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Turgeaia latifoiia XL 751. 
Turritis glabra X. 687. 
Tuaailago FarAira VIIL 544. 
Urtica dioica X. 691. 

— nren* X. 600. 
Vacrinium Mvrfillua VIIL 543. 

— VfHs Idaea V. 350. 
Valeriana dioica VI. 402. 

— oficinali» IV. 266. 
Valerianelta Anricula VI. 412. 
Vcrbatcnm L}*cbniti» V. 336. 

— nigmro IL 137. 

— tbapnforme IV. 261. 
Verbena offidnalia IL 120. 
Veronica agreati» V. 332. 

•- ai^enal» V. 333. 

— Beccabunga V. 334. 

— Chamaedna IL 82. 

— bederaelhßa IL 98. 

— longifolia VHI. 673. 

— latifoiia IV. 264. 

— ofiBcinaUs IV. 262. 

— praecox X_L_784, 

L 

100. 



(78. 



— paiuan^v t. «niv. 

— iaavii VI. 397. 

— tricolor n. 95. 

— uliginoM XL 788. 
Xanthinm Stnimarinm XL 764. 
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721. 
ACERA8 HIRCINA Lindley. 

BOCKS-ACERAS. 
GYIVANDRU MONANDRIA. ORCfflDEÄE, 



ACER AS. Char. gen. vide supra J? 421. 

ACEBAS BIRCUSA. Folia oblonga, aatia; racemtis multißortis; labclhim 
Urngwinumiy ße.xtiosnm, spiraJiter tortnm, iripartiUtm, laciniis 
lateraiibHS abbreviatesy intermedia bifida; calcar brevissimam, 
vbttiSMm. 

A, hircina LindL The Genera and Sptcies of Orchidaceus plants p. 282. 

Saiyrium hircinum Linne spec. pl. 2. p. 1337. 

Orchis hyrcina Swarlz Act. Stöhn. 1801. p. 207. frUld. spec. pl 4. p, 28. 

Schaf. Trier. Fl. 1. 2 p. 199. 
Loroglosum hircinum Richard Orchid europ. Annot. p. 32. 
ffimantogJossum hircinum Spreng, syst. reg. 3. p. 691. Koch syn, PI. 

f^erm. p. 689. fFirtgen Ft. v. Coblenz p. 179. 

Auf Bergwiesen, auf Waldsteilen, besonders auf Kalkboden. Selten. Sach- 
sen: am Han and in Tböringen an einzelnen Sielleo. Niederrhein: Tabacksloch 
an der Königslerch; Blons Ley bei Winniugen; Odernheim; Weiler und Martinsteiu; 
Sfromberg; Landskrone; Hammerstein, Rheinbrahl, Hönningen, Lins, Burg Ocken- 
fels, Ariendorf, Lahneck; im Trierschea;iai Igeler Walde. Unsere Exemplare er- 
hielten wir von unserem Bruder aus der Gegend von Trier. Bl&ht im Mai und 
Juni. 2|.. 

INe Wnnel besteht aas xwei ISnglichen Knollen, von denen die filtere un- 
geOhr die Grobe eines Taubeneies hat, braun und etwas runzelig ist, die jöngere ist 
etwas kleiner and schmaler, glatt una weifslich; am Ursprünge der Knollen befinden 
sich lange einfache Wurzelfascrn. Der Stengel 1|— 3Fuls hoch, aufrecht, stielrund, 

n. Bd. 1. tt. 2. Heft. 1 • 
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stark, tMl, bebttttert Die Blittar wechselweitettehend , an der Basis sitaend ond 
schddenartig., mit langer röhrenfftrmiger Scheide, 2 — 3 Zoll lang, einen Zoll breit, 
linglich, spita, generrt, heUgrftu, die oberen schmaler, kleiner nnd lanzettf5miig. 
Die Blumen stehen an der Spitie des Stengels in einer piichtigen, sehr dichten, oft 
einen Pnls langen, fast pyramidenförmigen Ajhre, sind sitzend, grofs, sehr schön, yon 
einem unangenehmen bockartigen Geruch, und von 1— 1| Zoll langen, den Frucht- 
knoten überragenden, sehr schmal linienförmigen , spitsen weifslichen Dedcblittem 
nntarstfttEt. Der Kelch ^ oder die Blaiti^iifau\|e fönfblfitterig, an der hinteren Seite 
der StempelsAule stehendf mit helmförmig und fast balbkugelrund xusammengeneigten 
Blättchen, von denen die daei AuAern eimiid4 stnu^pf« .(befQn4ers das obere am 
Stumpfesten und helmförmig ist) fiufserlich weifslich-gr&n, innerhalb bleichrokh und 
mit drei bis fünf purporrotfaen Punkttinien durehaogen sind, die auf der äufsern 
Flfiche deutlich dnrefaseliinunem; die beiden inneren sind sehr schmal, ii||ieni5rmig, 
dann, weiblich, fast sichelförmig einwftrksgebogen und kQrzer als die Snfsem. Die 
Kronenlippe steht an der Torderen Seite der Stempe lsin le, ist an der Basis mit einem 
sehr kurzen, kaum 2 Linien langen, sackförmigen, kegelförmigen, stumpfen Sporn 
yersehen, sehr lang, l'}^2 Zoll lang, hängend, sehr schmal, an der Basis erweitert, 
weifs und roth punktirt, weichhaarig, an beiden Rändern etwas, kraus, dann dfeithei- 
lig, mit Ewei sehr schmalen, spitzen, kurzen, hin nnd hergebogenen, grfinlichen Sei- 
tekieinschnitten, und etwas breiter linienfönuigecn, doppelt längerem, spiralförmig -ge- 
drehtem, an der Spitze ein klein wenig breiterem und zweispaltigem Mittellappen, 
der ebenfalls eine grünliche Grundfarbe bat, aber you der Mitte nach der Spitze zu 
schmutzig -purpurroth oder grün -bräunlich überlaufen ist. Der Fruchtknoten unter- 
ständig, ^^\, Zoll lang, dünn, keulenförmig, wenig gedreht, grün. Die Stempelsäule 
kurz; die Narbenfläche herzförmig, yertieft, ringsum mit einem aufgeworfenen Bande 
umgeben. Der Staubbeutel gipfelständig, länglich -rund, kurz, grünlich, an der Spitze 
abgerundet und nicht in einen Schnabel verlängert, zweifächerig; in jedem Fache be- 
findet sich eine gestielte, keulenförmige, gelb -grünliche, gekörnte Blüthenstanbmasse, 
deren Stielchen sich in einen gemeinschaftlichen, rundlichen Stützer einsenken, der 
in einem Säckchen verborgen ist. 

Diese sehr schöne nnd seltene Orchidee bat einen unangenehmen Jiockigeu 
Geruch. 
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722. ■ 

ORCHI8 PALLEN8 Linne. 

BLEICHE ORCmS. 

GYNANDRU 9IONANDBIA. OBCHIDEJi£. 



ORCHIS. Chor. gen. vide supra ,>*? 1, 

A. Tubera integra, 
OBCHIS PALiäEJS& Tubera 0vaia; folim ohlmgä, <^tHsm^cula; spha 
-' äänsa^ vpaikt; iracieae 'umnermme-y germea ae^rumiäs; perigoml 
phyikt^0i^iaM,k>6iHsa, triä interhNi mbaequaliat tlmo kdetndia de* 
nrgne reflestä; kibelhthi levifer trihbum, iniegenifmim i^ vix 
crenuJätuiriy bäsl holosericeum; calcar cyUndricam^ hörtionfale vel 
adscendeiUy get^men subaeqtians. 

P- pajlen$ Linne mant. 202. fFiild. ^ec. pL A. .p^27. Koch syn. Fl. gemh 
p.eS6. Bubeni. Fl. luiat. 1. p. 241. /Hrnm. ei Grab. Fi. siles. % 2. 
,p.245. Spreng. Fl. hol. ed. 2. t p. 3SQ. 

Id Berg wildem. Selten. Lausitz: bei Scbdllnitz am sogenannteii Kalk- 
berge. Schlesien: zwar angegeben, aber bis jetzt nur im österreichischen Anlheil 
gefunden. Sachsen: um Halle bei Markröliti und Schmon, von woher wir auch 
unsere Exemplare haben. Blftht im Mai. 2^. 

Die Wurzel besieht aus zwei eirunden, anzertheilten Knollen, die an ihrem 
Ursprünge mit einem B&schel einfacher, ziemlich langer Wurzeliasem besetzt sind; 
beide Knollen haben ungefthr die 6r5lse grober Haselnüsse, nur ist die ftltere etwas 
briunlich und mnzelig, wlhrendfdie jüngere glatt und weiblich ist Der Stengel 
^—1 Fub hoch, aufrecht, stielrund, unten beblftttert und mit einigen scheidenartigen ' 
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Schuppen amgeben, oben nackt' Die Biftiter an der onieren Hälfte des Stengels zu 
vier bis sechs xiemlich am einen Punkt ^gehftuft stehend, in lange, röhrenförmige 
Scheiden sich endigend, 3 Zoll lang, i^ — Ijr Zoll breit, Un^ch, slompflich, generrt; 
die obersten Blätter sind etwas schmaler nnd kleiner als die xwei oder drei untersten, 
und namentlich ist das leiste was nach oben steht, lansettfttrmig und spitz. Die Blu- 
men sind gelb und stehen an der Spitse*des Stengels in einer ungefihr 2 Zoll lan- 
gen, siemlich dichten, eirunden oder pymmidenftrmigen Ähre; unter jeder Blume 
befindet sich ein lanzettförmiges, einnerviges, gelblich -grünes Deckblatt, welches mit 
dem Fruchtknoten Ton gleidier Länge dst, oder denselben noch um etwas überragt. 
Der Kelch steht an der hinteren" Seite auf der $pttft« des Fruchtknotens und besteht 
aus fünf gelben eirunden, stampfen, dreinenrigen, fast gleichen Kelchblättern, die im 
Anböge alle belmartig fSkftr die Stempelsäule gebogen sind, von denen aber später 
die beiden seitlichen äufsem sich rüdcwärts zurückschlagen. Die Kronenlippe an der 
▼orderen Seite der Stempelsäule stehend, sdiwefelgelb, ungefleekt, an der Basis etwas 
seidenhaarig und nach hinten gespornt, 3 linien lang, 4 Linien breit, fSast nierenfftr- 
mig, sehr schwach dreilappig, wagerecht ausgebreitet, etwas gewülbt, mit ganzrandi- 
gen oder sehr fein geketbten Lappen, von denen die seitlichen' abgenmdet, ddr alUt- 
itre abgestutzt md schwach ausgerandet ist; der Sporn auMeigend oder wagerecht, 
fast einen halben ZoU lang, und beinahe so lang ab. der Fniebtknoten, ziemlich wal- 
zenfSni^ig, stampf und schwach auageraiidet Der Fruchtknoten unterstlndig, sitzend, 
einen halben Zoll lang, Cut walzenförmig, gedreht Aul dem Fruchtknoten in der 
Blume steht die eine Linie lange und etwas breitere Stempelsäule, mit Tiereckiger, 
kleberiger Narbenfläche,*^die sich oben in ein kurzes Schnäbelchen endigt Der Staub- 
beutel gipfelstSndig auf der Stempelsäule, zweifiicherig; jedes Fach eine gestielte, 
gelbgrüne, rundlich-keulenfSrmige Blüthenstaubmasse enthaltend, deren Stielcfaen auf 
getrennten Stutzern eingesetzt sind, die in einem tweifächerigeil Säckchen verbor- 
gen liegeur 
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723. 
OBCHIS GLOBpSA Linne. 

KUGELBLUMIGE ORCHIS. 
GYNANDRIA MONAPflöRIA. ORCHIDEAE. 



ÖBICHIS. Oiar.gen. vide supra Mi. 

A> ^ubera integra. 
QRCHIS GLOBOSJ, Tubera obhnga; caulis spongfosus; foUa lanceolata; 
spioa ghbosa; ^bructeae uninerviae, g^rmine Ip^or^s; ,perigomi 
phyüa €icuminataj apioe davaia^incrassitta, wnniventia; labeUum 
trißduntj kudniis laieraliifus tMrematis obtusiusculiAt. mßdfä longiori 
et latiori amt apicuUa deniiformi; ealcar sabcylnuiricumy €grcuatump 
germine dtiph brevins. 
O. globosa Linne spec. pl 2. p. 1332. fVilld. spec. pl 4. p. 14.' Koch syn. 
Fl. germ. p. 684. Dieir. Fl. march. p.^ 160. Rahenh. Fl. bisai. p. 241. 
fFimm. et Grab. Fl, siles. 2. 2. p. 247. 
Auf Wiesen. Selten. Brandenburg: bei Frankfurt; in der Lausitz. Sach- 
sen: ^nm Reinerz, von woher auch unsere Exemplare kommen. Blüht im Mai und 
Juni. 2|*. 

Die Wurzel besteht aus zwei unzerthcilten, linglichen Knollen, die an ihrem 
Ursprünge mit einigen einfachen, ziemlich langen Wurzeltasem besetzt sind; die fil- 
tere Knolle hat ungefthr die Grobe eines Taubeneies, ist bräunlich, wenig runzelig 
und endigt sich in ein kleines stumpfes Spitzchen; die |ftngere Knolle ist etwas kür- 
zer, sdimaler, weiislich, und endigt sich ebenfidls ip ein kleines Spitzchen. Der 
Stengel i — U Fnls hoch, aufrecht, stielrund, sdilank, schwammig, nach oben zu et. 
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was eckig*geftureht, gans bebUtterl, an der Bans mit einer oder xwei schmalen, 
stengelomfassenden, scheidenaiügen Schuppen besetet. Die BUtter wechselweiseste- 
hend, auf langen röhrenförmigen Scheiden auÜBitzend, lanzettförmig, spitz, genervt, 
die unteren an 3 Zoll lang, 9 — 10 Linien breit, die qberen 1|— 3 Zoll lang, 3 Li* 
nien breit, sehr spitz, und die obersten noch schmaler und spitzer. Die Blumen sind 
lebhaft rosenroth und stehen an der Spitze des Stengels in einer dichten kugelrun- 
den Ähre von der GröCse einer kleineit Wallnuls; unter jeder Blume befindet sich 
ein linien- lanzettförmiges, sehr sjpitzes grftnes Ueckblatt, welches , etwas Iftnger als 
der Fruchtknoten, aber nicht so lang ata die ganze Blume faf. '0er Kelch steht auf 
der Spitze des Abiblkliottias an der hiitlare« Seilt, mi UMAl aoa ffinf lebhaft ro- 
senrölhtti,* ivs tiner tiranden Basis in «ne Un([0 Spitze ai^laufendeo, an der Spitze 
aber keulenförmig -rerdickten, dreinerrigen, höchstens gegeneinandergeneigten, nicht 
aber helmförmig über die Stempels&ule gebogenen BUttchen, von denen die drei 
ftubem ungefthr 2 Linien lang, die beiden inneren aber etwas kürzer sind. Die Kro- 
nenlippe steht an der vorderen Seite der Stetdpebsknle, ist lebhaft rosenroth, mit 
dunkleren Punktfledccli^ bi^stfeüt, nach hinten tu gespornt, ^Ödntens 3 Linieti ümg, 
kaum Über eine Liniö bMl, üach ansgebiwiiet, drdspaltig, die beiden seitlichen fein- 
^chüitte kmhfc iüA MMÜpfUdh^ der mitlkre Uoger nnd>breitcr, anjltr Spitze stumpf 
kttgehettd, «tif aefstibtnub^r eintehnMUgea Anbingselchtn sich befindettd; der Sporn 
halb »6 grobidi 4er f nialitkDote&, senkrecht, dfinn, last walzenförmig, bogig ge- 
krümmt, stunqiflich. Der Fruchtknoten nnterstSndig» sitzend, kaum über 3 Linien 
lang, gedreht, £ut walzenförmig. Auf dem Fruchtknoten in der Blume steht die 
ganz kleine Stempels&ule, mit Tiereckiger, klebr^er NarbenfUche, die sich oben in 
ein kurzes Sdmibelchen endigt Der Staubbeutel gipfel#tlndig auf der Stonpelslule, 
zweütcherig; jedes Fach tine gestielte, gelbgrflne, rundlich -keulenförmige Blüthen- 
•taubmasse enthaltend, deren Stielchen auf getrennten Stutzern eingesetzt sind, die 
in einem zweilftcherigen Sfickchen verborgen liegen. 
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724. 
OPHRYS APD'ERA Hudson. 

BIENEN- OPHRY8. 
GYNANDRIA MONANDRIA. ORCHIDEAE. 



OPHRYS. Char. gen. vide supra M b9. ' ' ^ ^ 

OPHBYS APIFERA, CaJycis phyUa interiora vÜ/osa, gynostemio bre- 
vhra; labelh$m trilobtsm\ basi bigibiasum, /oöfV ImieraUbM de* 
fiixis aciitis viHosis, intermedio ^ gimbriascitlo ' apkmiato apice 
reflexo. : 



api/era Budson Fl. angl »,391. fFilld. spec. pJ. 4. p. ( 
Gen. et Spec. wf Orchid. pt p, 375. Koph gyn. fl.jgerm. 
ningh. Prodr. Fl. monasL p. 265. Jüngsi Fl. v. Biese/, p. 



Oph. api/era Budson Fl. angl. », 391. fTilld. spec. vi. 4. p. 6^. tindl ihe 

286u 



In Bergwftidern. Pommern: auf den Crampasser Bergen in der Sinbnits 
aaf RftseftS Westfalen: Freokenhont bei Warendorf an derXejren, be{ Udxter. 
Niederrh«in: im Enrener, Zawener nnd Igeler Walde, als am Baldnin Sitfchen! 
M den Sivenicher Höfen in der Gegend von Trier!! Blftht im Mal nnd JnnL 21*. 

Die Warsei besteht aus swei mndlich -eininden Knollen« die an ihrem Ur- 
sprünge mit einfachen, ziemlich langen Wnrzelfasem besetxt sind, die fttter« KnoUf 
ist etwas .«ehr in die Lftnce gesogen und hat nngefthr die Gr&be einer Haselnnfs, 
ist etwas runaelic und von branner Farbe; die >ilngere ist kalb so grofs, glatt and 
etwas hlasser. Der Stengel aufrecht, ungefkhr einen Fnjs bocbf doch aaeh niedriger 
and höher, atieirund, etwas röhrenförmig, beblAttert. Die Blfitter theiU wursel-> tbeils 
ftcngelstfndig; die wnrcelstAndigen xu drei bis sechs an der Basis der Pflanze Terei* 
nigl, an der Baals scheideoertig erweitert, und mit diesen Scheiden den Stencal und 
aiä einander selbst nmiassend, die Platten 3 Zoll lanc^ 8—9 linieii breit, Tanxett; 
förmig, stampflich, cenerFt; die wenigen atengelstöndlgen yiel kleiner, mit liMH^n 
röhrenfönnigen SeMden den Stengel unJhssend, die Platten 1-— 1| Zoll bne, 3— -6Xir 
nien breit. Sein m^espitxt Die Blumen stehen an der Spitxe des Stengels in einer 
amsblAthigen, nur nngefthr 2 ZoU langen lockeren Traube, aind sitiend nnd von U^ 
men- lanzettförmigen Deckblittem unterstötst, die Unger als der Fmehtknoten sind. 
Der Kelch oder die Blöthenh&lle fönlblitterig, mit ansgebreitotea BUttcbent von de^ 
nen die daei inlsern 5 «^6 Linien lang, 2-^3 Linien breit, Iftngliehi slumpflieh od«^ 
spits, schön resenroth oder weiblich, nnd mit drei erönUehen Nerven dwchee||;en and; 
das ebeiete von diesen steht anfredit, "nnd ist an der Spitae mehr oder weni^^ kap* 

E förmig, oft aber auch gar nicht Qbei^ die Stempelsftnle gebogen; die beiden ^eiten^ 
tcben von diesen stehen canx wacereclit ab, nnd sind ganz Ascb ansgebnaüet; die 
beiden inneren BUttdien sind kaum 2 Linien lani^ kAner als die Stempelif ujle» eint 
Linie breit, hellbrfiunlich, nngenervl, xottig und am Rande oft umgebogen. Die 
Kronenlippe steht an der vorderen Seife der Stempelsfiule, ist nngespomt, last wage- 



Digitized by 



Google 



!.♦ .„»r^linntet drdlavpic, ah der Bmu zweihöckerig; die beiden Sei eoUppchen 
t'*^^^««« LnlS^mii, »Pitx, »Itife gelbUch.b«iM, der mitüere Lappenwt viel 
•Tr'^Äch W^iriräÄÄt k.U, gelblich-braun, mit einem gl.tten, 
SwtÄen'FlÄn 'de"B«U bi.f .ar Mitte, 'wVleber f«t die Gest.H e«»" -^^^ 
JSS^Adlers h»t, an der Basis sich ziemlich aasbreitet, und hier noch mit einem 
tfÄL Sehen, ^ereckigen, purpnrrothen, mit einem helleren Rande umgebenen 
S Ir^AiÄ S an der aSgeiiideten Spitze endigt sich der Mittellapnen m ein 
JSesrtiwaÄ gelammt« gelbbraune. Ichnäbelchtn oder Spitzchen. ^er Frncht- 
i»„«S«SinXKulenf5nnifc fast einen Zoll la^^^ Die StempekJule kurz. Der 

Ä SpSe, die ziemlich wagerecht yorgestred^t bt. Die BWÜienslaubm^sse gelb, 
EXfö?Sig' mit ziemUch lan|em Stielclir», H« •«' «»«"' Stutzer eingesenkt, und 
diese in besonderen Stckchen liegend. ^ 

Wir btbm bereits eine Opbryi apf^m "f.*' l^S*»"^'*'**. •"•|!" ^'V^ 
AbbUdunK steUl die Ophryt arocknUes vor, weshalb wir flen Namen auch zu an- 
tfmfSes^hreibnng hiZgegen, um alle Verwirrung zu vermeiden, ganz zu streichen 
bUtou da wir von der' Ophi^» arachnU*s hier upten' noeftine Beschreibung geben 
An zTleichlerenXt7rscheidung haben wir.auf <. TäTdieBlomen be.3er Ar- 
ten nAeneinaoder geateUt, die obere ist die tob Opbrys «^er»,- die untere die 
von Ophrys arachnites. 

OPHRYS ARACHNITES Hoffm. 

(Flora hon^fica t. 71. und die untere Blume auf t. 724J 

OPHRYS ARAßUJSlTES. Calycis phyllä inieriora convoluta, vehuina, 
. ptyn^^emiim bNlviroHrnm mbaeqtianiia; labellum obovato-tnan- 
gulare, indivimm, basi higibbosum, appice appendice rhombeo. 

Oph. arachnites H<(ffm. FLserm.p. 318. ^?^i^«- ^^^J?^' \ £>67. Koch 
svn, n eerm. »f 69t. Dletr. Fl marchic. p. 166. längst Fl, v. Bielef. 
J!^ ^mrig^en FL v. Coblenz p. löü. Schaf. Trier.^Fl. 1. 2. p. 2^3. 
Müller Fl. v. Aachen p. 161. ^ 

Oph.fuciflora Rehhenh. Plant, crit. 9. /. 1162 — 1163. 

In Bcrgwäldem und auC Waldwieawm. Brandenburg: bei Rkeinsbers. 
Westfalen: bei Brack^fedc. Niederrhein: Brabl, Hanameretein^ Artenbeller; im 
Trierseben am Walde ran Euren, unterbalb Dahlem, bei Echternaeb u. s. w.; auch 
unsere Exemplare haben wir aus der Gegend von Trier; bei Aachen am Lusberg. 

Blüht im Mai und Juni. 2^. .■,■.. ir ,. t 

Die Pflanxe bat ganz« den Habitus der vorigen, nur sind ^c Knollen etwas 
erftfser, die WurtelblBttcr etwas breiter und die StengclblÄtter iSnger. Auch die 
Ähre ist länger und mehrblumiger, und die Blumen sind ebenfalls vei schieden. Die 
drei äufsern Kelcbblätter sind 5-6 Linien lang,^2-3 Linien breit, Ifinglicb, stuinpf 
oder spitxlich, schön rosenroth und mit drei grünlichen Nerven durchrogOB, das 
oberste von diesen steht aufrecht, und ist an der Spilic mehr oder weniger kappen- 
förmig, oft aber auch gar nicht über die Stempelsäule gebogen, die beide« Seiten- 
blättchen stehen wagerecht ab; die beiden inufren Blättchen sind kaum 2 Linien lang, 
eine Linie breif, fast so lang als die Stempelsäule, aufrecht -abstehend, etwas grünlich« 
sammetartig-ÄOttig und fast zusammengerollt. Die Kronenlippo umgekehrt -etruud« 
dreieckige ungetheilt, an der Basis zweihöckerig, gewölbt, sammctartig, pnrpnrbraun, 
mit einem grofsen, glatten, gelblichen Fleck von der Basis bis zur Mitte, der ans zwei 
hackenförmig nach aufsen gdcrftmmten Linien besteht, die mit dem Kü^cu gegenein» 
ander«tehen, in den Rand der Basis sich fortsetzen und durch gleich geßrbte Oueec- 
streifen verbanden sind, Über diesem Flech befinden sich zwei gelbliche Punkt- 
fle<^chen, und an der Spitze der Lippe ein crünüches Spitzchen oder Scbnäbelehen, 
welches nach oben zu nmcescblaffcn ist, (wie die untere Figur von den einzeln ge- 
zeichneten Blumen anf t. 724. zeigt). Die Stempelsäole ist etwas kürzer als bei der 
vorigen, desgleichen der Staubbeutel und besonders das Schnäbelehen. 
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725. 

VIOLA MIRABILIS Liune. 

WUNDERBARES VEILCHEN. 

PENTANDRIA MONOGYNU. "VIOLARIAE. 



VIOLA. Char. gen. vide supra JiS 95. 

B. Caulescentes. 
^ VIOLA MIRABILIS. Cmtles ei^erti, unifariam pilosi; folia lato-cordata 
vel subremfornuQy acutata^ crenaia^ carina petioUque pilosa; stipulete 
lanceolatae, acnminatae, imtegerrimae, ciUolatae; flores radicttles et 
cauUni; calycis phyüa aaäa. 

V. mirahilis Linne spec. pl. 2. p, 1326. Willd. spec. pl. 1. p. 1167. Roem, 
et Seh. syst. vef^. 5. p. 211, De Cand. Prodr. syst. veg. 1. p, 297. Mert. 
et Koch d. Fl. 2. p. 259. Koch syn. Fl. germ. p. 86. FVeifs Danz. Pß. 1. 
p, 146. Schmidt Fl. v. Pornfn- p- 28. Dietr. Fl. marchic. p. 720. Ra^ 
henh, Fl. lusat. 1. p. 69. Wimm. et Grab. Fl. siles. 1. p. 2l6 Spreng. 
Fl. hal. ed. 2. 1. p. 121. Schatz Fl. v. Halberst. p. 28. 

In WfilderD, auf Waldwieseo und unter Gebfiscben; im Gänsen nieht hftnfig. 
Ostprenfsen: noefa nicht |;erunden. Westprenfsen: nm Danxig bei Jenkan. 
Pommern: im Schrei und im PoJchowscben Gmnd hei Stettin. Brandenburg: 
hei Neustadt -Eberawaldeü um Frankfurt hei Boosen; beiftrossen; in derLauaitx bei 
Weifsegk, in der Sorauer Heide. Schlesien: hei Lissa, Amoldsmühl» H&ncher Heide 
bei BiSehwiti; um die Waldm&hle bei Kritschen n:s. w. Sachsen: am Halle im 
Zorgs; bei Halberstadt im Huy und Steinholz. In den westlichen Provinzen noch 
nicht gefunden. Blüht im April und Mai. 2J«. 

Die "Wurzel ist ein schief unter der Erde fortlaufender, stielrunder, ungleicher 
und vielköpfiger Wnrzelstock; aus den länglichen Wurzelk5pfen, die von breit lan- 
zettförmigen, dachziegelartigen, vreilslichen oder röthlichen Schuppen umgeben sind, 
kommen in der ersten FrOhlingszeit, zwischen den lang gestielten Blättern, ebenfalls 
lang gestielte Blumen hervor, und später erst entwickeln sich an der Pflanze wirk- 
liche Stengel, die aber ebenfalls Blätter und Blumen tragen. Diese Stengel werden 
6^9 Zoll hoch, sind aufrecht oder aubteigend, dreikantig, einfach, mit einer Keihe 

If. Bd. 1. II. a. Haft. 2 
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▼on Hatrea besetst, BUiter and Blrnnea tragend. Die Blfitier theib warsei-, theiU 
steogelft&ndig, die waraeUtändigen etwas gröÜAer and länger gestielt , an 3 — 4 Zoll 
langen Blattstielen; die stengelständigen an 1 -2 Zoll langen Blattstielen; alle breit 
herzförmig oder fast nierenfönnigy 1[ - 2 Zoll lang und eben so breit, oder doch nur 
wenig schmaler, knrz gespitst mit stampflichem Spitzeben, an der Basis tief ausgeran- 
det, ringsam gekerbt, etwas mnxelig, an dem Miltelnerven nnd xa weilen auch an den 
Seitennerven etwas haarig oder bewimpert, fibrigeus kahl, in der Jugend kappenför- 
mig; die Bfattstiele ziemlich breit nnd ebenfalls bewimpert Die Nebenblätter lanzett- 
förmig, einen guten halben Zoll lang, zugespitzt, ganzrandig, am Rande fein gicwim- 
pert. Die Blumen kommen theils an llpgereq oder kürzeren Stielen anmittelbar aus 
der Wurzel oder auch an ganz kurzen Blumenstielen am Stengel aus den Achseln 
der Blätter her?Qi»; di« au« der Wtr»fl kommendeo Blumen sind ftets vollkommen 
und haben eine schöne grofse Blnmenkrone, die am Stengel hervorkommenden Blumen 
haben jedoch in der Kegfl ke|na Blumüikrone, oder dieselbe ist so Uein und ver- 
kümmert, dais sie im Kelch verborgen ^nd von diesem bedeckt bleibt. Die Wurzel- 
ständigen Blomenatiele sind zwischan 1^^3 ZoU lang, immer kftrser als die Blätter, 
an der Spitze etwas fibergebogen und anter derselben mit zwei langen, linien-pfrie- 
menförmigen Deckblättern besetzt ; die Blamenstiele der stengelständigen Blumen sind 
kaum einen halben Zoll lang, nnd haben ebenfalls in der Mitte zwei pfriemenförmige 
Deckblätter. Der Kelch ffinfblätterig, bleibend, an der ^inen Seit^ offen, um den 
Sporn d^r Blnmenkrone durchzulassen; die Kelchblätter wenig ungleich, lanzettförmig, 
sehr spitz zugespitzt, an der Basis in kurze, obrförmige, abgerundete Anhängselchen 
veiiängert. Die Blnmenkrone sehr hell lilafarben, beinahe weifslich, 8—10 Linien 
im Dorehmesser, anregelmäfiiig, ffinfblätterig; die Kronenblätter nicht länger als die 
KelehUfltler, länglieb -amgekehrt-eirand, abgerundet, die beiden oberen aufwärtsge- 
bogen, die beiden mittleren abstehend, and das untere gröfiMre mit einigen dunkleren 
blaaen Adern durchzogen, nnd nach unten in einen hohlen, ziemlich^dicken, walzen- 
förmigen, ger^deQ, stumpfen Sporn verlanget^ der zwischen den beiden auseinander- 
stehenden Kelchblättern durchgeht, upd länger als die Kelchanhängsel ist. Staubge- 
iäfee fönf ; die Staubfäden sehr kurz und pfriemenförmig, an der Basis erweitert, über 
den Staubbeuteln sich in ein trocknes, gelbbraunes Häutchen endigend; die Staubbeu- 
tel an der Innern Seite der Staubbeutel angeheftet, in einen walzenförmigen Körper 
zusammenhängend, nicht mit einander verwachsen, zweiföcherig, innerhalb mit zwei 
Ungsrissen aafspitngeAd ; ran den beidjsn unteren Staubbeuteln geht ein borstenför- 
miger Fortsatz bis in den Spmm Uoein. Der Frnohlknoten länglich; der Griffel bo- 
genförmig an&teigend, nach nben zu, in die abwMa gebogtoe, haokenftrraige, spitze, 
und an der Spitze darehbohrto Narbe ausgehend. Die Kapael länjj^ieh, stampf drei« 
seilig, emfteherig, dreiklappig, vidaamig, mit sehr spitaen Klapfitn, Die Samen bim- 
fönrng», hrann, auf einem in der Mitle der Klappe« stehenden Samentriger angeheftet. 
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726. 
8TENACTI8 ANNUA Nees ab Esenb. 

JÄHRIGE STENACTIS. 

SYNGENESIA SUPERFLUA. 
COMPOSITAE: ASTEROIDE AE. 



STEN ACTIS. Anthodia rndiata. Calyx commmh phylKs imbricatis. Ite-. 
ceptacnhan niidum; pnnctatum. Ftösculi radii uniseriales, 
femineiy angusie ligidati FloscnU disci hermapkrodiii , tu- 
bulosi, quinquedeAtatL Amphispermium oUongum, compres- 
sftm. Pappus radii uniserialiSy setacenSy deciduus; disci du* 
plexy eocf£rior brevissimus^ interior pappo retdü similis. 

STENACTIS ANNU4. Caniis erechm, apice corynibosus; foKa inf^ora 
ovata^ sirperiora laneeolnlüy deniataserrata^ pUasii^ada; calyx 
setoms. 

Si, annua. Nees ab Esenb. Gen. et spec. Aster, p. 273. De Cand. Prodr. 
syst. veg.,b. p. 298. Koch syn. Fl. germ. p. 353w Dietr. Fl. marchic. 
p. 446. IFiHgen Fl v. Cohlenz p. 96. 
St. dubia Cassini Dict. des seienc. natur. 37. p. 485. 
Aster annuus Linne spec. pl. 2. p. 1229. 
Erigeron annuum PersJ syn. 2. p. 431. 

Erigeron beterophyllum Mühlbg. — ff^illd. spec. pl. 3. p. 1956. 
Erigeron bellidioides Spenn. Fl. frib. 2. p. 536i 
Pulicaria annua Gärtn. de fruct. et senün^pL 2. p. 462. ^ 

Pulicaria bellidijl^ra fVallr. Sched. crU. p. 483. Spreng. Fl. hol ed. 2. 1. 

' p. 353. Schaiz Fl. v. HalberSf. p. 90. ' ' 

Diplopappus dubius Cassini Bullet, de la Societ. pkil. Sept. 1837. p. 137. 
Diplopappus annuus Rabenh. Fl. lufai. 1. p. 211. 

Phaelacroloma acutifolium Cassini Dict. des seienc. natur. 39. p. 465. 
Cineraria corymbosa Mönch. 

Diese aas Nordamerika eingewanderte Pflaose ist an vielen Orten verwildert 
and kommt an Wegen, anf wüsten Plätsen, an Wiesen- nnd Waldrändern, in Pärk- 
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anlagen n. 8. w. hin und wieder Tor; s. B. Brandenbarg: bei Hohenfinow; Febr- 
bellin, Kircbfelde; bei Oranienburg im SchloCsgarteo ; bei Berlin im Schlorsgarten von 
Friedrichsfelde!! her Rheinsberg, in den Weinbergen bei Frankfurt; bei Boitzenburg ;f 
in der Lausitz in ögeln bei PfSrten. Sachsen: um Halle im botanischen Garten an 
begrasten Orten, bei Zscherbein und Beuchlitz; bei Halberstadt soll sie an den Fall- 
steinen im Huy vorkommen. Niederrhein: von Coblenz bis zur Nahemftndung; im 
Nettethal, bei Brahl, Sinzig, Remagen, Neuwied, Wiedbachmündung, Linz, Siegmün- 
dong. Blfiht im Juli und Augast Q* 

Die Wurzel senkrecht, dünn, spindelförmig, mit einfachen langen Fasern be- 
setzt, jfihrig. Der Stengell — 2 Fuls hoch, aufrecht, fast eckig -stielrund, weichhaarig, 
schärflich, unten einfach, an der Spitze doldentraubenartig - fistig, selten auch nur cin- 
blumig^ die Äste ans den^obersten Blättern entspringend, so lang oder länger als die 
. Stengelspitze, theils einfach und einblumig und dann unbeblättert, oder hin und wie- 
der mit kleinen BläUem besetzt, aus deren Achseln wieder etuUumige Blumenstiele 
entspringen. Die Blätter wechselweise stehend, nach oben zu entfernt gesägt -gezähnt, 
stärker oder schwächer behaart; die wurzelständigen und nnlem stengelständigen 
eirund, anderthalb Zoll lang, einen Zoll breit, stumpflich, an der Basis plötzlich in 
einen 1 — 2 Zcfil langen, breiten und durch die berablaafende Blattsubstanz geflügelten 
Bkttstiel auslaufend; die übrigen Stengelblätter sitzend, lanzettförmig, 1 — i\ Zoll 
lang, feinspitzig -zugespitzt; die obersten unter und an den Blüthenästen stehenden 
abnehmend kleiner und schmaler werdend, linien - lanzettförmig und linienf&rmig, fein 
zugespitzt, ganzrandig. Die Blüthenköpfe oder Anthodien gestrahlt, 6 — 8 Linien im 
Durchmesser, vielblumig, mit hellgelben Scheibenblümchen und weifsen Strahlen- 
blümchen, einzeln an der Spitze des Stengels, der Blüthenäste und der etwaigen Ne- 
benäste stehend. Der allgemeine Kelch flach halbkugelfÖriQig, hellgrün, aus vielen 
dachziegelartig übereinanderliegenden Blättchen bestehend, die angedrückt, linien -lan- 
zettförmig, sehr spitz, und mit vielen kleinen, steifen Borstchen besetzt sind. Der 
Fruchtboden schwach gewölbt, nackt, punktirL Die Randblömchen stehen in einer 
Reihe in einer s^hr groCsen Anzahl nebeneinander, sind gezüngelt, strahlenartig aus- 
gebreitet, sehr schmal linienf5rmig, kürzer als die Scheibe, weiüs, an der Spitze ganz 
und stpmpf; die Röhre ist länger als der Fruchtknoten, walzenförmig, nach oben zu 
behaart. Der Griffel dieser weiblichen Blümchen ist fadenförmig, wenig aus der Röhre 
heraussehend, und theilt sich an der Spitze in zwei wenig ausg^rcitete, pfrie- 
menförmige Narben. Die Scheibenblümchen hellgelb, röhrenförmig, zwitterig; die 
Röhre nach oben zu fast trichterförmig erweitert; der Saum ausgebreitet, kurz, fönf- 
zähnig, mit länglichen, spitzlichen Einschnitten. Staubgeföfse fönf, mit sehr kurzen 
und haarförmigen Staubfäden, und in eine walzenförmige Röhre verwachsenen Staub- 
beuteln, die etwas aus der Blumenkrone heraussehen. Der Fruchtknoten klein and 
länglich, weichhaarig; der Griffel fadenförmig, endlich aus dem StanbbeutelcyHnder 
heraussehend ; die beiden Narben kurz, wenig ausgebreitet, dicklich. Die Amphisper- 
mien länglich, zusammengedrückt, weichhaarig, mit einer Fruchtkrone besetzt. Die 
Fruchtkrone der weiblichen Blümchen häufig ganz fehlend, wenn er vorhanden in 
einer Reihe gestellt, aus borstenförmigen Haaren bestehend, abfallend; die der Schei- 
benblümchen doppelt, die äulsern sehr kurz, kaum merklich, vielstrahHg, die innem 
ebenfalls vielstrahlig, länger, aus borstenförmigen, fein gezähnelten Haaren gebildet. 
Deutsche Namen: Jähriger Aster. 
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727. 

ATROPA BELLADOKIf A Linne. 

TOLLKmSCHEN-ATROPB. 

PENTANDRU MONOGYNIA. SOLANACEAE. 



ATROPA. Calyx subcanipitnulatus ^ quinquefidus^ persistens. CoroUa mo- 
nopetala^ infundibidiformi-ceanpanultaa, limbo plictxto quinque- 
loho. Stamina qiänqne, basi fcuicem ciaiidentiay superne itistan- 
titr, cum stylo declinata ; ßlamerUa basiviHosa; antherae biloai- 
lares, Germen bildcnlare; Stylus simplex; stigma capitatum, 
depressum. Bacca Qalyce patente suffulta, biloadaris, poly Sperma; 
spermophora duo, dissepimento affixa. Semina reniformia. 

ATROPA BELLADONßfA. Caulis herbaems; fo&a disparia^ ovata, in^ 
tegerrima ; flares axillares subsolitariu 

Ä. Belladonna Linne spec. pLA. p, 260. FFilld* spec. pl. 1. p, 1017. Roem. 

et Seh. syst. veg. L p. 683. Jtfert. et Kochd. Fl, 2. p, 227. Koch syn. 

Fl. gemyp. 508. Schmidt FL v. Pomm. p. 177. Dietr. Fl. marchic. p, 376. 

ßVimm. et Grab. Fl. siles. 1. p. 202. Jüngst Fl. v. Bielef. p. 78. Wirt- 

gen Fl. V. Coblenz p. 132. Schaf. Trier. Fl. 1. p. 131. Müller' Fl. v. 

Aachen p. 36. 
Belladonna haccifera Lamk. Fl^ Jranc, 2. p. 255. 
Belladonna trjchotoma Scop. Fl. cam. ed. 2. n. 255. 

Id Bergwfildern, hdch gelegenen Obstgärten, an Zäunen nnd Maaem in den 
Dörfern. Ostpreufsen nnd Weatpreafsen noch nicht gefonden. Pommern: 
im Jnlow; (wo sie aber nicht nrsprfinglich wild, sondern verwildert sein soll). 
Brandenburg: in der PriegaÜft an mehreren Stellen, %. B. bei HaTelbergü bei 
Laslidi, beiPr5debl und hinter Prifswalk bei Beweringen, bei Schwedt Schlesien: 
Zobienberg an der Striegelmfihleif Lehne ; Hessenburg bei Jauer; «Eule $ Riesengebirge; 
Anneberg in Oberschlesien. Westfalen: i^ei Stromberg; bei Dissen; bei Iserlohn; 
bei Höxter. Niederrhein: bei Ehrenbreitstein, Krensnach, Soonwald, um Laach, 
Cottenheimer und Beller Wald bei Bfayen; im Denner Walde; bei Braunsberg, Alt- 
wied, Friedrichsthaler Hof^- Arensau; im Trierschen im Walde von Pfalsel und Her- 
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resthal, ^^ Karlsboscli , swischen Tavern und Manneliach, zwischen Saarbarg und 
Saarhölzbach; in den Waldangen zwischen lilingeo^ Neaenkircben and Saarbr&cken ; 
um Aachen bei StoUberg, Komelimünster , aaf dem Röntgen., Blfiht Vom Jaui bis 
Aogust. 21*. 

Die Warze! senkrecht, dick, spindelförmig, ästig, mit einzelnen Fasern be- 
setzt, weifsUch, meist mehrköpfig. Der Stengel 2 — 5 Fnfis-hoch» aufrecht, siielrand, 
schwach gestreift, mit feinen weichen kurzen drös'entragenden Härchen besetzt, grün 
oder rothbraon überlaufen, unten einfach, nach oben zu gewöhnlich sehr ästig,. und 
zwar zuerst dreitheilig und daun jeder Ast wiederholt zweitheilig* Die Blätter ge- 
stielt, wechselweisestehend und gepaart, aber daun falschpaarig und jedes Paar aus 
einem grofsen und einem kleinen Blatte bestehend; die gröCseren Blätter gegen 4 bis 
5 Zoll la^gy mngeföhr haR> ao brtit, eirund oder lingHch, zugeipftrt, nadi uttten zu 
aus einer breiteren Basis schmal in den Blattstiel auslaufend, ganzrandig oder doch 
hur unmerklich attsgeaehfTeiil, auf dm Oberiäche kahl, unterhalb an den Adern mit 
feinen Drüsenhärchen besetzt; die Blattstiele kurz, kaum über einen halben Zoll lang, 
durch, die harabliro&nde Blattsubstanz scbmal geifigelt, wie der Stesgel mit Maen 
Drüsenhärchen besetzt; die kleineren Blätter kaum ein Drittel so grofs als die an- 
deren, übrigens von derselben Beschaffenheit^ Die Blumen stehen meist einzeln, sel- 
tener zu zwei in den Achsel der Blätter, sind gestielt und überhängend; die Blumen- 
stiele ISager als die Blattstiele «ad bk einen Zoll lang, ebenfalb mit feinen Drtsen- 
hirdieo besetzt. Der Kelch einblätterig, fast (^ockenförmig, bleibend, bis zur Mitte 
oder etwas tiefer fünfspaltig, ein Drittel so lang als die Blnmenkrone» grün, äufserlich 
mit fehlen Drüsenhärchen besetzt; die Einschnitte eirund und zugespitzt. Die Blu- 
menkronQ, einblätterig, trichter- glockenförmig, fast einen Zoll lang, schmutzig violetl- 
braun, an der Basis grünlich -gelb, äufserlich zottig; der Saum kurz, fünflappig, ge- 
faltet, mit eirunden, spitzlichen Einschnitten. StaubgeföTsc fünf, im Grunde der Blu- 
menkronenröhre eingesetzt, kürzer als die BInmenkrone; die Staubßden pfriemenför- 
mig, an der Basis zottig and dadnreh den SohkiDd yerflchliefsendy dann auseinaftder- 
stehend, in einen Bogen gekrümmt» and wie der Griffel ai«dergebeagt; die Staubbeu- 
tel zweifächerig, eirund, an der Spitze ausgerandet, an der Basis herzförmig, innen 
der Länge nach aufspringend. Stempel einer; der Fruchtknoten fast kugelrund, zwei- 
fächeng; der Griffel fadenförmig, eingebogen, ein wenig länger als die Staubgefl&e; 
die Narbe kopfförmig, niedergedrückt. Die Beere kugelrund, von der GröCsc einer 
kleinen Kirsche, schwarz, glänzend, von dem ausgebreiteten Kelch umgeben, zWei- 
fächerig, vielsamig, mit rothem Saß; SamenIrSger zwei, der Scheidewand angewach- 
sen. Die Samen nierenförmig. i 

Die ganze PAanze ist im höchsten Grade narkotisch -gifl ig, besonders aber 
die Beeren, die einen süfsen Geschmack haben, und mit denen schon viele Tergiftun- 
gf») BamtflAlioh bei Kindon vorgekomiBAii siad. In dei Bfedizia werden Wurzel und 
Blftttar^ Bäidix eü Oti^a Belladtmni vel Sohmi ßrriosh &eu lethaUs ^ebräocht. 

Deuieebe Namen: ToUkirsche^ Watbkii»cka, Teiifekbeere, Wolfskirsche, 
ToHkrant,. Suikiraclie, Wald-NaehtsdMtten, Irsbeere, ScUafbeere, Schwindelbeere;^ 
Windbeere, Bullwoft, Raaerwurs, Sehtae Fta«^ BeUacbiuia. 
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728. 

RADIOLA LmOIDES Gmelin. 

LEINARTIGB RADIOLA. 

TETRANDRIA TETRAGYNU. LINOIDEAE. 



RADIOLA. Calyx tetraphyüus, persistens, phyUis bi-md trißdis. CoroUa 
tetrapetala^ hypogyr^a. Stamina quatmor, cafycis phyttis oppa- 
sria. Parastamina niilh? Germen qtmcbritocHläre. Styli qua- 
tuor. Stigmata capitiflata. Capsula depressa^ quculrffoctdaris, 
tetracocca, coccis semibilocularibtis ^ dispermis, bipartibiKbas. 
Sendna pendula, 

RADIOLA LINOIDES. Caidis dlchotomo-ramosus; /olia sessUia, ovata, 
acuta; ^res solitariL' 

il. Hnoides Gmel syst, veg, 1. p, 989. Roent. et Sek. syst. reg. 1. p. 389. 

I>e Cand. Prodr, syst. reg. 1. p. 438. Koch syn. Fl. §erm. p. Ii9. Menge 

Cot. pl. Grmd. et Gedun. p. S79. Sckmidt Fl. v. Pemm. p. 37». Dieir. 

Fl march. p. 679. Wirigen Fl. v. Cüblenz p. 39. Müller Fl. v. Aachen 

p. 31. 
B. Millegrana Smith Fl. brit. 1. p. 302. Mert. et Koch d. Fl. 1. p. 86». 

Rahenh. Fl. ktsat. 1. p 53. ffHmm. et Grab. Fl. siles. t. p. 146. Spreng. 

Fl. hal ed. 3. 1. p. 77. Schait Fl. r. Halberet. p. M. JüngH Fl. 9. Bielef. 

p, 55. Schaf. Trier. Fl. 1. p. 113. 
Linum Radio la Linne spec. pl. 1. p. 403. Willd spec. pl. 1. p. 1543. 

Hagen Pr. Pfl. 1. p. 354. IVeifs Banz. Pfl. 1. p. 194. 

^ feachten sandigen and lehmigen Orten, auf Brachfeldern, an Fahrgleiaen 
a. 8. w. faal fiberall* häufig. Ostpreufsen: bei Sarkan, bei Mandeln. Wesi- 
prenfsen: bei Danug hinter Ueubude; bei Grandenx. Pommern: fiberall häufig 
Brandenbarg: nm Salxwedel an der Quelle am schwanen Berge; Wall vor dem 
Eckerkemp; Ziethnitser Nacht weide; BMdenstedt; um Berlin bei Tempelhof! Schd- 
nebergÜ Weissensee! Jungfemheide! bei Charlottenburg! bei Tegel! bei Heiligensee! 
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bei Spandau! bei Naaen! bei Oranienborg; bei Frankfurt; um Landsberg a. d. Warthe 
bei HimmeUtädt; in der Lausitz häufig. Schlesien: bei Friede walde; Petersdorf 
bei Schweinern; Riemberg; Wartha bei Bunzlau; Chiemlowits bei Oppeln. Sach- 
sen: um Halle zwischen Kröllwitz und Lettin; bei Halberstadt im Heerse. West-' 
faien: häufig. Niederrhein: bei Ebrenbreitstein ; Heide bei Remagen ; Altenkirchen 
am Beulskopf; im Trierschen im Sirzenicher Thale ; hinter Pallien, an der Awelsbach ; 
um Aachen. Blüht vom Juni bis August. Q. 

Die Wurzel* klein, dünn und fadenförmig, senkrecht, an der Spitze mit einem 
Büschelchen sehr feiner Fasern besetzt, jfihrig. Der Stengel l->2 Zoll hoch, auf« 
recht, dünn, fadenfSrmig, stielrund, glatt, kahl, und gewöhnlich schon vom Grunde 
an wiederholt gabelspaltig und sehr vieUstig, seltener nur sparsam verästelt oder auf 
einem sehr mageren Sandboden beinahe einfach und nur wenigblumig. Die Blätter 
gegenüberstehend, sitzend, höchstens eine Linie lang, eirQud, spitz oder spitzlich, 
ganzrandig, kahl. Die Blumen stehen an den Gipfeln der Äste fast gehäuft und ein- 
zeln in den Gabelspalten an ziemlich langen, haardünnen Blumenstielen, sind sehr 
klein und sehen wie ein grünlich -weifses Knöpfchen aus. Der Kelch vierblätterig 
oder eigentlich nur einblätterig und bis zur Basis Tiertbeilig; die Blättchen oder Ein- 
schnitte eirund, an der Spitze drei-, seltener nur zweispaltig, mit kurzen spitzen 
Einschnitten, von denen der mittlere der gröfsere und eirund ist, die seitlichen etwas 
kleiner und FaniettfÖrmig. Die Blumenkrone Tierblätteng, weifs, unter dem Frucht- 
knoten eingesetzt; die Kronenblätter umgekehrt- eirund , so lang als die Kelchblätter, 
an der Spitze ausgerandet, an der Basis keilförmig in den I^agel verschmälert. Staub- 
gefölse vier, sehr kurz, mit den Kronenblättern abwediseldd, ebenfalls unter dem 
Fruchtknoten eingesetzt; die Stanbfilden pfriemenf5rmig; die Staubbeutel rundlich, 
zwei^Elcherig, gelb. NebenstaubgeßUise oder kleine Zähnchen zwischen den eigent- 
lichen Staubgeföfsen konnte ich nicht bemerken, es ist aber auch wegen der aufser- 
ordentlichen Kleinheit dieser Theile kaum möglich, etwas klar zu erkennen. Stempel 
einer; der JPfuchtknoten kugelrund, vierfilcherig, achtfurchig; Griffel vier, sehr kurz 
und pfriemenförmig; dte Narben klein und kopfförmig. Die Kapsel niedergedrückt - 
kugelrund, vierfiieherig und vierbäusig, die Gehäuse halbzweiföcherig, zweiklappig, 
mit einer Längsfurche durchzogen, zweisamig. Die Samen häi^gend, schief eirund, 
flach, glänzend und gelblich. 

Deutsche Namen: Kleinster Flachs, viertheiliger Lein, leinartiges Strahl- 
krant, tausendkömiger Zwergflachs, kleines Tausendkom. 
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729. . 
HYPERICITM MONTAIVUM Linne. 

BERG - HYPEMKUM. 

POLYADELPHIA POLYANPWA. 
HYPEmCENE AE. ' 



HYPERICUM. Chor. ^ fMe suprm JW 247. 

// Calyces glanduloso-cilialL 

UYPKRl(;:iiafMQNTA]SUM. Caulis erectus, teres, glaber; folia sessilla, 
ovata, cordiäa, superkira pellucido-punctatti^ fiisitus seaAriiss- 
ttUa; caly^is phylla. laoceolataf aetstaf glandulaso-^ei^rata. i, 

H, montanum Linne spec. pL 2:p. 1105. ff^lid. spec. pL ä. p, 1463. DeCand, 
Prodr. syst. veg. 1. p. 552. Koch syn. Fl, germ. p, 135. Mert, et Koch 
rf. Tl. 5. \,p. 356, Hagen Pr. Pß. 2. p. 137. ^eifs Danz. Pß. t p, 403. 
Menge Cat, pL Grud. et Gedan, p. 409. Schmidt Fl. v. Ponim. p, 46. 
Dietr. Fl marchic. p. 672. Rabenh, Fl. lusat. 1. p. 208. ffimm. et Grab. 
• Fl^.siles. 2. 2. p.%i Spreng. Fl. hal. cd 2. 1 p. 331. Schatz Ft. v. 
Ualberst. p. 84. Jüngst Fl. v. Bielef. p. 248 fTirtgen Ft. r. Coblenz 
p. 31. Schaf. Trier. Fl. 1. 2. p. 145. Müller Fl. v. Aachen p. 139. 

Id Wilden^, CMifisehen and auf Bergen in allen Provinsen. 0»tprenC»en] 
bei Qnednau, Nesselbeck. Westpreafseni um Danug auf dem Miannisberge, bei 
Redk«^ Heiligenbrunnen; am fimudens anf dem Bin^sberge. Poamexn: im Jnlonr, 
Schrei, bei H^dienderf; «if Rigen, bei Usedom^ IMihh Gollnow. Bran4enbarg^ 
um Salzwedel bei. Cheine^ Ch&tilits; bei Perleberg^om BerU« in der Jangfemheide! 
bei Tegel!!. in denPatMobergeD! im Brieselangl bei VogeUderf; auf den Rüdersdorfer 
Kalkbergen { binier Lebnits bei Oranienburg; im Friederdorfer Forste; am Wege von 
Scaby nacb Nen-Zittan; bei Neustadt- Ebers walde auf dem Paschenberge; bei Rott- 
stiel, Kunsterspring und Brannsberg bei l^eu -'Kuppin; bei Frankfurt; bei Landsberg 
a. d. Warthe; bei Neudamm; bei Driesen; bei Prenzlau und Boitzenburg; in der 
Lausitz bei Niesky. Schlesien: zwischen P&rbischau und klein Tetscben ; bei Treb- 
nitz; amRumroelsberge'bei Strehlen; Kleinök bei Ohiau; um Nimptsch und Reichen- 
bach; um Oppeln im Walde Tor Malapane; in Wäldern bei Proskau, auf den Win- 

11. N. 1. «. 2. Heft. 3 



Digjtized by 



Google 



nower Bergen; im Troppaascben im Harken walde, Uohenstein beiEbersdorL Sach- 
sen: am Halle im Mittelholz, Lindholz und Zorgs, in dem Bienitz bei Klein Dölzig; 
um Halberstadt im Huy, Hoppelberg, Steinholz ^ auf dem Harz. Westfalen: im 
ganzen Teutoburger Walde; bei Beckum, Nienberge bei Schalze Gassei, Iserlohn, 
Höxter. Niederrhein: überall häufig; iih Trierschen im Mattheiser und Sirzenicher 
Walde, in der Eifel und im Hochwalde; um Aachen bei Frankenberg, im Aachner 
Walde. Bläht im Juli und August. 2|.. . . 

Die Wurzel kriechend, ästig, mit Fasern besetzt, einen oder mehrere Stengel 
treibend. Die Stengel 1 — 2 Fufs hoch, lytfi^cht oder aufsteigend, stielmnd, ohne 
hervorstehende Leisten oder Kanten, glal^, kahl, einlach, beblättert, an der Spitze in 
eine nicht gro^e ^iQLt^earispe endigend. Die Blättej ^egenQberstebend ,^ kreuzweise 
gestellt 9 lititnfi,' fiiJbst€ngeluBifasien|l^ «ogetUir anderttialij; ^oD lang, |--|9 l^^ipi^n 
lureit, eirund oder länglich, stumpf oder spitzlich, an der Basis herzförmig, ganzrandig, 
fünffaehnervig und ge^i^t, iiiterhAl)) j^afsainc qiit kürzt« Härten besetzt, übrigens 
kahl, die oberen mit vielen durchsichtigen Drüsenpünktchen .versehen, die unteren 
jedoch drüsenUs/ ailt ^aiBer anf ^aDUntefflldie üd Rand^'jKuil etner Beihe kleiner 
schwarzer Harzpünktchen eiBge^Eibt ^Die Blumen, stehen an der Spitze des Stengels 
in einer ungefähr 2 Zoll langen, ztemiich gedrängten Rispe; die Rispenäste gegen- 
überstehend, aus den Achseln der obersten, sich sehr verkleinernden Blätter ent- 
springend, die unteren einen Zoll, die oberen kaum halb so lang, alle unten einfach, 
au der Spitze mit einem Büscheldien oder Doldedträubebea kurz gestielte^« BltiiA^ 
besetzt, und unter demselben zwei gegenüberstehende lanzettförmige, grüne Deckblät- 
ter tragend, die am Rande mit langgestielten, schwarzen Drösen besetzt sind. Der 
Kelch einblätterig, fünftheilig, bleibend, viel kürzer als die Biumenkrone; d^ Ein- 
schnitte laüzettförmig, spifz, dreinervig, kahl, am Rande gesägt, und jeder Sägezahn 
nut eine^ dch Warzen, gestil^eh Drüse besetzt. Ok« BiamenkrMie fünfblätterig, dop- 

<!-10 Linien im Durchmesser, hellgelb; die Krone^- 

an^, 2 LinieQ bi^eit, eirund - lanzettförmig t. etwas 

1er Basis mit einigen gesättigten Adern durclizogen, 

Basis in einen se^r kuraen Nagel verschmälert, ganz- 

; bis hundert, etwas kürzer als die Blumenkrone, in 

ui jedes Bündels an der Basis nur wenig zusammenhän- 

kahl; die Staubbeutel aufliegend, beweglich^ klein, 

einer schwarzen bru^e an ^er Spitze, an der Seite 

eirund; Griffel drei, pfriemenförmig, auseinanderste- 

btnd, fast so lang als die StaubgeOfse; Narben eiafeeh, kopfiftrmig, rtthbraun. Die 

Kapsel eirund^ ^t«, durch die bleibenden Grüfiei dr^ihömig, dreiOclMrig, dreiklappig^ 

mit mittciBtäsdieeni, dreikantigem Samentriger, udd mit dsrch die einwirtsgebagenen 

KiappenrAider doppelten Scbeidewändea« Sam^n vielem sehr klein, oval, zusammen^ 

gedrückt^ out erhabeoem Rande umgeben, dunkelbraun, pkinkürt * -^ . - 

Ddüteeho Namen? fic^g-Harthen^Berg-Johaimiaknat^WMdhopfen, GruncU 
heil, wild Gnotbeil. i . 
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730. 
THAUCTRUM FLAVÜM Linne. 
GELBBLChENDES THAUCTRUM« 

POLYANDRU POLYGYNU. 
RAMJNCÜLACEAE. ANEMONEAE. 



THALICTRUM' Perigouinm ietra-ad pentaphyllnm^ subcoroUacennty cndu- 
cum. Stamina numerosa^ hypogyna; filammta Jiliformia 
vU davQia; antherqf f^iloadares^ erecUw, lineares^ aciOw 
vgl vmcromUa0. Pistil/a 4-^15» lüßra; Stigmata 4^sUk^ 
erecta, oiMita ^^MangOm Carpella mm^^^^mfh eeaudatm, 
aidottga, trhfudtia tfei ctm^preasa et eöetaim, stigmtO^ per^ 
' sUt^nie €onmat€i* 

THALICTRÜM FLAFUM. Radix pepens; caulh sulcatusi folia bipin- 
' nata; foliola ohovato-cnnealaj integra trißdaquCj sid)tiis 
pallidiora» folionim superiomm linearia; petiölt stipellati; 
panicula subcorpnbosa ; Jlores aggregatiy erccti. 

Th. f tat um Lfnnd spec. pl L p. 770. Wittd. spec. pl % p. 1300. De Cand. 

'sysL. weg. 1. p. 182. Prodr. syit. r^g. 1. p. 14. Mer^. ti Kmah d. FL 4. 

p. 149. Kioh syn. Fl. germ p. & Hagen Pr. Pfl. 1. p. 420. fFeiß Ihmt. 

Pß. L p.29». Menge Cai. pl. Grud. ei Gedan. p, 350. Sdmidi FL e. 

Pcanm. p. 3. Dieir. Fl. marchic. p. 76a Babenh. FL buai. L p. iüS. 

fFiwm. ei Grab. Fl. siles. 2. 1. p. 166. Streng. Fl. hol. ed. % 1. p 344. 

Sehaiz Fl. e. Salbersi. p. 64. J&ngsi Fl. e. Bielef. p. 17a fTirtgen Fl. 

v.€kMentp.% Scha^. Trier. Fl. i.%. p^ ib. MAller FL^. decken p.lWL 
Th. nii^fmmms Jaef, FL atuir. i. i. 43C 
Tä. anbnrmvn WaUr. sehed. erk. p. 263. 

' Aaf Wiesen and in Gebfiseben, in einigen Provinzen sebr'bSufi^. Ost- 
prenf^en: bei Nenhansen am TiAmgmktmfAeü der LaaUchen Mühle, auf dem Berge 
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hinter Qaednaa, bei Soanigkeim. Wettpreofsen: am Danxig; bei Grtadens. 
Pommern: überall tehrhAnfig. Brandenbarg: desgleichen; nnsere Ei^emplare aas 
der Gegend von Berlin. Schlesien: auf einer Wiese vor Krittem bei Breslau. 
Sachsen: um Halle bei DdUnits, Liebenan, Wallendorf and Schlettan; bei Halber- 
Stadt im Schi^rabenbrnch bei Walferstedt a. s. w. Westfalen: bei Wiedenbrfick, 
M&nster, Soest, Höxter n. s. w. Niederrhein: bei Ley, Winningen, Boppard n. s. w. 
im Trierschen an der Mosel ^ Saar nnd Saaer; am Aachen bei Uebach, Kessenicb. 
Biöht im Juni und JuU. 2(.. 

Die Wursel dick, braun, lange* krieahende, wagerechte AnsUufer unter der 
Erde treibend, und wie diese mit Wnrzellasem besetzt. Der Sten^l 2—3 Fnis hoch, 
aufrecht und g/ßt^öhaUch geri|de^ zuweilen am obereiiTheii auc^ idnnnd hergebogen, 
gefurcht, kahl, inwendig dünn röhrenförmig, meist einfacky seltener istig, dicht be- 
bUitertyian Icr Spitze liapenblüthig, an der Basto mit einigen langeUr UbM^Mtemigen, 
scheidenartig -umfassenden^ braonen, gi^treiffen Schuppen bekleidet, als Rückbleibsel 
abgestorbener Blitter. Die BUlter wechselweise -stehend, die unteren gestielt^ die 
oberen mit 'kurzen Acheltei aufidtaend, im Vmrisae drüeekig /doppelt- glkiedert, die 
Fiedern gegenüberstehend, die Blättchen ebenfalls gegenüberstehend, umgekehrt «eirund- 
keilförmig oder Iftnglich, ganz oder gewöluilich dreitheilig, wo dann der mittlere Ein- 
schnitt grofs, breit und lang vorgezogen ist, die seitlichen kurz, alle aber ziemlich 
spitz sind, ganzrandig mit gewöhnlich etwas umgebogenem Rande, drei- bis ffinfnerrig, 
kahl, auf der OberflSche dunkelgrün nnd gUnzend oder matt, unterhalb hellgrün oder 
auch etwas tiaugrün; fie Blattstiele an der Basis scheidenartig, mit gestreiften Blatt- 
scheiden, die an der Spitze ein hknüges, oft etwas gefranztes öhrchen haben $ die 
Scheiden der oberen BUKIer ganz klein, ebenfalls mit zwei öhrchen an der Spitze ;. 
^e obersten^ ualer den BUtbenrifpen befindliehen BUtter nur sehr unvollkommen, 
mit wenigen lanzettförmigen oder linienförmigea BttUcben, unmittelbar und fast ohne 
Scheiden aufsitzend. An den Blattspiadeln unter den Fiedem befinden si^ 0anz 
kleine, pfriemenförmige Nebenblftttchen. Die Blumen sind klein, kurz gestielt, stehen 
aufrecht und büschelig an der verzweigten Spitze der Blüthenäste, welche zusammen 
eine gipfektlndige, doldentraubenartige Blüthenrispe bilden, und von denen die unte- 
ren länger als die oberen sind. Die Blüthenhüile, welche Sie Stelle des Kelchs und 
der Blomenkroni vertritt, ist fast blumenkröbenariig 9 weilslidi- gelblich, fut durch- 
scheinend, hinftlMg, ^etbUtterig; die BlütheühiUenUiUehenl&igUch. eirund, spitz, ver- 
tieft. StanbgefUse viele« ungefMir üonfzdin bis nwaoaig, viele, unter dem Fruchtknoten 
mngesetzt, aufrecht; doppelt bb dreifach tflnger ab die BUUhenhüUe, und bald nach der 
UithenfaüUe aUaUend^.dieStanbfUen fadenförmig, nach oben zu eid wenig verdickt; 
die Staufcb Atel ecbön gelb, liaieaförmig, aweifiicherig, aufrecht, wenig qHtz und nicht 
Ifachelspitaig. Stempel \viek, zehil bis sediszehn, UfngUdi, s^tzHch, frei, mit sitzen- 
den, aufireehten, UngBchen, herzförmigen Narben. Die Fvftcfaetchen einsamig, unge- 
schwfinzt, länglich, zusammengedrückt, gefurdit, mit der bleibenden Niavbe gekrönt. - 

Deutsche Namen: Gelbe oder gemeine Wiesenraute, gelbe Feldrante, 
Fe^^habarber, Heilblatt, Unstätkraut. 
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731. 
ARABI8 GERARDI Besser. 

GERARDI8 ARABIS. 

TETRADYNAMIA SUJQUOSA. 
CRUCn^ERAE: SILIQÜOSAE. 



ARABIS. Char. gen. vMe mpraj^ 60\. 

ARABIS GEBARDL CaiUes erecti, pilis ramosis adpressis obsiti; folia 
pilis bifurcatis piiBescentia, radicalia in petiolum angisstata, spa- 
thulatO'Oblonga, dentaia; caidina sessilia, oblonga^ profunde cor- 
datO'Sagittata^ , auriculis deorsim caide accumbeniibus; siliquae 
erectaCy anguste lineares, compressae, snbeherviae; semina angiiste 
' alata, reiicuiaio- punctata. 

A. Germr^di Besser — Mert. ei Koeh d. Fl. 4. p. 618. K&ck syn. Fl. gem$. 

p. 38. iHetr. Fl. murchic. p. 736. 
A. sagiitmt4^ ^flmm. ei Grub. Fl. siles. 2. 1. p. 869. Bömdng. Prodr. Fl. 

• monasi. p. 198. Angst Fl. v. Biete/, p. 215. 
TurriiU Gerardi 'Besser Prim. Fl.^gaUc. 2. p. 87. 

Turritis hirsuta pluhisiliqna Pers. syn. ph 3. ;». 905. 

TurTltis nemorensis fVolf in H^m, deutsche Flor. ed. %. 2. f». 5& 

Aaf Wiesen and an Wegen. Seltep| und bis jeUt nur in den drei folgenden 
Provinzen gefunden. Brandenbarg: in der Neamark zwisclien Schwetig und 
Reipzig, vom Herrn Apotheker Baek erhalten. Schlesien: bei ^cheiinich, Oswitz, 
Bischwitz a. d. W., Wälder vor Kottwitz ap der Oder; um Oppeln auf der Flei* 
scher Paschenke und bei Sakraa. Westfalen: ander Lippe and Stever. Blüht 
im Mai und JnnL c^. 

Die Wurzel zweij&hrig, dftnn, spindelförmig« senkrecht, mit einigen ästigen 
Fasern besetzt. Der Stengel über 2 Fu(s hoch, steif aufrecht, stielrund, unten mit 
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ästigen, i^iigedr&ckten Haaren besetit, oben kidil, bis xam Blüthenatande ganx einfach 
and dicht bebiftttert, dann anÜBer der Haapttranbe oft noch einige kleine nnbebUtterte 
Nebentrauben treibend. Die Wnrzelblfttter rosettenartig am den Warselhals stehend 
and xam Theil auf der Erde niederliegend, an 'S Zoll lang, linglich-spatelf5rmig, 
stumpf, unter der Spitxe i — i Zoll breit, dann nach der Basis xu allmfthlig in einen 
kurxen Blattstiel auslaufend, am Rande mehr oder weniger aasgeschweift- gexfthnt, 
auf beiden Flächen hellgrün, durch gabelige Haare weichhaarig und schärllich; die 
Stengelblätter wechselweisestehend, sit^^dy^aufrecbt, sehr dicht gestellt, und den 
Stengel tou unten an bis xum Anfange dto bli&thenstandes ganx bekleidend, i * 1| Zoll 
lang, 4—5 Linien brei^ lfit^<*) fitboipf, tu ter^is ikf ke«».|Ogliirmig, mit ab- 
wärts an dem Stengel anliegenden Ohrchen, am lUnde mehr oder weniger gexähnt, 
auf beiden Flächen hellgiüb, ebenfnUt schiHli^h «i|d>raiehhaaAg, theils mit gabeligen, 
theils mit einfachen Haaren, die obersten auch wohl bst oder ganx kahl. Die Blu- 
men sind kurx gefeit, slebei mr in ä%f ersten Jugeiii fast doldtotraubenartig, spä- 
ter aber durch dei imai^r vObht tinfltaehr sieb i[tli84ger<dcvi «l^n|pinen Blumenstiel 
in einer über einen halben Fu(s langen, dichten Traube, die jedoch nur an der Spitxe 
blumentragend, an den Seiten aber fruchttragend ist; xuweilen entspringt neben der 
^pfelständigen Traube an der Basis, aus den Aehaehi der obersten Blätter, nqc^ jiiae 
oder die andere seitenständi^^e viel kleinere, und ^nur ein paar Zoll lange Traube. 
Der Kelch Tierblätterig, wenig abstehend, an der Basis etwas hdckerig, die Kelch- 
bläteer länglich, stumpf^ kahl, hellgHin. Die Blumenkrone klein, weib, Tierblätterig, 
kreuxf5miig; ^e Kronenblätter bst noch einmal so lang als der Kelch, wenig aus- 
gebreitet, länglich -linienförmig, allmählig in den Nagel verschmälert, die Platte an 
der Spitxe abgerundet StaubgefiÜse sec^s, telradynamisch, vier längere, xwei k&rxere, 
alle kürxer ab die Blumeukrone; die StaubtMen pfiiemenfSnnig, an der Basis xiem- 
lidi Jirdt, nnyTjhal4 die Staubheutd aufreohi, last herxiftmiig> aweiftcberig, der 
Länge nach au&pringend. Im Grunde der Blume befindet sieh vder onterweibige 
IMMn^ Yon 4«iieti xwd xwj^chfcn de» kirxefiea and lätgere« .SfeubeeOfse«, xwei 
xwischen diesen und den 'Kelehblättern aüDh befttden. Stempel einer^ der Frucht- 
knoten walxenförmig; der. Griffel Jcaottk metkliohf die Narbe klein «md kopffönofg. 
Die Schoten aufrecht^ aodertitalb Zeil lang, mit einen 3—3 Linien langen Fmchl- 
stiel, Mbr echnud Bnienf&nDig^ nur eine viertel Lkiie breit, lasaoiMMigedracbt, wo 
die Samen stehen holperig, xweiftcheri^, xweiklappig; die Klappen mit kaum bemerk- 
barem Mitteluerven. Die Samen sehr klein, eirund, xusanunengedr&ckt, mit einepi 
dünnen häutigen {lande schmal gefUigelt, braun, fein netxartig-punktirt. 

Deutsche I*tamen: Gerard's Gänsekraut, pfeilbllitteriges Gänsekraut 
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732. 

CONRINGU PERFOLUTA Link. 

DURCHWACHSENE COmUNGtlA« 

TETRADYNAMIA SUJQUOSA. 
CRUCIFEIUE: SILIQUOSAE. 



CONJiljSGlA* Cafyx tetraphyUits, clat$$us. CaroUa tetrapetolaf crucijfera. 
. Stanwia s^a^, teiradynama.^ Pi^lU^m umcun^ fHajidulae 

formäs, iiloatlariSy bwcdvis, lotmUs pdfytpetmk^^ viAvis cß- 
rinato-pHcatis^ BÜgmaie parva d4pre9$o sabses^ €oronakh 
' ' " 'Semina imiseiicäia. Cotyledones plmae, ineftnAenies}^ radi* 
cnla dorsalis. 

CONBIJSGldiPIiRPOUATA. Folia caulina cprdßtQrompl^kaulia; sifi- 
' ■ , tfuae eneniae. ..... ' , ,, 

C. perfoliata. Link Enum. plani. hört bot, reg. berol. alt. 2. /?. 172. IHeir: 

FL march. p^ 739. 
C, Orientalis Andrez. — Reichcnb. Fl, excurs. p. 686. Schaiz Fl. ^. HaUbtrsi. 

P- 74. ■ ■ ■/ \ 

Brassica orientßUs Linne spec. pl. 2. p. 931. ' fFttld. spec. pl. 3. p. 545. 
Brassica turrita fFeiget obs.p. 3*2. 
Brassica perfotiata Lamk: Ent. Meih. i. p. 748. 
Erysimum campes^tre Scqp. Fl. cam. 2. ;i'. 27. 
Erysimum perfoliatum Crantz Fl. austr. p. 27. , De dand. sy^t. veg. 2. 

p. 608. Prodr. syst. veg. 1. p. 199. Ff^imm^ et Grab. Ft. Sites. 9! 1. p. 290. 

Spreng. Pl. hat ed. 2. L ;i. 297. ScMf. Trier. Fl. 1. 2. p. 103. 
Erysimum Orientale Roh. Br. in Ait. hört. tsw. ed. 2. 4. p. 117. Mert. et 
, koch d. Fl. 4. p. 697. Koch syn. Fl. ferm. p, 53, Jungst Fl. ^. ßielef. 

p. 216. fplrtgen Fl v. Coblenz p. 14 
Gorinkia orientalis Presl Fl. cecH. /». 141. . 

Auf Äckern und unter der Saat; nor stellenweise. Ostptenfsen, West* 
preofsen und Pommern noch ni e k l g e ft Mid M i Brandenbarg: bei Frankfort vom 
Herrn Apotheker Bnek gesammelt. Scble'sien: am Oppeln bei Chrancuts) im 
Teschnischen bei Skotsebau.^ Sacbsen: am Halle bei Bennstädt, Hohnstidt, Mftller- 
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dorf) im HalbcntldtsdieQ bei Sai^ttedl, im W^terhAuser Felde. Westfalen: bei 
Brakel an der Strabe nach Dribori;. Niederrhein: bei Boos und Standemheim, 
TenfeUley, Neuwied; im Trierschen bei Trier selbst, bei Igel, Memmingen n. s. w. 
Bl&ht im Juni nnd JolL Q* 

Die Wortel jährig, senkrechi, dünn, spindelf5rmig, mit einseinen Fasern be- 
seUt. Der Stengel gewöhnlich i— 1^ Fnls hoch nnd einfach, zaweilen auch über 

2 Fnls hoch werdend und vom Grunde an istig, aufrecht, stielrund, ein wenig 
hin und hergebogen, glatt, kahl und wie die ganze Pflanse von einer meergrünen 
Farbe. Die Wuraelblätter im Kreise auf der Erde liegend, meist kleiner, zuweilen 
aber adch grölser als die Stengelblätter ^* länglich -umgekehrt -eirund, stumpf) au der 
Basis stielartig verschmälert, am Rande entfernt ausgeschweift -gezähnt, während der 
Blüthe zum Theil schon abgestorben ; die Stengelblätter Wechsel weisestehend, ziemlich 
aufreoit/siUend; stengdliua|fass«n4 und so ^dif ste^tyi^li^' sie c^^^Sfei^el. fast 
ganz umscliliefsen, 'S— 3 Zotl lang, fast einen Zoll breit; länglich, abgerondet- stumpf, 
an der Basia? tiif;;]miAniitt, mit den S|en|^l^£iQft^ lyngebeöälta Lypeii, yiipzrandig, 
etwas flächig, meergrün, mit einem ganz schmalen üurchsichtigen Bande. ' Die Blu- 
men stehen an der Spitze ^ts Stengels ^d der etwa vorhandenen Aste in einer 
armblüttiigen Traube, die sieh nach und nach nur wen% verlängerl, sind ziemlich 
grob und kurz gesüqlt; die Blnmenetiekhen zmeraf ao lang als di^ Blumen, später 
doppelt länger. ' Der Kelch yierblätterig,'" aufredit, tu einer Rülire gesdilossen, 
13-^2 Linien lang, meergrün ^ die Kelthblätter längUch^ spitz, die beiden äulsem an 
der Basb etwas höckerig. Die Blumenkrone vierblätterig, kreuzförmig, ausgebreitet 

3 Linien iih Durehmesser, 'weifii oder N^reilslidiy später jedoch utid ' besotajiers 
trocken gelblidt-weifs; die Kronenblilter mit schmalem Nagel, der ein wenig länger 
als der KäA ist, und lin|^ieh«am^kdirt-rein»id<te, abgerundeten Platten. Stanbge- 
flbe sechs, teMdyiVimisQb,' >^ längeret.swei^küitae^ die kirzeren so lang ab der 
Kelch, dk längeren efcWns Unger; die StaubAden pfriemenf^tmiig; die Staubbeutel 
längHdit «wftlilcbsrig) ^b* Sti^mpel einer; ^et Fruchtknoten achmal linienförmig, 

-schnell wachsend und noch während der Blüthe lang- ans der Bl^me heraussehend; 
der Griffer sehr, kurz, pCriemenfÖrmig, zusammengedrückt- zweischneidig; die Narbe 
kopfförmig, niedi^rjgedrückt. Zwischen dem Fruchtknoten und den lä^gfcren ^aubge- 
Oben befinden sich vier grüne, längliche Drüsen auf dem Blüthenboden. Die Schoten 
aufrecht ioder ,etwe^ abstehend, au dem nur etwas verdickten Blumenstiel stehenil^ 
an 3— 4 ^oÜ lang, fast schwertförmig, vierkantig, mit zwei stärkeren und zwei eiwas 
weniger. ftark hervorstehenden Kanten, mit der bleibenden, fast sitzenden Narbe ge- 
krönt, zweiföcherig, zweiklappig; die Fächer vielsamig; die Klappen an dem Kücken- 
nerven kielig-jgefalt^);, übri^^ens lingenervt, aber an dea Seiten mit feinen Queer- 
itderchen durchzogen. Die Samen in einer Reihe in jedem Fache liegend, grofs,' 
länglich, dunkelbraun, punkUrt Di^ Samenlapp^n jlach, aufliegend, das Wftrzelchen 
auf dem Rücken derselben liegend. * ,, \ . - 

D^e Abstampin^ des Gattungsnamens bat zu Zweifel Veranlassung gegeben, 
zumal in; Links Handbuch .durch einen Cörrekturfehler Öouringta sllstt Conrmgia 
steht, und De CandoUey sogar Coringia schreibt. Allein der Name Conrmgia ist 
der. richtige, .und zu Ehren eines Wuhmten ATedikns und Polyhistors Hermann 
Conring geinaArit,'der in. der Mitte des siebzehnten Jahrhunderts lebte uiid eine be- 
rühmte Tocnter hatte, Maria Sophia Conring, die im ^ahre' 16196 das ersle Koch- 
buch, unter dem Titel: „Die woh^unterWiesene itöchin^ mit einem Nachtrag: «^Der 
wohlunterwiesenen Köchin zufälliger Konfekttisch ^ herausgab. 

'•'''•■''•', • . • ... i.'. ... -M , ., 

'.. * • 1 • . < I. • . . . 
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73a 

PEUCta)ANUM CHABRAEI Gaudin. 

LANGSCHEIDIGBS PEÜCBDANÜM. 
PENTANDRIA DIGYNIA. UMBELLIFERAE. 

PEUCEDAISÜM/ Char. gen. vide supra Jß 710. 

Sect. 1. Peucedana legitima. 

PEVCEDANÜM CHdBRAEI. Caulis erectuSy ^dcatus; ßlia utrinque nU 
iidch pinnata,'falip/a sessilia^ nwUißda velfoüorum siipre- 
morum indivisa, hciniü linearitusacrUis iniegrisveltri^itd 
quinquefidis, baseos decussotis^ radii umbellae latere intet- 
Höre hiHi; involncelli submönophylli; vaUecuhe tnviüatae. 

P, Chabraei Gaud. Fl. heh. 2. p. 330. Koch syn. Fl. f^erm. p. 303. DMr. 

Fl. marchic. p. Ul. FTirigen Fl. v. Coblenz p.96. 
P. Carvifolia Fillars Dauph. 2. p. 630. Merl. et Koch d. Ft. 2. p. 379. 

Jüngst Fl. V. Bielef. p. 97. 
Selinum Chabraei Jacq. Fl. austr. 1. t. 72. Willd. spec. pl 1. p. 1399. 
Selinum Carvifolia (Chabraei) Crantz Fl. austr. p. 162. t. 3./. 2. 
Selinum po doli cum Besser Fl. galic. 2. p. 392, 
Imperatoria Chabraei Spreng, spec. Umb. p. 64. Moem. et Seh. syst. veg. 6, 

p. 609. Schaf. Trier. Fl. i. p. 183. 
Imperatoria pimpenelloides Bönningh. Prodr. Fl. monqst. p. Öl. 
Oreoselinum Chabraei Marsch, a Bieberst. Fl. taurico^cauc.Z. p.W9. 
Ligusticum decussatum Mönch meth. p. 81. 
^ Petroselinum Chabraei Reichenb. Fl. excurs. p. 453, 
Palimbia Chabraei De Cartd. Prodr. syst. veg. 4. p. 176. 

Auf Waldwic$co; (wie es scheint nur in den westlichen Provinxcn, denn die 
in der Mark Brandenburg angegebenen Standorte sind iwcifelhaft). Westfalen: bei 
Wesel, seilen. Niederrhein: unsere Exemplare aus der Gegend von Coble»», durch 
geftlüge Mitwirkung durch Herrn Apotheker Buek erhalten; im Trierschen im Mo- 
selthaL Bläht im Juli und August. ■«^. ' —* 

il. IM. 3. u. 4. Heft. ^ 
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Die Wnrad senkrecht, sgiodelßniiig, dick, weifslicfa, einfach oder ftstig, viel- 
köpfig, dnrch die lordckgebliebenen Überreste der Blattscheidto schopfig; (leider fehl- 
ten an den uns com Abbilden eingesandten Exemplaren die Wiirxeln, die wir daher 
nach andern Exemplaren des Herbariums beschrieben hab^n). Der Stengel 1 — 2 Fnis 
hoch, selten höher, aufrecht, stielmnd, gefurcht, wenig ästig, glatt und kahl, beblät- 
tert, inwendig fest. Die Blätter wechselweisestehend, lebhaft grön, glänzend, glatt 
nnd kahl, inr Umrisse schmal länglich, gefiedert, di^ Fiedem oder Bläftchen gegcn- 
Aberstehend, sitzend, yiekpaltig oder fiederspaltig, mit linienförroigen spitzen, drei bis 
fönfspaltigen oder ganzen Einschnitten, von denen die beiden untersten Paare jedes 
Bttitchens zusammen an der Spindel ein Kreuz bilden ; die Spitzen der Einschnitte und 
Ei^scfapitlobtfi sinl weUk; die ^orzebiltter, an biüleaden £Keaip|arcä jeioA dbht 
Oiehr vorhanden, so wie die unteren Stengelblätter sind die gröfseren und haben iKtige 
Blattstiele, dSt aiil minder fenfen 'schmalen, gestreiften Sebeideii "«Itaea*; je mehr die 
Blätter sich aber der Spitze des Stengels ^ähem, desto kleiner werden sie, ihre Stiele 
verkfinen mnd ihve ftlattacheiden terlflbgeni nnd erweitern sich, 8# dafs die obersten 
Blätter unmittelbar auf die etwas bauchig gewordenen, vom Stengel ganz gelösten 
nnd abgebogenen, an der Spitze trocketf- häutigen hnd mit zwei kleinen stumpfen 
Öhrchen versehenen Scheiden aufsitzen und wie abgeknickt sich abbiegen, dabei sind 
sie nur unvollkommen, und ihre Fiedern an dem höchsten Blatte wenigstens, meist 
ungetheilt. Die Dolden glpfelständig, ziemlich grofs, zehn bis fünfzehn -strahlig, sehr 
ungleich; die Sirahlen von sehr versdiiedener Länge, vor nnd während der Bl&the 
ausgebreitet, nach dem Yerblftben aber aufrecht, auf der Innenseite mit ganz kurzen 
Birehen besetzt; die Döldeben klein, gewölbt, vielbhimig und dicht, mit kurzen, re- 
gelmifingen Strahlen. Die aJIgfisine Halle fehleiMi; die besondere Hölle in der Regel 
ebenfalls fehlend, oder ans nur einem, selten mehreren kleinen borstig -pfriemigen 
Blättchen bestehend. Die Blumen klein, gielblich-weiis, ädfserlich ein wenig gerö- 
tbet. Der Kelch ein kleiner, undeutlicher, den Fruchtknoten krönender Rand, an 
welchem fönf kleine, eirunde, stumpfe Zähnchen zu bemerken sind. Die Blnmenkrone 
fiinfUätterig; die Elronenblätter gelblich- weife, äufserlich oft etwas geröthet, umge- 
kehrt-eirund, gleicb, eingebogen -aosgerandet, mit einem einwärls^ geschlagenen Spitz- 
dien. StaubgeföCse fönf, etwas länger als die Kronenblätter, mit fadenförmigen Staob- 
fiden, und rundlichen, zweiföcherigen Staubbeuteln. Der Fruchtknoten unterständig, 
eirund und etwas zusainmengedröcki, in der bliime mit einer zweitheiligen, oberwei- 
bigen Schfoibe oder dem se^enannten Griffelfurs gekrönt; die beiden Griffel fadenförmig 
nnd abstehend, bei der reifenden Frucht endlich abÜEÜleud; die Narben stumpf. Die 
. Frucht elliplisch, etwas zusammengedruckt, von einem schmalen, flachen erweitertem 
Rande umgeben. Die Amphispermien mit fünf Jn ziemlich . gleicher Entfernung von- 
einanderstehender Ri|^en, von denen die drei röckenständigen fadenförmig sind, die 
beiden seitenständigen neben dem erweiterten Rande undeutlich hinlaufen, ein bis 
' dreistriemigen Thälchen und zwei bis sechsstriemigen Berührungsflädien, deren Strie- 
men ziemlich breit sind. Der Fruchthalter zweitheiRg. Dier Eiweifskörper flach. ' 
Deutsche Namen: Kflmmelblätteriger Haarstraog. 
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73d. 
HIERACnJM BEPÜRCUM Bieberstein: 

ZWEIGABELIGE8 HIERACIUM. 

SYNGENESIA AEQUALIS. 

COMPOSITAE: CICHORIACEAE. 



HIERACIÜM. Char. gen. vide .siipra M 566. 

SecL I. Pilosellße. 
■ Radix saepe flageUifera, Caidis scc^lformU» »ubaphjyllus. Uerba 
saepismne giamduloso-hirsnta. . . 

HIERACIÜM BIFUBCÜM. Snhßagelüfenmi sct^ptia subaphyibu^ divuut, 
dligocephalus; foKn cöhnga, subintegerrima, stAtmt can»' 
floccosa; pedimadi efongati; ealyces gkmduh^-hupidttli; ligtf 
Ute unicohres. 

H. bifurcum Marsch, a Bieberst. Flor: taunco-cauctu. 2. p. 251. De Cand. 

Prodr. sytt. veg. 7. 1. p. 200. Koch syn. Fl, germ. p. 445. Schmidt Fl. 

V. Pomm. p. 153. Dietr. Fl. march. p. 513. ff^gen Fl. v. Coblenz. 

p. 116. 
H. PUasella pedunculare Ifimnu et Grab. Fl. siles, 2. 2.79. 201. 

V 

Auf Berf^triflen. Pommern: auf eioer Horst in den Wiesen bei Balken walde. 
Brandenbarg: bei Frankfurt anf den Weinbergen, vom Herrp Apotheker Saek 
erhalten. Schlesien: bei Scheitnich, Oswitz, Schotwits, bei Mirschelwitz und Zab- 
ten; beiCndowa; bei Neisse; beiOppeln; im Troppanschen. Niederrhein': Coblent 
im GLacis zwischen dem Löhr- nnd Weilserthor. BiQht vom Hai bis JnM. 2|.. 

Die Wurzel ist ein nicht sehr starker, fast walzenftrmiger, brauner, mit Fa* 
sem besetzter Worzektock, der ein Büschel von Wurzell)litteni, (inen Schaft nnd 
gewöhnlich auch einen oder den anderen Wnrzelliufer treibt. Die WurzelUufer lie- 
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gend oder aubteigend, oft nur einen Finger lang, oft sich aber anch nm das Dop- 
pelte verUngemd, mit wechselweisestehenden BUttern besetzt, und nicht selten Blu- 
men hervorbringend, uemlich dicht mik Stemharchen und mit längeren Haaren be- 
kleidet; ihre Blatter sind kaum über 1 Zoll lang, sitxend, lansettförmig, spitz, nach 
der Basis zn etwas Terschmalert, ganzrandig oder mit einigen eniferntstehenden , klei- 
nen ZShnchen versehen, auf der Oberfläche hellgrün nnd mit einzelnen langen Haaren 
besetzt, auf der Unterflfiche graugrün und dicht mit Stemharchen und längeren etwas 
steiferen Haaren bekleidet. Die Wurzelblättfer hu Kreise auf der Erde liegend, sitzend, 
2 — 3 Zoll lang, 8— 9 Linien breit, Jänglich oder umgekehrt -lanzettförmig, spitz oder 
stpjnpflicbt.nach der Basis zu fast Vielartig verschmälert, ganzrandig oder am Raade* 
mit kleinen, kaum merklichen Zähnchen versehen, auf der Oberfläche bellgrün und 
mit zerstreut - stehenden- langen Haaren besetzt, aaf der Unteiflfiche etwas graugrün 
und dicht mit Stemhärdien nnd mit längeren Haaren, die anch am Rande hervorste- 
' hen' und diesen bewimpert machen, tiekleidet Der Schaft 4 «-^6 Zoll hoch, aufrecht, 
stielrund, unbeblMtert oder miir «inem Blatte an der Basis versehoa, an der Spitze 
gabelartig in zwei bis drei, selten mehreren Blumenstielen getheilt, und auch wenn 
ein einzelnes Blatt vorhanden ist, aus der Achsel dieses Blattes einen einfachen lan- 
gen Blumenstiel treibend, der wie jeder der übrigen Blumenstiele einen .einzigen Blü- 
thenkopf trägt; er ist wie auch die Blumenstiele mit weifsen Stemharchen, längeren 
und steiferen Haaren, nnd gestielten gelben Drüsen besetzt; unter jedem Blumen- 
stielchen befindet sich ein kleines pfriemenfihrmiges Deekblättchen. Die Anthodien 
oder Blüthenköpfe sind geschweift, halten ausgebreitet 1 Zoll im Divcfamesaer, und 
stehen einzeln an der Spitze der Blumenstiele • and «ufveeht. Der allgemeine Keleh 
ist eirund -walzenfömrig, mit weUsen Stemharchen, längeren und steiferen weifsen 
Jlaaren nnd gelben ge$tieUien DrOsen bekleidet; er , besteht- ans daphziegelartig über* 
einanderliegenden Blättchen oder Schuppen, die linien-plnemenförmig und spitz sind. 
Der Fmchtboden nackt, nur mit kurzen Borstchen besetzt. Die Blümchen alle ge- 
züngelt, zwitterig und fruchtbar, hellgelb,' die inneren kleiner und daher von innen 
nach aufsen- dachziegelartig übereinanderliegend; die Röhre walzenförmig; das Zün- 
gelchen länger als die Rühre, linienförmig, an der Spitze abgestutzt und fünizähnig. 
Staubgefäise fünf; die 'Staubftden kurz und haarförmig; die Staubbeutel in eide wal- 
zenförmige Röhre verwachsen, die lang aus der Blumenrohre heraussieht Der Frucht- 
knoten eirund; der Geisel fadenförmig, endlich ans dem Staubbeutelcylinder heraus- 
stehend; die beiden Narben schmal linienförmig und znrückgebogen. Die Amphisper- 
mien sind, eirund, kurz, viereckig, gestreift, mit einer sitzenden, haarigen Fruchtkrone 
besetzt, deren Haare scharf sind. 

Deutsche Namen: Zweigabeliges Habichtskraut. 
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735. 
HIERACIUM COLLINUM Gochnat. 

HÜGEL - HBERACIÜM. 

SYNGENESIA AEQUALIS 
COMPOSITAE: CICHORIACEAE. 



HlERAClüM. Char. gen. vide snpra Jtf 566, 

Sect L Pilosellae. 
Radix saepe flcgellifera. Caulis scapiformis^ siibaphyllus. Herta 
saepUshne glandtdoso-hirsuta. 

HIERACWM COLLINUM. Flride; ßageüi ehngati, fäi/ormes; scapm 
pancifoiiiis^ mtbfcninoms^ hirs9itus; foUa coriacea, kmceolata, 
subrntegerrima, setoso-hixpida^ inbtHS canO'floccasa glauces- 
centia; corymbns snbcymosiiSy laxus, cano-tomentostiUis^ €»(y- 
cesqtie glanduUferi^ hirsnti. 

H. coltinum. Gochnat Tentamen de planus cichoriaceis p. 17. /. \. De Cand. 

Prodr. syst, veg. 7. 1. p, 203. Dieir. Fl. mar eh. p. 515. (exch syn. Ret- 

chenb.J. fFallr. Sched. crU. p. 413. 
H. Äurlcula PFilld. spec. pl 3. p.* 1564. Spreng. Fl. hal. ed. 2. 1. p. 365. 

Schatz Fl. i>. Halberst. p. 94. 
H, pratense var 7. Wimm, et Grab. Ft'siles. 2. 2. p, 211. 
H. pratense (ex parte) Koch syn. Fl, germ. p. 449. 

' Auf Hügeln tmd Weinbergen. Brandenbnrg nnd Sohlesien bin nnd wie- 
der; doch die Standorte noeh zu sichten. Sachsen: mn Halle, beiBibra, RofUebea, 
Lodersieben, von woher wir auch die Exemplare durch einen nnsarer -Schftler erhaU 
ten haben, im Halberstftdtchen im Hay, am Regenstein. BlMit im'JnlL 2^ 

Die Wnreel ist ein knrxer, dicklicher, ongleicker, wie abgdiisseiier» hranaer ^ 

' Wnrxelstock, der, mit langen, einfadien Päsem besettt ist, einen Bflschel von Wnr- 

selbUttem^ dazwischen einen blühenden Schaft oder Stengel und daneben Aiehrere 

Wnrzeliftnfer treibt. Der Schaft - oder .StanfAL ist wie die ganze Pflanze von etwas 

graugrünem Ansehen, selten über einen Fofs hoch, aufrecht, stielmnd, steif, gewöhnlich 
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unten nur mit einem, seltener mit noch einem Blatte, und im weiteren Verlauf noch 
hier und da mit deckbUttartif;en Blattansätzen versehen, durch kurze graue Stern- 
härchen wie mehlartig bestSubt, und auberdem noch mit Ungeren. steiferen, doch 
nicht sehr abstehenden Haaren bekleidet, aber ohne DrQsen. Die Wuraelläufer einen 
halben Pu(s lang und iSnger, aufsteigend oder liegend, bis zur Spitze hin beblüttert, 
dünn, fadenförmig, wie der Schaft behaart, doch gewöhnlich die steifere Behaarung 
reichlicher vorhanden Die Blätter alle sitzend, lanzettförmig, spitz, ganzrandig oder 
mit ganz kleinen, entfernt stehenden Zähnchen versehen, ziemlich fest und fast leder- 
artig, auf der Oberfläche mit kürzeren weith^en Härchen und mit längeren, steife- 
reu Borstenhaaren besetzt, die sich bis zum Rande hin erstrecken, diesen dadurch 
wie"^ bewimpert machen snd ^wMinUch ein etwas galblicJiea oder fast fdchsiothes 
Ansehen haben, auf der Unterfläcke mit einer mehr flockigen Behaarung tecsaben 
und dadurch etwas blaugrün, außerdem aber noch aü der Mittelrippe die steifere 
Behaarung der Oberfläche tragend; die Worselblltler tktfils liegend, theils aufwärts 
gebogen, 2 — 3 Zoll lang, einen halben Zoll breit; das Stengelblatt üngeföhr andert- 
halb Zoll lang, und wenn auch ein zweite» vortianden ist, dasselbe ungefähr einen Zoll 
lang; die Blätter an des WunelläuCeni w«chsrfweise»teheud» die unteren ungefähr 
anderthalb Zoll, die oberen aber kaum^inen ZoH lang. Die Blüthcnköpfe oder An- 
thodien sind geschweift, halten 4«-S Linieu im Durchmesser, und stehen an der 
Spitze des Schaftes in einer ästigen, ziemlich gleich hohen, durch die genäherten, all- 
gemeinen Blumenstiele fast trugdoldenartig erscheinenden Doldenlraube* Die Blu* 
menstiele, welche sich meist dreigabelig tbeilen, sind wie die Blumenstielchen mit . 
^ einem grauen lockeren Filz, dazwischen mit längeren, steiferen Haaren und auch wohl 
mit einigen gestielten Drüsen bekleidet; an der Basis sowohl der allgemeinen als be- 
sonderen Blumenstiele befindet sich ein ganz kleines pfriemenfftrmiges Deckbnttehen. 
Der allgemeine Kelch ist efnuid-widzeaförmig, mit tindm gfaoen lodceren Filz, da« 
zwischen mit längeren^ stetferen Haaren und auCierdem noch mit einigen gestielten 
Drüsen bekleidet; er besteht aus dachziegelartig fibereiäanderliegenden Blättchen oder 
Sehoppea, die ziemlich gleich breit, Uuien-pfrierocn förmig und spitz sind. Der Frucbt- 
boden nackt, sparsam mit kurzen Haaren besetzt. Die Blümchen alle gezüngelt, zwit- 
terig und fruchtbar, gelb, die inneren etwas kleiner, weshalb sie von innen nach 
aufsen dachziegelartig übereiiiander)iegen; die Röhre walzenförmig; da» Züngelchen 
länger als die Röhre, linieuförmig, an der Spitze abgestutzt und fünfzähnig. Staub- 
gefälse fünf; die Staubfaden kurz und haarförmig; die Staubbeut^ in eine walzen- 
förmige Röhre verwachsen^ dic^ ziemlich lang aas der Blumenröhre heraussieht. Der 
Fruchtknoten länglich -eirund; der Griffel fadenförmige endlich aus dem Staubbeutel- 
cylinder heraussehend; die^ beiden Narben schnei linienförmig und zurückgebogen. 
Die Amphispermien eirund, kurz^ viere^cki^, gestreift, mit einer sitzenden, haarigei| 
Fruchtkrone besetzt, deren Haare scharf sind. 

Obglekfa Koeh dieses Hi^racium sieht als eigeue Art wJÜQhrt, so ist es doch 
eline Zweifel von H. praietm veeschiedm, weshalb wir auch, der Anordoung vou 
Pröhlieli In De GandoUea P^^d^mus g^igt sind, ohne jedoch ali^ Synonyme als 
dahingehörig anzueikettAeu. Wir besUzen es inilefs nur mit langen Ausläuferp, eine 
Form mit febleodep AusUufem kennen wir nicht. 

Demtsehe NameK: HigeUHabichtskEaut. « 
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736. 

HIERACIUM ECHIOIDES Lumnitzer. 

STACHELHAARIGESl heeraciüm. 

SYNGENESIA AEQUALIS 
COMPOSITAE: CICHOWACEAE. 



HIERACIUM. Chw\ getu vide .supra JW 566. 

Secl. I. Pthselhe. 
Hadix saepe ßagelUfera. Caiüis scapiformis, snbapkylltis, Herbn 
saepissime glahduloso-hirsuta, 

HIERACIUM ECHIOIDES. FlagelH nttlli; scapm hasi foVtatus, strigoso- 
hispidus; folia Janceolata, coriasea, sirigato-AispidOj canescen- 
tia; corymbiis Sfibfasiigiatns; pedicelK calycesqfic tomentosi 
* et hirmti. 

U. echioides Lumnüzer Fl, poson. n. 782. fFilld. gpec.phoU. 3. 7». 1587. De 
Cand, Prodr, syst. treg. 7. l. />. 206. Koch syn. Fl.genn.p. 448. Schmidt 
Fi. r. Pomm, p, 154. Dktr. Fl. marchic. p. 516. Habenh. Fl. kuai. I. 
p. 237. fFimm. ei Grab. Fl. siies. 2. 2. p. 215. 

Auf sonnigeo HOgela and auf Berten, auch auf Maaern. Pommern: im 
Schrei, bei Greifenhagen. Brandenburg: in Saltwedel auf der Stadtmauer; auf den 
Rödcrsdorfer Kaikbergenü bei Freien walde! bei Pritthagen; bei Frankfurt auf den 
Lebusischen Bergen; bei Landsberg a. d. W.; bei Driesen; in der Lausitz bei Weissagk 
und Krinits, bei Neuzelle. Schlesien: bei Förstenstein. Blüht im Juni und Juli. 2|«. 

Die Wurzel ist ein kuczec^ ""ftjlMlftrmin*. gekrümmter, am unteren Ende 
wie abgebissener, brauner Wurzelstock, der mit einfachen fasern besetzt ist; einige 
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Wanelblfttter und daswischen einen blühenden Schaft oder Stengel, aber keine Wurzel- 
Unfer treibt. Der Schaft oder Stengel wie die ganze Pflanze fast graugrün, 1 — li FnÜB 
hoch, aufrecht, stielrund, steif, nur an der untern Hllfte mit abwechselnden BUttern^ 
besetzt, dicht mit kleinen weitsen Sternhärchen und eben so dicht mit weiden borsten- 
artigen Haaren, die aus kleinen gelblich -braunen Hückerchen entspringen, fiberzogen, 
übrigens aber ohne Drüsen. Die WurzelblStter aufrecht, 4 — 5 Zoll lang, einen halben 
Zoll breit, yerUlngert-Unzettf5rmrg, spitz» nach der Basis Terschmfilert und die Stengel- 
basis halb umlassend, ganzrandig, ziemlich dick und fast lederartig, auf beiden Flächen 
weifsUch grau -grün, dicht mit Sternhirdiaa .and aufiierdeni neck eben jo üAi mit 
langen ttdfen, b«r4enartigen Haaren besetzt; die StengalbUtiar wie die Wurzelblätter, 
nur abnehmend kleiner werdend, und das letzte daher nur ganz kurz und linienfftrmig. 
Die Blüthenköpfe oder Anthodien sind geschweift, halten einen halben Zoll im Durch- 
messer und stdien an der Sfyt%e des Stengels in einer ästigen, ztemlich gleich hohen 
Doldentraube. Die Blumenstiele^ welche sich gabelartig meist nur in zwei Blumen- 
stielchen theilen, sind mit einem zottigen Filz und mit längeren, steiferen Haaren be- 
kleidet, haben jedoch keine Drüsen; unter dem BlÜthenatande pflegt ein linienf&rmiges, 
deh übrigen Blättern ähnliches Deckblatt zu stehen, die übrigen Blumenstiele und 
Blum^nstielchen sind durch ganz kleine, oft kaum merkliche Deckblättchen gestützt 
Der allgemeine Kelch eirund -walzenförmig, mit einem weiCsgrauen zotjtigen Filz und 
mit steiferen borstenartigen Haaren bekleidet, aber nicht mit Drüsen besetzt, aus 
dachziegelartig übereinanderliegenden Blättchen oder Schuppen bestehend, die zfem« 
lieh gleich breit, linien-pfriemenförmig und spitz sind. Der Fruchtboden nackt, spar- 
sam mit kurzen Haaren besetzt. Die Blümchen alle gezüngelt, zwitterig und frucht- 
bar, etwas hellgelb, die inneren etwas kleiner, und daher von innen nach anfsen 
dachziegelarlig übereinanderliegend; die Röhre walzenftrmig; das Züngelchen etwas 
länger als die Rdhre, linienf&rraig, an der Spitze abgestutzt und lünfaihnig. Staubge- 
fii&e finf; die SiauUllden kurz und haarf&Qnig; die Staubbeutel in eine walzenfftr- 
mige Röhre verwachsen, die ziemlich lang aus der Blumenrohre heraussieht. Der 
Fruchtknoten länglich; der Griffel fadenförmig, endlich aus dem Staubbeutelcylinder 
heraussehend; die beiden Narben schmal linienf5rmig und zurückgebogen. Die Am- 
phispermien länglich -eirund, kurz, viereckig, gestreift, schwarz, glänzend, mit einer 
sitzenden, haarigen Fmcktkrone besetzt, deren Haare scharf sind. 
Deutsche Name^: Natterkopfartiges Habichtskraut. 
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737. 
HIERACIUM CYM08ÜM Yillars. 

TRUGDOLDENBLÜXmGES HmRAOUM. 

SYNGENESaCl AEQUALIS 
COMPOSITAE: CICHOMACEAE- 



HIERACIÜM. Chor. gen. viHe sfspra M 566. 

Sect. I. PiloseÜae. 
Ifadix saepe flagellifera. Caulis scapiformU^ subaphyllus* jRerba 
saepissime gUmduJoso-hirsuta. - 

HIEBACJÜM CYMOSVM. FlageUi mMi; soapui paaci/olms, pube sUUaia 
ei setis rigidiaecuKs obsitus, (tpice saepe ghmdtiliferus; foRa 
oblangO'l€mceolaia vel elongate^lanoeolaia, sisbihtegemma, 
seiishsO'hiria; eyrtia campacUi; pedictUi cäiydes(frt^ canescen- 
tes, seiulosi et saepe glandtdiferU "• 

a. UHifolUim; fotüs oblongis vel oblonge -lanceolatis. 

^. angissiifofinm; foliis angtsste et eJongato-lanceolatis. 

H, cymüsum FlUars Prelis dun Toyage boianifme p. 62. t A.f. 3. (forma htd/o* 
lia). De Camd. Ptodr. syst. reg. 7. I. p. 207. Winrn. e# Grab. Fl. siles. 2. 2. 
p. 211. Spreng. Fl. hak ed. 2. 1. p. 36!». Schaiz Fl. v. Halherst. p. M. 

IL Nestle ri FlUars Precis d^n vqyage boianigue p. 62. i. i. f. 1. (forma 
angusßfoUokf. Koch syn. Fl. germ. p. 44i9l IFirtgen Fk v. Coblemz p. 117. 

H. eymosum a. Columnae RelcM. PL crii. i. $. 34./. VI. (bar. latyolia). 

H. cymosum ß. lomgifolmm Reiohb. PI. crii. 1. i. 56. /. 116. fear. angustifoBa). 

A cymigemm^ Beickb. Fl. excmrs. p. 262. (vor. angtuäfoUa). 

Auf sonoigen'Hfigeln, Bergen xl b. w. Brandenburg: bei Prankfart vom 
Herrn Apotheker Baek erhalten. Schlesien: bei Kosel; bei Kritlem; bei Charlot- 
tedbmnn; bei Langen -Bielan; siyischen Schobergmnd und Gerlachsdjorf; bei Cudowa; 
bei Scbniiedeberg u. s. w. Sachsen: um Balle im Morlgrnndr 58tlich von Guten- 
berg, im botanischen Garten auf Gestein; im Halberstädtschen zwischen der Rols- 
trappe und Treseburg, am Regenstein, Mggdespmng. Nieder rh ein: Coblens. SAd- 
Seite des Glacis der Feste Alexander, fiiidii imTuni und Juli .2}.. 

11. M X «. 4. Heft. 5 
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Es UDtartcheidet sich dieses Hieracinm von allen verwandfen Arten sogleich 
dadurch, dab der Bi&lhenstand ,eine wirkliche Cyvia oder Trngd^olde isl^ ^'^^^■^i^^' 
die nahestehenden Arten alle einen Corymbus oder Doldenlranbe tragen. Des- 
halb ist es auch die einsige, anf die der Name cyinosum sich anwenden IfiCst, den 
wiranch deshalb vorgesogen haben, snmal yeminthlichLinn^ unter /^. cymosum die 
gegenwärtige Art, und wahrscheinlich die schmalblfitterige Form yerstanden hat Ab- 
gebildet ist die schmalbutterige Form, welche bei ans am hSofigsten vorkommt, und 
deren. Beschreibnng wir hier anch folgen lassen. 

Die Warze! ist ein kleiner« knoUenartiger, abgebissener, brauner Warzelstock, 
mit einfachen Fasern besetzt, der einen Büschel von Wuraelbliittem, dazwischen einen 
blühenden Schaft oder Stengel, aber keine Wurzellftufer treibt. Der Stengel oder 
Schaft ist vfie ik gante PBa«M dvikel|rün, 1{«~8 Fufs horb» autl*eoht» «iielrnnd, 
steif, nur an dem unteren Theil mit einem oder dem anderen Blatte besetzt, durch kurze 
S^h||rii«i,w^hh»ailgb damiscbfn ttogere, zienilif^ «tefftt 4>8<rkie»de Bqrsteq, äfd 
an der Spitze gewöhnlich noch weifsliche, mit einem gelblichen DrQsenköpfchen ver- 
sehene Haare tragen^ Die WfirvelUWer aufrecht, i«- 5 loH kiqg, 5 — 6 Linien breit, 
verlSngert-lanzettf5rmig, spitz, nach der Basis yerschmfilert, uod die Stengilbasis halb 
um£usead, gantr#>di| <|d;^r.am l^ande dock nnr nrit gatm kWq^i klum merklichen, 
sehr entfernt stehenden Zähnchen besetzt, auf beiden FUchen ziemlich dunkelgrün, 
kurz weichhaarig und etwas schSrflich, am Rande jedoch lingere Haare tragend und 
dadurch wie bewimjpert; das untere Siengelblatt >?ie die Warselblitter, nur etwas 
kleiner, die etwa noch Vorhandenen ein bis zwei Stengelbliitter viel kleiner und lini* 
enfönpig. Qie Blüthenköpfe oder Anthodien sind geschweift, 5 Linien iin Durch- 
messer, und stehen an ier Spitze des Schaftes in einer ästigen, fast halbkageligen After- 
dolde. l)ie Blumenstiele und Blumenstielchen grau behaart, die BehaaruDg mit steiferen 
BoMtoA und gewühnlieli auch orit gestittten Drüsen untermieehti an der Basis eines 
BluBienalieb, befindet sidi ein gaw kleines pfrieraenarmiges DeekbläHchen. Der all- 
§imein^ .Kel«Aik Ut einuidrwake»A(nnig, mit weUagraueii Zottenhaaren, AeiferenBor- 
sten, lind g^^üh^^ aqeh mit gestielten Drüsen besetzt, «U6 daohziegelartig überein- 
anderliegenden Blättchen oder Schoppen bestehend? die ziemlich gleich breit, linien- 
förmig und s[^tz sind. Der Fniphtboden nackt, sparsam mit kurzen Omaren besetzt 
Die Blümchen alle gezüngelt, zwitterig uod fruchtbar^ die inneren etwas kleiner, und 
daher von' innen nach aussen dachziegelartig übereinanderliegend, gelb; die Röhre 
wi^kenftknaig^ das ZOngeMien ii^gev als db Rühre, iinie«nmie, an der Spttae ab- 
gestutzt ond fÜnUhnIg. Stnubgefilfse fltnfj die StanbfKdeB knrz und hnarOreiig; die 
Stnubh^tel in eine wahenftvml^e Rühre verwacheen, die ztcmUeh lang ms fcr Bln- 
■MDvÜhre heraussieht Der Pmcktknoten eirvodf der Griffel, fadeaftnuig, endlich aas 
dem StiMdAeateleyliDder heraussehend; di^ beiden Narbeii sohmaliiaienfkiBig und zu- 
rückgdMgen. Die Amphisp^mMen sind eirund, kurz, viereekig, gestreiil, mit einer 
silyeidan, haasigeB Frubbtkrone besetzt, deren Haare scharf sind. 

Die breiMrfftttevife Perm miteffaeheidet sieh darch die kürzerea^ braitereu 
Blätter, i|nd dnrch die längere Behaarung. Da(s die Blnmen kleiner sind, wie man 
na<^ y^rglejchun^ der Reichenbachschen Abbildungen glauben solltCf habe ich an mei? 
neu |!xepiplaren picht gefunden., 

Deutsche Ifamc^n: .Afterdol^^blüthi^s Habichtskraut, vielblumiges 0a- 
bichtskriint, Nestler*s Habic^tM^rai^t. , 
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738. 
HIERACIÜM PRAEALTUM Yillars. 

SCHLANKES HIBRACIUAL 

SYIVGEIVESIA AEQÜALIS. 
COMPOSITAE: CICHORIACEAE. 



HIERACIÜM. Chat. gen. vide ^ttpra J/S 566. 

Sect. I. Pilosellae. 
Radix saepe ßagelKfera. Canlis scapifonmSy stAaphyüus. Herba 
saepissime glanduloso-hirstita. 

HIERACIÜM PRAEALTUM. Laete virens; JUigelli sid^imlli; scapus stric^ 
tiiSj subun^foliiis^' glabriiisadiUf versus aptcem saepe gkmduU* 
ferus; foiia sttbmembranacea^ lanceokäa^ submiegerrima, öasi 
cifiaia, stJUtis gläncesceniia; corymbus JusHg^utttS\ pedicfUi, 
calycesqiie glandafoso-Aispidi» 

H, praealtum Fillars Precis cTun voyage boianique p. 62. i, 2. y. 1. De 
Cand. Prodr. syst. veg. 7. i. p. 205. Koifh syn. Fl. germ. p. 447. Schmidt 
Fl, V. Pomm. p. 154. Dietr. Fl. marchic. p. 516. Rahenh. Fl. lusat. 1. 
p. 237. ^iinrn. et Grab. Fl. siles. 2. 2. p. 206. Spreng. Fl. hui. ed. 2. 1. 
p. 365. Schatz Fl. v. Halberst, p. 94. Jüngst Fl. v. Bielef. p. 258. fVirt- 
ge» Fl. r. Coblenz p. 116. 

H.florentinum Wüld. spec. plant. 3. p. 1563. (excl. syn. Allion^. 

Aaf sonnigen Anh6hen, Bergwiesen, Weinbergen n. 8. w. Pommern: Stet- 
tin in den Festungswerken nnd sonst ,iinf Wiesen und an H&geln häufig. Branden- 
barg: auf den Rftdersldorfer KnlkbergMil Im Khi n l n ehe ^ bei Frankfortü bei Driesen; 
bei Schwedt; in der Lansita nnd Lnckau bei Fresdorf, F&rstl. Drehna, Hahlsdor^ 
Schdllnita und Neudorf, bei Alt-D5beni, Guben, Dolsig, Sorau, Hnskan, Hirschfeide 
.u. s. w. Schlesien: bei Krittern, um Ottoschin, Scheitnich, Oswitx, auf dem Schmela- 
berge bei Cudowa, um Charlottenbrnnn; bei Nimptsdi.' Sachsen:« um HaUe bei 
Bennstidt und K6lme; im Halberstidtschen im Huy. Westfalen: bei Paderborn. 
Niederrhein: Glacis Ton Kobleni, Karthanse. Bl&ht im Juni und JnlL 2|.. 
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Die Wand ist ein kleiner, knoUentrUger, tbgebistener, brtnner Wonebtodc, 
mit einfiidien Patern besetst^ der ein Bftschei yon WorselbUttem, daxwitdien' einen 
bUhenden Schaft oder Siengel, und daneben, wiewphl nur selten, einen oder den 
anderen, schwachen, anbteigenden, sparsam bl&henden Wnrzelllafer treibt Der Schaft 
oder Stengel ist wie die ganse Pflanie lebhaft grfin, i|— 2 Fnls hoch, aufrecht, stiel- 
mnd, steii^ an den unteren Theil mit einem oder dem anderen Blatte Tersehen, uem- 
lich kahl, wenigstens nur oberiialb mit ganz kurzen Stemhirchen nnd mehr oder 
weniger mit sdiwarsen, eine goldgelbe Dr&se tragenden Haaren besetxt Die Wnr- 
telbUtter aufrecht, 3 — 5 Zoll bog, 5 — 6 Lioien breit, lanzettförmig oder linien-lan- 
xettfdrmig, spitz, nach der Basis zu yerschmUert und die Stengelbasis halb umlassend, 
ganzrandig oder doch nur mit ganz kleinen, kaum merklichen, sehr entfernt stehenden 
y^haj^K^in am Rande besetzt, von fiist haulartiger Beschaffenheit, obeilialb lebhaft grün, 
unterhalb etwas blangrün, kahl, nur am Rande und dann gewöhnlich nur an der 
Basis mit langen .weiben Baaren bewimpert ^ das nnlere Stengelblatt wie die Wnr- 
zelblltter, nur etwas kleiner, wenn noch ein Stengelblatt yorhandeo ist, so ist dies 
nur ganz klein und ümeoförmigi anfserdem ftndea steh woU noch ein oder der an- 
dere, aber ganz kleine Blattansatz. Die Blütheoköpfe oder Anlhodien sind geschweift, 
einen halben 7MI im Dlirehmesser, und stehen an der Spitze des Schaftes in einer 
Istigen ziemlich gleich hohen Doldentranbe. Dir Blumenstiele und BInmenstielchen 
zottig- langhaarig nnd mit 'sdiwärzen, ein j^lbes Drüsenköpfchen tragenden Haaren 
besetzt, an der Basis eines Jeden Blumenstiels befindet sich ein kleines linien-pfrie- 
menftrmiges Deckblatt Der allgemeine Kelch ist eirund -walzenftrmig, mit weUsen 
Zottenhaaren und schwarzen, gelbknöpfigen Drftsenhaaren besetzt, aus dachziegelartig 
übereinanderliegenden BUttchen oder Schuppen bestehend, die ziepitich gleich breit, 
linienf5rmig nnd spitz sind. Der Fruchtboden nackt, sparsam mit kurzen Borstchen 
besetzt Die Blümchen alle gezüngelt, zwitterig und fruchtbar, gelb, die inneren 
etwas kleiner, und daher von innen nach aussen dachziegelartig übereinanderliegend; 
die Rühre wafatenflVmiig; das Züngelchen ISnger als die Rühre, linienfürmig, an der 
Spitze abgestlitst nod fÜnisahDig. Sfaul^flUse fünf; die StaubOden kurz und haar- 
fllrmig; die Stanbheiiiftl in eine wakenfürmige Rühre verwachsen; die ziemlich lang 
ans der Blnmenkronenrühre heraussieht Der Fmchikaoten eirund; der Griffel faden* 
förmig, endlich aus dem Staubbentelcylinder heraussehend; die beiden Narben sehmal 
linienfürmig nnd zurückgebogen. 'Die Amphispermien sind eirund, kurz, i^ereckig, 
gestreift, mit einer sitzenden haarigen Frnditkrone besetzt, deren Haare scharf sind. 

Dieses Hieradum yarifrt zwar mannigfaltig in der Behaarung des Schaftes 
und. in der Farbe der BUtter, allein der Habitus bleibt sich bei allen Formen gleich, 
und man kann die Pflanze selbstgetrocknet sogleich an den dünnen BUttem eiken« 
nen. Die yon Koch dahin gezogenen Varietiten bilded nach Fröhlich fast alles 
besondere Arten. 

Deutsche Namen: Schlankes Habichtskraut 
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739. 
HIERAClUM 8YLTE8TRE Tausch. 

WALDWIESEN-HIERACIÜM. 

SYNGEIVESIA AEQUALIS 
COMPOSITAE: CICHORIACEAE. 



HlERAClüM. Char. gen. vide snpra M 566. 

Sect. IV. Aphyllopoda. 
FoUa radicalia sab anthesi mala. Pedunadi squamosi. Calycis 
phylla püsriserialia, tota aut sursum glabra. 

HIERACIÜM SYLVESTRE. Ckndis strictus, dense foKoms, pmiadato^ 
corymbosus; folia dentatOy glabriuscida^ margme scabra; cats- 
lina superiora ovata^ acutUy semiamplexicanliat inferiara 
oblonga^ sessilia; pedunadi tomentosi^ squamosi; calyx ovatns^ 
gfabrirtsadns, imbricatns. » 

H. sylvestre Tausch Bemerk, über Hierac. eic. im Ergänzungsbl zur Flora 

182a 1. p. 70. De Cand. Prodr. syst. veg. 7. 1. p. 226. Dieir. Fl. march. 

p. 619. Jüngst Fl. r. Bielef. p. 259: 
H. boreale Fries. Koch syn. Fl. ^erm.p. 461. Menge Cat pl. Grud. ei, Gedan. 

p. 236. Rabenh. Fl. lusai. 1. p. 239. Wimm. et Grab. Fl, siles. 2. 2. 

p. 195. Spreng. Fl. hal ed. 2. 1. p. 367. Schatz Fl. r. Halherst. p. 94. 

FTiHgen Fl. v. Coblenz p. 117. 
H. sabaudum Linne Fl. suec. p. 274. Hagen Pr. Pfl. 2. p. 168. Schmidt. Fl. 

T. Pomm. p. 156. Schaf. Trier. Fl. 1. 2. p. 156. Müller Fl. r. Aachen 

p. 144. 

In WSldern and aaf Waldwiesen Überall. 'Ostprenfsen, Westprenfsen 
nnd Pommern fiberall häafig. Brandenbarg: am Salzwedel im Eckerkemp, Zieth- 
nitx, Chemnitx, Jeebel, Benkendorf^ Seeben, Sienaa, Amt Darsekaa, Chelne; am Ber- 
lin im Thiergartea! in der Jungfembeide! bei Weisaenaee! bei Tegel! in den Papen- 
bergen! bei Rfidersdorf! bei GemiAiidMC.wwait Oranienbargü bei Febrbellin, Scbnl- 
cendorf; bei Frankfart; bei Laodaberg a. d. Wartbe; M Drieaen; bei Schwedt $ in 
der Lansitz am Zeiaigberg bei Weiasägk, beiNeazelle. Schlesien: bei GrolsRake; 
bei Lissa; bei Skaraine; bei Oppeln^ im Troppaoschen; bei Warmbronn; bei Hirsch* 
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ber§;. Sachsen: mn Halle in der Heide und im Petersberger Holse; im Halberstidt- 
8chen Im Hay, an dem Spiegelsberge, am Hoppeiberg. Westfalen: in der Senne. 
Niederrhein: im Coblenzer Wald, Arzheimer Wald, bei der Kartbaase; im Trier- 
seben; bei Aachen. Blüht im Jnli und August 2|.. 

Die 'Wursel ist ein starker, Sstiger, mit Fasern besetzter Wurzelstock, der 
einen blfihendcn und beblätterten Stengel, und auch einige WurzelblStter 1 reibt, die 
indefs schon, ehe der Stengel zum Blühen kommt, absterben. Der Stengel 2 — 4 Pub 
hoch, aufrecht, ziemlich stielrnnd, stark^ steif, lief gestreift und beinahe gefurcht, 
dicht beblättert, nach oben zu jedoch fast nackt und rispig -doldentraubenartig -ver- 
ästelt, fiberall zerstreut langhaarig und scharf, von der Mitte aber bis, nach der Basis 
mit einer dichteren, längeren, weifsen Behaarung bekleidet, fibrigens wie die ganze 
Pflanze ziemlich lebhaft ojul dunkelgrün, inwendig markig, aber unten röhrenförmig. 
Die BliHtr alle sten§eUtändlg| (denn, die in der Jugend v«i*hanlepen« fibrigeni von 
den untersten Stengelblättern nicbt verschiedenen Wurzelbiätter, sind zur Zeit der 
Blfithe schon abgestorben) wechselwebeatebend, sehr dicht gestellty dje unteren läng- 
lich oder lanzettf5rmig, an 5 Zoll lang, 1 — 1| Zoll breil, laug zugespitzt und spitz, nach 
der Basis zu stark verschmälert und sitzend, oder wie die ganz untersten gleichsam 
in einen kurzen Blattstiel verschmälert; die oberen eirund od^r länglich, 2 — 3 Zoll 
lang, t — 1^ Zeil breit, ktrzer zugespitzt und spitz, an der Basis weniger verschn^ä- 
lert, sitzend und halbstengelumfassend, alle grob und ungleich gezähnt, und dabei am 
Rande durch ganz kleine Zäckehen sehr sdiarf, auf beiden Flächen fast kahl oder 
docl^ nur unmerklich behaart, aber schärflich; auf der oberen ziemlich lebhaft dun- 
kelgrün, anf der unteren heller, beinahe bläulich - grün, xund am Nerven und dessen 
Asten etwas stärker behaart; die am oberen fast nackten Theil des Stengels und an 
den Blüthenästen zerstreut stehenden wenigen Blätter sind viel kleiner, endlich bei- 
nahe nur schuppenartig, schwächer gezähnt und auch wohl ganzrandig. Die Blüthen- 
k6pfe oder Anthodien sind geschweift, halten ausgebreitet einen Zoll im Durchmesser, 
und stehen an der Spitzt des Stesgela in einer fast doldentraubtnartigen Rispe, deren 
Endbüsehd wenigstens eine gleiche Höhe haben. Die Blumenatiele und Blumenstiel- 
chen sind weifs-filzig,, unterhalb mit den genannten kleineren Blättern, oberhalb mit 
kleinen deokblattartigen Schuppen besetzt, die endlich unter den Blüthenköpfen ziem- 
lich genähert stehen und fast in die Kelchblättchen übergehen. Der allgemeine Kelch 
eirund, ans mehreren Reihen fast in Spirallinien gestellten,* daehzieg;elarlig überein- 
anderliegenden Blättchen oder Schuppen bestehend, die linienf5rmig, spitz, dunkel- fast 
schwarz -grün, nur unten behaart, oben aber fast kahl sind, und später fast ausge- 
sperrt stehen. Der Fruchtboden nackt, etwas haarig. Die Blümchen alle gezüngelt, 
zwliterig und fruchtbar, xgelb, die inneren kleiner, und daher dachziegelartig von innen 
nach aussen übereinanderliegend; die Röhre walzenförmig; das ZÜngelchen länger als 
die Röhre, linienförihig, an der Spitze abgestutzt und fünfzähnig. Stanbgeikfse fünf; 
die Staubfäden kurz und haarförmig; die Staubbeutel in eine walzenförmige Röhre 
▼erwachsen, die ziemlioh lang ms der Blumenrohre heraussieht. Der Fruchtknoten 
eirund; der Griffel fadenförmig, endlich aus dem Siaubbeutelcylinder heraussehend; 
die beiden Narben schmal linienf^rmig und zuröckgebogen. Die Arophispermien sind 
länglich, viereckig, gefurcht, briiun, mit einer sitzenden haarigen Fruchtkrone besetzt, 
deren Haare $^tt sind. 

Deutsche Namen: Waldwiesen- Habichtskraut, nördliches Habichtskrant, 
Gehfksch-Habicbtskrtut. 



Digitized by 



Google 



M// 



/Google 



Digitized by ^ 



Digitized by 



Google 



740. 

HIERACIUM 8ABAÜDUM Linnd 

SAVOYER HIERACIUM. 

STIVGEIVESIA AEQUAUS 
COMPOSITAE: dCHORIACEAE. 



HIERACIUJU. Char. gen. vide tupra J^ 566. 

S4ci. IF. ' Äphyllopoda. 
FbKa radkaJia «nb anthesi milla. "PeAmadi sgnamosi. CalycU 
phylla pturiseriaJia, tota artt sursum glabra. 

HIEBACWM SAB AV DUM. Cntdis strictus, dense fol'mus, colorattut, 
.tcaber Airsistiisgite ; folia ovata, aciminata, grqsse 'dentata, 
semiampl&xicmdia, scabra hirsiOaque; coryndtus termnalis 
cvmpQxittu; peduncuK tomentwi; ealyoes ovati, basi hirti. 

M. sahaudum JAime apee. ph i. p. 1131. (nee. Fl. 'suec.) AWon. Fl. pedem> 

n. 7M. t 87. /. 9. Tau$ek Bemerk. Ober Hterae. ete. im Ergänmngebl. 

tur Fhra 1828 1. p. TU. De Cand. Pr«dr. tytt. veg. 7. 1. p. 236. Kock 

^tyn. Fl. germ. p. 460. Dietr.'Ft. marohUs. p. 680. Raienb. Flor. kuat. t. 

p. 839. Mnget Ft. v. Bidef. p. W». 

m 

Aaf HOgeln ond Bergeo. Selten, und mit GewUsheit nur in folgendea Pro- 
▼insfP- Brt Ddenba rg: adf Qtto« Berg bei Prsnkfort und imBargwall beiReppen^ 
tu beiden Orten vom Herrn Apotheker Bnek entdeckt, dem wir die Hittheilnng von 
ExempUrep, sq danken haben; in der Lanait^ Westfalen: bei Höxter ^ l^i Darup 
nnd Notteln. Bi&ht im Jnli nnd August. Zf. 

Die Wurzel ist ein starker, ästigjer^ mit Fasern besetzter Wnrtelstock, der 
einen blühenden und beblitteilen Stengel^ und auch einige WurselblStter treibt, die 
indeb schon ehe der Stengel zum Blähen kommt, absterben. Der Stengel 2— 4 Pofs, 
lioch, aufrecht, ziemlich stielrnnd, stark, steif, gestreift, dicht beblittert, nach oben 
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va jedoch fut nacki und doldentnobenartig-iBtig, überall, besonders aber am nnleren 
Theä dicht sottig-laoghaarig and scharf, rothbraaD-&berlaafeD, aber wie die ganae 
Pflaose dardi die dichte Behaarang grangrftn erscheinend, inwendig markig nnd bis 
onten hin fest. Die BlSiler alle stengelständig, Cdenn die in der Jagend vorhandenen, 
übrigens nicht verschiedenen Waraelblitter, sind aar Zeit der Bl&the schon abgestor> 
ben) wechselweisestehend, sehr dicht gestellt, sitzend, halb stengelnmCusend, die an- - 
teren Iftnglich, an 4 Zoll lang, 1| — U Zoll breit, spita and nach der Basis etwas 
verschmftlert, die oberen eirnnd, 1|:~3 Zoll lang, t — 1| Zoll breit, knrs zagespitxt 
and spita, an der Basis breit nnd fast herafftrmig, alle grob and angleich gesShnt, 
etwas graagrtn, steDenweise oft rothbrann überlaafen, aaf beiden Flüchen scharf und 
karahaarig, aaf der anteren etwas heller grün, aber noch am Nerven nnd ^dessen 
Asten so wie am Rande dicht mit langen Haaren besetat; die am oberen, fast nackten 

«Theil des Stengeb nnd an den Bl&thenXsten zerstrent stehenden wenigen Blätter sind 
viel kleiner, endlich beinahe nar schappenartig, schwächer gesahnt oder aach wohl 
ganarandig. Die Blftihenkftpfe oder Anfliodien sind gesdiweifl, hatten ansgdireitet 
1 ZbU im Dorchmesser, nnd stehen an der Spitze des Stengels in einer aiemlich 
gleich hohen ästigen Doldentranbe, aater welcher sich nar noch einige einxelne, diese 
Höhe 'nicht erreichende Blüthenäste befinden. Die BlnmensÜele and BlumensUelchen 
sind weils filzig nnd aaberdem mit längeren weisen ^fibaren dicht bekleidet, anter- 
halb mit' den genannten kleineren Blättern, oberhalb mit kleineren, deckblattartigea 
Schnppen besetzt,' die endlich unter den Bl&thenköpfen ziemlich genähert stehen nnd 
fast in die Kelchblätter übergehen. Der allgemeine Kelch eirnnd, ans mehreren Rei- 
hen fast Jn Spirallinien gestellter, dachziegelartig- übereinanderliegender Blättchen oder 
Schnppea bestehend, die linienArmig, spitz, nnlen an der Hitlelrippe behaart, aber 
auch oben nicht ganz kahl sind, und später idemlich ausgesperrt stehen. Der Frucht- 
boden nackt, etwas haaHg. Die Blümchen alle gezüngelt, zwitlerig und firuditbar, 
gelb, die inneren kleiner, und daher von innen nach aussen dae^egelartig üheieiu* 
ilwleriiegendi die Rühre walxenfüfmig; das Züngelohen länger als die Rühre, liniea- 

^ lürmig, an der Spitze abgestotzt und fünfsähnig. StaubgeObe ftuf; fikb Staub&den 
knrmmid haarf&rmigi die Staubbeutel in eine walaenfürmige Rühre verwachsen, die 
ziemlich lang aus der Blumenrübre heraussieht Der Fruchttnoten eirund; der öriffel 
fadenfürmig, endlich ^aus dem Staubbeutelcylinder heraussehrad. Die beiden Narben 
schmal ünienfürmig und zurückgebogen. Die Amphispermien sind länglich, viere^ig, 
gefurcht, braun, mit einer sitzenden haarigen Fruchtkrone besetzt, deren Haare 
scharf sind. -^ ' 

Deutsche Namen: Savojer Habichtskrauf, kleiner Berg- Habichtskraut 
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741. 
LACTUCA QVERCINA Linne. 

EICHENBLATTERIGE LACTÜCA. 

SYNGENESIA AEQUALIS. 
COMPOSÄTAE: CICHORIACEAE. 



LACTVCA Chor. gen. tAde snpra Jß 663. 

LACTUCA QtJERCINA. CauKs strictus, elaius; folia subtüs laevia, inßma 
runcinaiO'lyratay deniaia^ hasi attenuata sagittcda^ supenora 
runcinaio-pirmatijida, basi dilataia, stanma Imeari-lariceo/ata; 
pamada corymbosa; amphispermia uirinque quinquestriata; ras- 
trf^m amphispermia, dimidio brevius, atrum. 

L. 4/uerdinu' Li$me ef^ec. ph 2. p. ill& WitUL tpec. plani. 3. p. 15S4. De 

Cand. PtodA sysi.9eg. 7. 1. p. 13&; Ämch syu. JH. germ. p. 431. Sprtmg. 

Fl. hol ed. 2. L >. 37L Sehaiz FL v. Hmtbersf.p; 95. 
L, $irio$0 fFaldst. et Kk^ih. Phmi. rar. hmtig. 1. p. ÜT. t. 43. Wilid. epecl 

ph 3. p. 1585. De Cand. P^&dr. syst. reg. 7. 1. p. 138. Jungei Fl. r. Bie- 

lef. p. 266. 
Cicerhiia corymbosa FVallr. Sched. crii. p. 434. 

In Wäldern. Sai^hsen: am Stalle bei Sebeit, bei BSglitz, in der Heide auf 
dem Beschobberg; am Halbertladt im Hay an der Hajsbarg, im Steinholz, Blechbatte 
bei Thale. Unsere Exemplare erhielten wir vom TTntertian, ohne nähere Bexeichnnng 
des Standortes. Westfalen: bei Medebach. BlQht im Jnlt and Anlast, (f. 

Die Wanel iweijährig, senkrecht, r&bent5rmig, brann, mit einigen Fasern 
besetxt. Der Stengel 2—4 Fnb hoch, aufrecht, steif, stiel rand, glatt and kahl, ge- 
streift, üemlich dicht beblättert, wie die ganxe Pflanxe von einer etwas blänlich-grtt- 
nen Färbung, unten einfach und nur an der Spitie doldentraubig- fispig verästelt 
Die Blätter auf beiden Flächen glatt und kahl, also ohne Ddmchen, die untersten 

11. N. 3. «. 4. lUII. 5 
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nut eiaer Tersdmiikrten, bat stieburtigaii stengelmnilutenden Basis angeheftet und 
wie die niehst folgenden, schon mit einer breiteren fast pfeüf5nnigen Basis ansitzen- 
den, sdirotsägen-leyerfftrmig, mit lldglichen, nnregelniilsig*gestalteten, bnchtig gesihn- 
ten Seiteneinschnitlen, und dnem grftberen, dreieddg- eirunden nnregeUnftbigem gip- 
fektindigen Einsdinittj die oberen mit einer verlMreiterten, in swei pfeiißrmige lange 
Spitsen sich endigende Basis, schrotsigenrmig-fiederspaltig, mit nnregelmilsigen lan* 
lettArmigen, spitsen Einschnitten, die wie die Terbindende Blattsnbsfans bnchtig nnd 
ungleich gesahnt sind, nnd von denen 4ef gipfektindige etwas länger ist; die ober- 
sten, unter dem Bl&thenstande stehenden Bl&tter sind nur gans klein, linien-lanxetU 
ftrmig, sehr «f|tx, ^n der Bims 'pMlflB«SBi| tot si|ieiid| g«ixf»nd^ DiiBlQthen- 
köpfe oder Anthodien sind geschweift, ungeföhr idin- bis swdlfblumig, anigebiftht 
einen hallen Z<il Im J^irohmessett ud atefcea m ler SpUm des Steng^« in einer 
sehr grotsen, doldentrgnbenartigen Rispe, wechselweise an lan^n Blüthenftsten mit 
kurzen Stielen, die von kteineta, pfriemtormigen l>eckbläiteni gestützt sind. Der 
allgemeine K^Icfc wabetOrmfgi Ä*-»! Unie» lang, w^yrtitterigi npi dkchuegelartig- 
tkbereinanderliegenden, linienlftrmigen, zugespitzten, iulserlich oft etwas purpurroth 
geftrbten BUttchen oder Schuppen, von denen die inneren länger und etwas schmaler 
als die iulseren sind. Der Fruchtbodcn Md|^ $lhtk^ SpreyMütitr und Hmts. Di? 
BlfijQchen schwefelgelb, a^e gezCLn^lt, zwitterig und fmcM^r^ tfot i|u^ i^ einem ein- 
lachen Kreise stehend; die Röhre d&nn nnd walzenförmig; das Züngelchen von der 
Länge der Röhre, linienförmig, an der Spitze abgestutzt und (Ünfzähnig. Staubge- 
ftise fünf, mit sehr kurzen haarförmigen Staubilden und in eine walzenförmige Röhre 
verwachsenen Staubbeuteln, die finst ganz aus der Röhre der Blumenkrone herausse- 
hen. Stengel einer; der Fruchtknoten eirund; der Griffel iadenR(fmig; die beiden 
Ninrben Hniea(Övmig anA sdm^h bogenförmig nach aussen fekrümmft« Dioi Amphi^erv 
n»es Utaglith, znpaanneQgedriekt, an heideo Eaden spits lusthendy {gestreift) seh warz, 
an der Spitze in einen fai|lb so langen, sdfwaraen Schnabel übergehende weMier die 
FrMhtkiMie irägt Die «'r«chlkrpM ist welstinhlig, heaäehi mu mAreren Keiheil 
.sehr Ceince, haardHuner, sohärflichor Haan, nmä ist mit dem Schimbel abOülftM« 

Ob diese Art giftig ist oder nicht, scheint bis jetzt noch nidt ermittelt 
zu sein. . ' /*• 

DeuMQbe Na.nen: EielieqbUlttmiiev^SaUt pder Lattich, steifer Salat. 
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742. 

SENECIO BARBAREAEFOUIJS 

Kjoker. 

BARBARBENBL1tTERIGB8 8BNBCI0. 

SYNGENESIA SÜPERFLVA 

COMPOSITAE: SENECIOT^DEAE. 



SEN^ECIO. Char. gen. vidf mpra Jlf tffJ. 

Sect. Tl. 

flofculi radii UgiU^th fig^fis patenibiss. - 

SENBCIO BARBAREAEF0L1Ü& Camlhereeiu^dk>arieat»^wniöäus;f^ 
Ka inftriara lyrttto-ptmiatifida^ todo Urmihalt moodmo avdio in- 
cisO'dentatOy stiperiora segsiBa, pfnnati/Ma, Hacinüs mbqmnis lan- 
ceotatis inciso-dentaiis, Umunale majore; coryTnbiis taxus; ca-' 
lycnlus subdiphylhis brevtssimiis; radius paiens; amphhperrma 
glabra. 

& kmrbareme/alitks Krok. fUr. sUee. H. % pi. 4ai (hlt»}. 

& errmticM BeNüloni ÄmoemU. Mal p.» (i^iV- H^ C^»^ i^dbr iy«^. 

veg. & p. 34a K^eh syj^ FL g^rm. /k 368i Mlieiri, ff. mmnk. p. 474. 
S. a^uathcMt WUmru et Gr^h. Fl. Me$. 9; 9. /^. t&t 
£ a^maiie^ä BmHke Fl. A Mark Jhmndmk. 4d. 9. /r. 494. 

An S&mpfeD nnd Fla&ufeni, nar in folgenden beiden Provinien. Branden- 
burg: bei Frankfurt sehr häufig anrOdernfer; vom Herrn Apotheker Buek erhalten; 
bei Drieseo. Schlesien: siemlich häufig verbreiiet Biftht im Juli und August cf. 

Die Wunel waltenftmiig, schief absteigend, sweijährig, mit Fasern besetst 
Der Stengel 2—3 FuCi hoch, aulrecht, steii^ stiehrund, gefurcht, bis fest nach obenhin 
pnrpurroth geiirbt, mit einer lockeren, leicht abwischbaren Wolle bekleidet; un- 
ten bis rar Mitte einbch, dann aber rispenartig in sahlreidie ausgesperrte Äste ge- 

6* 



Digitized by 



Google 



theilt. Die BUtter Wechsel weitestehend, auf beiden Fliehen kahl oder aof der nn- 
teren^ besonders an den Nerven mit einer feinen, leicht abwisehbaren Wolle bekleidet; 
die wnnektindigen nnd unteren stengelstindigen leyerftnnii^-fiederspalti^' 4—5 Zoll 
lan^, mit meist rother Spindel, rothen Nerven und Adern und oft auch die Blattsub- 
stans selbst |;erftthef, der ^pfelsMndige Lappen sehr grob, 2*2| Zoll lang, 1| — ti 
Zoll breit, eirund, stumpf gesShnt oder eingeschnitten -gesihnt, die Seitenlappen sehr 
entfernt stehend, viel kleiner und die untersten beinahe yerschwindend, lantettförmigt 
entfernt ^rob gexShnt; der Blattstiel bis unten hin mit ganurandiger Blattsubstanx be- 
setit; die übrigen Stengelblitter sitxend, «ngefilhr 2 Zoll lang, 1 Zoll breit, fieder- 
•pAlliCi gewöhnlich freudig- grftu, mit ungeOhr f&nf bis sieben unregelmSrsig einge- 
schnitten -geafthnten Einschnitten, ton denen die seitonstfiadigen lanseliförmig, der 
gipfelstfindige gröber und umgekehrt -einind ist} die allerobersteo , unter den BlA- 
thenSsten stehenden BUtter sind gaoa klein, fiederspaltig, mit drei bis fiinf lioienlÖr- 
migfn Einschnitten, von d^en die sdfliehen gans knn, der gipfektindige rerUngtrt 
ist Die Biüthenköpfe oder Anthodien sind gestrahlt, 8 — 9 Lioien im Durchmesser, 
nnd stehen an denif Gipfel des Stengels In einer sehr ausgebreiteten, vielistigen, ris- 
pigen Doldentraaben , jeder einzeln und aufrecht an den Spitzen der Astchen oder 
Blumenstiele, weldie lang, nackt, mit einer feinen, flodcigen, leidit abwischbaren Be- 
haarung bekleidet, und am Ursprünge mit einem linien - pfriemenförmigen, an der Basis 
oft fiederspaltigen Deckblatt gest&txt sind. Der allgemeine Kelch fast halb kugelrund 
nnd gekelcht mit laniettiörmigen, sugeapititen, hfiutig-gerandeten, grünen, kableui 
dreinervigen, unter der Spitze mit einem brandigen Fleck yersehenen BUttchen oder 
Schuppen; das Kelchchen aus meist nur zwei sehr kurzen, pfriemigen, abstehenden, 
an der Spitze brandigen Schuppen bestehend. Der Fruchtboden ziemlich flach und 
nackt. Die Blümchen alle gelb, ton zweierlei Crestalt, die ftubcim oder Randblüm- 
chen strahlenartig, gezüng^t, weiblich, ausgebreitet, mit walzenförmiger Röhre und 
ziemlich breitem, lanzettförmigem, an der Spitze etwas zusammengezogenem, dreizih- 
nigem, viemerrigem Züngelchen; die inneren oder Scheibenblümchen zwitterig, röh- 
renförmig-trichterförmig, mit kurzer, aufrechter, fünfzähniger M&ndung. StaubgefSbe 
fünf, mit haarförmigen Stanbftiden, und in eine fünfeckige Röhre yerwachsenen Staub- 
beuteln. Der Fruchtknoten fast walzenförmig; der Griffel fadenförmig; die beiden 
Narben Unglich, auseinanderstehend nnd etwas haarig; die Narben der weiblichen 
Randblümehen etwas linger. Die Amphispermien fast walzenförmig, grün, kaU. Die 
Fruchtkrone sitzend, haarig, doppelt lUnger als das Amphispermium, etwas scharf. 

Ungeachtet diese Pflanze überall «nter dem Namen Semeci^ erraUcus Ber* 
iolofd an%eflkhrt ist, so habe ich dodi den oUgen Namen, als den liieren, reehtmS« 
big den Vorzug gegdien. 
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743. 
PYRETHRÜM PARTHENIÜM Smith. 

MÜTTERKRAÜT - PYRETHRÜM. 

SYNGENESIA SüPERFLUA 

COMPOSITAE: SENECIOMDEAE. 



PYRETHRÜM. Anthodia nudiißora, radiaki. Cafyx oommwm campcmu- 
latus f phyüis margine scariosis. Receptaadum plaman vel 
convexum, mtdum vel interdam pale€u:eum. Ftosadi radii 
rmiseriales, feminei, UgnlatL Flosculi disci hermaphroditt^ 
tfibnlosi, qmnqjiedentatu Stigmata exappendiculata. Am- 
phispermia exalata, angnhta, margine membranaceo den- 
tato cororutta^ 

PYRETHRVM PARTHENIÜM. Glabrum; caulis erectus, ramosus; folh 
petiolata, pinnaiay foKola oblonga, pinnatifida^ incisoTser- 
rata, snpetiora confluentia; anthodia corymiasa; calyds 
phylla oblonga y margine albido-membranacea, apice eroso- 
ciliata, obtitsa; amphispemda margine membranaceo sexden* 
tato coi^nata. 

R Parthenium SmHh Fl. krH. 9. p. 900. FTUid. spec. pl. 3. p. 2165. De 
Cand. Prodr. syst. veg. 6. p. 68. Hagen Pr. Pfl 9. >. 196. Mmge Cat. 
pl Grud. et. Gedan. p. 215. Dietr. Fl. march. p. 46t. fVimm. et Grab. 
Fl. sUes. 2. 2. p. 164. Spreng. Fl hal. ed. 2. 1. p. 360. Schott Fl. v. 
Halberst. p. 92. J&ngst Fl. 0. Bielef. p. 274. Wirtgen Fl. v. CoUenz 
p. 103. Schaf. Trier. Fl. 1. 2. p. 188. MüUer Fl. v. Aachen, p. 165. 

Mutricaria Parthenium L. spec. pl. 2. p. 1266. 

Chrysanthemum Parthenium Pers. syn. 2. p. 462. Koch syn. Fl. %erm. 
p. 379. Schmidt. Fl. v. Pomm. p. 136. Rabenh. Fl. btsat. 1. p. 220. 

An Ddrfern, Manem, anf Sehnt thanfen, fast überall, aber wohl nur verwil- 
dert. Oatprei^rsen und Westprenfaen überall hinfig. Pommern: i>ei Neuen- 
dorf, Gotslow, Kabel wiese, GoUnow, Wollest, Mühlenthal. Brandenburg: bei 
Tegel! bei Spandau!! bei Oranienburg; bei Neu-Ruppin am Kanal; bei Frankfurt; 
um Landsberg a. d. Warthe bei Genuin; bei Amswalde; in der Lansiti häufig. Sohle- 
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«ien: biufig. Saehsen: am Halle hiafig; bei Halbentadt an der Burgmauer im 
d&stern Graben. Westfalen: bei Ravensberi;, WiedenbrIIck. Niederrhein: tun 
Koblenz; um Trier bei Pallien, Kemscheid, Waltraeh, Sommeran, Berlrieb n. 8. w.; 
bei Aacben. Bl&ht im Jali und August ^^ 

Die Wurzel ein sebief in die Erde gehender, apindelförmiger, brauner, reich- 
lich mit Fasern besetzter Wurzelstock, der gewöhnlich mehrere Stengel treibt. Die 
Stengel U — 2 Fnb hoch, aufrecht oder die seitlichen aufsteigend, rundlich -eckig, 
gefurcht, Istig, wi^ die ganze Pflanze kahl, oder nach oben zu etwas weichhaarig, 
inwendig markig. Die BlStter wechselweisestehend, gestielt, gefiedert, im Umrifii ei- 
rund, etwas mattgrün, kahl oder unten an -den Nerren fein weichhaarig , aus sieben 
bis neun Fiedem oder BlSttchen bestehend; Uie Blättchen Unglich, ziemlich breit, 
stu«H)|, fif4ery«Uig;^ «ad dir £iaai;hiiiLU Q^^br oder ire^^lger eing;eschnitten-^esS^; 
die iBMIaftiek rk)oeaf9vqrig» m ipr B%ri4 |ftlb tm^^Q^i ik okertten BftVet slU 
eigentlich von den unteren wenig verschieden, nur kleiner und kürzer gestielt, ihre 
Fiedem flifitf p foal B% iaelnan^er^ Obf r^ dd[9 a|€v^ti|1liMD|^ laii« fi{|deiBpa|t|| sind ood 
eingeschnitten -gesägte Einschnitte haben. Die Biüthenköpfe oder Anihodien sind ge- 
strahlt und vielblumig; sie et eben efaztbi an der Sfdtye* langer nadUer Blumenstiele, 
welche wechselweise an den Spitzen der zahlreichen, beblätterten Blöthenäste stehen, 
und einen rifpf ^ deMeatrain1ieaart|^en Blfllb^nstand bildfo. Ve^ ailg^nyine Kelch 
halb kugelrund, aus dachziegelartig- übereinanderliegenden Blättchen oder Schuppen 
bestehend, welche länglich, stumpf oder spitzHcfa, tnnen vertieft, äufserlich gewölbt 
und gekielt, mit einem weilsen häutigen Rande umgeben, und an der Spitze, beson- 
ders die iMi6»M, mir ekiea dnrrbathrtmndea,. wimf erartigvaii^eaagteil Wl«t vnate-* 
hen wML Qor FiiMhi»adm gewöiU md naek«. SlW Baodbl4«icben stehen nngeilhr 
zu ItafaAiL in einaimi rf » e ht y SMba«^ ^^i gestei^iU, wei/a, waiblieh und fruchtbar; 
die RMro iwalMiianaMg^ daa Z&ngeldien kurz nnd breit, kürzer ab die Scheibe, el- 
lipÜM^ Wid aa der Spitze kun dreizähnig« Die Scheibenblfimchen sind hellgelb, röh- 
reoAropög-tricbterförmii^, zwitterig, fruchtbar, mit einem fünfspaltigem, aufrecht-ab- 
stehendem Saum, dessen Zähne klein und spitz sind. Staubgeßbe fönf, mit sehr kur- 
zen haarformigen 3li^ubfilden nnd in eine walzenfördiige Röhre verwachsenen Staub- 
beuteki, di^ kaum aus der BlMnenrtUiro herausatbea. Stempel einet; der Fruchtkno- 
ten länglich, gastteift; der Griffel fadenförmig, später nur weeig aus dem Staubben- 
tetoyKiider hataeisshsnd» die beidee Narben kxm und aoseinanderstehend; bei den 
weifaMien Blumen isA der Griffel ebenfalla mir weni|; ans der Blumenröhre heraus- 
sehend, ui»4 die Narbe wie bei den Zwitterblumen« Die Amphispermien sind läng- 
lich, ungeflQgelt, sechsseitig, zwölfstreifig, etwas gekrümmt nnd nach der Basis zu 
schmaler, mit einem kurzen, häutigen, sechszähnigen Rande gekrönt 

Die Pflanze bai eieeq, aronatiscben^ kamiUeeaHiginy nber stt^egeree Geveek 
und einee bittem Geschmack. Daa Ktaut und die Blumen wevdea ale Utfrba ei 
Fl&reä MtUrieateiae in der Nediwn gfbniecbt 

Deutsche Namenr Gemeine Bertramwurcel, Sb#eijkra«t, Metleckraet-Ber- 
tramfrortel, Metreeenkraiil, toigfernkmit, MattraeivMertem, Marien^ MaYem, Mu- 
ter, Meter, Melefieh^ Migd^luMn, Fiebeckreut. 
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744. 

PYRETHRVM OORYMBOSUM 

WUidenow- 

DOIJ>ENTIUÜBENBtÜTmGJßS 
PYRETHRUM. 

SYNGENESIA SÜPERFLÜA 
COMPOSITAE: SENECIOTMDEAE. 



PYBETHMÜM. Chor. gm. vida $itpm M 74S. 

PTRETBRÜM CORTMBÖSÜM. Glabriusadum; caaUs etectfis, anguta^ 
iits, apice ramosus; folia petiotata» pinnata, foliola oblohga, 
pinnaiifida^ argiUe serrcUay superiora confliientta; anthodia 
corymbosa; calycis phylla ovala-lanceolata^ margine Jhsco- 
scaviasa; (fn^phispermia margine membran^eo tubiilojso cre- 

P. corjrmboium fFilld. spec. pl, 3. ;>. 2155. De Cand. Pt^dt. syst wg. 6. 

p. 58. ffagen Pr. P/t. 2. p. W6. PThnm. ei G^ab. PI. stles. 2. 2. p. i«8. 

Streng. PI, hat. ed. 2. t. p. 39#. Schatz Fl. ff. tiatbersi.p. 92. WFlrtgtn 

PI. V. Coblent p. 101 
Chrysanthemum cor^ymbösum LiMid syst. not. 2. p, 461. Köth sfft. Pt. 

genn. p. 3T9. 
Chrysanthemum corymbiferum Lmne spec. pl. 2. p. ItSl. 



In Bergwildern, tteUenweise. OsipreaTsen: ia Bergwfildeni naoli 
Schlesien: aaf den Striegaaer Bergen; Geiersberg; bei Oppeln auf dem Moritiberge; 
Dirachel bei Leobschflti; bei Liebaa; attf'Rflk Pub bei Schmiedeberg. Sachsen: 
in der gansen Umgegend von Halle hiafig; im HalberstidUclien. ebenfalls hftnfig; nn- 
sere Exemplare vomHars. Niederrhein: Mettemicher Hecken, Geifskdpchen, Wio- 
ningen. Bl&ht vom Jnni bis Angust. 2|*. 
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Die Wand ein wagerecht anter der Erde fortlaafender, beinahe krieehen- 
der, walzenförmiger, mit Fasern besetzter Warselstock^ Der Stengel 1^—2 Fab 
hoch, aafrccht, steif, stielrand- eckig, gefarcht, kahl wie fast die ganze Pflanze, unten 
einfach, an der Spitze doldentranbenartig-Sstig, inwendig markig. Die Blätter theils 
wnrzelstSndig, theib slengelstfindig and abwechselnd, gestielt, oberhalb dnnkelgrftn, 
glänzend and kahl, nnterhalb heller and mehr oder weniger weichhaarig; die wnr- 
zebtändigen and nnteren stengelständigen lang gestielt, gefiedert, 4 — 6 Zoll lang, 
2^2| Zoll breit, vieljöchig; die Blättchen oder Fiedem länglich, spitz, fiederspaltig, 
oiit scharf gesägten Einschnitten, die^ unteren Fiedem abnehmend kleiner werdend 
nnd endlich als bloise Blattansätze verschwindend; die Blattstiele rinnenfärmig and 
die der'Worsi^tU^bßr an der Basii erweitert und {imfasseud; die übrigen Stengel- 
blätter bedentend kleiner nnd wenigjochig^ mi i^einanderflieisenden Fiedern, daher 
eigentlich nar fiederspaltig, mit scharf gesj&gten Einschnitten ; ihr Blattstiel ist bis znr 
Basis hin mit kleineii Wechsel weisestehenden Blattansätzen vecsehen; die obersten 
anter dem Blfithenstande befincAichen Blätter sind nodi kleiner, entweder fiederspal- 
tig oder gelappt nnd sitzend. Die Btüttieiil^öpie oder Anthodien sind* gestrahlt | viel- 
blnmig und einen Zoll oder darfiber im Durchmesser; sie stehen einzeln an der Spitze 
langer, nackter Blumenstiele, von denen die seitlichen meist einäldi, die oberen meist 
ästig sind, in -einer zienlidi gkicb hoben, fänf - Us zdiablamigen Doldentraabe. Der 
allgemeine Kelch halbkugelmnd , aus dachziegelartig äbereinanderliegendlen Blättchen 
oder Schuppen bestehend, welche eirund -lanzettförmig, stampf, innen vertieft, äuber^ 
lieh stark gewölbt, mit einem braunen häutigen Rande umgeben, und an der Spitze 
trocken nnd braun sind. Der Fruchtboden nackt und etwas gewölbt Die RaikdblitA- 
chen stehen nngelihr zu fünfzehn bis zwanzig in einer einfachen Reihe, sind ges^tfahlt, 
weiis, weiblidi nnd fruchtbar, die Röhre walzenförmig; das Zöngelchen länglich, an 
beiden Enden etwas schmaler, oben stumpf und dreizähnig, wenig kürzer ab die 
Scheibe. Die Scheibcnblumched sind hellgelb, röhrenförmig -trichterförmig, zwitterig, 
fruchtbar, mit einem ftfnfspaltigem , ziemlich aufrechten Saum, dessen Zähne klein 
und dpitz sind. Staubgeftfse tlhif, mit sehr kurzen haarftrmigen Staubfilden nnd in 
eine walzenförmige Röhre verwachsenen Stanbbeutebi, die nidit aus ier Blumenröhre 
lierattssehen. Stempel einer; der Fruchtknoten länglich; der Griffel fadenförmig, spar 
tev ni|r wenig aus dem Staabbeuielcylinder fa^rapssehend ; die beiden Narben kurz 
und auseinanderstehend ; ..bei den weiblicheii Blömchen ist der Griffel ebenfalls nur 
wenig ans der Blumenrohre heraussehend, nnd die Narbe wie bei den Zwitter- 
bl^men. Die Arophispermien sind länglich, ungeflögelt, zusaromengedröpkt, meistfns 
gekrömmt und nach der Basis zu schmaler, mit einem häutigen, röhreuförnugen, fein 
gekerbten Rande gduröni. 

Deutsche Namen: Doldentraubige Bertramwurz, wilder Bertram, Wund- 
tmuwrni.- ... 
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745. 

ORLAYA GRANDIFLORA Hoffmann. 

GROSSBLVMIGB ORLAYA. 

PENTANDRIA DIGYNIA. VMBEXtlFERAE. 



ORLAYA. Calyci« margo t/rnnquedentahis. Petaia qmnfM, obnaim, 

ginaia tum lacinula inflexa^ exteri&ra radinntia, pmfunde bißdn, 
FrtU'tfis a dorso lenticnlari-compresstis. Amphispermia cosiis pri- 
mariis quinqiiey ßliformibns^ setiferist iribiis intermedns dorsO, 
dtiabiis lateralibus piano commissnrali impositis, secunJariiS qua- 
tuor, bi-ad-trifariam acnleatis, aegimlibiis vel exlerioribtis magis 
prominnlis et .mbedatis, yalleasiae siib cosiis secnndariis rmi- 
vittatae. Albamen comphnaium^ postice canveaifisadnm. 

ORLAYA GRANDIFLORA. CaulU erectus; folia bi-ad-tripinnata, foliola 
lacistiaia^ litciniU Jmearibtis ^bbreviatis ßuwrooatis; peUda rm- 
dkuäia maanma; atnpAisperiormn coHae aeciindariae im^uides, 
actdeis apice std^dmlis hamatis* 

O. grand\fl0ra Hoffmann Uttdf. gen, p. 58. De Cand, Prodr. syst, veg, 4. 

p, 209. hoch syn, Fl.germ, /i. 312. YFirtgen Fl, v, Coblenz. p. 87. 
C.aucalis grandiflora Linne spec, pl, p, 346. ff^itld. spec* plant, f. p. 1383. 

Roem, et Seh. syst, f>eg. 6. p. 464. Schaf. Trier, Fl, 1. p. 172. 
Platyspermum grandiflorum Mert, et Koch d, Fl, 2. p. 360. Jüngst Ft. 

V, Bielef. />. 95. , ^ 

Uater der Saat, besondere aaf KaUtbodm, YVesl^len: bei UmIhA«. ,Ni«. 
derrbein; in defUtftgend v^cm Cobleas; Hü TrkrbcUn faisler.d^ai Etur^Mr Walde, 
zwischen Trierweiler und Echternach, hinter den Siwenicher Höfen u. s. w. Die 
hier abgebildeten Exemplare habe ich von meinem Bmder, dem Apotheker F. C. I>iet» 
rieh aus der Gegend von Trier erhalten, BlQhtJm Jnli. 0. 

Die Wnrsel senkrecht, dllnn, spindelförmig, einfach, xentreut mit langen, 
dünnen Fasern besetzt. Der Siengel | — i Fufs hoch, selten höber, anfrecht, gefurcht, 
kahl, von der Basis -an, oder wenigstens kurz über der Basis gabelspaltig- Astig, mit 
aasgesperrten- Asten. Die Blätter, wenigstens die unteren, doppelt- bis dreifach -ge- 
il. Bd. 5. N. 6. Heft. 7 
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fiedeii, nif der üaterfliche mit einselneo, zerstreut tteheoden Uftrchen beeetsf, ftbri- 
gens kahl; die Blattsiieie mitteimibig lang, oberhalb rioneoC5nnig, aolerhalb gefarcht, 
an der Basis in IXngliehe, etwas bauchige, ebenfalls gefurchte, am Rande weifs- and 
trockenlifintige Scheiden übergehend; die Blätlcheu eingeschnitten, mit kurxen, linien- 
f5rmigen, stachelspitzigen Einschnitten; die oberen 'BUtter fast nnmittelbar auf den 
Scheiden aufsitzend, kleiner, einfacher und mit wenigeren BiSttchen besetzt, deren 
wenige Einschnitte im Verhältnifs schmäler und Ifinger sind; die höchsten unter den 
Dolden stehenden Bllitler oft weiter nichls als eine einfache, linien- oder zungenC5r- 
tnige VeriXngerong der Scheiden. Die DoUen lang gestielt, gipfel- und blattgegen- 
«tindig, f&nf- bis neunstrahlig. flach, i|w t|- toll im Durchmesser, wegen der groben 
Randblomen yon prächtigem Ansehen^ die allgemeinen Biomensliele und die Strahlen 
tiMt$i #ta ^^dch« yf^Miynis, mit «iffnM^H laug r#ielt(ii BHim0B, ^n |«^ 
die inneren regelmäbig, unfruchtbar und männlich, die drei bb vier äubern unregel- 
mäbig, gestrahl^ z|ri|^rii f$i |rueMaf »^. Dte i U g q pi l iy^HHp meist fhnfbllt- 
terig; die Blättchen fast von der Länge der Strahlen, lanzettförmig oder elliptisch - 
lan^yfQriiif, ^c«pizt, m% briStem, hivifgem, rpctfseoi, fehl hefrimp^rtm ftede, 
zwei davon gewöhnlich etwas breiter als die öbrigen; die besondere Hßlle ebenfalls 
meist fGnfblätterig; die Blättehen >se iMg als die Döldchen ohne Strahl, lanzettför- 
mig oder elliptisch -lanzettförmig, zugespitzt, mit breitem, häutigem, weibem, fein 
hMrim|K»t«ai KaMhu die, dm infsem Amm g«wöMieh bedeutend gröfser imi tirti: 
^r Ikb die beiden imierevit die öberdie« beinahe gan^ häutig sind, wenigstens nur 
mtlti\ a^iHÜ«« grdne» MitlelstreiJiEUA haben Der Kelch ist ein kleiner, den Frucht^ 
kma^D krollender,^ fäufiäluufjer Rand. Die Bluroenkrone fönfblätterig, weib, die in- 
neren mit gleichen I umgekehrt -eirunden, ausgerandetep, mit einem einwärts geschla- 
genen Spitzchen versehenen Kronenblättern, die äubern mit ungleichen Kronenblät- 
tem, von denen die drei inneren wie die an den inneren Blumen, die beiden äufsem 
dagegen, grob, strahlend,, einen halben Zoll lang, flach ausgebreitet und tief zwei- 
spaltig sind, mit längßdien, abgerundeten Lappen. Stanbgef&be fftnf, lang hervor- 
stehend; dieStaubftden fadenförmig; die Staubbeutel hellgelb und s^^^^ettleherlg. ber 
Fruchtknoten onterstMKg, länglich, zusammeogedrAekt, weiehstaoMig, in der Blume 
mk «^»er zw^lep|rigtii obtrweiUge» Sehtsibe. o4er 4mi aageaaMiAeti Griffelfub ge- 
krönt; Griffel zwei, wenig hervorstehend^ aufreekt, mor bei den lUndblnmen vorhan- 
den, bei den inneren fehleiid. Die Frucht länglich,, vom Röcken her linsenförmig zu» 
samme^gedr&ckt. Die Amphispermien mit fünf Hauptrippen, die fadenförmig und 
b^rftentr^gend sind, und von denen drei in der Mitte des Rockens, die beiden an- 
dern aber des^ einw.ärts^crollteo Bandes wegen auf der Bcrfibrnngsfläche stehen; zwi- 
e4;hen de« Batuptrippen befinden sich vier Nebenrippen, die alle gfeichmäbig mit drei 
Reihen langer, pfriemenfÖrmiger, an den Spitzen hakenförmig umgebogenen Stacheln 
besetzt sind ; die Thilchen sind unter den Nebenrippen einstriemig. Der Eiweifskör- 
fm^ÜMtkf auf der htnleMa Seile gtiMlkl; 

" BmkU eke l«Mi«n: «keCMwiife GtfMoUe, grol^^ 
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746. 
TORDYUUM MAXIMUM Linne. 

GRÖSSTES TORDYUUIIL 
PENTANDMA DIGYNIA. UMBELUFEUAE. 



TOUDYUVM. CmlyrU m»ffo qmn^mede^mtus. Paiaki ifuiaque, oiomiM, 
emarginaia i-m» laemtJa iußejmi estUHota rmdkrniki, fn^* 
ßmde Ufida. Ptfie^$ m Ab^o pinptä^twnpre^^as, matgine 
nccessürio inctetsMOto mgosoiiAertnlatö dmius. Atnphispet- 
mia costls temussimis tribus dörsaHAiss aequidtstitntihus, 
duabtiü taieratibiis marffini incrassato coniigiiis, vel ab eo- 
dem obiectis; vnlleculiie I — 3 viitatae, Carpopiorum bi- 
partittim. Jtbrtmen pJano-convexum, 

TOHI) YUUM MAXiMÜM. Hhpidum ; emuHs pilis repirm; ßlin piWHüh. 
/oNöfa öbime cretuttOy fofiopnm inferiotmn avata, mpeHo- 
mm lanteolatn ctim ferminaR efongnto; wvolncri phytla 
Hnearia, umbella btevlores; fntcius Ssco setoso-hispidus, 

T. maximum Linme spec. pL 1. p. .U5. ^iUd. spec.pL \. p, 1382. Rmem. ei 
Seh, syst veg, 6. p, 461. De Cand. Prodr. syst 9e$. 4. p. 189. MeH. ei 
Koch d. Fl. 2. /». 371 Koch syn. Fl. ^rm. p. 309. Dieir. Fl. marck. 
p, 551. Spreng. FL hal ed. 3. 1. p. 132. Wirken Fi. v. Cabiemz p. 931. 
Schaf. Trier. Fi. 1. p. 172. 

Heracieum Tordyiium Spreng. Umh. speo. p. 49. 

An Zianen, ojiter Gestrftach. Brandenbarg: bei Taiigerai5Bde4 bd BaT«l- 
berg; bei Oderberg; bei Fraokfiirly von wo wir die Exemplare Tom Herrn Apotheker 
Baek erhiflten; bei Landtberg a. d. W. Sachsen: nm Halle in der Beide and «if 
dem ßitchobherge. Niederrhein: bei Obersteiu; im Trierseben nahe bei der Stadt 
an einem Weinberge. Blftht im Joli und Angott. Qy 
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Die Wnnel Mnkrecht, laog, 6pindelfi5nnig9 mit sentreaten Fasern besetxt 
Der Stengel i^— 2 Fab hoch, anfrecht, stielrand, gefarcht, von abwftrtsgerichteteq 
und angedrückten Haaren, die am anteren Theil länger als am oberen sind, ziemlich 
steilhaarig, gabelspaltig-Sstig, inwendig r5hren(5rmig. Die Blätter einbch gefiedert, 
die unteren gestielt, vier- bis f&nfjocliig. fast steifliaarigt die Blattstiele rinnenffirmig, 
an d^r Basis in eine ziemlich lange und weite Scheide ftbergehend; die Blättchen 
sitzend, 1— 1| Zoll lang, -^ — 1 Zoll breit, eirund, stnmpi^ angleich- and eingeschnit- 
ten •gekerbt, zuweilen auch, and besonders das gipfelständige gelappt; die oberen 
zwei- bis yierjochig, anmittelbar auf dioii karten weiten Scheiden aufsitzend, mit kQr- 
zeren, steilen Haaren besetzt; die Blättchen lanzettförmig, zugespitzt, an der Ba^is 
keilförmig versdimäkrt^ spitzer, tiefer ood regdmäisiger jfakerbt, das ^plelständige 
Blättchen stark verlängert, oft &ber zwei Zoll lang und nur drei Linien breit, wäh- 
rend die seitensltedigen nor 1 «^^ i| ZoH lang und 4^6 Linien breit sind. Die Dol- 
den langgestielti gipfeU und blaitgegenständig, flach, nicht sehr grofs, zehn bis funf- 
zehnstrahlig, ungefähr anderthalb Zoll im Durchmesser, gestrahlt; die Döldchen vtel- 
blumig; die allgemeinen sowohl wie die besonderen Strahlen, von denen die der Cen- 
tralblumen sehr karz sind, mit steifen Härchen besetzt. Die allgemeine H&Ue sechs- 
bis achtblätterig y mit abstehenden, Union« pfriemenförmigen« scharf haarigen Blättchen 
die kikcer alt die Dofalc sind; die hetomlereB meist fammer sechsblitteiig, die BUtt- 
ohea VAU itamu der aUgemeinea nidit varschieden, sm lang äL^ die Ddldchen. Der 
Kelch ein kleiBer, den Frochtknotea krteender, fi^nMhniger Band. Die Blumenkrone 
fäniblätterig, weUs^ gewtiudicfa äufserllch ger51het; die Kronenblätter umgekehrt- 
eirund, ausgerandet, mit einwärts geschUgenem Mittelläppchen $ bei den am Rande 
der Döldchen stehenden Blumen sind die äufsem Kronenblätter grdfser, tief zwei- 
spaltig, flach, mit länglichen, stumpfen Einschnitten, die an dem mittleren Kronen- 
blatte gleich, an den beiden seitlichen aber sehr ungleich sind, indem der äufsere viel 
kleiner als der innere ist. ^ StaubgefÜfse fönf, mit fadenförmigen Staubfäden, und 
ryndlicbent zweifkehertgeu Stanbbeateln. Der Fruchtknoten uuterständig, Uiigliek, 
steifbaarig,.in der Bloi^ mit einer zweilappigen, oberweihigen Scheibe oder dem so- 
genannten Griffelfufs gekrallt; die beiden Griffel pfriemenförmig. Die Fracht mit har- 
zen steifen Härchen besetzt, rundlich eirund, vom R&cken her flach zusammengedrflckt, 
mit einem verdickten, runzelig- knotigem Rande umgeben Die Amphispermien mit 
drei dflnneu / gteichweil von einander entfernten Mittelrippen , und zwei , von dem 
verdickten Rande bedeckfen Seitenrippen; die t*hälchen einstrieniig. Der Fracht- 
halter zweitheilig. Der Eiweifskörper flach-convex. 

Deutsche Namen: Gröfster Zirmet. 
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747. 

HELOSCIADICM REPENS Koch. 

KRIBCHENDBS HBLOSCIADIUM. 

PENTANDRIA DIGYNIA. UMBELLIFERAE. 



HELOSCIADIÜM. Calycis margo qtänquedentatus vel obsoUtus. Petala 
quifiqne, integra, ovata, apice recto vel inflexo. F^ritcttis 
a /fitere compress/is ^ ovahis vel ohlongns. Amphisper- 
min costis qninqne filiformibus aeqttallbiis^ lateraltbus 
marginaniibus; valleculue univiiiatae. Carpophorum 
integrum^ libenmi. Albumen gibho-vel tereti-convexum, 
aniice ptaniusciiliim. 

HELOSCIADIÜM REPENS. Caulis prosfratus, radicans; f6lia pmnata, 
foliota siibrotundo'Ovnta^ inneqnaliter dentaio-serrata 
lobatave; untbelloe opposltifoliaey pediinatlo breviores; 
iiiVohuTa et invohicella sitbpentaphylJa. 

H. repen9 K^ch Umb. p. 12& d Fl. S. p. 44&. syn. Fl. germ. p. 384. De Cand. 

Pr^r. sysi. veg. 4. p. 105. Schmidt Fl. v Pomm. p. lOL Dietr. Fl, 

march. p. 539. Jüngst Fl. «. Bielef. p. 102. ^Tirtgem Fl. v. Coblenz. 

p. 81. 
Sium repens Linne Suppl. p. 181. ff^illd. spec. pk 1. p. 1432. Roem. et 

Sek. syst. fi€f. 6. p. 534. Bi^bemk. Fl. lusat. 1. p. 82. 

An sampfii^a Orten, aaf feachten Wiesen and am Rande der Gewisser. 
Pommern: am Fiibe des Doctorberges im Schrei hänfi^;; am Pjrritisee Branden- 
barg: am Salzwedel am Mönchsteichey ESlbermSrscfae, BiVddenstedt, I^rob-Gerstedt, 
Qaelle auf dem schwanen Berge, Jeebel; Spiegelbagen bei Perleberg; am Berlin bei 
Weifsenseeü bei Friedrichsfelde and in der Kdpniker Heide; an den Papenbergen; 
bei Potsdam and Brandenbarg; am Werder; im Seibelang! im ganzen Rhinlache, be- 
sonders bei Langen, Wastraa; bei Nea Rappin; bei Frankfart; in der Laasitz bei 
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BaraÜi, Ltndweh? bei Gobten. Westfalen: bei Wiedenbrikek auf ier Trift aaeb 
Colon Verboff am Graben, BAnde auf der Heide rechts yoro We^e nach dem Do- 
berge; D&lmen bei SOskenbrach; Coedfeld bei der Waikenbr&cke. Niederrbein: 
hm KreuzDach. Bi&ht im Jnii und Angnst. 2|.. 

Die Wnrcei ist ein kurzer, abgebissener, kaum Aber zwei Linien dicker Wur* 
zelsiock, der reichlich mit haardfinnen Pasern besetzt ist Der Stengel gestreckt, 
kriechend, bis einen Fufs lang auslaufend, meist gezweitheilt, stielrnnd, gestreift, glatt, 
kahl, giSnzend, gegliedert und an den Gelenken mit Wurzelfasern besetzt Die BlXt- 
ter einzeln an den Gelenken entspringend oder am Ursprünge desselben aus der 
Wurzel fast b&scbelig, laug gestielt und mit dem Stiel 4—6 Zoll lang, aufrecht oder 
umgeb«((#«t ftett tmd kaM^ nii|»aat-|i4edeft« viet - Ms* siebe« jo4i«g; (te llatliCele bis 
zur Mitte oder noch weiter hinauf nackt, an der Basis etwas scheidenartig -erweitert, 
an der S^lza die ffi<d*piare iiAgiöd^ von denen Ai« obectit goidtoit* di» unteren 
entfeviler atebe«f die BUtlehen ^egen|ber«leliend t sitzend, A^& Linien lan§ vd 
fast eben so breit, rundtich-eiruDd, spitz oder spitzlich, an der Basis abgerondet oder 
etwas keilftVrmig zulaufend, ungleich und fast eingeschnitten gezfibnt-gesfigt und auch 
dabei oft mehr oder weniger deutlich gelappt, das gipfelständige BUttcben zwar kür- 
zer aber breUer^ nnd wie aus drei mit einander Terschmebenen BMtteheii beatebe^di 
daher immer dreilappig. Die Dolden entspringen den Blättern gegen&ber, an langen 
stielrunden Blumenstielen,^ die jedoch in der Regel kfirzer sind als das Blatt, aber 
länger als die Dolde, sind drei- bis sechsstrahlig, mit ungleichen Strahlen; die Döld- 
eben vielblumig, dicht, halbkugelrund. Die allgemeine sowohl als die besondere Hftlle 
gewöhnlich f&nfblätterig, mit linien-lanzeltf5rmigen, spitzen wcifs gerandeten Blätt- 
chen, die bei der allgemeinen meist zurückgeschlagen, bei der besonderen aber ab- 
stehend sind. Der Kelch ist ein den Fruditknoten krönender, sehr kleiner, undenl- 
Udber Rand« an welchen kaum f&nf Zäbnchen zu bemerken aind* Die Ftmnnhrsm 
anftlitteri|^ weifs^ klein; die Kronenblätter eirund, ganz, spitz, mit einwärtsgesehla- 
gener Spitze. Staubgefiifse fünf, mit fadenförmigen Staubfäden und rundlichen, zwei- 
flcfaerigen Staubbeuteln. Der Fruchtknoten rundlich, in der Blume mit einer ober- 
weibigen, gewülbten, am Rande änsgeschweiflen Scheibe, dem sogenannten Griffelfnis 
gdMiit; die beiden Grifel kun uml abstellend. Die Fmeht sehr klein, rnndücls- 
eirtind, rvn 6tt SeHe her znsammeiigedr#ekt. Die Amphispermien mit $koS faden- 
ffttinigen gf«i<Ai«i Rippen, von denen die sehliehen randend sind; die Thüiebsn ein- 
strieang. Der Fruchtbalter ungetheilt, frei. Der Eiweifskörper auf der einen Seite 
fladi, $mt der andern g^wMbt 

Deals che Namen: Krleehender Merk, krieekendtr Smpfsebirm. 
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748. 
SCANDK PECTEN TENERIS Liime. 

LANGFRÜCHTIGE SCANDK. 
PEKTFANDRIA DIGYNIA. UMBELLIFERAE; 



SCANDIX. 4Jüiy€i$ ' marg0 mttoktms. Pdialm qiün^fue^ ^i»uUa, truncoia 
cum Jmcinutm mß^xa. Fimrfmt a htere t mm fßt gjjwj j ^ tumgiMgimr 
roMNttm$* AmpkUpermia coi^fi qmnque odirtjns a^^nattimt^ ia- 
ieraWms marginanii6ns: ^RetttUre eviUatae vd chs6lel^ ^iHa- 
l€te. AttHimen lereü-convexnm, mJco profitnde ^xaratunu 

SCANDIX PECTEN VENEIilS Folia bi-adtr'Qunnata, /oHola muTtifidq. 
ItMciniis Hnearibiisi InvtdttcelH phyUa apice bi^ad-trißda wiegin- 
que; rosirrsm /m^^tu$ a dorso compr^sswi bifarian^ hi^idiix; 
Mgli MylMjßodio dt^0 iriplöv^ loagiores. 

^c, Peciem ¥eHe9^0 Lhmi $pe0. pL t. p. M% ths Cmäd. Ptödr. 0ys$. 0tg. 4, 

p. MI. tC&eh syn, m. germ. p. 3U. Sekmidi Fl. 0. Pmnm,p. 113. Di€$t, 

Fl, nharck, p. 2$66 PFlHgtn Fl. r. CuMenz p. AB. 
Sc. Peeien ßf^fd. $p0c. pl. 1. p. lUf. Hoem, ei 80k. syst, i^ejg. 4. p. 502. 

Aock syn. Fl. 2 p. 461. Spreng. Fl hat. ed. 2. 1. p. 134. Schait Fl. v. 

HalberMi. p. 33 Mng$i Fl. 0. Bielef. p. 99. Sckäf. Trier. Fl. \ p. 175. 

Mmiler Fl. v. Aachen, p. h%. . 
Myrrhis Peeien eenerie Allion Fl pedcm. 2. p. 29. 
Chaerophyllum Peeien veneris Craniz FL ameir p. 189. 
Chaerophyllunt rosirainm a Lamk. Enc. meih. 1. p. 685. 

Uoter der Saal, aaf Kalk- nod Lehmboden. Pommern: bei Finken walde, 
bei Caauma. Braadeobarg: b^ Calberwiache; bei RSdertdorf; bei Frankfnrt im 
Rofoafarton. Saebaea: am Balle bei Nietleben, Beanalidt a. •. w.) im Halberttidt- 
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neben unter dem Klos, bei CroUdort, Hordorf^ am Hoppetberg u. 8. w. Westfalen: 
bSafig. Niederrhein: um Cobleox binfif;; im Trierscben desgleichen, von wober 
ich aaeb die Pflanze Von meinem Bmder erlialten bebe; bei Aachen. Blfibt im Jani 
und Juli. ©. 

Die Wunel senkrecht, d&nn spindelförmig, einen oder mehrere Stengel trei- 
bend, zerstreut mit langen Fasern besetzt. Der Stengel |^| Fufs hoch, aufrecht, 
stielrnnd, gestreift,' besonders nach oben zu etwas kurzhaarig, gabelspaltig- istig, mit 
ausgesperrten Ästen. Die Blitler in der Jvgend' behaart, nachher aber kahl, zwei- 
bis dreifach -gefiedert, mit viebpaltigen BISttchen, deren Einschnille linienförmig und 
kurz stacbelspilrifs sipds die unter«» flÜMer Itig fesHeHv mit «hniifiAnirigtn an der 
Basis scheidenartig erweiterten Blattstielen, deren Scheiden ziemlich weif, am Rande 
häutig und bewimpert silid; «B« öfteren BUller nnlaittelHir aül da) ßcheiden sitzend. 
Die Dolden gestielt, ^pfel- und blattgegenstlndig, gewöhnlich nur ^s einen bis drei 
Strahlen bestehend ; die Döldchen ungefähr zehnblumig , aber nur die i^Iser^ , etwas 
länger gestielten und fast gestrahlten Blumen zwitterig und fruchtbar, die mittleren, 
fast sitzenden unfruchtbar und männlich. Die allgemeine Hülle fehlt; die besondere 
ist mehrblätterig, mit zwei- bis dreispaltigen oder auch ganzen, häutigen, abstehenden, 
am Rande b e w i—p a rten Bttttehen. Der KeMi Ist ein kteiBef, usdentlieher^ den 'Frucht- 
knoten kfttnender Bmd. IHm HomeBkrone f&nfUitlerig, klein, Wtib^ die Kronenblätter 
umgekebrl^rand, abgestuixl, mit einwärts guAiti^mnä Spitzd^n, die äulsem der äufse- 
ren Blumen atwis gr(User. StaubgeObe ftnC, mit fadeofftnoigen Staubfäden und rundli- 
eben, zweifiteberigen Staubbeuteln. Der FruchUcnoten unterständig^längli<ih, etwas 
haarig, in der. Blume mit einer walzenförmigen, fim Rande gekerbten oberweibigen 
Scheibe, dem sogenannten Griffelfub gekrönt; die beiden GrifTel ziemlich lang und 
ziemlich aufrecht Die Frucht länglich, von der Seite zusammengedr&dct, ffinf Linien 
lang, sehr lang geschnäbelt, mit einem anderthalb Zoll langen, vom Rftcken her zu- 
sammengedrfldcten am Rande mit steifen Rärthen besetzten Schnabel. Die Amphi- 
Spermien mit Auf stumpCen und gleichen Rippen, die mit g^iz ki«rzao, anfwMs ge- 
nebteten Borfteben besetzt sind, die beiden seitlkben rand^nd; ^e Thähaben einstrie- 
mig* Der Eiweiiskörper alielmnd-gei^lbt, mit eiaar tiefen Furch«. 

Deutsche Ni^men: L^ogflricbtiie Kammdolde; Kammt&rmiger NadelKerbel. 
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749. 

ASTRANTIA MAJOR Linne. 

GROSSE ASTRANTIE. 

PENTANDRIA DIGYMÄ. VMBELLIFERAE. 



AST RAN TIA. Ctäych margo qninqHeddntatu^ , deniibfis foliaceis. P^ah 
qmnf/ue^ erecfa, conniventia^ oblongo-obovaia, a nxedto in- 
fracta in lacinuhm longilndine fere petali. Ftitctns a dovso 
snhcompressid. Amphixpermia evUtnta, costis qiunqnc de- 
vatis obtusis pUcalo-dentatis inflath, in cavitale costae mi- 
nores ßsiidosae inchidentibns. Cnrpophorttm non distinctnm. 
AJbumgn convejpum, aatice pianwn. 

ASTRANTIA 3IAJ0R. Futia radicalia palmalo-quinquepartita, lüclniis 
oblonge -ovatis actitis snblrifidis inaeqnnUier acnle iticiso^ 
serratis; invo/iwri phylla trißda vel iridcntala^ servata; in- 
voIuceUi phylia lanceolata^integerrima; dentea calycis ovatQ- 
lane^olatae in m/wranem 4iCiittana44iet.cosiatitm,denhfs obtmi^ 

A, major Linne spec. pJ. 1. p. 330. PViUd. spec. pL l. p, 136S. Roem. et 
Seh. syst reg, 6. p. '341. De Cand. Prodr, syst. veg. L p. 86. Mert. et 
Koch d. FL 2. /». 467. Koch syn. Fl. germ. p. 280. Itabenh. FL lusat. I. 
p. n. ^imm. et Grab. Ft. siles. j). 295. Spreng. FL haL cd 2. l. />. 127, 

Auf Bergtrtfleii. In der Ladsit« Wi Burkci^sdorf, Ruppersdorf, Sch5ntir. 
Tutcha«! a. «. w. ' Scklesien: tt^istben Marienau und Pirschen, bei Pöppelwitz, bei 
K^Aerwitz. Unsere Exemplare ans Schlesien ron einem Freunde eingesandt, ohne ge- 
mittere Attgibe des Sfandorts. Sachsen: an der Unstmt bei Wendeiitein und Zin^t. 
BlOht im Juni nnd Jttli. 2{.. 

Die Wnihbel ein sdüefllegender, fester, rielkapfiger, mit langen, senkrechten, 
isHgen fUsern besettter Wnrzeistock, von schwanlrranner Farbe, der mehrere SteA- 
gel treibt. Die Stengel 1 — 3 Fufs hoch, aufrecht, die seitlichen auch wohl mrfstel- 
gend, stielrAnd, gestreift, einlach oder ans den oberen Blattachseln kurxe Bl&lhenfiste 
treibend, wie die ganxe Pflante ghrtt OT^HnM. Die BUtter theils wnrael- theils 
stengelstlndig; die wursebtindigen lang gestielt, bandförmig -ftlnftheilig, 2 — 3 Zoll 
langf 3^4 Zoll' breit, an der Basis tief herefftrmig^ die Lappen linglich - eimnd, spitz, 
11. M. S. «. «. Bell. g 
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an^aich and sdMirf eloy ietoiMen » getagt ^ aad mehr oder weniger, oft nar angedeu- 
tet dreitlieilig, mit bewimpeHen Sägeahnen; die Blattstiele 4 -6 Zoll lang, schwach 
rionMiAmiig, an der Basis scheidenarlig erweitert; die stengektindigen nur sparsam 
und entfernt stehend, nnmilteibar anf den knrsen erweiterten Scheiden sitsend oder 
mit ijinem nnr ginx kursen Stiel auf denselben befestigt, ebenlalls handArmig-fftnf- 
theilig, aber viel klmoer, mit lansettf^rmigen, sugespittten, Vimperig- gesägten Ein- 
schnitten. Die Dolden sind gipfelständig nnd bestehen ans nngefthr fftnf, selten meh- 
reren, ungleich langen Strahlen, yon denen die mittleren einfach, die seitlichen «wei- 
oder auch wohl dreitheiUg sind; an der Spitze eines jeden Strahls oder Strahlenastes 
steht ein dichtes, yielblumiges , halbkugelmndes Döldchen, Ton der besonderen Hftlle 
didit uttfdilossen. Die allgemeine H&Ile 3^5blätterig, mit groben, dreispaltigen 
oder dreixähnigen Blättchen, deren Einschnitte oder Zähne spits und gesägt sind; un* 
ter den wenigen Tbeilungeii der Slrahlen btf »den siA .tbenflilis awei gegenüber- 
stehende, lanzeii förmige, eigentlich umgekehrt- lanzettförmige, kurz gespitzte, nach 
der Basis zu stärker ve vdmiäterte ^ ^aazrandige, hellgr&ne oder beinahe weibliche* 
etwas roth angelaufene, stark geäderte Blättchen, die so lang oder fast länger als 
die Dftldchen« ungcfiihr fünf Linien lang' nnd anderthalb Linien breit sind. Die Blu- 
men polygamisch, theihi männlich, theils zwiUerig, ite minnlidiea länger gestielt, an 
ladenfftrmigen, schärflichen, bläulichen oder röthlichen Stielen, die Zwitterblumen 
kOrzer gestielt, mit etwas dickeren Stielen. Der Kelch der männlichen Blumen Anf- 
theilig, der der Zwitterblumen ein den Fruchtknoten krönender, fftnlzähniger oder 
besser fttufthtiliger Band; die Einschnitte bei beidea hlattartiK, so lagg oder etwas 
länger als die Blumenkrone^ länglich -lanzettArmig, zugespitzt, mit grannenartiger 
Spitze, ganzrandig, mit einem starken Nerven durchzogen, unten grftn, weils oder 
weilslich oder auch schwach rosenroth. Die Blumenkrone bei den beiderlei Blumen 
gleich, fünflilätterig, weils; die Kronenblätter aufrecht, gegeneinander geneigt, länglich - 
umgekehrt- eimnd, fast umgekehrt -herzförmig, von der Mitte an einwärts geknidct in 
einen Einschnitt von der Länge des Kronenblattcs. Stanbgeftfse fftnf, im Anfange 
einwärtsgebogen, nachher ausgestreckt, doppelt länger als die Blmnenkrone, mit faden- 
förmigen, hell rosenrothen Staubfäden, und zweifteherigen^ ovalen, bJänVehen Staub- 
beuteln. Der Stempel bei den männlichen Blumen ganz fehlend; bei den Zwitter- 
blumen mit nnterständigem fast kreiseiförmigem Fruchtknoten, der in der Blume mit 
dner fn der Mitte vertieften, am Rande gekerbten, oberweibigem Scheibe oder den 
sogenannten Griflielfofs besetzt Ist, nnd zwei aufrechten Grifleln von der Länge der 
StaubgeMse. Die Fmeht länglich, vom Rfteken ans zusammengedruckt, mit dem blei- 
benden Kelch und den nun ausgesperrten Griffeln gekrönt. , Die Amphispermien sind 
striemenlos, mit einer doppelten, d&nneui schlauchartigen Fruchth&Ue umgeben, von 
denen die äulsere nuft auf der Beröhrungsfliehe fest anliegt, auf dem R&cken aber 
sich in ftinf stumpfe, faltig-gezähnte, hohle, aufgeblasene Rippen erhebt, in deren Höh- 
lungen die fftnf anderen, fadenförmigen, stfelrunden, ebenfalls röhrigen Rippen liegen, 
die von der inneren, übrigens auf dem Kern dicht anlictgenden Fruchtfa&Ue gebildet 
werdea Der Fruchthalter nicht getrennt Der Eiweilskörper gewölbt, vom platt 

Die Wurzel wird an manchen Orten statt der schwarzen, Niels wmrzel, Radix 
Helleiori nigri geaansmelt, ehemak war sie auch als Radix Jsiraniiae vißl Impe- 
raioriae nigrae in den Apotheken vorräthig; sie ist sdiarf und bitter. 

. Deutsche Namen: Grobe Astrantie, schwufxe oder lalsche Meisterwurft, 
Mifiitfani, Ostranz, Oslritz, Kajrserwnn, Wohlsland, weiblicher oder tehwincr 
Sünikel. 
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750. 

CAUCALIS DAUCOIDE8 Linne. 

MÖHRENARTIGE CAUCALIS. 

PENTANDRIA DIGYNU. VMBBLLIFBRAE. 



CAUCALIS. Calycis nuirgo quinquedeniaius. Petala quinque^ obovaia, 
emargin€Ua^ cum laciwtla inflexa^ exleriora radiantia^ bifida. 
Fructus a latere wbcontpressus. Amphispermia costis prima- 
rüs qmnqne fiüformibtis setosis vel acnJeolaiis, iribfis int er- 
medüs dorso^ dmdHU latendibns plamo commiasHtali ianpantis; 
secundariis quatuoi* magit praminalis^ in simpHcem seriem 
acfdeortsm pi'of finde ßssis. Fitia in qaavis vaUecnIa su6 co- 
stis secundariis solitaria* Albnmen invotntum vel marginc 
inßexnm. 

CAÜCALIS DAUCOIDES. Folia bi^ad-trspianata; foBo/a pimmoyide. 
hsciniis linearibns actstis; invohicrmn submmtaphylhm^ a€ulei 
costarmm seamdarium mniseritdes, gfairi, apice hamati. 

C. daucoides Linne spec. pL p. 346. fVilld. spec, ph 1. p. 1384. Xoem, ei 
Seh. syst. reg. 6. p. 466. De Cand. Prodr. syst. reg. 4. p. 216. Mert. 
ei Koch d. Fl. 2. p. 363. Koch syn. FL f^enn. p. 313. Schmidt FL v 
Pomm. p. 112. Dietr. Fl. march. p. 554. Habenh, FL lusat. 1. p. 84. 
ffimm. ei Grab. Fl. siles. 1. p. 257. Spreng. Fl. haL ed. 2. 1. p. 133. 
Schatz FL r. Halberst. p. 33. Jungst Fl. K ttielef. p. 96. ^irigen FL 
V. Coblenz. p. 87. Schaf. Trier. Fl. 1. p. 173. 

Caucalis leptophylla Pollich FL palat. 1. p. 268. 

Daucus platycarpas Scop. Fl. cam. 1. p. 190. 

Unlcr der Saal. Pomm er d: bei Krakow, Batliogsthal, Ueidchen, Neamark. 
Brandenburg: twiacben Oranienburg und Scbmacbtenbagen; bei Freien walde; bei 
Oderberg; bei Scbwedt; in der La«ai4« bat Kavebbayn nnd Dobrilngk. Seblesien: 
im FriedenthaUeben; bei Cndowa, bei Oppeln. Sachsen: nm Halle bei Nietleben, 
bei Bennitidt; im HalberstidUehen im Hny u. s. w. Westfalen: am Bielefeld bei 

8* 



Digitized by 



Qoo^^ 



Brackweder, Berge, Halle, Alle Berg; bei SlromUerg, Brakel» Soest, Nien- aild AlteD* 
berge; Teekleobnrg bei Haas Mark, Hanteburg am StSminerberg. Niederrhein: in 

- der Gegend von Coblenz hiofig; im Trieracben bei Herrealbai and bei den Seiweni- 
eher H5fen; die Exemplare daselbst von meinem Bruder gesammelt. Blftbt im Joni 
nnd Jali. ©. 

Die Warzel senkrecbl, dönn spindelförmig, einfacb, selten getheilt, mit weni- 
gen Fasern besetzt. Der Stengel ^ — 1 Fufs bocb, aufrecbt, fast wie bin* und herge- 
bogen, slielrand, eckig -gefurcht, gezweiiheilt- ästig, mit abstehenden Ästen, entweder 
fast kahl, oder doch nur sehr sparsam, oberhalb etwas stärker mit karaen, -etwas 
steifen Härchen besetxt Die Blätter wedistlweisestehend , gestielt, doppelt- bis drei- 
fach-gefiedert, anf der Unterfläche an der Spindel und an den Nerven mit steifen, 
glänzenden Haaren boseltt, dbrigens kihlj (Be Blättchta fieiBri|ialt||, sii kteiien, ab- 
gek&raten, Jiiiienf&rmigen, spitzen, ganzen oder zwei- bis dreispaltigen Einschnitten; 
die BlattslieU In d^ nitefe« BKtlem ztemlldk kioig, wie dte ÜatersMfce der Spindel 
steifhaarig, an der Basis in eine längliche, am Rande häutige, ebenfalls am Rande und 
an Aef BaaCg Atetfhaarige Seh^da erwettert, aa de« folgeadin BMttim atad dteBkatt- 
stiele viel küi'zer und au den obersten fehlen sie fast ganz und die Blätter sitzen 
dann unmittelbar auf den Scheiden. Die Dolden fang gestielt, gipfelständig i|nd blatt- 
gegenständig, wenigstrahlig, mit meist nar 2 — 3, selten mehreren Strahlen, die ziem- 
lich scharf sind; die Döldchen wenigblumig, mit ungefähr 5 — 6 kleinen, weifsen oder 
etwas rfttblichen, gestielten Blumen, von denen 2 — 3 zwitterig und fruchtbar sind, 
die Abrigen männlich, unfruchtbar und etwas länger gestielt. Die allgemeine Halle 
aus einem kleinen, lanzettf5rniigen, am Rande häutigen, bewimperten Blättchen be- 

^ stehend, oder dtesettie ganz fehlend nnd dann in deren Stelle einige kleine steife 
BoralehtMi vorlta«d«n; die besondere HOlie aus 2—* 3 hmtettföroiigmi , ebenfalls rund- 
hättitgen BIMcb«« beetebend* Der Keleb ein kleiper, fänfzäbniger^ den Fruchtknoten 
kröMader Rand, mit laMettföriotge«, spitzen nad kahUn Zäbnchea. Die Blumenkrone 
fiinfblätlerig, weifs oder etwas rMblich; die KrouenblStter umgekehrt -eirund, ansge- 
randet, mit einwärtsgebogenem Spitzchen, die äufsern der äulseni Blumen etwas gro- 
fser, strahlehd nnd zweispaltig. Stanbgefäfse fünf, sehr klein, mit haarförmigen Staub- 
fäden, und mrtdtteken, zweidteherigen Stanbbenteln. Der Stempel bei den männDohen 
Blvmen ganz feblm^- Bei den ZwitterbUtmen ist der Fracbthnoten unterständig, in 
der Blume «iC einer zweitheiligen^ oborwaibigen Scheibe) dem sogenannten Griffelfab 
gekrönt; die beiden (Griffel klein, pfricmenf5rmig, mit stumpfen Narben. Die Frucht 
läng^ch- eirund, von den Seiten her etwas znsammengedrGckt, mit dem bleibenden 
Kelch und den beiden kurzen aufrechten Narben gekrönt; die Amphispermien mit 
fünf fadenförmigen, mit einer einfachen Reihe ^ kurzer, (ist gerader Stachelchen be- 
setzter Rippen, von denen die drei mittleren in der Mitte des Rückens, die beiden 
seitlichen aber auf der BerQhrungsfläche eingesetzt sind, und vier Nebenrippen, die 
iror den Hauptrippen sehr hervorstehen, und mit einer Reihe stärkercri an der Spitze 
hakig gebogener Stacheln besetzt sind; die Thälchen sind einstriemig nnd die Strie- 
men befinden sich auf denselben unter den Nebenrippen. Der Eiweifskörper stark 
eingerollt. 

Deutsche Namen: Blohrrübenfftrmige Haftdolde. 
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751. 
TÜRGEMIA LATIFOUA Hoffinann. 

bbsitblItteiuge turgenie. 

PENTANDRIA DIGYNIA. VMBEEJJFERAE. 



TUMGENIA. Cafyeis wmrgo ggtüufuedemtmiits. P€$mla qmiupie^ obQtmiUf 
ematßfkujtm cum faanula infleom^ tocUriora rqdhniio^ bifida* 
f^ucius a Itttere coniraciuSj stäfdidymuM. Amphisperwäa co- 
^is primaHis quinqne, seeundixriis qfiatnory primarüs dtutbus 
laieraKbiis piano commismriaH impositis mnplici serie nrnri- 
cnlatis, reJiqms Omnibus bi-ad trifariam aculeatis^ acuMi 
aeqiialibns. Plilra in qiiavis valteatla sub costis secundariis 
solitaria. AJhumen invohUum, 

TÜB&ENIA LATIFOUA. Folia pi/mata; /oUola kmceolaia, inciso-ser* 
rata; ttmt&Ua bi^ad-trirmUata, amleoli cotirnntm hUrtüium 
br9viMjnmi, Htbercufi/ormes» 

T, laiifolia H^^mann Umb. gen, 1. p. 59. De Cand, Prodr. syst. veg. 4, p. 

218. Koch syn. Fl. germ. p. 313. FFirtgen Fl. r. Coblenz. p. 87. 
Caucalis laiifolia Linne syst. nat. 2. p. 205. Willd. spec. pl. 1. p. 1384. 

Roem. et Seh. syst. reg. 6. p. 465. ßfert. et Koch d. Fl. 2. p, 361, Spreng. 

Fl. hat. ed. 2. 1. p. 3.i3. Jungst Fl. v. Bielef, p. 95. Schaf. Trier, Fl. 1. 

p. 173. 
Tordylium latifolium Lisme spec. plant, 2. p, 345. 

Unter der Saat. Sachsen: am Halle bei Gleina, Schieberode und Freybarg. 
Westfalen: bei Warendorf and Rheina (jedoch xweifelhaft). Niederrhein: bei 
Kreoxnach, bei Ifajen, im Trierscheti bet VerrenbrQnchen, bei Herresthai , bei den 
Siwenicher H5fen n. s. w. Ton woher ich anch die Pflanze von meinem Brnder er- 
halten habe. Bl&ht im Jnni und Joli. 0. 
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Die Wvnel tenkrcdit, Mmb tpindelAnttig, eiiifiidi, uhA miteii la mit we* 
nigen Tunrn betet«!. Der Stengel | — 1 Fds hodi, avfredit, ttielnuid, edug^gefordit, 
mdir oder weniger «weigabelig- istig, mit abetelMndeB Ästen, konliearig nnd beson- 
ders oberhalb mit Ungeren, steiferen Borstdien besettt nnd dadnrdi sdMirf. Die Blit- 
ter wechselweise stehend, die nnteren knrs gestielt, die oberen nnmittelbar anf den 
Blattseheiden anftitiend, alle gefiedert, mit knnen sdiarfen Borstcken bekleidet nnd 
dadnrdi sdiar^ anf der Oberflftche snwdlen kahl; die Blittchen oder Fledem laniett- 
förmig oder Union- lanaettftrmig, stnmpflidit grob nnd tief eingeschnitten -gesägt, mit 
breiten, stnmpflichen, gegenaberstehendeo Sftgesihnen, die gipfelstSndige FSeder and 
das oberste Rederpaar an der Spindel herablanfend; die knrsen Blattstiele der nntem 
Blätter rinneo£5rmig, an der Basis in längliche, brtft randhäntlgei «tengdomlisoende 
Blattscheiden aasgehend, die wie die der oberen Blätter gestreift sind. Die Dolden 
Ung gestielt, gipfelstiDdig nnd blattge^ensAibdig, wenigstrahUg, mit nnr 2^3 Strah- 
len, die wie die allgemeinen Blumenstiele mit steifen Borste besettt nnd sehr scharf 
sind; die DMddien nicht sehr reichblAthig, gestrahlt, mit männlichen nnd ZwitterUa- 
men. Die allgemeine HAlle meist dreiblätterig, mit lan^tfftrmigen, spitien, hantran- 
digen Blättchen; die besondere H&lle meist fOnfbtätterig, mit breiten laniettftrmigen, 
spitilidien, sehr breit hantrandigen , wimperigen Blättchen. Die Blnmen weils oder 
rMhüch, ädserHch oft dnnkelroth, die 3^6 am Rande stehenden gHtfser, gestrahlt, 
twitterig, irachtbar und knn gestidt, dk Abtigen in der MHlo etehenden länger ge- 
stidt, mimilidi nnd nDfrnchlbar. Der Kdeh ist ein den Fmehtknoten krönender, 
fftnfidOmiger Band, nut knrsen, eirunden Zähnen. Die Blumenkrone flknfblätterig, 
weils oder heller oder danieder purpnrroth; die Kronenhlätter der inneren männlichen 
Blnmen gleich^ m^gekehrt-eirnnd, ausgerandet, mit einwärts gebogenem Spitxchen, die 
der äobem «witterigen Blumen nngldch, die äulsern derselben viel gröfi^r, strahlen- 
artig, tief «weispallig, die inneren wie die bei den inneren Blumen. StanbgeiUse 
fOni; mit knrsen haarf5rmigen Staubfäden nnd sweißcherigen Slaubbentdn. Stempd 
bei den männltchen Blnmen feidend; die Kwitlei^lumen haben dnen nnlerstittdigen, 
eirunden IVoditknolen, der in der Blume mit dner oberweibigen, iwdlappigen Scheibe^ 
-dem sogenannten Griffelfuls gekrönt ist, nnd twd knne, dicke, etwas anseinander- 
stehende Gnffd mit stumpfen Narben. Die Frucht eirund, an der Sdte susammen- 
gesogen, fast gedojipdt, mit dem bleibenden Kelch nnd den CTriffdn gekrönt; die 
Amphispermien mit fAnf Hauptrippen nnd vier Nebenrippen, tou denen die beiden 
sdtenständigen Hauptrippen auf der Ber^rungsiläche stehen, nnd mit sehr karaen 
höckerartigen Stachelchen besetzt sind, die Qbrigen Rippen alle aber eine mdst drd- 
fache Rdhe gleicher langer Stacheln tragen, die mit ganz kurzen Zackchen nnd an 
der Spitze mit einigen feinen Widerhäkchen besetzt sind; die Thälphen einstriemig, 
die Striemen anter den Nebenrippen liegend. Der Eiwdfskörper eingerollt. 

Dentsche Namen: Brdtblätlerige Haftdolde. 
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752. 
TORILIS HELTETICA Gmelin. 

SCHWErrZBR TORIL18. 
PENTANDRIA DIGYNIA. UIHffiELLIFERAE. 



TORILIS. Chor. gen. vide supra. J^ 700. 

TORILIS HELVETICA. Band divaricati; folia üffima üpirrnUa, supe- 
riora pinmUa tematave; foliola oblonge^ indso-ierrata^ termi^ 
naie saq^e elongiätant umbellae lof^e pedunculaiae; involucntm 
manophyUnm vel mt/lum; peiiäa gamen aequardia; acalis fm- 
eimtmt glo c hidiatisk 

T, helvetica Gmelin Fl. Bad. t. p. 6l7. Roem. et Seh. syst. reg. 6. p. 483. 

be Cand. Predr. syst. veg. i. p. 219. Koeh syn. Ft. germ. p. 314. Spreng. 

in. hol. ed. S. 1. p. 134, fTirtgen Fl. v. Coblenz p. «7. Schaf. Trier. 

Fl. i. p. 175. 
T. infesta Pf^atlroth Sched. crit. p. ISHf. Mert et Koch d Fl. 2. p. 364. 

JüngH Fl. r. Blelef. p. 98. 
Seandix infesta Linne syst. not. ed. XII. 2. p. 732. 
Caucalis helvetica Jacq. hört. vind. 3. p. 12. t. 16. 
Caucalis segetum Thuill. Fl. par. 2. p. 136. 
Caucalis artensis Hudson Fl. angl. p. 113. 
Caucalis aspera ß Lamk. DicL 1. p. 656. 
Caucalii infesta Curt. Fl. Lond. 6. t. 23. 

Auf sonnigen FeMerni uniet der Saat, an Wegen u. i. w. Saehsen: nm 
Halle M Robleben; bei Qnerfartli, Freibarg. Westfalen: am Paderlnmi« Tecklen* 
barg. Niederrhein: waCobleMi Rfibenadi, Ems, bei Mayen, Andernach, Neuwied, 



'Digitized by 



Google 



Sagen, Lentendorf, Lini o. t. w.; im Trierschen iwitchen Euren nnd Zewen, tod 
woher wir auch niuere Exempltre erhalten haben. Blftht iin Jnli nnd August. cT* 

Die Wnnel tenkreeht oder schief, ipindelflyrmig, hellbraun, einlach oder 
ittig, mit einigen Faiem besetst Der Stengel 1—2 Fulii hoch, aufrecht, ilielmnd, 
fein gestreift, rothbrann überlaufen, mit kleinen, radcwirtsstehenden Borstchen besetst, 
inwendig markig, Tom Grunde an geiweit heilt -ist ig, mit langen, schlanken, ausge- 
sperrten Asten. Die BIfitter wechselwejsesteb^nd , gestielt, auf beiden Fliehen mit 
kursen steifen Hirchen besetzt, dunkelgrto, etwas matt, unterhalb etwas heller, spi- 
ter schmutaig-Tiolet, am R^tde bojffiwf erii die «nleven dopyeli gifiedeH m|^.linger 
gestielt, die folgenden einfoch- gefiedert näd die obersten dretziblfg und kürxer ge- 
stielt, alle mit litogtctiefl, eiii|eschniftett«g«a|]le« Bli^ei^ v^a denen das gipfel- 
stindige, Toraftglich bei den oberen Blittem, gewöhnlich sehr stark verlingert ist; 
die Blaitsttele fast drelkantigt rinüenfiynnig, an dtt Bads scfa^fden<rtig,'mlt schmalen, 
susammengeroUten Scheiden, die wie die Stiele selbst mit abwirlsstehenden, kur^n, 
steifen Haaren besetat sind. Die Dolden gipfelstindig, blattgegenstindig, lang gestielt, 
mittelmifing grob, Tielstrahlig, flach oder schwach gewölbt; die Döldchen schwach 
gewölbt, nicht sehr reichblumig. Die allgemdne WÜle gans fehlend oder nur aus einem 
kleinen pfriemenA^rmigen Btlttchen bestehend; £e besondere f&nf- bis sechsblStterig, 
mit kleinen, noglelcben, pfrlemenftonigen Bllttdien. D(e Btnmen klein , die iufsem 
etwas gHlfter« nngieteh nnd strahlend, die in der URtte stehenden dnreh Fehlschlagen 
mlttntlfrii. Der KMk tka kMnet, den f raChtknoten krinender, ftnfcihniger Hand. 
Die Blumenkrone f&nfblitterig, gewöhnlich weiCi, müma elwaa giNMhet; die Kronen- 
blittei* umgekehrt-eirund, ausgerandet, mit einem cinwiHsgfshogenfn SpitKJieni so 
laQ( aü der Frachtknoten^ die iuCmn slmhlend und sweispaltig. Slanl^OUse f&nf, 
mit fadanf^miigett StauhRden und rundlichen, aweiAcherigen, sehr hell^elbea Staub- 
beuteln. Der Frücblknoten unterstindig, linglich- eirund, mit dunkelgrünen^ beinahe 
scbwirsliehen Haaren besettt, in der Blnme mit einer obes weibifen Seheibe oder de« 
sogenannten Griffelf üb gekrönt; die beiden Griffel kwrs, pfriemenförmig, sehr answirts 
gebogen; die Narben stumpf. Die Fmeht eirund, von der $eite her ausammenge- 
drAckt; die Amphispermien mit ittnf fadenförmigen, mit Borsten beaetaten Hauptrip- 
pen und Tier Nebenrippen, die sehr djcht out langen ^uraden, an der Spitne wider- 
hakigeu Stacheln besetst sind, die die Thilchen gana bed^^eni die Thikhen einstrior 
mig, unter den Nebenrippen yerbörgep« Der Eiweifskörper am Rande ei^gf roUt^ 

Dentsche Namen: Schweitaer.Klettenkörbeli KleUfu- Boratdolde. 
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753. 

CARÜM CARTI Umi. 

GBMBINB KARVE. 

FEm'ANDRIA DIGYIOA. VMBELLIFERAE. 



CARÜM. CafycU margo obsoletus. Petala quinqae^ obovaia, emargmata 
cum taciruJa b^exa. Fructus a laiere compressus, oihngug. 
AmpkMpermuf oMU guinque ßiifarmibM aeqtsaliSus, UaeraüAus 
margimmtHms; vaileadne univiUaiae. C&rpopbortan liberum^ irpke 
futcaimn. AWumen tereti- e of w e xa nh imiice pUmhisculum. 

CARÜM CARVL Radix fusiformis; caiilis angiäatus; foHa bipinnatch fo- 
/iofa ptrmatißdo-multißdaj paria infima ad petiohtm comnumem 
decu$S€da; hwoiucnsm mohophyUt^ vHwsUum; mvoliscella ntiUä. 

C. Carvi Ltnne spec. pl p. 37a WilH. spec. pl. 1. p, 1470. Hoem. ei Seh. 

syst. ^eg. 6. p, 4t4. De Cand. Prodr. syst. veg. 4. p. HS. Meri, et Koch 

d. Fl. 2. p. 437. Koch gyn. Fi, germ. p. 286. Hagen Pt. Pfl. 1. p. 243. 

Weiß Danz. Pfl. 1. p. 183. Menge Cai. pl. Grad, et Gedan. p. 184. 

Schmidt Ft. t. Pomm. p. 102. Dietr. Fl. march. p. 532. Rahenh. Fl. 

buat. 1. p. 79. fflmm. et Grab. Fl. sHes 1. p. 281. Spreng. Fl. hal. ed 

1. p. 130. Schatz Fl. 9. Halberst. p. 32. Jüngst Fl. «. Bielef. p. 94. 

Wirtgen Fl. r. Coblenz. p. 82. Schäß Trier. Fl. 1. p. 166. 
Seseli Carum Scop. FL cam. 1. p. 215. 
Apium Carvi Crantz Fl. austr. p. 218. 
Ligueticum Carvi Beth Fl. germ. 1. p. 124. 
Aegopodium Carum PFib. Fl. fFerthh. p: 199. 
Bmnium Carvi Marsch, a Bieberst. FL tanr-camc. 1. p. 211. 
Lagaecia cuminoides Willem, phyt. 1. p. 254. 

Auf Wieseil, Triften, an Wegen, Ackenrftndern fast überall sehr hiafig. Un- 
sere Exemplare aus der Gegend von Berlin. Blfiht im Bfai nnd JnnL cT- 

Die Wnrsel senkrecht, fast spindelftrmig, geringelt, liöekerig, weib, einfach, 
selten einen oder den andern schlanken Ast treibend, mit sehr knrsen Fasern fast 
11. na. 5. «. 6. ndl. 9 
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büBchelweiM besetst Der Stengel 2—3 Fafs hoch, anfrecht, uemlich stiefanind, lutn- 
tig-gestreifl, meist schon yom Grunde an istig, wie die ganze Pflanze kahl, inwendig 
röhrenförmig. Die Blätter wecbselweisestehend, von länglichem Umfange, die unte- 
ren lang gestielt, mit rinnenftrmigen Blattstielen, die an der Basis in eine längliche, den 
^Stengel nmfiMsende, am Rande hantige Scheide erweitert sind, die oberen unmittelbar 
anf den erweiterten Scheiden aufsitzend, alle doppelt -gefiedert, mit fiederspaltig- 
vieltheiligen Fiedem oder Blättchen, deren letztes Paar an jeder Seite dicht an die 
Blattspindel gestellt sind und daselbst ein Kreuz bilden; ein gegenüberstehendes Fie- 
4erpiaar findet sich, gleichsam eine Art ¥0% Nebenblatt darstellend, an der Basis der 
Scheiden, gewöhnlich da wo eine VerästehiBg des Stengels stattfindet; die Einschnitte 
aller Fiedem sind linienförmig, spitz und fast stachelspitzi^. Die Dolden gipfelstän- 
dig, blattgegen8tän4i|^.8«-t2stithBg| ladt, i^t fetten Strahlen; l^e Döldchen viel- 
blumig und flach, mit gleichen Blumen, von denen jedoch die in der Mitte stehenden 
durch Fehlschlagen oft mäniüloh sind. Die* aHgtmeio« QU1% fehlend oder einblätte- 
rig, mit einem linienförmigen Blättchen, sehr selten zweiblätterig; die besondere Htlle 
stets fehlend. Pfr-Kelok ein kl^ner, bannn bfraerkliqr ftektiKlger, den ncncMfio. 
ten krönender Rand. Die Blumenkrone f&nibiätterig, klein und weifs; die Kroneii- 
blätter fast gleich, umgekehrt -eirund, gekielt, ausgerandet mit einwärtsgeschlagenem 
spitzen Läppchen. Staubgeftfse fünf, wenig länger als die Kronenblätter, mit faden- 
förmigen Staubßden und rundlichen, weiblichen, zweiftcherigen Staubbeuteln. Der 
Fruchtknoten ünterstlndig, Ungfkh, in der Blome mit einer zweitheiügen, gewölbten, 
oberweibigeo Scheibe oder dem sogenannten Griffelfttfii gekrönt; die beiden Griffel 
fadenfönidg, snrfl^g^cünml, bleibend, attt stnmpliii, fast fcwpQÖnB(e«n Narben. Die 
Fnidit iäitglidi, von der Seite zatanmeBgedrücitt Die Amphiap e t i n ien länglich, an 
beiden Sndtn venehmälart, mit IttnC gleichen^ lidenfibmigen Uifpesi Ton denen die 
seitlichen randend sind, und eiiistriemigeu Thälchen. Der Fmchthalter frd, an der 
Spitze gabelartig -zweis]^altig. Der Eiweilskörper stielrund -gewölbt, anf der vorderen 
Seite ziemlich flach. 

Die Samen dieser Pflailze, die unter dem Namen Kftttmel «Mer Karven 
aUi^mein bekannt. sind, werden aU Gewftn m Speisen und Getränken^ so wie ^a 
Branntwein benutat, uu4 sind auch In der Medizin als Semen Can» offidiiielL Die 
Wurzel der knltisrirten Pflanz wird fleischiger und kann z« Speisen,; gleich der 
Zuckerwurzel benutzt werden^ 

Dentscb^ Namen: Karre, Karbe, Kafwey, Garbe^ KfionpelY Wie^nkflm- 
mel, FeMkAmmel^ Wegkfimmel, $chwarzMmmel, Mattenkümwel, Speisekflmi^eU Fisch- 
kiUnn^el, Krtimterj^önunel^ wilder Könunel. i 
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754 
ERYNGICM PLANUM Liim4 

FLACHBLATTERIGE8 ERYNGIUM/ 
PENTANDRIA DIGYMA. UMBELLIFERAE. 



ERYNGIUM. Chw\ gen, vide supra. J)§ 583. 

ERYNGIÜM PLANUM. CaulU apice corpnbosiis; folia radicalia indivisa, 
peUoUMt€h (nHÜi^cordcUa^ oUusa^ crenato-seirtUa; caidirsa ses- 
Silin i injeriora indivisa^ saperwra palmato -partitih spinosö- 
serrata; invalucri phyUa linearis lanceoiata^ remaie spinoso- 
dfntni/fy capiitdnm avf/tttm aeguanila vel panlö mperantia. 

Er. planum Linne spec, pl. p., 337. FFilld, spec^ pL 1. p. 1357. Roem, et 

Sek. syst, veg. 6. p. 319. De Cand. Prodr, syst, t •/. et 

Koch d. FL 2. />. 470. Koch syn. Fl. germ. p. 2Ö1. 1. p. 

216. PFei/s Dam. Pfl. 1. p. 164. Menge Cot. pl G 182. 

Dietr. Fhmarch. p. 527. IFimm. et Grab. Fl sih H Fl. 
V. Bide/.p. 92. 

Aaf sonni^ii Feldern, Hfigelo, an Flnienfern n. s. w. Westpreufsen: -ttin 
Dandg bei Ottra! bei Grandenz. Brandenburg: b«^ Frankfart am Odernfer, ton 
woher wir nnsere Exemplare vom Herrn Apelhekei^ Bnek erkalten habisn^ b^ 6fl<^ 
stebiese. Schlesien: am Odernfer Miifig, z. B. bei Rosenthnlf Scheitnicb, Pöpelwito 
u. 8. w. Westfalen: auf unfruditbareii SleHen der Gebilde. Bl&ht im Juli nnd 

Angnsi ll*. 

Die Wurxel senl^recht, sehr lang, spindelförmig, juemlich dick, weifslich, ge- 
ringelt, oben dutch die Überbleibsel der vorjährigen Blattscheiden geschöpft. Der 

Stengel 2 3 Fnlii hoch, aufrecht, stielrund, stahlblau überlaufen, gans kaU, unten 

einfach, an der Spitze doldentraubenartig in mehrere lange doldentragende Stiele ver- 
ästelt, zwischen denen noch ein kurzer, einfacher, ein einzelnes Doldenk5pfchen tra- 
gender Stiel steht. Die Blätter alle itiemlich steil; lederartig, wie die ganze Pflanze 
kahl, hellgrün. Die Wurzelblätter sehr groli, lang gestielt, mit einem breiten, rinnen- 
förmigen, an der Basis scheidenartig -erv^citerten, mehr oder weniger blau überlaufe- 
nen Blattstiel; die Platte 3 — 4 ZoU lang, oft noch länger, halb so breit, länglich oder 

9* 
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oval, 8dir •tampf und beinahe abgerundet} an der BatU uemlicfa tief bersArmig, am 
Rande etwas ungleich gekerbt- geaigt, mit «igeapitsten Sftgesähnen. Die StengelbUtter 
sitxend, an d^r Baais in eine sehr korse, atengelumfattende Scheide übergehend, die 
mehrsten derselben bis fast mm Blfttbenstande hin nngetbeilt, Unglich oder eimnd, 
1|— 2 Zoll lang, halb so breit, spits, an der Basis Tor dem Übergange in die Blatt- 
sdieiden kaum ein wenig hersfftrmig, am Rande mehr oder weniger tief and ungleich 
eingesehnitten-gesigt, mit lang sugespitsten, fast sUcheltragenden Sigeiihnen, die 
oberen, der Stengelspitse nahe stehenden Blitter meist schon getheilt und mehr oder 
weniger eingeschnitten; die obersten, unter der Stengelveristelung stehenden BUtter 
aber tief bandförmig -getheilt, in 3—9 lantettfl^rmige, spitse, domspitsig-gesigte 
Einschnitte. Die Dolden lang gestielt, unregelmilsig, aus ungefihr drei ^Strahlen be- 
stehend, die entweder einfSeK^ sind und ein Köpfchen oder Ddldshen an der Spitze 
tragen, oder von denen sich das eine oder das andere wieder in 2 — 3 Strahlen ver- 
ästelt; die Dftldehen kopflSmiig, kugdmnd oder eirund, ungeOhr von der Grobe 
einer Kirsche, unmittelbar in dem Hallchen sitzend. Die allgemeine H&lle f&nf- bis 
neunbUtterig oder tigenflich nur getheilt, you den obersten Stengelttittem nidijt ver- 
schieden mit ebenfalls domig -gesigten Einschnitten oder BUttchen. Die besondere 
x>der eigentliche HOlle filnf- bis achtbUtlerig, dicht unter dem Bl&thenkopf stehend 
und etwas länger als dieser, mit linien- lanzettförmigen, entfernt domig -gezähnten 
Blättchen. Die blauen oder bläulichen Blumen stehen in den Blftthenköpfen oder 
Döldchen auf einem kleinen, gemeinschaftlichen, kegelförmigen Frachtboden, und sind 
mit pfriemenfftrmigen, oder bei den unteren Blumen mit dreispaltigen, ganznndigen, 
stechenden Deckbllttem oder sogenannten Spreublättera unterodsebt, die nicht länger 
als die Mumen sind. Der Kelch mit dem Fracfatknoten verwachsen; die Kelchrftbre dicht 
mit kleinen Schoppen besetzt; derSaom f&nfspaltig, mit aafrechten,^fa8t blattartigen, lan- 
zettfftnnigen^ s'tnnpfen und staehelspitzigen Einschnitten. Die BJiimenkrone fiinfblätterig, 
blau; die Kronenblätter kürzer als der Kelch, aafrecht, gegeneinandergeneigt, länglidi, 
mit einem einwärtsgebogenen Spitzchen von der Länge der Kronenblätter und in der 
Einbiegung ausgerandet Staubgeßfse fünf^ doppelt länger als die Kronenbläiter; die 
Slaubßden fadenförmig; die Staubbeutel länglich, zweißcherig. Der Fruchtknoten 
unterständig, länglich, in der Blume mit einer in der Mitte vertieften, am Rande ge- 
kerbten oberweibigen Scheibe oder dem sogenannten GriffelfuTs bedeckt; die beiden 
Griffel lang und fadenförmig, mit einfachen Narben. Die Fracht eiförmig, mit dem 
bleibenden Kelch geicrünt, dicht mit kleinen^ starren Schappcben bekleidet, aus zwei 
Ampbisfemiien bestehend, die weder Rippen noch Striemen haben, und deren zwei- 
tbeiliger Fruchtträger der Längs nach wa^ ihnen verwachsen ist. 

Die Wurzel dieser Pflanze war eben so gut wie die von Eryngium cani- 
pe$trß als Mtadix ErymgU in der Medizin im Gebrauch. 

Deutsche Namen: Flachblätterige Mannstreu, Brackdistel, blaue LaufdisteL ' 
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755. 
LETISTICCM OFFICINALE Koch. 

OFFICINELLES LEVISTICIJM. 
PENTANDRIA MONOCrNU. TIMBELUFERAE. 



LEVISTICUM. Calycls margo obsoletns. Petala qtdrup$e, incurvata^ ob- 
longa, Integra cimi IficinuJa brevi. Fnwtus a dorso com- 
pressus. Amphispermia costis quinqne alatiSy ata costarnm 
lateralium duplo latiorej valleculae univiitatae. Carpo- 
phorum bipartitum. Albumen aniice planiiiscultwi. 

LEVISTICUM OFFICINALE. Caulis striatiss; folia U^ad.trijmnata, fo^ 
liola irifida^ laciniis bi-ad-irißdis ctmeiformibifs; mvoluaxt 
polyphyüa. 

L> officinale Koch Umb. p. 101./, 4. d. Fl. 2. p. 393. $yn. Fl. lerm. p. 300. 

De Cand. Prodr. syst. veg. 4. p. 165. Menge Cat. pl. Grud. et Gedan. 

p. 190. Schmidt FL v. Pomm. p. 107. Dietr. Fl. mdrch. p. 542. Rabenh. 

Fl. lusai. I. p. 88. Jüngst Fl. r. Bielef. p. 97. TViHgm Fl. v. Cohlenz 

p. 85, 
Ligusticum Levisticum Linne spec. pl. p. 359. H^illd. spec. pl. 1. p. 1424. 

Boem. et Seh. syst. veg. 6. p. 547. Schaf. Trier. Fl. 1. p. 180. 
^Angelica paludapi/olia Lamk. Enc. meth. i. p. 173. 
Angelica Levisticum Allioni Fl. pedem. n. 1309. 

In der Nihe der Dörfer an Ziaoen, wahrtcheinlidi an den meisten Orten 
verwildert Westpreafsen nnd Pommern: anCserhalb der Girlen inweilen ver* 
wildert Brandenburg: ebenialls wahrscheinlich nur verwildet; s. B. bei PredOhl 
nnd Pritowalk, bei Oranienborg nnd Nen-Rnppin$ bei Frankfurt, die Exemplare ge- 
fiOllgst Tom Herrn Apotheker Bnek mitgetheilt; in der Lausitz. Westfalen: in der 
Schildesehen Heide, Senne, hei Coesfeld, bei Medebach. Niederrhein: bfi Ober- 
und Niedermennig; im Trierschen. BlQht im Juli ond August 24«. 
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Die Wursel lang und dick, in zahlreiche, senkrechte, apindelförmige Wur* 
zeläste getheilt, yielköpfig, äaberlich bräunlich -gelb, innen weiblich, am Wnraelhalse 
mit vielen langen senkrechten Fasern beseist, mehrere Stengel treibend. Die Stengel 
2 — 7 Fols hoch, aufrecht, stielmnd, gestreiil, meist sehr istig, mit Iheils wechsel- 
weisestehenden, theils gegenüberstehenden Ästen, gans schwach weiblich bereift, wie 
die ganze Pflanze kahl nnd etwas fleischig, inwendig r5hrenfl(rmig. Die Blitter kahl, 
donkelgrAn, glänzend, etwas dicklich; die wurzelstindigen lang gestielt, doppelt- bis 
dreifach -gefiedert, sehr grob, mit 3 — 4 ZoU langen, halb so breiten oder auch eben 
so breiten, meist dreispaltigen Blättchen oder Fiedem, mit länglichen, nach der Basis 
za ktilförmiqjsn , «n der SpUze wiedcram zwei- bis dreitheiligen Einschnitlen; die 
Blattstiele dick, fleischig, fiasl sUelrimd, gestreift, rfthrenArmlg, aft der Basis ssheÜen- 
artig erweitert i die Stengßlblätter wechselweisestehend, die anteren ebenfalb gestielt, 
mit stengeliitBfilssetiden Scheiden, weaig einfcekor als die WaraelfaUUer, Abrigens 
v9m d cfs e lbo n Bildimgf 4ie folgenden Stengelblätter sind nur eintack gefiedert ^ mit 
kCürzerem Blattstiel, nnd die oberen, die oft scheinbar gegenüberstehend sind, sind Tief 
kleiner, unmittelbar auf den Blattscheiden aufsitzend, fiederspaltig oder nur dreispal- 
tig mit UDg«n lanK«ttf5rmigen Einschnitten, o^er auch endlich unzertheilt, klein und 
lanzettfttrmig* Die Doldien gipCelständig, sechs- bb zwöUstrahlig, schwach gewAlbt; 
die Döldcben dicht, vielblumig und gewölbt. Die allgemeine Hülle Tielblätterig, ge- 
wöhnlich mit so viel Blätlchen als Strahlen, die Blättchen linien- lanzettförmig, spitz, 
fast ganz häutig, bleibend ; die besondere Hülle weuigerblätterig, mit gleichen, nur 
kleineren Blättchen. Der Kelch ein den Fruchtknoten krönender, undeutlicher Rand. 
Die Blumenkrone fünfblä tierig, hellgelb; die Kronenblätter länglich, einwärtsgekrflmmt, 
ganz, mit kmn^tm Spiftdien. StaobgeOrae filnf, kirztr ab die KronenUätter, mit (a* 
denfürott^au SiaabflUten uimI ruadUchen, zweiftcherieen Staubbeuteln. Stempel einer; 
der Fruchtknoten unterständig, länglich^ in der Blume mit einer gewölbten, zweithei- 
ligen, oberweibigen Scheibe oder dem sogenannten Griflelfub gekrönt; Griffel zwei, 
auseinanderstehend, bleibend, mit stumpfen Narben. Die Frucht oval, vom Rttcken 
aus zusammengedrückt, aus zwei Amphispermien bestehend, mit dem bleibenden 
Griffelfub und den beiden Griffeln gekrönt. Die Amphispermien mit fünf geflügelten 
Rippen, nämlich drei schmalg^ügeiten Rückenrippen und zwei breiter geflügelten 
Randrippen, und einstriemigen Thälchen. Der Fmchthalter zweithdlig. DerEiweib-* 
körper ziemlich flach. 

Die gaoze Pflanze hat einen strengen Geruch nnd etwas gewürzfiaRen Ge- 
schmack, nnd es wird davon Radix , Herba et Semen LevistUn in der Medizin 
gebraucht. ^ 

Deutsche Na^ieu: Gemeiuer Liebsteekel; Badekraut. 
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756. 
BÜPLEURUM TENUI88DnJM Linne. 

FEINSTES BÜPLEURUM. 
PENTANDRIA DIGYNIA. UMBEIXIFERAE. 



MVPLEÜRVM. Chw. gm. vMe su/ma JW 4^. 

BÜPLEURUM TENUISSIMUM. Cadis efuiiu, tamo$t$s ; folia limemri^ 
lameolata, acrsminata; umbeHae terminales trimdmtme, 
laterahs incompfeiae; rmvöluce^H phyll« lim^tm^itibohtn' 
mb anthesi umbdlulam tri'Od'qninquefitnwn esctedütiia; 
amphispemiia gitinque-costata^ inter cöstas gramäatö- 
muricata^ costis granulato-crhpnJis, 
ß. naman; catüe himiUimo^ ramosissimö, 

a. Um9^issim9^m linne spee. pU 1. p. 343. irfUd. spec. pf. U p, 1375. De 
C<m4. Pradr. ^st. veg. i. p, 137. Mert. et tif^h d. FL % p. 430. K^ch 
eyn. Fi.germ. p. 28»- Sehmd4 FL ä Pomm. p. 104. Dietr. FL mar^h^ 
p. W(S. Sppeng. Fl. hol. ed.% Up^ m. 

Qdo^iUee tenmissi^ia Sprejßg, m Boenu et ^k. eysL.veg. 6. p. 382. 

Auf salu^n Triften. Pommero: auf der RQgenschen Halbiosel Wampeti. 
Brandenbarg: bei Alten •Salxwedel! bei Schweinshorst; im Selbelangit wo aueh 
die Fat. ß Torkommt. Sachsen: am Halle bei Nietleben, Pfitsenborg, Wansleben 
und Rdblingen. Bl&ht Tom Joli bis September. 0. 

Die Wnrxel senkrecht, dlinni) faaXdbaftgiaig, etwas hin und hergebogen, 
hin und wieder mit küneren oder längeren, xiemlich starken Fasern besetst Der 
Stengel bei der gewöhnlichen Form 4-6 Zoll hoch, saweilen aber auch höher, und 
▼on unten an mit wechselweisestehenden Ästen besetst, Ton denen die nntem fost 
so lang als der Stengel, die obem aber oft sehr knn sind; bei der f^ar. ß. ist der 
Stengel nur i— 1 Zoll hoch nnd von unten an wie pyramidenftrmig mit knraen 
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Ästen dicht besetst, bei beiden ist er anfreclit, die Aste aber anfsteigend, and wie 
diese stielrand, hin and her gebogen, reichlich beblättert, wie die ganse Pflanse kahl. 
Die Butter wechselweisestehend, sehr schmal, tinienftmiig oder linien-lansettßrmig, 
die längsten kanm über einen Zoll lang, gewöhnlich aber viel kleiner, eine halbe U- 
nie breit oder noch schmaler, xagespitsi, spiU, nach der Basis auch etwas yerschmi- 
lert and sitxend, nndeatlich dreinerrig. Die Dolden theils gipfel- theik achsektindig, 
die gipfelständigen einxeln an der Spitse des Stengels und der Aste stehend, klein, 
dreistrahlig, mit ganx kurzen, gleichen o4c ungleichen Strahlen, die an der Spitse 
ein drei- bU föntblamiges D5ldchen tragen, deren Bl&mchen fast sitxend sind, oder 
es ist nar eins dayon etwas länger gestielt; die Seiteud5ldchen stehen der ganxen 
Länge nach am Stengel und an den Asten einzeln in den Itlattachseltf) shid $ehr nn^ 
vollkommen, yiel k&rxer als das st&txende Blatt, knrx gestielt, gewöhnlich nur ein- 
strahlig, mit einen drei- bis f&nfblamigen DöUchen, an weilen fiaiet sich nodi ein 
zweiter Strahl der dann aber gewöhnlich nor eine Blnme an der. Spitxe trägt, pie 
allgemeine H&Ue ist dreiblätterig, mit linien-pfriemenftrmigen, spHxen Blättdien, die 
fast die Länge der gänxen Dolde haben; bei den Seitendolden ist aach diese allge- 
meine Hftlle sehr nnyoUkommen, nnd wird nur yon einem, höchstens yon xwei Blätt- 
chen gebildet Die besondere Hölle mekt fftnfblätterig, mit eben&dk linien-pfriemen- 
fttrmigen Blättchen, die während der BlMie das Döldehen an Länge übertreffen, nadi 
dem Verblühen aber nar yon der Länge desselbea, oder sogar nodi etwas kürxer; 
aack bei den seitraständigen DoUen ist die besondere HAH« slc^ VoDkAmmen. Dift 
Blatten sind aUe sehr klein and §elblidi, Der Kelch ist ei» den Frachiknoten krö- 
nender, ondeatUeher Band. Die Blnmenkrene fünfblätterig, gelblich, sehr klein; die 
KrooenbUiter mndlich, ganx, an der Sfiitse einwärtsgeschlagen, nnd das einwärtsge- 
schlagene Läppchen an der Spitxe abgestutzt Staobgeftbe fünf; länger ak die Kro- 
nenblätter, mit fadenförmigen Staubfäden and rundlichen zweifächerigen Staubbeuteln. 
Stempel einer; der Fruchtknoten nnterständig, länglich -eirund, in der Blume mit 
einer flachen, xweilappigen, oberweibigen Scheibe, dem sogenannten Griffelfuls ge- 
krönt; die bcSden Griffel kurx, fadenförmig, xurfickgekrümmt«, ntit ehifiiehen, stumpfen 
NaAen. Die fmcht bestdit aus xwei Amphkpennlen, kt rundlieh ^eirund, yon der 
Seite xosammengedrückt, mit dem niedergedrüdcten Griffelfufs, auf dem noch die bei- 
den Griffel stehen, gekrönt; die Amphkpemlien ftlnfripplg, mit dentltchett erhabenen 
aber feinen kömig -gebäuseltea Rippen, und striemenloseni gewölbten Tkäldien, die 
überall mit kleinen Stachelkömchen besetxt sind. 
Deutsche Namen: Feines Hasenohr. 
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757. • 
CAMELDIA SATIVA Crantz. 

GEBAUTE CAMELINA. 

TETRADYNAMIA SILIQIJOSA. 
CRUCIFERAE: ALYSIS9NEAE. 



. ,1 
I. 



CAMELINA.. Calyx tctraphylhis^ crectiis vel ptttens^ basi mhaeqiudis. 
CoroUa tetraprtala^ c^ucifera. Stamiaa seic^ tetradynmmsi, 
edeniisia* Silictila bUoctJaris, bivalvis^ ovaia^ tnrgida^ cum 
$tyü parte dehiscen^. Scmma phirimä, biserialiti^ peH- 
dida^ immarginata. Cotyledoneä plammy inctimbentex; radi^ 
cula darsalis. 

CAMELINA SATIJ^A. Fofin lanceolata^ sagillalay snbintegerrima, g/ahriuS' 
cnfa; sUradae obovatae, turgidae, margine obinsae, 

C. ^aiiva Q^niz Fi, omlr. p* 18. De dmd. 9y^. neg. 2. p. &15. Prödr, syst.? 

veg. U p. 301. . Mer$u ei Koch d. Fl. 4. p. 610. : Kaeh syH. Fi. gtnn. p. ^7. 

SchmUU FL 9. Pomm. p. 22. Dieir. Fi. m6rchU. p. 731. Habemk. #7. 

iusai. 1. p. 177. fflmm. ei Grab. Fl. sUes 2. t p. 256. Spreng FI. hol. 

ed. 2. U p. 289. Scbaiz Fl. 9. OMersi. p. 7L Mngsi Fl. if. Blelef. 

p. 212. fTirtg. Fl. v. Cobiem. p. IT. ScUß T^iet. Fi. 1. 2. p. 85. 
C. eagittaia Mönch mdh p. 255. 
Myagrum sativum Linne spec. pl. 2. p. 894. 
Alyesum sativum Scop. Fl. carniol 2.^ 9. Hagen Pr. Pß. 2. p. 62 Weiß 

Dauz. Pß. i. p. 345. 
Moenchia sativa Roth Tent. Fl. germ. 1. p. 274. 

Unter der Saat, an begrabten H&geln n. s. w. last fiberalL Unsere Exemplare 
aas der Gegend der Fasanerie bei Berlin gesammelt Blfiht im Jnni und Jnli. O- 
11. B4. 7. • s. ntft. 10 
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Die Wurzel seokrechi, xiemlicli daou, spiQdelf&miig, einfacli oder i«ti^ bio 
und wieder mit Fasern beseUt. Der Steii|;el 1—9 Pols boch, aafireeht, stielrand, 
scblank und sieif, einfach oder am oberen Theil wecbselweisestebende Bl&lbeuiitte 
1 reibend, wie die ganze Pflanze fast kabl oder doch nur anmerklieb mit knrzen Stern- 
bäreben besetzt, dadurch etwas schfirflich und von einer tr&bgrOnen Färbung. Die ^ 
Blätter Wechsel weisestehend, sitzend, lanzettförmig, 2—3 Zoll lang, | — | Zoll breit, 
spitz, nach unten zu ein wenig schmaler zugehend, an der Basis halbst engelnmfassend 
und pfeilfÖrmig, mit spitzen Ohrchen;" fast ganzrandig oder nur numerklicb ausge- 
schweift-gezähnt, ziemlich kahl oder doch nur unbedeutend mit Sternhärchen besetzt 
und dadurch achArflfcl. Die Bfemea stehen an der Spitze des Steng^s u»d der Äste 
anfänglich doldentraubenartig, nachher aber in ziemlich stark verlängerlen Trauben; 
die BlnmenstielcbeoAisä ^ftrend d«r Bifithe kaum über einem ««halben Zoll lang, in 
der Frucht aber bis za einen, Zoll Terlängert, und fadenCßnaig, Dar Kelch yierblät- 
terig, aufrecht', abfallend, fast kahl; die Blältchen länglich - eirund , stumpf, vertieft, 
die beiden äufsen| f n ^l^f^ B«rfr ein. t^^enig hftckerig. Di« Blumeak^ne vierblätterig, 
kreuzförmig, hellgelb, beim VerblQhen noch blasser werdend; die Kronenblätter fast 
noch einmal so lang als derlCelch, länglich -umgekehrt -eirund, stampf, in einen kur- 
zen breiten Nagel verschmälert, mit etwas dunkelern Adern durchzogen. Staabgeßfse 
sechs, tetradyna misch, vier länger, zwei kürzer, alle körzer als die Blnnienkrone; die 
^^übßden grünlich, ungezähnt; die Staubbeutel rundlich. Stempel einer; der Frucht- 
knoten omg^ehrt -eirund; der Griffel fadedf&fmig, so lang als die StaabgefUfse, die 
Narbe stampf. Das Sdiitchan Mngekebrt- eirund, aufgetrieben, aift einem stampfen, 
nicbi heriForslebenden ilandc noigebeo, drei linlett lang irad obeii Qber zwei Linien 
breit, zweifächerig, zweikUppig, mit Spaltung des Grifiebi autspriogend. vielsamig; ' 
die Klappen stark gewölbt, auf dem RQcken mit einem scliwachen Ki^l Jarcbsogeo, 
fein netzaderig« kahl.* Die Samen hängend, zweireihig, umgekehrt -eirund, angeran- 
def, hellbraun. Der Keim riicCenwarzelig, mit flachen Samenlappen. 

Wegen dtc*febr fireidieii Samen pflegt man die Pflanze iai manchen Gegen- 
dM im Gro&cfe ansobineB^ da' Jas Ol sehr gut ist mnd otebt gei^nnt Ehemals war- 
dim auch Ktyut dimI £(aaitn ai» Herta ei Semen Sesemü tulpirii t^et Cantelinae 
in der Medistn gebra«diK\ i .■ *' ' ^^ t . . 

De ata che N^rnen': ^eoiaiiier Leindotter, Ftabhadotter, AotlerIcnM», Dot- 
terlein» Dotiert Dort; kleiner Alsaoifen, Finkensamen. ^ ^ . . . 
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CAMELINA DENTATA:Persooa;.V': 

GEZlHNTE CAMELINA. 

TETRADYNAMIA SJLIQUO^SA* 
ORÜCIF£RAE: ALYSSINEAE. 



GAMELINA. €hm\ gener. vide supra. J^ 757. ' . •..»:.'.' i 

CÄMELIJSA DEjyTA^A. Folia lanceolaia^ sagittata, rnnmio^^^entata yel 
pinnatifida^ glabtnu^adn; siliadae obovatae^ i/irgid<*^'> morgiue 
obtusae. *. > .. . ./ ...• ,^ 

C. däntata Pitr9i Myn, pL Ä p Mi. De ewuk sfii. f>eg. 2. /». 516. Ptodr. 

jj**. 9egJi. p.^SOi. M4rt. ei Koek d. Fl 4. p. W«. Keck gyn. Fi. gcrm. 

p. 67. Mimg0^ CuL pl Grud. et Gedatu p: 14#. 'Se\imidi'Fi:i>,Paniih^ 
• . p.9ä. .Bieir. Fl. mmrchicL p,n%. Rakemh. Fi. bMü. p. 177. ffnmm. ei 

Qtmk. Fk jiUs: i. p. 356. SikmtzFl fK Uaibersi. p. 72. J&mgäf Vi: t. 
• Ä*%A P' ^**^' Wirigen Fi. v. Cobiimz pi ». v ^ <! 

r, saiiva ß. dentata TVaiir. Sciicd. crH. p. 348 • 
C, pinnati/ida Hörnern, hori. ka/k. %'p.'&i$. ' ; r 

lUyagrum sativum 7. Linne spec. pi. p. 894. 
Myagrum den ta tum fViiid. phyi. 1. p. 9 1». 30. 
Myagrum Baulkini Gmeiin Fi. hmtr^FTn-^- 
tfyagrum pinnatifidum Ekr^ Dec. 16. 

Unter dem Flidis, hia und wieder hiofig. Unsere ExenipUrc in der Gegend 
▼on Falkenhagen hinter Spandau gesammelt Blfiht im Jnni and Juli. 

Die WnneLsenkreeht, liemlieh dünn, spindeUftrmig» ein&ch oder ästig, hin 
nnd wieder mit Fasern besetxt« Der Stengel i— 2 Fäls hoch, anfreclit, südrand, 
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schlank uud tieif» einfach oder am oberen Theil weebaelweiteatehende Bl&tfaeniste 
treibend, wie die ganze Pflanxe fast kahl oder doch nur nnmerklich mit knnen Stern- 
härchen besetst, dadurch etwas schSrflidi und von einer tr&bgrilnen Färbung. Die 
Bl&lter wechselweisestehend, sitzend, lanzettförmig, 2—3 ZoH lang, \^i Zoll breit, 
spitz, nach unten zu zuerst ein wenig TerschmSlert, dann aber an der Basis wie- 
der etwas breiter werdend, halbstengelnmfassend und pfeilförmig, mit spilcen Ohr- 
chen, am Rande buchtig -gczfthnt, mit groCsen estfemtstehenden ZShnen, zuweilen 
sogar beinahe fiederspaltig, ziemlich kahl odet doch nur unbedeutend mit StemhXr- 
eben besetzt und df4arch schftrflich. Dio Bliim^i stehen an der £f i|B# des ^ngels 
und der Aste airf^ngfich dotdentraubenartig, nacliher aber in ziemlich stark verlänger, 
ten Tranben; die Blu4^tts1Ib!chen sihd frähreod der Blüthe kaum |ber einen halben 
Zoll lang, in der Frucht aber bis zu einen Zoll verlängert, und fadenförmig. Der 
Kelch vierbläiterig, aufrecht, abfallend, fast kahl; die Rlättchen länglich -eirund, stumpf, 
vertieft, die beiden Ihi^reni aii ifor Basitf ein wenig liöekerig. Die Blftmenkrone vier- 
blätterig, kreuzförmig, hellgelb, beim Verbl&hen noch blasser werdend; die Kronen- 
biälter fast noch einmal so lang als der Kelch, länglich -umgekehrt- eirund, stumpf, 
in einen kunen breiten Nagel verschmälert, mit etwas dnnkelern ^de^ .durchzogen* 
Staubgel&rse sechs, tetradynamisch, vier länger, zwei k&rzer, alle kürzer als die Blu- 
meukron^; die Staubfäden grünlich, ungezähnt; die Staubbeutel rundlich. Stempel 
einer; der Fruchtknoten umgekehrt -eirund; der Griffel fadenförmig, so lang als die. 
Staubgeföbe, die Narbe stumpf! Das Schötchen umgekehrt- eirUnd, aufgetrieben, mit 
einem «tno^fpn^« nlchi JiervorstekciMlaD Bande umgehen^ drei Linm.laag aod.^ii 
über zwei IdmtVk iwit, «^veitäclierig^« zweiklaj^pig, mit SpalluKig den GtStkU amfsprin- 
gi^d, vielsanrif; dJA^Klipp^ : stark gftwMbf, auf dem Rjlckml mit* oMem schtfachen 
Ipel d^rcteog^V Clin mtaadeiig, kiAL Dit Samfcn Mhtftnd^ iweircikig, timg^ehrt- 
eimo4, nn^^n^ndef, h^llbraua« X>er Krim ifitkenwttne% mit •iHcbei Sa*nntoppen. 

Da die Samen eben $q ^rewh «iud,-.vde bei deA'vorif^, si^ Uunen sie 
ebenfalls zum Olschlagen benntaL werden. /.-..,.'., a,. . ^ 

Deutsche Namen: GezälMter Leiudoti^r. . ' .^.^w . ^ . .^ ^ 

■ r r^ • ; ' / \ . .• . . .\^ .V . , ^• 
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759. 
CAMELINA AOCROCARPA Anätz. 

KJLEINFRÜCHTIGE CAMKLINA. 

tETRADYNAMlA SIUQUOSA. 

CRUCBFERAE: ALYSSINEAE. 



CAMELINA. Char. gen. vtde sttpra M 75a 

CAMELINA SlICROCARPA. Fblia lanceolata, sagittata, mbdentaia, cum 
caule hispidida; siUailae obovatae^ lote marginatae. 

C mi^rocarpa Ai^drz^'omsU in De Cmnd. 9ygt. meg*' 3. pi 617. Fto4r. syti. 

wg: 1. p. 3(M. Keichetib. Fl. ea:emr*. p. 673. Schmidi H. «. Pmmm. p. SB. 

Dieir. Fl. marcUc. p. 731/ 
C. sylvestris n^uHr. SckesL ei'ii. p. 347*^ 
C sativa var, a. pilosa De Cand. syst. veg. 2. p. S16. Prodr. sjrsi. meg. 1. 

< p. MU MeH, ei Koeh d. FL i. p. fflU Köck syn. Fl.^ gerin. p. VI. 
C suttva ma^. «». syJvesiHs F^rles JV^pU. Fl* ssfee. ed\ S; p 199. 
G. sm4ie\i Menge Cai. plamt. GnkL ei Gedan. p.UXk 
C #1^10« ^ mici'eca^pa fFMgenTL «i Coblenz p iB. 

Unter der Si^t and an grasigen HAgeln, wahrscheinlich überall hlnfig. Un- 
sere Exemplare an den Rollbergen bei Berlin ,ges|io|imelt. BlQht im Jnni nnj Jnli. 0. 

Die Warsei senkteoht, aienUich dünn, spindeU&rmig, einlach o^tr Isti^ hin 
und wieder mit Fasern besetxt. . Der Stengel 1 — 1| Fab hocb^ ao^recbt,^^eimnd, 
schlank and steif, einfach oder am oberen Theil wechselweisestehende Aste treibend, 
wie die game Pflanie dicht mit kuiieu SmnRten und mit lingeren, iiemlidi steilen 



Digitized by 



Google 



Haaren besetzt, dadarch icharf and yon einer grangranen Pfirbnnf;. Die Blitter weeh* 
selweisestehend, titsend, (die unteren Blfitter, die jedoch bald absterben, gestielt, was 
wir bei den Toriiergehenden nicht bemerkt haben), swei Zoll lang oder wenig länger, 
fDnf Linien breit, lansettt5nnig, spits, nach unten xa ein gana klein wenig ver- 
schinSlert, dann aber an der Basis wieder etwas breiter werdend, halbstengelnmfas- 
send und pfeilfömüg mit spitzen Ohrchen, am Rande sehr schwach ansgeschweift • 
gezähnt, wie der Stengel behaart, schaff an4 graugrün. Die Blumen stehen an der 
Spitze des Stengels und der Aste anOnglich doldentraubenartig, nachher alier in ziem- 
lich ^siark Teiittngerleii "^^Aen; die MmMa9«icj|d^l sinA ^0bmnir «er 6Mt||e 4c«im 
einen halben Zoll lang, in der Frucht aber bis zu 9 — 10 Linien verlängert und faden- 
ft^rmig. Dttr tMi TitrbUttorig, aafrfeh», alfaUind» beh«arti «e BllUehn längUch- 
'elrund, stumpf, vtfiieft, die beiden äqfsertt au ^ fiaais. ein wenig- höckerig. Die 
Blumenkrone Tierblätterig^ kreuzförmig, hellgelb, beim Verbl&hen noch blasser wer- 
dend; die Kronenbtätter fast noch einmal so lang als der'ltelch^ li[ng1ich- umgekehrt - 
eirund, stumpf, in einen kurzen breiten Nagel ▼erschmälert, mit etwas dunkleren 
Adern durchzogen. Staubgefäbe sechs, tetradynamisch, Tier länger, zwei kürzer, alle 
kOrzer als die Blumenkrone; die Stanbfidea ^rfiiiUch, ui^gezAbnt^ die Sffiibhtiitel 
rundlich. Stempel einer; der Fruditknoten ^umgekehrt- eirund ^ ifir Griffi^l fadenßto^ 
so lang als die Staubgeftfse ;^ die Narbe stumpf. Das Schötchen umgekehrt -eirund, 
aufgetrieben, mit einem breiten, ziemlich scharfen Rande umgeben, anderthalb Linien 
Ung und oben bat eben st hreil^ «w^iflbsberig^ Mrelhlapp^ «iü^allmg de* CrMeb 
attbpringeirf^ Tielsimig; die Klapfkta i^ark gewölht^ «tf dem AAchM mit i^inem kaum 
merklichen Kiel durchzogen, fein netzaderig, kahh Die S a fc i en hingieftd, »dreireihig, 
umgekehrt- eirund, ungerandet, hellbraua Der Keife» »ackenwaruelig^ mH fluebeii 
Sam^nlappta. 

Ohae Zweifel ist dies die Caükelk^a saih>a dinr mehiste» Autotett, ud ge* 
wifs eine gute Art.: ^tt je die Ueineii^ beeil gerandele» Frlkhit gesio eni^eeebeu 
hat, wird sie mit den doppelt «rfUseMU» M^taandeten. der eigentfieltftn d.tctft^ 
wohl nicht f&r identisch taaltta • Jitiiimk^^.n^ocarfm isl^y Abceaehsn . dtwtt9> 
dafs er der ältere ist, auch unzweifelhaft der bessere, da die Benennung C. syheHrk 
nicht ganz zweckmätfig ist, indem sich die Pflanze nicht aOein in Wäldern, sondern aoeh 
unter der Saat und auf Bügeln findet. * 

l>er Gebrauch ist mit dem^ def' vorhergehenden Arten übereinstimmend. 

t>eutsche N*ämen: Kleinfruchtiger Leindotter^ 
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760. 
NE8UA PANICÜLäTA Desv. 

RISPENBLÜTmGB NESLIA. 

TETRADYNAMIA SILIQUOSA, 
CnUCIFERAE: BVNIADEAE. 



NESLIA. Calir teiraphylhis, jphylUs aeqna/ibns. Corolta tetrapelala^ cm- 
.cijeva, Stamina sex^ tciradynama^ edenfuJa. Silicnla sepfo eva- 
nido itnihcafaris, ind^tuscens^ monosperma, rariris dixpcpnoy 
stibghbosa. Semen horizantale.^ Cotyledwies inannbentes , cras- 

NESUA PANICÜLATA. FoUa kmceolMUi. sagitfata, $e$$iUa. 

iV. panlculata Desvaux Journal de hotahique 3 p. 163. De Cand. syst, vcg. 2. 

p 3ld. Prodr, syst. veg. 1. p. 202. Meri. et Koch d. Ft. 4. p. 487. Koch 
' syn, FL gemi. p» 176. Menge Cot. plant. Grud et Gedan. p. 142. Schmidt 

Fl. V. Pomm. p. 24, Dieir. Fl. marchic. p. 724. Rabenh. Fl. lus€U. 1. 

p 174. ffhnm. et Grab. Fl. siles. 2. 1. p. 241. Spreng. Fl. hal. ei. 2. 1. 
'' p. 204. Schatz Fl. v. Halberst. p, 69. Jüngst Fl. v. Bielef. />. 209. fflrl- 

gen Fl. V. Coblenz p. 20. Schaf. Trier. Ft. 1. p. 86'. 
Myagrum paniculatum Linne spec. pl. p. 894. FFei/i Danz. Pfl. f. p. 344. 
Älyssum panic'ufatum ff^illd. Enum pl. 671. Hagen Pr. Pfl. 2. p. 62. 
Rapistrum paniculatum Gärtn. de fruct. et sem. pl. 2. p. 285. 
Rapkanistrum paniculatum Roth. Man^ bot. 2. p. 887. 
ßfasturtium paniculatum Crwiit 99.- iflUtt. p. 15. 
Coahlearia sagittata Crantz crucif. p. 99. 
Crambe paniculata Allion. Fl. pedem. 1. p. 266. 
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Bunias paniculata VHertt. — De Cand. Tl. framc. 4. p. 721. 
F'ogelia sagitiaia Medic. Pßanzemg. /» 33. - 
Vogelia paniculata Hörnern. Bori. hafn. 2. p. 694. 

Auf Adcern, unter der Saat, an Dunghaiifeii o. a. w. Yatt überall hXnfig. Un- 
sere Exemplare ana der Gegend von Beriin. Blftht im Juli und Aaga«t 0. 

Die Wurzel aenkredit, gerade oder gebogen, dftnn, apindelförmig^ mit einfgen 
Fasern besetst Der Stengel 1—3 Fnft liocb, aofrecbt, stielmnd- eckig, acblank and 
steif, einfach oder nach oben ni in mehrehs-blüthentragende Aste getheilt, wie die 
ganxe Pflanze scharf nnd mit knrseni sirniflnmige* fiaartn -befitttdet Sie Blätter 
wechselweisestehend, sitzend, lanzettf5rmig, spitz, fast ganzrandig ekler doch nur sehr 
schwach aosgesfih^eift'gezälmt, im der Mbstengelmnlisaendta Ifai^ pfeiU^rmig, mit 
spitzen, gleichlanfenden öhrdien, dicht mit Stemhirdien besetzt aber deshalb doch 
von freudig grfinem Ansehen. Die Blumen sind kleb und gelb,^ und stehen an der 
Spitze des Stengels und der Äste anOn^^ch doldeniranbviarSg, o^hl^er aber in stark 
▼erUngerten Tranben, und da bei Istigen Exemplaren mehrere solcher Tranben den 
Bl&thenstand bilden, giebt dies der Pflanze ein*rispenhl&thiges Ansehen; die Blumen* 
stielchen sind ganz kahl, in der Blflthe sehr kurz, in der Frucht aber bis zu einem 
halben Zoll und darfiber veiilngert Der Kelch vierblätterig, abfallend $ die Blättchen 
aufrecht, gelb, länglich -umgekehrt -eirund, stumpf, vertieft, an der Basis fast gleieh. 
Die Blumenkrone vietblätterig, kreuzf5rmig, goldgelb, die KronenbMtter etwas länger 
als der Kelch, spatel(5rm^, sfumpfl SlaubgefiUse sechs, tetradynamisch, ^er länger, 
zwei kürzer, alle k&rzer als die Blbmenkrone; die Staubfäden heligifelb, ungezähnt; 
die Staubbeutel goldgelb. Sicaipel einer, de^ Fruchtknoten mndllob; dir Gn^l fa- 
denf5rmig, so lang als die Staubgefäfse, bleibend^ die Narbe stumpf. Das SchMchen 
klein, eine Linie lang, kqgelnind, doch etwas breiter als lang, bauchig, ein wenig 
znsammengedrftdct, netzartig -rvnzelig, kahl, mit dem nngeOhr halb so langen Griffel 
gekrönt, ursprtinglich zweükcherig, aber durch die verschwindende oder zjurftckge- 
drängt^ Scheidewand nachher nur einfächerig, nofisartig, nicht aufspringend, einsamig 
oder aeltener zweisamig, mit mndliehen, wagerecht liegenden Samen, auf dem ganz 
nackten, abstehenden Fruchtstiel stehend« Der Keim rackenwnrzelig,. mit flachen, 
dicklichen Samenlappen* 

Deutsche Namen: Kleiner Leindotter, Finkensamen, KnBtchen^ KnöpOein- 
dotter, wüder Dotter, Ffaigemagelkra|it. 
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761. 

UGÜ8TROI TÜLGABE Linne. 

GEMEINER UGUSTER. 
DIANDRIA MONOGYNIA. OLEINEAE. 



LIGÜSTRÜM. Calyx campamdatus, quadrldeniahis^ decidtms. Corolla in- 
fundibtdiformiSf limbo quadripartito. Stamina duo, /auci 
corolhe üiserta; aniherae extrorsae. Stylus stigmate bißdo. 
Bacca subglobosay bilaadaris^ localis di-vel abortu mono- 
spermis. S^dna pendula. ' 

LIGVSTRÜM VULGARE. Folia oblonga et lanceohta, aaitm, glahra; 
thyrsi terminales. 

L. vulgare Linne spec. pl. p. 10. " Willd, spec, ph 1. p. 41. Roem, et Sei, 
syst, reg. 1. p. 75. Dietr. spec. ph 1. /». 227. Mert. et Koch d. Fl. I. 
p, 300. Koch syn. Fl. genn. p. 482. Ifugen Pr. Pfl. 1. p. 12. Wei/s 
Danz. Pfl. 1. p' 7. Menge Cot. pl. Grud. et Gedan.p. 127. Schmidt Fl 
V. Pomm. p. 165. Dietr. Fl. march. p. 287. Rabenh. Fl. lusat. I. />. 3. 
ff^imm. et Grab. Fl. sites. i. p. 5. Spreng. Fl. hat cd- 2. i. p. S. ScheUz 
Fl. ff. Halberst. p. 2. MngU Fl. v. Bielef. p. 5; Wirtgen Fl. v. Coblenz. 
p. 123, Schdf. Trier. Fl. 1. p. 2. Müller Fl. v. Aachen, p. 2. 

In GebCbchen, an VVegen, in Wäldern ».'s. w. zwar an vielen Orten nur 
rerwildert, aber doch auch an mehreren wirklich wild. Untere Exemplare bei Tem- 
pelbof anweit Berlin gesammelt BlQht Jjj^Jnm. tf- 

tan 6 — 8 FoGb hoher Sfrancfa mit gegen&berstehenden, stielmnden, braunen, 

« M. M. 7. m. a. B«!!. H 
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mil wenigen sehr kleinen Warzen beseist en Asten. ' Die Knospen dachsiegelftmuig; 
die seitenstlndigen gegen&beretehend, aufrecht, blltterbringend; die ^pfeUtlndigen 
einzeln, bUlter- und blnmenbrinf^end. Die Butler gegenüberstehend, knn gestielt, 
1{^— 2 Zoll lang, 9 — 10 Linien breit, iXnglich oder lanzettförmig, spitz oder die Spitze 
jerk&mmert und das Blatt dadurch ausgerandet« an der Basis in den Blattstiel ver- 
schnifilert, ganzrandig, glatt« kahl, glänzend und fast lederartig. Die Blumen stehen 
an der Spitze der Aste in 1|— 2 Zoll Ifin^ir; aufrechten, dichten BlaihenstrSulsen, 
die an der Basis mit zwei gegcn&berstehenden Blfilterft gestützt sind. Der allgemeine 
Blnmciistiek e^er die %bidel isl tiertcillg, find gltidi den g4ge«flbe«i^lfttden Asten 
weichhoarig; die Blumenstielchen sehr kurz und an der Basis mit kleinen gegeuQber- 
stehenden DeckblSttthen besetzt. Der Keldi einbldtterlg*, glockenförmig, abfallend, 
mit kurzem Vier^m^en $anm, d^^ea Zftbv^ M^r ^tin uad stnnpf si^d. Die Bln- 
menkrone einbUlterig, trichterförmig, milch^eils und wohlriechend; die Röhre wal- 
zenf5rmig, Unger als der Kelcli; der Saum vierthelllg, mit länglich -eirunden, stampfen, 
am Rande einwärtsgebogenen Einschnitten. Staubgeßise zwei, im Schlünde der Bin- 
menkrone eingesetzt und gegenöberstehend; die Staubfäden kurz und pfriemenförmig; 
die Staubbeutel aufrecht, zweii^cherig, länglich, nach aufsen aufspringend. Stempel 
eiiierf der Fruchtknoten rundlich; der Griffel fadenförmig, kürzer als die StanbgeAbe ; 
die Narbe länglich, stumpf, zweflappig. Die Beere fast kugelrund, schwarzroth, von 
der Grölse einer Erbse, zweifllcherig; die Fächer zvteifiicherig oder durch Fehlschla- 
gen einsaaug. Die Samen hängend« 

Dieser Strauch wird überall zu Hecken gebraucht* Das Holz ist fest und wird 
von den Drechseln verarbeitet, auch nebst der Rinde zum Färben der Wolle benutzt, 
die dadurch ein gelbliches. Ansehen erhält. Die Beeren führen einen dunkelrolhen 
Saft, den die niederländischen Weinhändler zur Färbung der Weine und die Karten- 
macher zum Coloriren der Karten gebrauchen. * OfGciniell waren früher FöHa ei 
Fiores Ligusiri. — Die sogenannten spanischen FHegen, Lyihit vesicaiorta^ finden 
sich um Johann! in grofser Menge auf diesem Strauch. 

Deutsche Namen: HaHriegel, Reinweide, ZaunriegeK Schutweide, Heck- 
holz, Mundholz, Beinholz, Kahlholz, Griesholz, Weifsleinholz, Reinh'olz, Dintenstraucfa, 
spanische Weide, Mund weide, fteinwunder, grüner Faulbaum, Eisenbeerbaumi Grün- 
selbanm^ Kerngerstei Haushülse, Gfifshülse, Grieshülse, ^rterui Kingerten. , 
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• '■ 762. 

DIGITALIS PÜRPÜREA Linne. 

PURPDRROTHE DIGITALIS. 

ÜIDYIVAMIA AlVGIOSpEiRMlA. 
PEBSONATAE: SCROPHULARINAE. 



PIGITAUS. Char. gen. vide supra ^ 4|8. 

DIGITALIS PÜRPÜREA. Folia 4)vato.JamUoiaia. eramta, ^bbu cum 
etfule pediiucutlst[ue InmUtO^w, ikferiora im peHpIttm uttwniiata; 

sitptriore öbtims.nniö p^h^, latni inferwrh faeimae't*ottttiaatae. 

J}. purpure a. ^ Linne spec. pL p, 866. fFUld. spec^ ph 3, ^^',283. MerL c$ 
Koch d. FL i. p, 414. Kock sy;n. FJ. germ. p. 518. Schatz Fl. r. Ifulr 
berst. p. 68. Jüngst Fl v. Biele/, p. 205. ßf^irtgen fi.'v. Cohlenz p, t35. 
Scbäf. Trier, Fl. l. 2. p. 82. MAU er FL v. Aßchen. p. 116. 

In Jfterg^Idem nar iii d^n' wesdidien ^oViiiBcn. SäcHf^ti: am Harz aa 
tnehreren Stellefi hSofig; unsere Exemplare lebcrid tOfin Berni'O^fTidmefi JÄsHz^Ratli 
Krdase !n Batberstadt eingesah^. VTe^tpirklen: kd ganifen bMttcMn mid wesfti^ 
chen gemein. Kiederrkefnt sfelle^weise seinr Mofllg, auch hu Tii^r^c^ett und bei 
Aachen. Blüht vom Juni bis Angnit. cT- ^ . i' i • 

' * Bie t¥urzeT zweijährig, geWöhnlieh ^Uef in die Erde geltend, «iemtich dick, 
spinddftrmf g, äsdg, wcfTßHch, mit viMen lan^iv T^'sem beseizt!. Der Siengel 2 — 3 Fdft 
hoch, aufrecht, stielmnd, einfach, dick, und wie die Blatt- und ^^himiensbele -V^elch- 
haarig -filzig. Die BUtter eirund -lanzettf5rmig'^ zugespitzt oder spitz^ nnglMch- oder 
fast doppelt gekerbt, oberhalb matigrün, weichhaarig und runzelig, unterhalb nets- 
f5rmig- geädert, weichhaarig- und weiblich -filzig; die wnrzelitindigen sehr 'grob, an 
sechs Zoll lang und drei Zoll breit, in einen langen, fast dreieckigen Blaitstiel ver- 

11* 
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sdunilert, der durch die herablaafende BlatUubttans geflftgell ist; die aot^en steD* 
gebtindigen kleiner, kftrser gestielt, mit ebenblb geflügeltem Blattstiel; die <4»€reii 
die kleinstcD, nur 1— 1| Zoll lang and kanm einen halben Zoll breit, sitsend und 
halbstengelnmlassend Die Blnmea stehen in einer gipfelstlndigen, einseitswendigen, 
oft beinahe einen Fnb langen Traube, sind gestielt, mit kanm einen halben Zoll lan- 
gen Blumenstielen, im ganz jungen Knospensustande aufrecht, dann aber bei weiterer 
Entwickelung immer mehr abstehend nud endlich Tollkommen aufgebl&ht gans h£n- 
gend, nach dem Verblühen aber wieder allmihlig aufgerichtet,' von einind-lansett- 
f5rmigen, weichhaarigen, zugespitzten DeckblXtlem gestützt, von denen die unteren 
llnger.al» die Blumensiide^ind. Der Kelch ^blätter%, in der Blüllie vier Linien 
lang, in der Frucht aber etwas vergröbert, weichhaarig, bis zur Basis fünftheilig, mit 
ISn^ch-eirundeo, Ypftzen, In iwr JHtithe abslehenden, nach deot Verbllhen gegenein- 
andergeneigten {inscbmUeBf von denen die oberen etwaa sehmÜer sind. Die Blu- 
menkrone einblätterig, anderthalb Zoll lang, becherförmig, rachenformig^ zweilippig, 
auf der voidftrecL BeMe etwas abgeflaeht, karminrolh,. selliener Ueichcoih «der weils, 
änberlich ganz kahl, glänzend, auf der unteren bauchigen Seite bleicher und undeut- 
lich weils gefleckt, inwendig an der Unterseite mit dunl^elpurpurrothen , von einem 
weifsen Hofe umgebenen Augenflecken, die mitunter etwas zusammenflieben , dicht 
besetzt, und oben an denselben mit einzelnen langen Haaren versehen ; diel Rühre an 
der Basis dünn mid walzettltonig, dann pMtslieh^ besonders «ntorbalb, baodiig erwei- 
terte der Sanm «Weiiippigv, die Obertipfe kaam moffUtch, breif, abgestutzt und mehr 
oäet weniger aosgerandet, c^ Ui^trlipp« drmspalli^ mit ali^enindeien Einschnitten, 
von denen der ntittlere etvras m^hr vorgAKOgen ist., Staubg^flUse vier, didynamisch, 
in der Blumenkronenrühre eingesetzt und in derselben herablanfend , kürzer als die 
Blumenkrone; die Staubifeden ziemlich breit, zusammengedrückt; die Staubbeuter ^rund- 
lich, zweiföchcrig, mit unten auseinanderslehendeu Fächern, vor dem Aiifspringen gelb 
und purpurrolh gefleckt. Stempel einer; der Fruchtknoten länglich -eirund und zu- 
gespitzt; der Griffel kaum länger als die Staubgefilfse, piirpurroth, iadenf5rmig, in 
zvvei ItfiTut^ stnmpik Narben gfitheiÜ Die.p(^pf|el,,^ii^ einrnd» a^pipitz«, auf beiden 
^^tf n mit einer JUqpfurcIn dmt^hKQgcp^ w^ha«iygr, zweUftchetTlg, xwei)U«ppigt. oüt 
zweitbeiiMgen Poppen ,.;i^elsaniig, in.dfoi bleU^ndeu Kelch eingesetzt und ipit deni| 
hlfabejDu)en..^riffel.ge)frünt.. Sa^isnAriicfer zn:^. ,ii|itte|ständig( g/tob^ sfhwammigr J>i^ 
Samen klein, länglich, eckig. . . ^ . , ' 

We. gan^i PJ?«We M nvMt^d^-gij!^ Die BUlter, werden f)s J^rba Di- 
gff^lis in 4^ MpdJm fk^V^^K) Wfgw der prftcl^tigen Bl«aien knitivirt maa.^j^ 
P0ai^ In den Gär«ef., . ,^. ..... ,-., ■ t .-..,•. .;/; 

penltscji^ N^piea: Bother Fing^rhiitr . , I f 
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763. 
TRIFOUUM MONTANVM Linne. 

BERG^ TRIFOLIUM. 

DUDELPmA DECANDRIA. 
LEGÜMINOSAE: LOTEAE. 



THIFOJJÜM. Chor, gen, vi4e supra. M.i63. 

Sect. IF. TRIFOLIASTRUM Springe. 

flores cüpkäti: Capitkla globosa, ^esüfia wl peAiRculaia, flwres 
saepe post anthestn deflexi. Calyx non inflatns. 

TRIFOLIUM MONTANÜM. Canlis erecUis vetadscendcns; foJiota oblohga, 
nuicrowilaiay serrnlataj siibtiis pubescentiq; siipidae dimidiato- 
ovaitie, an^istato-subulatae; capitiila 1 — 3, subglobasa^ beisi 
nuda; pedicelli brevissimi, post arUhesin deßexi; calyces d^n- 
tes Imeari'SulmUith recti^ coroUa dijpidio breviores^ stUKieqtMhs. 

Tri moni^tnutn Ldmhi 4ped, pl p. 1067^ ifWd. spec.pl. d. p. 138t. De CßmL 

. Prodis syst. veg. Q. p. 201. Meri. ei Koch d. FL 5. i.p. 283. ÄtH^ syn^ 

Ft.1 l^eifku p. 173. Haffem Pr. J^ß. 2. p. 128. ffeifs DaM. Pfl^ L p./m, 

, yMen^e Cai.pI, Grud. ei ßedan. p. 088. ßchmidi Fl. v. Ponn^ p^üfk 

Dieir. Fl. marchic. p. 629. Rabenh. Fl. hisai. 1. p, 197. FFhnm. ei Qrak< 

M^^silesuA, % p. M. ßpreng. FL hak ed. 2. t p. 3t& ^SOutUFl^ «. HaU 

bersi. p. 79. Jüngsi^FL m. Rieisf. p. 938. Wirigen. Fl. ^XkMeuz p. 41. 

Schaf. Trier. Fl. l. 2. p. 138. Müller Fl. v. Aachen, p. 137. 

Tr. album Crantz Siirp. ausir. p. 408. 

Aof Wiesen, bewachsenen Högeln und Bergen, in Wildern u. s. w. fast 
Oberall siemiich hlnfig. Unsere Exemplare anf den Rndower Wiesen bei Berlin ge- 
sammelt Bl&hl im Joni and JalL 2|.. 



Digitized by 



Google 



Die Wunel ist ein tiemlich starker, senkrechter mehrkftpfiger, m\i Fasero 
beseister Wnrsektock, der oft mehrere Stengel treibt Die Stengel t— 2 Puls hoeb, 
aufrecht oder aufsteigend, steif, uemlich siielrond, gefurcht, rührig, einfach oder we- 
nig ästig, weichhaarig und nach oben sn seidenartig -filag Die Blätter wechselwei- 
sestehend, dreizfihlig, die wurMlständigen sehr lang, die unteren stengelstindigen k&r- 
zer gestielt, die obersten unmittelbar auf den Blattscheiden sitsend; die Blattstiele stiel- 
rund und weichhaarig; die Blättchen 1 — i\ Zoll lang,^einen halben Zoll breit, läng- 
lich oder lanzettförmig, an beiden Endet spitrzugehend, oben sehr kurz stachelspitzig^ 
am Rande fein gesägt, auf den Flächen fiedernervig, auf der oberen kahl, auf der un- 
teren wa»chAaarig. S^e HebeoUätter hiatl^ aill gr&atfi N«rf en ^tivhao^n; 4«f liänge 
nach mit dem Blattstiel y erwachsen und wie eine röhrige Scheide den Stengel um- 
gebend, die freien Endt9 h9l|-|inMid lod. pfrienvtflnQig 9|igespitzt Die Blumen 
sind kurzgestielt und stehen in kugelrunden oder rundlichen Blfithenkftpfen, von 
der Grölse einer 'Haselnufs; diese Blflthenkdpfls stehen^ an der Sphce langer Blumen- 
stiele, die aus den AjthßÜTk 4«r oberejp BUllt^ e|^ti||^riige|i, - a|er doch eigentlich 
gipfebtändig sind. Vor dem Aufblähen und in der Bl&the sind die Blumen aufrecht, 
nach dem VerblOhen aber abwärfsgebogen. Unter Jedem Bl&thenstielchen steht ein 
kleines lanzett-pfriemenf5rmiges Deckblatt, welches so lang als das Bl&thenstielchen 
ist Der Kelch einblätterig, glodtenfftrmig, Ufeichhaarig, seilen kahl, hiil weilsli<^^, 
zehnstreifiger Röhr« und i&iilkähiilgem ^äita^ dessen Zähne lauzett-pfriemenförmig, 
gr&a, ziemUdi gUidx hmf Utki.w^^tÜm Ton der JUnge fer K;^r9]un9 sind. Die 
Binmenkrone vierblätterig, schfuetteriiiW^'^v vreüp^ .49fV'^ U^S^ «M dw,K,f|4Ai 
die Fahne frei, doppelt länger $U die übrigen KronenbttUert schmiß Ung^icb, (gpUiidtf 
schwach ausgerandet,. abfallend; das Schiffchen wenig kfirzer als die schmal länglichen 
Flügel, und diese mit den Nägeln an das SCaubfadenbündel gewachsen. StaubgefUse 
zehn, (liadelpisch; von den Staubftden neun in einem Bündel unter sich verwachsen 
und mit den Flügeln der Btumenkrone Zusammenhängend, der zehnte frei, wie in 
einer Furche iü dem Bündel an der Vorderen Seite Hegend, atle oben ein wenig er- 
weHei^; \lie Sfaubb^nlel eMM»- Stempel düer; der FBn^htkmUn.ttBglkb, lareisav 
mig) AerHBriflei pftjeAienförmig, bei Einern Austritt asf flem Fr^iikiMfen^ bärtig f 
die lümibi etiifeoh. DieBihk uagekebrt. eii^d, vos deid blaSbenfculMih Vedeckt, 
etnlMierig) <ikisami^^ eben httrtig, te der oherdn Nafh aiifspaingwiA. Der Samen 
brüniKdi. ^ . ^ > . \\ -\ 

- ^ ^ Dkaee SitfoUutib ia| ^-ebm aa pMk YIAUfiev als 4ie übri^eÄ Avkkn. 
n^uikeht IVamvos Bergklee, yreib» Spkikbek' . / 
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76d. 
XANTHIÜM STRÜMARIÜM Liimd 

GEMEINES XANTmUM« 

MONOECU PENTANDRIA. 

COMPOSITAE: SENECIONIDEAE; 

AMBROSUCEAE. 



XANTHIÜM. Anthodia monoeca, tcrminalia masailOf laieralia feminea. 
Masc: Calyx stAgloboms y multifiorns, phyllis uniseriatis. 
Jteceptaculum cylindraceum^ paleaceum. FloscnU clavaii, 
breviter qtänque/obi. Stamina quinque; filameniu monadeU 
pha^ €uUherae liierae^ ecaadatae* Fem.; IJascuIi duo, ape- 
tmli, calyce hcunalo-aculeatQ bircsiraio incbfsu Germen ova- 
tum; Stigmata dm, sesstiia, divergeatia^ Amiphispermia com- 
fH'essa, calva, singulh in toadis smgulis adycis indurati et 
Mhcfdaris ntdidantia. 
XANTHIÜM STRÜMARIÜM. Cwdis inermis; folta tat€ ctrAcdä, irihba, 
dcfitata, hiHO'Scabra; frnctus hirsitttis, rostta rectä, aadei 
micinaii. 
X. Sirumarium Linne spec. pl p. 1056. FFilld. spec. pl 4. p, 373. De Cand. 

Prodr. syst. veg. 5. p. 523. Koch syn. Fl. germ. p. 462. Hiigen Pr. Pfi. 2. 

p. 265. W^ß Danz. Pfl. 1. p. 516. Menge Cat. pl. Grud. ei Gedan. 

p. 151. Schmidt Fl. v. Pomm. p. 157. Dietr. Fl. march. p. 453. Rabenh. 

Fl. lusat, 1. p. 268. Wimm. et Grab. Fl. siles. 2. 2. >. 339. Spreng. Fl. 

hal. ed. 2. 1. p 417. Scholz FT: ^. HaTberst. p. 107. Jüngst. Fl. v. Sie- 

lef. p. 314. fVirtg. Fl. «u Coblenz. p 118. Schaf. Trier. FL 1. 2. p. 227. 

Muller Fl. v. Aachen, p. 174, ^ 

X. vulgare Lamk, fl. frone. 2. p. 56. 
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An Wegen, Scbatthanfen, in und an D5rfem £ut flberali sn finden, in den 
westlichen Proyinsen jedoch teltener als in den ftbrigen. Unsere Exemplare ans Rei- 
neckendorf bei Berlin. Bl&ht yom Jnli bis September. O- ^ 

Die Wurzel )Shrig, senkrecht, spindelförmig, reichlich mit Fasern besetzt. 
Der Stengel 1 — 2 Fnis hoch, aufrecht, süelmnd, gefurcht, ein&ch oder gabelspaltig- 
fistig, oft pnrpnrroih fiberlaufen oder pnrpnrrolh gefledct, seharf und wenig weich- 
haarig, doch niemals bewa&et. Die Blätter wechselweisestehend, lang gestielt, mit 
1^3 Zoll langen, breiten, rinnenf^rmigen Bktlstielen, von rundlich -eirundem Um- 
fange, UDgeßhr drei Zoll lang und ebeb so Breit, spitz oder spilzlich, ziemlidi tief 
herzC5nnig, jireilappig und anfserdem ungleich and eck^-ge^Hmti tfntoerfig .-ond nu- 
fserdem mit einigen stärkeren Nervenästen und Adern durchzogen, knrzhaang und 
schart Die Blumen sind getrennten Geschleehtes «nd beide Gesiiilechter stehen auf 
einem Stamme in Blülhenköpfen oder Anthodien, welche an der Spitze des Stengeb 
und c|^r Aste, so* wie in den Achseln der oberen Blätter in sehr kurzen Tranben 
gestellt und Jörn gestielt sind. I^ie männlichen Blfttlienk#pfe «od gipfdktändig, kn- 
gelmnd, von der Oröfse einer Heidelbeerf, und be^eh^n aus zahlreichen grfinen Blu- 
men. Der allgemeine Kelch besteht ans wenigen, ziemlich gleichen, lanzettfftrmigen 
Blättchen, von der Länge der Blfimchen. Der Fmchtbodcfki ist fast walzenftrmig und 
mit linienförmigen, an der Spitze etwas dickeren bewimperten Spreublätlem besetzt. 
Die Blumenkrönchen einblätterig, röhrenförmig, fast keulenförmig, mit kurzem fönf- 
lappigem Saum. Staubgeftfse fünf, mit monadelphischen Staubfäden, und heraussie- 
henden, freien, linienförmigen, ungeschwänzten, stahlblauen Staubbeuteln. Die weib- 
lichen Blfithenköpfe stehen unter den männlidien und bestehen aus zwei blumenkro- 
nenlosen Blflmchen, die von einem ans vielen an der Spitze hackenförmig-gekrfinun- 
ten Einschnitten bestehenden Kelch eingeschlossen sind. Der Fruchtknoten eirund, 
zugespitzt^ mit zwei langen, fadenförmigen, sitzenden Narbf^n* Die Amphispermien 
zasammengedrifickt, nngekriänt, schwärzlich, in dem verhärten, nnfsartigeu, zwei- 
fächerigen, zweischnäbeligen Kelch liegend, der ringsam von an der Spitze hacken- 
f&raigfii Domen nmfeben ist 

Herba ei Semina Xanthü seu Lappae mtnorU waren ehemals offidnell. 
Die Frfichte sollen hier und da gegessen, und die Blflter und Blumen zum Färben 
benntft werden. 

Dentscjie Namen: Gemeine Spitzklette, Knopfldette, Bettlerläuse, kleine 
Kletten, Igelkletten, Kropfkletten, Klissen, Kropfwnrzel. 



Digitized by 



Google 



K^. 



<J^^^^?^■'^ 



/Google 



Digitized by ^ 



Digitized by 



Google 



•I 



. 765. 
NYMPHAEA ALBA Liime. 

WE188E NYMPHAEA. 

POLYANDRIA MONOGYNIA. 

NYMPHAEACEAE. 



NYMPHdEA* Calyx teira-ad pentaphylhis^ phyllis imo toro inserfis, inftis 
coloratisi dpciduis. Torus urceolaris^ germine adnaUßS. Pe- 
iala nmnerosay toro extus plrmseriaiim inserta. Stamina 
mnnerosa^ toro supra petaia maUiseriaiimin^erUi; ßkanerda 
petaloldea; aniherae tihadares, longiindmaliier dehiseeniek. 
Germen torö indiisnm; Stigma ses^ile, peltat&'mdiatf^m, 
centro glandtdo umbificatfsm. Bacca ovata, petatortan st€^ 
minumqne cicatricibtis exscnlpta, stigmate coronala^ nudtHo- 
cnlaris^ intus pidposa. Semina plnrima^ intra ptdpam nidtir- 
lantia. Embryo saccylo amniotico inclusns^ albnminis cavi- 
tati appiicitiis. 

NYMPHAEA ALBA. Fhlia snbtöttmday profnnde coräata, mtifgerrima; 
Stigma 10 — idradtatimij radiis adscendeniibns. ' 

A; aH^0 Linne spe^. pl p. 729. n^dld. spec. 

vtg. 2* p. 56. Prodr. syst, f^egt ^- P- ^^^* 

Koch syn. Fl gem^ i. p- 87. Hagen Pr 
. Pß. 1, p. 294. Menge CkU. pl Crud. et i 

Pomm. p. 10. Dietr. /7, marcK p. 755. 

fVimm. et Grab. Fl. siles. 2. 1. p. 104. S^ 

Schale Fl. V. Nalfffrst. p. 57. Jüngst. Fl., 

V. Coblen^. p 7. ScJk^. Trier. Fl. i. % p. 3 
Castalia alba Link Handb. 3. p. 405. 

-lA'fliebenieii i(id ttotaendci^ ISmrüiteii Usk übenU UaSg, «< & in Freu- 
fft^iiy RoiiivenirS«lile»i«ii ii<nd BraadeBbtirg^ iiaMfto flbsMiplarfi am^'dtr 6«. 
^Mttd tw ]l0iUn. 8ftelii«iir •sMmws wm HiAe i» d«r ^leiaiidbe Vot ScUwpm, 
M SMdmdctf «nd Petmröd« M BUterleld; im HdbtnlidtMlibo M AlMMidbri; 
Veckenstedt Westfalen: hiofig. Niederrhein: slellenweitei imlUUilheimerTlMl, 
Latcher See, Hootbnidier WriheTj ii^A— Jfaiakaa>.bei ttemageni in Trieraeheo liei 
11. M 7. «. a. ■•*. 12 
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kretinach, Haasbach, Hetzerath n. 8. w.; um Aachen bei Frankeoberg, in Weihern 
hinter dem Pannenschopp. Blüht Tom Jani bis Aagust. 2(«. 

Die Warzcl iat ein sehr dicker, walzenf5rmiger, wagerecht im Boden des 
Wassers fortkriechender, grob genarbter, mit vielen langen und starken Fasern be- 
setzter Wurzelstock, der an seinem vorderen Ende einen B&schel von Blättern nnd 
Blnmen treibt. Die Blätter also alle aus dem Wnrzelstock entspringend, sehr lang 
gestielt, mit der Unterfliche auf dem Wasser schwimmend, oval -rundlich, 6 ^12 Zoll 
lang, 5—10 Zoll breit, abgerundet, an der Basis tief gespalten nnd fast herzf&rmig, 
mit unten auseinanderstehenden, spitzlichen Lappen, ganzrandig, glatt und kahl, ziem- 
lich dick und etwas lederartig, mit starjteni Mitteinerven und strahlenartig ausgebreite- 
ten NervenSsten, die erst einfach sind, danil abfcr an d^r Spitze sich netzartig verzweigen, 
auf der Oberfläche gl%izend un4 Ut^haft duqk(J{^d^, ^nf der UoicrfUcUe noch stärker 
glänzend, heHgrln'ödir piitp^roili; 9|>erlai^o, :l>fr Blftnsti4 oi^ tiq^rcre Fufs lang, 
was sich nach der Tiefe des Wassers richtet, sliclrund, an der Basis von einem gro- 
fsen, gegenständigeii,/ltft]|\^l|^it, ftl^i^ej^^ui^sii^ltf^n^Npl^nblatt gestützt Die 
Blumen stehen einzeln an der Spitze der sehr langen, zwischen den Blattstielen ans 
dem Wurzelsloctf Äiifspdliiglfendefi« ehenfalli itidtuü^cii Bfiutonlf i|le , sind vor und 
nach der Biüihe auf dem Wasim^ «cbwipfim^d, -wälir^ni) derselben aber über dem 
Wasser etwas erhaben, sehr* grofs und prächtig,' auvgelTreitet 5 — 6 Zoll im Durch- 
messer haltend, wohlriechend, schneeweifs nnd gleichsam eine weifse gefüllte Rose 
mit gelbem Centrum darstellend. Sämmtiiche Biüthentheiic sind in eine becherf5r- 
mige Blüthenscheibe eingesenkt, die um den Fruchtknoten gewachsen ist. Der Kelch 
'vierbiätterig, abfallend; die KelohblStter an der ^asis der Blüthenscheibe einges^t^t, 
au^gebi*e1tet, ^ läng oder etwas länger als die änfsel-Vi Krofeldttbiflter, dicklich, leder- 
«rtig, irfrund, stumpf ^ verHeft, i^fsefUbh gtOn mit ^^ifteji Rande, inwendig weifs 
^iitad Bs^tr^ihMi ciwaft v6tenMth tUberianiMv Di^ Blomenkpoii« vieiUälterig, aus 20 — 24 
KmnefibNitter heatAheAd, dieie.in mehreren SUuhen auf del: Blüthenscheibe eingesetzt, 
weji^s .U^bajkiiß ^ie äUÜKfn äiiCBeriich aüi gcünlicl^em Mitialstneifen, länglich oder 
eirund) siflmp.nicli^ fl^, aiu^reitet, die.äufserji^ diegrüfsieq^ die Innern allmählig 
;^n Gröfse abuelimend upd die innersten kaum länger als die Staubgefäfse. Staub- 
geföfse zahlreich, ebenfalls auf der Blüthenscheibe über den Kronenblättem in meh- 
reren Reihen eingesetzt, länger, als der Fruchtknoten; die Stau\ißden kronenblatt- 
arlig, die äufsern breiter, ausgebreitet und^'noch mehr oder Weniger weifs, die inneren 
schmaler, kürzer, gelb und etwas einwärts gekrümmt; die Staubbeutel zweifiicherig,^ 
n\m Länge nach Mlfapring0iid/ gaAdgelb* Si«i^pei ^6^4 der .f^ochtkuptei^ V^«ter 
Blüthenscheibe ehigeschlos^nt ^r (Jfiffel feMi; die Narbe ^Uzend, gelb, schildförmig, 

Iinienf5rmigen, stumpfen, aufwärtsgebo- 
, 1hl Mfttelpunc^ vertieft und ehic feeg^l- 
Dic Beere ftist kugelrund,- von den abge- 
jcnarbt, bit dfr Weibeb den Narbe 'gekrönt, 
»amen eiAind, in dem schwaikmij^bn Mark 
Indc dngescnkt; der Keim in einem Keim- 

Eiweifskirpers i{cgelid.\ 
«rerdeti in manchctf GcgcnJen zurlHastang 
rtian jkrtcli^^üdlv elTlotes ^m'phaeae 
aJbae in der Medizin. *^ ».. . . \ •.•. w»\f,ii \ 

.: f i .iDatiisah8«Nii*lM^ Wdfse Secrn^i^ «tfeUilm,; WasMlrUUö^ iW/Hsermohn, 
v^ifiMlSteluiMa^. wflaae«efmDmiiialy; W4sferti%«i^ WcaliteMB^ «ecftoo^pei 3«epfiMi^ 
MngmkämAT%s TomOm^x VtMAm%^¥Mi»mH UtiknlH¥^nfz^KälbMrz,,BfHlfw«c9, %9^f^ 
JiMii9»iiiriakvt«#Z4ijaaalMiriytKitBer^^ WfiMcnl0ta«he«».a(MiMtt:Wi 

.!i:il'r lOffii« '.•.»' i'i» ;)-♦ //. '\*\.. : II I ' ' 1 •; •» .' ; / _ I t^'lrA^'^jf/ ,, ,j.,/ , / 

i>d a^diMii.T lui , .r.^,...:-,n • •' himiktmk lii i i " i » 1 »ind- .»oir .t,^ i .lotfij 
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766. 
NÜPHAR LUTEUM Smith. 

GELBES NUPHAR. 

POLYANDRIA MONOGYNIA. 

NYMPHAEACEAE. 



nUPHAR. Calyae fH'nta^ad Ittüapt^yllus^ phyUis im^ toro inser/is, eoioraHsi 
persisttmtibiis^ Tonisureeolatu.% germin& tidnatus^ PeUtki & *^ I (^ 
imo toro pluriseriatim in^erta, dorse metiißfut* SUmtina phmmd, 
hno toro phtriseriatim mterta; filamenta snkpetalotdea; mMerae 
bilociJares, longitndinaliter dehiscentes. Germen toro inclfisnm; 
Stigma stlpitatum, peltatnm^ radiato-stnattim^ centvo dcpresse 
rimlßi/icafnm^ Bacca subgfol}Osa, hast angitstata, petfdorum sta- 
minumqnecicatric'ifms exscnlpta\ siigmate coronata, wdtilocU' 
larh^ intiAS pt$/posa. Semina pliirima, intra pulpam nididaatia» 
Embryo sacado ammoiico itidnsumy albatnims itavitati gppHdtus. 

TfüPfTAft LUTEUM. Volia ovalia, basi profunde cordata, hbis oppi*oxi^ 
malis; Stigma planum, profunde umbUicattmi^ integcrrlmum, vix 
repandum, 10 — W radiatum, radiis ante margincm rvancscen- 
tibus^, ' . 

iV. luteum Smith Prodf. Ft. graec. 1. p, 361. De. Cand. syst, veg, 2. p. 60. 

Prodr. syst, reg. 1. p. tl64. Mtrt. et Koch d, Fl. 1. p. 30. Koch syn, 

Fl. germ. p. 28. Schmidt Fl. v, Pömm. p, 10. Dfetr. Fl. marchic. p. 755. 

Rabenh. FI. tusat. l. p. 146. fflmm. et Grab. Fl. siles. 2. 1. p^ 105. 
' Spreng. Fl. hat. cd. 2. 1. p. 237. Schatz VI. v. Halberst. p. 57. Jungst 

Fl. V. Bielef.p. 173. FFirtgen Fl. v. CoHenz. p. ß. ^ 

ISympfiaea lutea Linne spec. pl. p. 729. Tf^tld. spec. pt. % /!)• 1151. Hagen 

Pr: Pfi. 1. p. i05. fVeifs Banz. Pfl. p. 294. ' .' . 

ISymphanthüs europaeus Desv. Fl. Andejg. p. tW. 
ISe/iuphar luteum Hayne, Arz. Gew. 4. p. 36. Menge Cat. pl. Grud. et Gedan. 

p, 336. Schaf. Trier. Fl. 1. 2. p. 39.' Maller Fl, v. Aachen. p..99. 

In flieliiendeii und siehendeo GewSssera fast übereil hlufig, s.B. inPren- 
fseiii Pommern, Schlesien vmi MmmmämmiHkwa^ unsere Exemplare ans der Ge- 
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« (gtni TOQ Berlin. Sacksen: um Halle hiofig; im Halberstidtteheo bei Aleekendorf, 
in der alten Bode bei Groningen, in der Sanloebe l>ei Wegeleben. Westfalen: 
hSnfig. Niederrhein: bei Coblens in der Lahn, Bemkastel, Laaeher See; im Trier- 
schen bei Saarbr&cken; nqi Aachen bei Prankenberg, in Weihern hinter dem Pannen- 
schopp. Bl&hl vom Jnni bis Angntt 2|«. 

Die Wnrsel ist ein sehr dieker, walsenftmiiger, wagerecht im Boden des 
Wassers fortkriechender, grob genarbter, mit vielen langen und starken WnrseUisem 
besetzter Wnrxebtock, der an seinem vordem Ende einen Bäschel von Bllttem nnd 
Blnmen treibt. Die Blfitter also alle ans dem Wnrzektock entspringend, sehr lang 
gestielt, mit der UnterflAche auf dem Wasser schwimmend, oval, 6 — 12 Zoll lang, 
4 — 8 Zoll breit, abgeilmdet, an der Bask sfemlich tief gespalten nnd fast henßrmig, 
mit ziemlich genSherten, stnmpflichen Lappen, gansrandig, glatt, kahl, uemlich dick 
nnd etwas Ifdemrfig, mit starkem Afittelnerven und ^hlreichen Ifervcnisten, die 
schräg nach dem Rande sn hinlaufen nnd an der Spitze sich netzartig verzweigen, 
auf der Oberfläche lebhaft ddhke^dn nni gUozend, adP der Vnterfläche noch stäricer 
glänzend, hellgrfin oder purparroth überlanfen. Aufser diesen Blättern finden sich 
noch zur Zeit der. BliUlie nntefgptaaehte BIfttteri .diese sind von viel dfinnerer Be- 
schaffenheit, herzförmig -eirund oder herz- nierenf5rmig, mit weit geöffneter Basis, und 
am Rande wellenförmig. .Der Blattstiel oft mehrere Vnh lang, was sich nach der 
Tiefe des Wassers richtet, ziemlich stielmnd, aber besonders nach oben zu oberhalb 
dreiseitig, an der Basis zn beiden Seiten mit einem häutigen Rande eingefabt nnd 
daselbst mit langen Haaren besetzt. Das Nebenblatt fehlt Die Blumen stehen ein- 
zeln an der Spitze der sehr langen, zwischen den Blattslieion aue dem W^raebtoek 
entspringenden, stielranden Blumenstiele, sind vor und nadi der Blüthe auf dem 
Wasser scbwinuHend, während derselben aber Aber, dem Wasser erhoben, grofs, zwei 
ZoU im Durchmesser, goldgelb. Simmtliche BlQthentheile sind in eiu^e becherfönnige 
Bl&thensdieibe eingesenkt, die um den Fruchtknoten gewachsen ist. Der Kelch fünf- 
blätterig, bleibend; die Kelchblätter an der Basis der Bl&thenscheibe eingesetzt, rund- 
lich, sehr stampf, oft etwas ausgerandet, vertieft, etwas zusammengeneigt, inwendig 
dottergelb, äufserlich auf dem Rucken gr&n. Die Blumenkrone 14^ 16 blätterig, gold- 
gelb; die Kronenbläfter nur ein Drittel so lang als die Kelchblätter, in mehreren 
Reihen an der Basis der Blflthenscheibe eingesetzt, um^kehrt- eirund, stumpf oder 
abgerundet, in dei" Mitte runzelig, verdickt, alirserhatb an dieser Stdie mit einer dnn- 
keler gefkrblen Hon^ggrube versehen. StaubgefSise zahlreich., ehenfa^l^ an 4tr Bfsis 
der Bluthenscheibe eingesetzt; die St^ubftlden linienförmig, etwas kronenblattariig; 
die Staubbeutel länglich -linienförmig, zweifiicherig, gelb, anfangs aufrecht, nachher 
znrQckgebogen. Stempel einer; der Fruchtknoten von der Bläthenscbeibe eingeschlos* 
sen ; der Griffel fehlt, aber die Narbe ist doch auf einer säulenförmigen Verlängerung 
<fes Fruchtknotens eingesetzt, ^Ib, schildförmig, kreisrund, sternförmig- gestrahlt, n4t 
10—20 linienförn^igef , nicht bis zum Rande reichenden Strahlen, in der Mitte ver- 
tieft und ohne Drftse. Die Beere eiru.nd,^, unten von den abgefallenen Kronenblättem 
IH14 Staubgefäfsen genarbt, mit der bleibenden Narbe gekrfint, vielfilcherig, vielsamig, 
innen markig. l>i^ Sat^eu^^'^d, in dem- schwammigen Mark eingesenkt, und an 
den Seiten der Scheidev^än^e eingesenkt ; d^r Keim in einem Keimsack, eingeschlossen 
und in einei; flöhle d(es Eiweifskdrpers liegend. 

Der Wurzelstock und die Blätter werden in manchen hegenden zur. Ukstting 
der Schweine benutzt; in Schweiden wird der erstere Such von den Menschen genossey. 
Eh^mMp .wurden. Radkv^^et Folfa I>t^mphaeae luieae in d^r Midizin gebrancbt. ' 

, OeiEitsche Nippen: Qelüe Seröse, Teichrose, Si^ekandel, Butter^fe, ISee- 
mummel, Ka'nnenplumpe, Nixblnme, Seeblume, Wasserlilie, WeHierröse, BaarWorz. 
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767. 

HEUCHRYSCM ARENARIÜM 

De Cand. 
8 AND - HELICHRYSÜM. 

SYNG£NESIA SUPERFLIJA. 

COMPOSITAE: SENECIONIDEAE; 

GNAPHALIEAE. 



HELICHRTSUM. Antkodia iJi$eoidea. Cülyx commmU iwhnntui, phjUis 
* colcTOtis scario'Mf interiörihii^ saepe radmntibus. Re- 

a'ptaciJnm planum, epafeacehm. Flosadl matginales 
nniseriales, feminei, teninssime tnBu/osi, iridefitati, disci 
hermaphroditi f itdputosi, qninqtiedeniatL Antherae cau- 
datae. Amphispennia erostria. Pappns nnisrrialis, ///- 
losfiSf decidnus. 

UELlCtiBJ^ÜM AB^ISARWM. Albo^htmUami cauks erecti. simplices; 
folia sessilia, obtHsa, iniegerrJmOt ii^feriora. olßversß lan- 
oeokUa; aniiodta corymbota; txitycU phyUä oUonga^ 
ohima, nitida, 4Ufrea* 

R, arenarium De Cand. Prodr. syst. veg. 6. p. 184. Koch syn. tk germ. 

p. 3fö. Menge Cat^ pt Grud, et Gedan. p. 217. Schmidt Fl. v. Pomm. 

p. 133. Dietr. Fl. marchic. p. 466. ffirtgen 1^. r. Cohtenz. p. 100. 
Öna'phaltum arenarium Linnespec.pl. 1193. H^lld. spec.pt Z. p. 1867. 

Hagen Pt. Pfl. 2. p. 17a fTeifs Danz. Pfl. 1. p. 436. Rdbenh. Fl. Jusai. 1. 

;t. äl6.' ffimm. et Grab. Ft. siles. 2. 2. p. 123. Spreng. Fl.hal ed. 2. I. 

p. 349. SckcUz Fl. V. Ratterst, p. 8a Jüngst >Z v. BieJe/. ;t. 2^. ' 
Elichrysum arenarium Schäf.^ 7>j|^, p. 1 . 2. p. 175. 
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An sandigeQ Orteo, auf Feldera, in Wäldern u. •. w. fast überall bänfig, nnr 
in den westlichen ProYinien seltener. Unsere Exemplare ans der Gegend von Berlin. 
Blüht vom Jnli bis October. 2|«. ^ 

Die Wurzel ist ein senkrechter, etwas ästiger« mit Fasern besetzter, viel- 
köpfiger Wurzelstock, der mehrere Stengel treibt. Die Stengel | — 1| Pnfc hoch, 
aufrecht oder aufsteigend, stielrnnd, einfach, dicht beblättert, und wie die ganze Pflanze 
mit einem wcifsen wolligen Filz bekleidet Die Blätter meist und namentlich auf der 
Oberfläche etwas dünner filzig und graugr^^; die wnrzelständigen bfischelig aas den 
Wurzelköpfen kommend, au drei Zoll lang und länger, einen halben Zoll breite nm- 
gekehrt- faiizettfoniii^' a» der m&s lang und scbmnl uqJ fast stielart^ v^Aittnt; die 
Stengelblätter Wechsel weisestehend, sitzen^, halbftengelumfassend , 1 — 2 Zoll lang, 
'2 — 3 Linien breit, linienförmig oder Irnien-lanzettf&rmig, spitz oder spitzlich, am 
Rande etwas weileii9rm|gf hR im auf tns^ereft 'B*df i^ 0sifhimAen Pflanzen sind 
indeCs die Blätter lange nicht so vollständig ausgebildet, die Stengelblättec^ viel sdmia- 
1er und fast faden Armlg ^osammengerollt, ani die Wnn6iblätter auch während^ der 
Bläthe beinah« teftl-tckaeT. Ue jnitJlienl^fe der Aatkddi^i Itfleii ai der SpiUe 
des Stengels in eiuer ästigen, «nehi* oder weniger gr^pieo Doldentraube, an ebenfidls 
filzigen Blumenstielen, sind schön und glänzend heller oder dunkeler goldgelb, von 
der jBröfse einer Erbse und sc heib e nfftrm ig. Der allg e m eine Kelch fast randlich -ei- 
rund, dachziegelartig -schuppig; die Schuppen länglich, die äulsem rundlich -eirund, 
stampf; dte.tMtren bat apatelf^mti und CmI welUg-esk^rbl» alle.tr^ric^fl^ ittUN^eH^ 
glänzend, doidcel- strohgelb oder gpldgflb, bei 'vollkommener Bl&the die inneren strah- 
lenarlig- ausgebreitet. Der Fruchiboden flach, nackt^ d., h^ ohne Sprenblätter. Die 
Blümchen alle gleiohf5roug, (da die einfache Reihe weiblicher Randblumen bei dieser 
Art fehlen), röhrenförmig, zwitterig, fruchtbar, goldgelb oder orangefarben; die Röhre 
walzenförmig, dreimal länger als der Saum, welcher glockenförmig erweitert und 
funfzähnig ist. Staubgeföfse fünf, mit sehr kurzen haarformigen Staubfäden und in 
eine walzenförmige Röhre verwachsenen, geschwänzten Staubbeuteln, nicht aus der Bin- 
menkröne heraüsstehend. • Der Ffuehtknoten tängllöb) der-€v*iffel fadenCöfniig, splt^r 
irar Wenig auä dem StaobbtHitelcjlinder heransaebend^ die beiden Narben znrflckg«- 
krftmut. Die Amphispennieo fast waizenlWmig-'längifolii, ongeschnäbelt und glatt, 
mit einer einreihigen, haarigen, abfallenden FrodiUtfone beMzt. 

Picse niedlic)ie Pflanze wird als Immortelle zn l^räns^en benutzt; auch sollen, 
die Motten dfimit vart rieben, werden können. Eheinals waren die Blumen SkU Flores 
Stoecfrados citrinae in der Medizin gebräuchlich. , 

Deutsche Namen: Gelbe (Katzenpfötchen 9 Immortellen, Hainblume, Hotr 
tcnkraut, Schabenkfaut, Steinblume, Jön^lingsblume, Winterblüoichen, Immerschön, 
Röbrkraut, Ruhr^aut, Honigblümchen, Streicfablümcben, Schnitterblömchen, Langen* 
blome, Flufsbli^me, schöne ^iebe. 
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GNAPHAUUM LUTEO- ALBUM 

idone. 
GELDWBi88E8 GNAPHALIUM. 

SYNGENESIA SÜPERFLUA. ' ^ 
eOMPOSITAE: SENEGIONIDEAE5 f 
GN4PJIiXIEAE. 



GNAPHALIUM. Atitfiodia .discQidca, Calyx communis imbricatus, phyl- 
lis fiffprcssis siibhyalinis. Hecentaculum pfanrim^ nnditm, 
FloscidimorgiiuilesphmscrialeSjJepiineii tenuissime tiibn- 
Jo^i^Jridpitpti* : FIqscuH d{sci fwrnwphro^Uh iubfdosi, qnifir 
ifiieflefUHii* Affthcrac Im-h hUdae.: Stylus, (gxice bißdiia,. 
Amfdd$ptrmia teretii^ietäa^ ^tastria. ,P4if^m u^herialis. 
pHomvSy Tdicidmm. -^ 

GAAPffALIUM LUTE0ALBV3/. Albo-Ianatnm; caidis erecins , ramo^ 

sns; Jolia stibundnlnta, vadicalia spathnhtfiy obtnsn, cau- 

^ . , . l'irisi aemiamplexirnulia ^ Iweari-lwceolafa y nciila; aifthö- 

, . tjUnf^quiarcUa^ QffbyUß \ ^^Jycis^ l^hylla aciir^hiata^ scaviomr 

. hyiäin4t^\ftrq^nlwa^ ...:..' 

Cn, luieoalbuvi Linne spec. pt 1196. ff^nid. spec.pt S. p. l«7t; Dk Varia. 
' ' ' Prodr. syst. veg. 6.*p\ 230. Koch syn.f1. serm. p. Sdt Weh§e CäiJyl 

Grud. et Gedan. n. 218. Schmidt /^. v. Fomm. p. 132. ' »fc/r. ft ma/^- 
'" ''chTc. p. 46r. Aa6'en%. fl. tusai. t. p. 216." f^wim. cl Grab. tVVdes. 2. 2. 

p. 123. ^reng. Fl. hol, ed. 2.J. p. 34 8. Jüngst Fl. v. Bielef. p. 268. 

n^iH. Fl. V. Cohlenz. p. 100. Schaf. Trier. Fl. 1. 2. p. 172. 
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Auf fencbtem übertchwemmtem Sandinideii und Triften •teUenweise sehr 
hinfig. Ostpreafsen: noch nicht gefunden. Westprenfsen: am Bingsberge bei 
Grandens. Pommern: bei Swinemünde, Augutthof bei Labet, Stepenits, Gollnow, 
Binow, Pidnewieten bei Sabet, Bodo w. Brandenburg: um Saliwedel ; bei Berlin vor 
dem Hallischen Thor! bei Schdneberg! bei Tempelhoff! bei Weissensee!! bei Tegel! bei 
Spandau! bei Falkenhagen! im Selbelang! bei PoUdam! bei Frankfort; um Landsberg an 
der Warthe; bei Driesen; in der LausiU ebenlalk häufig. Schlesien: bei Kosel , 
unweit Breslau, bei Grofs Rake, Leuthesi im Prausnits, bei Trachenberg, bei BUlHsch 
an Teidirlndem und auf TeichSckem, bei Creuixburg, Oppeln u. s. w. Sachsen: um 
Halle bei Lifeikaft imd bdi <}iietz. Westfalen: b^ TeHgsii H&^sler «l a> V, ^Nie- 
derrhein: bei Kreuxnach, im Walddistrickt ftothenbusch bei Bauern; im Trierschen 
in der Gegend tou Saarbrüdcen. Blöht Yom Juli bis September. 0. 

Die ^iktersAikrechi, Mm dinn wfiniM^ttii^ kfcin» m$ ^|rn bdeniSfw 
migen Asten und haardünnen Fasern besetxt Der Stengel |— -2 Fufs hoch, aufrecht 
oder aulsteigend, stielmnd, dicht bebUttert, am Gnnde in acfirere lange einlache oder 
wie der Hanptstengel an der Spüse verSstehe Ulthei|lilk(ancb iit« gitllrilt, weshalb 
CS scheint, als kXmen mehrer« Stengel aus der Wurael herror, wie die gante Pflame 
mit einem weiden wolligen Filz bekleidet, pie Blitter wechselweisestehend, die an 
der Wursel stehenden last spatell^rmig und weniger filtig als die Qbrigen, die sten- 
gekt&ndigen sitzend, halbstengelumlassend, i — 1| Zoll lang, 1| — 3 Linien breit, linim- 
lanzettförmig, spitz 4 am Rande etwas weUenftrmig und beinahe ausgeschweift. Die 
Blftthenköpfe stehen an der Spitze des Stengels und der Äste in ästigen^ gekniulten, 
blattlosen Doldentrauben an filzigen Blumenstielen, sind scheibenftrmig, bräunlich- 
strohgelb und yon der Grftde einer kleinen Erbse. Der allgemeine Kelch last halb- 
kugelrund, an der Basis von einem flockigem RIz umgeben, dachiiegelartig-sdiuppig; 
die Schuppen eirund, zugespitzt, stnmpflich, Tcrtieft, trocken- blutig, last durchsichtig, 
ganz kahl, gMnzend, schmutzig strohgelb. I>er Fun chl bod en flach, nackt, d. b. ohne 
Spreublättchen. Die Bl&mchen alle röhrenf5raiig and fruchtbar; die am Rande in 
mehiperen Reiben stehenden weiblich, sehr dann, dreizfthnig, mit langen) ladenförmUen 
Griffel und kurzen rdthlichen Narben; die in der Mitte stehenden zwitterig, bräunlich - 
gelb, mit langer walzenförmiger Röhre, die dreimal länger als der Saum ist,^ dieser 
glockenförmig -erweitert, fönizäbnig. StanbgelUse fönf^ mit kurzen bdenförmigen Staub- 
ftden und in eine walzenförmige Röhre Tcrwachsenen an der Basis zweiborstigen 
Staubbeuteln, nicht länger als die Blumenkrone. I>& Fmblitknoten länglich; der 
Griffe^ l^enf^ig,. etwas aus dcfn Stanbbeutelcylinder heraussehend, die be^ep Fb«- 
ben M«sespeiv;t. Die Amphispermien stiehmnd.'län|;lich, nn|;escfanäbelt, m^t einer ein* 
reihigei^ hea^n, abfallenden FrachtfcivDne bese^t ^ / 

Dei^tsche Namen: Gelbweilses Katzenpfötchen^ fipmortelle oder Rnhrfcraut. 
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769. 

FILAGO MONTANA Linne. 

BERG-FILAGO. 

SYNGENESIA SUPERFLUA. 

COMPOSITAE: SENECIONIDEAE; 

GNAPHALICAE. 



FILAGO. Anthodia diicoidea. Oüyx camnumis imbricaüis. Receptaculum 

rmdmny elongaimny conieunu fjoscnli marginales plnrisenaies, 

femineiy tenuissime ialmlosi, vioc derUaiiy. extkni iutef phylJa ca- 

lycis iKsposiii. Floscuii disd perpauciy htrmafhtodiii^ imbulosi^ 

qnadridenii: Stylus apice bißehs* Atnphispermia terttia trwUia. 

Pappiis plfiriserialis, pilasus, A'tidus, in ßoscnKs femineis extinds 

uniseriaüs vel wilbis. 

FILAGO MONTANA. Incrmo-lawita; caulis snpevne dichotomus; folia 

lineari-lanf-eolatay atlpressa; withodia conferta, ierminalia et axil- 

laria; calycis phylla hasi tomenlosa, snperne glabmii^ mntica; am- 

phispermia laevigtäa, extima calva. 

F. moniana Lbmd spec. plmni. p. 1311. PolUch FL palai. n. 83L De Cmnd. 

Ptodr, syst. wg. 6. p. 248. Distr. Fl. march. p. 469. Whnm. ei Grmk. 

Fl. siles. 8. 2. p. 129 
F. orminima Fries nop. Fl. suec. ed. % p. 266. Meri. ei Koch d. Fl. p. 302. 

Menge Cat. pl Grud. ed. Gedan. p. 218. Schmidt Fl. «. Amm« p. 139. 

Rahenh. Fl. btsai. 1. p. 215. ßTirtg. Fl. r. CobUmz p. 99. 
F. arvensis H^ahlbg. Ft. suec. p. 509. 
Gnaphalium montanum Willd. spec.pl. 3. p. 1896. Ungen Pr. Pfl. 2. p. ISl. 

fVeifs Danz. Pß. 1. p. 439. Spreng. Fl. hall ed. 2. 1. p. 350. Schaiz Fl. 

V. Halberst. p^ 88. Jüngst 'Ff. 9. UMef. p. 267. Schaf. Trier. Fl 1. 2. 

p. 174. MiMer Fl. v. Aachen p. 151. 

11. 04. 9. «. 10. Htfl. 13 
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Gnaphalium minimum SmUh Fl, brit. 2. p. 873. ifUld. spec. pl 3. p. 1896. 

Müller Fl. r. Aachen p. 151. 
Xeroiium montanum Bluff et Fingerh, Comp, Fl. germ. 2. p. 344. 
Logfid lanceolata ei hrevifolia Cassin. Dici. 27. p, 117. 118. 

Auf Äckern, Feldern u. s. ^. ftberall sehr häufig. Unsere Exemplare aus 
der Gegend von Berlin. Blüht vom Juli bis September. Q. 

Die Wurzel d&nn, üadenförmig, senkrecht, etwas gedreht, einfach oder etwas 
ästig, reichlich mit Fasern besetzt. Stengel einer oder scheinbar mehrere aus einer 
Wurzel, aliein in diesem Falle ist der Baaptstengel nur dicht an der Basis in meh- 
rere Nebenstengel getheiit, diese sind aufrecht,- oder die seitlichen unvollkommenen 
auch liegend, ungctihr eii|#n ¥in§tr Üug^ dinn aber sicif, atfhr didit bdllättert, stiel- 
runü, au der vSpitze gabelspaltig in 2 — 3 aufrecht -absiebende, 1 — 2 Zoll lange, ein- 
fache Äste getheiit und wie 4te ganze Pflanz weif^gran wollig- filzig. Die Blätter 
den Stengel und dicÄKU bis zur Spitze hin ganz bcUeittend »nd ziemlich angedröckt, 
fast dachziegelartig sich deckend, sitzend, kurz, kaum über 3 — 4 Linien lang, eine 
halbe Linie breft,-|inien-Ianze1tföfmfg, spttz, ganzimndig, weifsgrau Ivolltg- filzig, be- 
sonders anf der Oberfläche Vit Blltlieilkd^e o^crAiMhodien sind klein, länglich- 
eirund, ganz oder fast sitzend, und stehen gehäuft an den Spitzen der Äste, wo sie 
mitunter eine kleine Ähre btlden nnd in der Gabelspalte des Stengels in einem KnäueL 
Der allgemeine Kelch ist fünfeckig and k£gelf5rmig, und besteht aus dachziegelartig 
fibereinanderliegenden Blättchen oder Schuppen, die trocketrhltatig, strohgelb und 
Irpäter etwas bräublieh , üdiarf gektelt, iivit«a filiig, obe» kahl« übrigem von verschie- 
dener Gestalt sind; di« unteren sind etwas abstehead, kftraer uad einind, die folgen- 
den omMegend, iainettförinig) stempllichf innen vertiefl, die obersten fast noch schmaler 
uad »pttz. Der Fruohtbodeu i$i nackt, verlängert, kegelförmig. Diq Blümchen alle 
rohreoformig und AriHsbtbar, die vm Rande in mehreren Beiheu stehenden weiblich, 
sehr dünn mit kaum merklich dreizähnigeni Saum, fadenförmigem Griffel und zwei 
kurzen, wenig auseinanderstehenden Narben, die äufsern von diesen sind zwbch^n den 
inneren Kelchblättchen eingesetzt, oft sehr unvollkommen und meist mit unvollkom- 
mener Narbe; die in der Mitte stehenden Blumen nur In geringer Anzahl vorhanden, 
zvvitteiigi, weifslich, mit langer walzenförmiger Röhre und- fClnMhnigem Saum. Sfaub- 
geföfse fünf, mit kurzen fadenförmigen Staobßden nnd in eiqe watsenförmige Röhre 
VATwaduened Staabb«ateln , die knam at|s der Röbre der BiomfAkf^ne h^raossoheB. 
Der Fraohtknotevtlängiieh; del* Griffel ftideaAHtnig, etwas ans dem Staubb^utalpylinder 
heraussehend; die beiden Narben ebenfalls nur kurz und. wenig anseinanderatehend. 
Die AmpkisperlRiietf. sItelranA, unfcschnäbeltt mit einer mabrreihigiin, Jiaarigieii,.abfal- 
ksndea sdiArfliichBii Fk*ufsktkf3»ii^ betetzt^ mit Ausnlhm^ der. äa&ersten meiaft unvoll- 
kommenen weibQelief fiAiidhtlm«lieif| wo dfa Fnusbikiose g^uiz feklt. . ,, 

Deutsche Namen: Berg - Filzkra»!, kkioe« Schimmelkfattt, B^rg-^tahLkrant. 
kliliues f Uz« odtr Riiiitkraot, rutbenförmige Feldkatae. 
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770. 
GNAPHALIUM SYLTATICUM Linu^. 

W ALD - GN APH ALIÜM. 

SYNGENESIA SUPERFLUA. 

COMPOSITAE: SENECIOMDEAE; 

GNAPHALIAE. 



GNAPHALIUM. Chor. gen. vde supra M 768. 

GNAPHALIUM SYLVATICÜM. QudU erecUis, simplex, tomeulosus ; fo^ 
Ua suitus sericeOf supra pabescentiä^ seritis glabrescentia^ 
inferwra lineari^kmceolata^ superiora linemirr; anthodia 
terminatia et axUlarfa, sessilia vel subsessitia. 

Gn. sylpuiicum Umae spec. pl. p. 1200. irUld. spec. pl. 3. p. 1885. De 
Cand. Prodr. syst. veg. 6. p. 232, Koch syn, Fl. germ. p. 363. Menge 
Cmi. pl Grud. ei Gedau. p. 2ia Schmidt Fi. v. Pomm. p. 132. Dietr. 
Fl. march. p. 467. ttahenh. FL lusat. 1. p. 216. JVimm. et Grab. FL 
Sites. 2. 2. ;». 125. Spreng. FL hol. ed. 2. 1. p. 349. SchaU FL v. Halhersi. 
p. 8& Jüng/st FL CS. meUf. p. 268. fTirig. FL v. Cohlenz p. lOa Schuß 
Trier. Fl. t. 2. p. iTL 
' Gn. rectum Smith Fl. brit. 1. p. 870. ffilld. spec. pl. 3. p. 1885. Hagen Pr. 
Pß.1 p. 179. fV^Js Dorn. Pfl. 1. p. 437. Müller Fl. v. Aachen p. 150. 

Auf Waldboden Uai überall nicht selten. Unsere Exemplare aus dem Grnne- 
wald bei Berlin. Blüht Tom Joli bis September. 2^ 

Die Wnrsel ist ein holziger» stieLnuider^ snweilen ästiger nnd mehrköpfiger, 
schief in die Erde gehender, reichlich mit Fasern besetzter Wurzelstock. Der Stengel 
i..li. Pols hoch, aufrecht, zuweilen auch (ast liegend, stielrund, einfach, dicht be- 
blättert und weifs-filzig. Die Blätter sitzend, wechselweise oder zerstreut stehend^ 
voiraehr weicher Beschaffenheit und daher mit dem oberen Theil oft abwärts gebe- 
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gen, gansrandig, auf der Oberfliche-gröD, in der Jogend daselbst weichkaarigi sffftter 
aber £ut oder gans kahl, auf der Unterfliche weUs nnd seidenhaarig -filiig; die ante- 
ren sind gröber, oft an drei 2^11 lang, linien- lanzettförmig oder laniettfftrmig , spiU, 
nach oben su breiter nnd 3 — 4 Linien breit, nach der Basis zu etwas verschmälert, 
an der Basis selbst aber wieder breiter nnd stengelnmbssend; die oberen Blätter 
abnehmend kleiner nnd schmaler werdend, linienf^rmig, spitz, 1—2 Zoll lang, 
^— 1| Linien breit. Die Blüthenköpfe oder Anthodien sind länglich und fast wal- 
zenförmig, theils achsel- theib gipfelständig; die aehsebtändigen befinden sich in allen 
Blattachseln an der oberen Elälfte des Stengds, stehen entweder einzeln und sind 
dann ganz oder fast sitzend, oder sie stehen zu 2*5 zusammen an einen gemein- 
schaftlichen ganz kturzen Binmenstiel fast ährenarti|, sind ebeitfaUs sitzend und jneist 
von einem schmal linienförmigen, i — \ Zoll langen Blättchen unterstfttzt; die gipfel- 
ständigen bilden an der Spitze des Stengeb eine Ulngefe oder k&rzere Ähre, sind 
ebenfalb ganz oder fast sitzend, und auch von kleinen Blättchen begleitet. Der all- 
gemeine Kelch ist länglich, und besteht ans dachaiegelarlig. übereinanderliegenden 
Blätteben oder Schuppen, die eirund, stumpf, in der Slitte gröniieb, an dem breiten 
Rande und der Spitze aber trockenhäutig, gelblich, bräunlich, fuchsroth oder sdiwärz- 
lich sind ; die änbem Schuppen sind kürzer nnd an der Basis filzig, die oberen kahl, 
mehr länglich und oft fast linienförmig verlängert. Der Fmchtboden flach, nackt, 
d. h. ohne Sprenblättchen. Die Blümchen alle röhrenförmig und fruchtbar; die am 
Rande in mehreren Reihen stehenden weiblich, sehr dünn, fünfzähnig, mit langem 
fadenförmigen Griffel und zwei kurzen auseinanderstehenden Narben; die in der Mitte 
stehenden weniger zahlreidien zwitterig, weifslich, etwas gröber, mit langer, walzen- 
föroriger Röhre, die dreifach länger bt, ab der giocfceafönnig- erweiterte, fünfzähnige 
Saum. Staubge&be fön^ mit kbrzen, fadenförmigen Stanhfiden und in eine walzen- 
förmige Röhre Terwaetoenen, , an der Basb zwei borstigen Staubbeuteln, die kaum 
ans der Röhre der Blumenkrone heraussehen. Der Fruchtknoten längBdi; der Griffel 
fadenförmig, etwas aus dem St aubbeutelcy linder heraussehend, die beiden Narben 
kaum länger als die bei den weiblichen Bhimed und anseinanderstehend. Die Am- 
phispermien stielrund -länglich, ungeschnäbelt, mit einer einreihigen, haarigen, bräun- 
lichen Haarkrone besetzt, deren Strahlen schärflich sind. 

GnaphaUum sylvaiicum und rectum wurden Mher als zwei verschiedene 
Arten angesehen, sind aber kaum ab Varietäten zu unterscheiden; die erstre hat brei- 
tere Blätter, längere Ähre und schwärzliche Kelchschuppen, die letzlere sekmalere 
Bllftter, kflrzere Ähre und hellbrännliche Kelchschoppen. 

Deutsche Namen: Wald-Ruhrkraut, gerades, aufrechtes, grofces, engibches 
oder holländisches Ruhrkraut, ährige Sonnengpldblume, Wald -Immortelle. 
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771. 
GNAPHALIUM ÜUGINOSUM Linn^. 

SÜMPF - GNAPHALIÜM. 

SYNGENESIA SUPERFLUA. 

COMPOSITAE: SENECIONIDEAE; 

GNAPHAUCAE. 



GNAPHALIÜM. Chor. gen. vide mpra J^ 768. 

GNAPHALIÜM ÜLIGINOSUM. Caiilis di/ftiso-ramosus, alboJanatus; 
' folia lineari'lanceolaia, (U-uta, bftsi angtistata, utrlnque 
serici'O 'pubesccntia; anthßdia terminälia, cong/omerata, fo- 
liata; ccdycis phylla acuiinsatia, siittscnriosa, rufo-fiisca. 

Gm uiiginasmm Linne spec. pl. p. 1)200. JViHd. sp€c. pl. 3. p. 1391. De 
Cand. Prodr. syst. i^eg. 6. p. 230. Koch syn. FL gertn. p. 364. Hagen 
Pr. Pfl. 2. p. 180. fVeifs Banz. Pfl. 1. p. 438. Menge Cot. pl. Grud. et 
Gedan. p. 218. Schmidt FL «..iVwyu. p. 132. Dietr. Fl. moichic. p. 467. 
Rabenh, Fl. lusat. 1. p. 2t6. ßfimm. et Grab. Fl. siles, 2. 2. p. 126. 
Spreng. Fl. haL ed. 2. 1. p. 350. Schatz FL v. Halberst. p. 88. Jungst 
Fl. V. Bidef. p. 267. fVIrtg. Fl. 9. Coblenz p. 100 Schaf. Trier. Fl. 1. 2. 
p. 173 Müller Fl. v. Aachen p. 150. 

An feachten, sandigen und sumpfigen Pl&tien überall sehr iiAufig. Unsere 
Exemplare ans der Gegend ron Beiiin. Bl&ht in| Juli und August. 0.. 

Die Wurael klein, senkrecht, etwas gedreht, einfach oder etwas Istig, reich- 
lich mit Fasern besetst. Der Stengel 3—6 Zoll hodi, aufrecht, vom Grunde an 
weitschweifig- Sstig, und wie die Aste, von denen die unteren mehr abstehend und 
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zuweilen niederliegend sind, stielrand und dicht weil« wollig -fiUig. Die BUtter 
siteend, Wechsel weisestehend, linien-lansettf5nnig, einen Zoll lang, i\ — 2 Linien 
breit, spitx oder stnmpflich, ganzrandig, etwas wellenförmig, auf beiden Flächen dicht 
seidenhaarig und dadurch weilslich-grfin. Die Blftthenköpfe oder Anthodien sind 
sitzend, klein, eirund und stehen zu 3 — 6 gekniuelt an den Spitzen des Stengels und 
der Aste, wo sie von den obersten Blittem wie von einer H&lle umgeben sind und 
vermittelst eines dichten wolligen Filzes zusammenhängen. Der allgemeine Kelch ist 
halb kugelrund, und besteht aus dachziegelartig übereinanderliegenden Blättchen oder 
Schuppen, die lanzettförmig, spitz, fast trockanhäntig, ^änzead^ kahl, vor d^an äxi^ 
blühen citronengelb, aachher aber braun- fiichsretb sind. Der Fracbtboden flach, nackt,' 
d. h. ohne Spreublättchen. Die Blümchen alle röhrenf5rmig und fruchtbar; die am 
Rande in mehreren Reihen stehenden weiblich, sehr dünn, drelzähnig, mit langem 
fadenf5rmigen Griffel und kurzen zarückgeki:^mmten Narben; die in der Mitte ste- 
henden weniger zahlreichen switterig, gelblich -wells, mit langer walzenfilrmiger 
Röhre, die doppelt länger als der glockenförmig- erweiterte, fünfzähnige Saum ist 
Staubgetibe' fünf, mit kurzen fadenförmigen Staubfiden und in eine walzenförmige 
Röhre verwachsenen, an der Basb zwei borstigen Stanbbentelo, die nicht ms der 
Röhre der jBlumenkrone heraussehen. Der Fruchtknoten länglich; der Griffel faden- 
förmig, etwas aus dem'Staubbentelcylinder heraussehend; die beiden Narben länger 
als die bei den weiblichen Blumen und ausgesperrt Die Amphispermien stielrund- 
länglich, ungeschnäbelt, mit einer einreihigen haarigen Fmchtkrone besetzt, deren 
Strahlen kurz und durch kleine rückwärtsgerichtete Zähnchen scharf ist 

Deutsche Namen: Snmpf-Rnhrkrant, schw«rzee Rohifarrat, Smpf-lA. 
mortelle. -»^ 
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772. 

DtULA CONYZA De CandoUe. 

CONYZAARTIGE INÜLA. 

SY>fGENESIA SUPERFLUA. 

COMPOSITAE: ASTEROIDE AE. 



IJSULA. Char. ^en. vidc supra JK/ 495. 

JNUliA CONYZA. Caulü ^recOts, coryniboso-rantosi^; folia -elUptico-laii* 
eealaia, pubesrentia^ dentictäatUi inferiora in petiolnm ofienftatiL, 
cafytin phytta Kneatia, apie0 folincea, patulo-recmva; ßosculi 
radii trifidi. 

I. C^nyza.Pe Cand. Prodr. sysi. peg. P€g. 5. p. 464. Dietr. FL march* p- 449. 

/. squurras4i' Bernh. 

C4^nyza sguarrosa I4nne spec. pL p. 1205. fVilld. spec, plana. 3* p. 1918. 
Koch syu. Fl g€nu. p. 361. ^mm. ei Grab. FL sUe$* 3. 2. p. ii% 
BabenA. FL kuai L p. 2U. Spreng. FL 'hol. ed. 2. 1. p. 352. Schatz 
FL p. UalhersU p. 89 Jüngst FL r. Bi^t^. p, 268. fingen FL v. 
Cobhnz p, 99. Schfif. Trier. FL l. 2 p. 175. Müller Fl. p, Aachfu. 

Qany^a pulgaris Lwnk. fl. franc p, 73. 

Srigeran ^guarrosam Cl<ürv. 

Auf irockaeii Wiesen, Bergeo, Hügeln, Waldi^ndern . u. s. w. Branden- 
burg: bei Pritzwalk; in den Weinbergen bei Frankfurt $ bei Crossen} in der Lausitz 
bei Drebkau. Schlesien: im Vorgebirge bei Charlfttenbrunn; Hafsberg ^ei Janer; 
Leobscbülz; Cudowa; Jägerndorf. Sachsen: um Halle sudlich vom Beuehlitxer 
Weinberg; bei Nehausen; im Halberstfidschen an den Fallsteinen, im Huy auf der 
Rothbreite, im Hoppelberg; auch unsere Exemplare sind im Halberstfid lachen vom 
Herrn Geh. Rath Krause gesammelf^nStTlnTeCehden Exemplaren übersandt West- 
falen: bei Bielefeld; bei Münster an der Galgheide ; Rheina am WaldhOgel; Tecklen- 
bürg am Struppberg und SchoUbmch u. s. w. Niederrhein: bei Coblenx am En* 
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gelspfad u. 8 w.; im Trierschen Aberall liiafi|;$ bei Aachen. Blüht vom Jali bis 
September, c^- 

Die Wurael i^t ein fast holziger, knner, dicker, fistiger und mit Fasern be- 
setzter Warzelstock Der Stengel 2—3 Vah hodi, anfrecht, stielrond ^ schwach ge- 
furcht, scharf und haarig, oft röthlich überlaufen, nach oben zn doldentraobenartig- 
astig, mit aufrecht- abstehenden, blftthentragenden ^ten. Die BUtter wechselweise- 
stehend, elliptisch •lanzettförmig, an beiden Enden verschmfilert, stumpf oder spitzlich, 
mehr oder weniger entfernt -gezähnelt, ragzelig, oberhalb lebhafter grfln und scbfirf- 
lich, unterhalb bleicher, weichhaarig odet iottig; die unteren BIfitter sind grober, 
4—8 Zoll lang, halb so breit, deutlicher gezäbnelt, in einen i^*^ Zoll langen Blatt- 
stiel herabtaufend, der darch die herd^laufsnde Biattiobälanz wie geflügelt .erscheint; 
die oberen BIfitter abnehmend kleiner und im Ve^hfiltnifls auch schmaler werdend, 
sitzend und fast hKlb sleitgeluttifassend. Die BlGthenkftpte odtf Anthodien sind wal- 
zenförmig, und stehen aiifredit and gdiAnft a« der S^tse des Slqigels und der Aste, 
wo sie einen zusammengesetzten, doldentraubenarligen Blüthenstand bilden; die klei- 
neren Ästchen und Blnmeif stielchen sind mit kleinen lanzettförmigen' Btettchen, gleich 
wie mit Deckblfittern besetzt. Der allgemeine Kelch ist walzenf&rmig , und besteht 
aus mehreren Reihen dachziegelartig Abereinanderiiegender Blfittchen oder Schufen, 
die weichhaarigi bewimpert, aufrecht aber mit den Spitzen zurüekgekrfimmt abstehend 
sind, die unteren derselben sind die kürzesten, Ifinglich, spitzlich, die folgendien linien- 
förmig, ttin augespitzt, und wie jene grünlich-gelb n|id rothbunt; die obersteii sind^ 
stark vertfingert, ganz anfrecki, mit blattartiger Spitze und oft lebhaft ger6thet Der 
PmekthodeD ziemlich gewölbt,^ nackJL Die Blümchen tUe r6hrenf5mig, schmutzig - 
gelblich, die am Rande stehenden sehr dünn und schlank, w;eiUidi, fraehtbar, mit 
dreispaltigem Saum, dessen « linienf&rmige Einschnitte dicht am Griffel anliegen^ Die 
in der Mitte stehenden Blümehen eine ziemlich gewölbte Scheibe bildend, switterig, 
fruchtbar, röhrenförmig, mit ffinfzfihnigem Saum, dessen Zfihne eirnnd, kpilz unft 
aufrecht -abstehend sind. Staubgeffifse fünf, mit kurzen faaarCfiratfgen Staiibfideii and 
Knienfl&rmigen Staabbenteln, die in eine walzenförmige, an der Spitze sich mit Zfihnea 
öffbende, nnd kanm aus der filamenk;*oneoröhre heranssehenden Röhre verwachsen 
sind, und an der Basis twei leine borsten förmige Anhfingsel oder Grannen haben. 
Der fmchlknoten walzenförmig; der Griffel fadenförmig, endlich Ifinger als die Blüm- 
chen, gewöhnlieh purpurroth; die Narben linienförmig, abstehend und spStt. DieAm- 
phispermien Ifinglich, gefurcht, glfinzend, mit einer scharfen, haarigen PhichtkröDe 
gekrönt. 

Die BIfitter, Folia Conyzae wurden ehemals als Arzeneimittel gebraucht, aoch 
sollen sie zur Verfälschung der BIfitter von DigUaUs purpurea verwendet werden." 

Deutsche Namen: Gemeine Dürr würz, grofses Mückenkrant, Flehkraat, 
gelbe Münze, Ruhrkraut. 
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773. 

CENTAUREA PHRYGIA Liiine. 

FEDEIUBlBLCUIGE CENTAUREA. 

SYNGENESIA FRÜSTRANEA. 

COlWnPOSITAE: CYNAREAE; 

CENTAUREAE. 



CE1STAVRE4. Chor. gen. vide mpra JkS ^7. i 

A. Cafyces squamae imberbes. 
CENTAÜBEA PHRTGIA. Caules erecii, ramosl pUoso-ncabrtifoltaövata 

vel oblongGy scatiroy indivisa, dentiailatOj inßtna petiolata; 

anthodia subglobosa; calycis phylla apendicibiis subalatis 

recurvatis ßmbriaiO'innaatifidis. 

C. pkrygia idtut^spec. pl. p. 1287. Wmd. tpec. pLß. p. Si82. De Cand^. 

Pffodr. syst. meg. 6. p. 573. Kmck äym. Fl germ p. 410. AifM JV. Pß.%. 

p. 908i Whmm. Fl. 9, Seiles, p. 937. Spreng. FL haL ed. 2. i. ;». 346. 
4 SeimU FL r. Halkerst. p. 87. Mmget FL. 9. Keief. p. 977. 

C. auMiria4fm ROchemb. Piani. erU. 4./. 6»« Whnm. ei Grmk: FL sUe$. 9. 9. 

p' 109. 
Leptermüihue-^ygrpmeiricue Caee. düH.'96. p.^,^ 

In WälderDvtof Berg wiesen und anf Voralpen. Osipt 
scheu Walde, anlserhalb dem Sackheimsdien Thore. Schlesien 
bei Donneraui Bärengrand, Salsbnmn, Bolkeniiain, Warmbninn, I 
deber|^ Reinen, WiUfelsdor^ Zackmantel, Einsiedel, Neustadt; b 
sen: um Halle bei Iiodersleben; im Halberstfidtschen im Steinh 
bei Blankenbnrg; unsere Exemplare eben&Us aus der Gegend von Halberstadt vom 
Herrn Geh. Justls-Ralh Krause gesammelt und lebend eingesandt Westfalen: 
bei CMeld, Darup, BiUerbedc UIUll HHinB hUd August 2|.. 

Die Wunel ist ein fast hoUager, senkrechter, spindelftmüger, etwas istiger 

11. ML ». «. 10. Heft 14 
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and mit Faiera beMtilcr WandstodL. Der Stengel 1^2 Fafi höd^ «ofreclit, steif, 
ecki§, haarig und adiarf; sehr selten aar etaCseh and einen Blftthenki^f tragend, son- 
dern gewfthnlieh in melirere lange steife Aste getheilt, deren jeder an der Spitae ei- 
nen Biftthenkopf trigt Die Butter wechselweisestehend, eirond oder linglieh-eirand, 
ungetheOt, spits oder angespiUt, kleia gesfthnt, aaf beidea Flächea scharf and W 
der nnteren wenigstens inuner etwas haarig, dagegen aaf der obereo, besoaders spä- 
ter, meist kahl; die warxelsUlndigen nnd die nnteren stengeist indigen sind 'die gröCi- 
ten and im Yerhiltnils auch die schmälsten, a|k 4—6 Zoll lang and 1^—2 Zoll breit, 
gestielt and an der Basis spits in den filaltstiel anslaafend, welcher dordi die her- 
ablantende Blattsabstana schmal geflög^lt wird nnd an der Basis kappenflinnig erweitert 
ist; die tttista SteiE«eiyitter $ud ritzend» hall ao gfofe^ aber i* 7eiii<tQift doch 
meist etwas, breiter^ i^ derQasis hersf(nni( ond piit dmelben.den Stengel giiot oder 
xam Th^ omOisseiidl - die drei obersten Steiigelblitter' drftngen aidi dfche anter dem 
Blüthenkopf xn #iner denseHi«!. stWa^ilen H(IIU4Uaaminea» sitfd/ kleiner als die 
übrigen Stengelbi&tter, abstellend oder herabgeneigt. Die Bl&thenkftpfe oder Antho- 
dien sind Cut kagdmnd, grob, scheibenförmig öder darch die angestalteten nnd nn- 
frachtbaren weiblichen RandUoäien b§i i^ gfstrahlt, and stehen einsein an der 
Spitse des Stengels nnd der Aste anmittelbar Ober den ärei oberen, eine Hftlle dar- 
stellenden Buttern. Der allgemeine Kelch fast kagelrand, ans dachsiegelartig-Ober- 
einanderliegenden BUttchen oder Schappea bestehend, diese sind eimnd, briaolich- 
grün, mit schwarsem Mittelfelde ond mit steifen rostbraunen Haaren bekleidet, an 
der Spitse mit lansettfftrqjiifMi üder UngU^ihaB» ip dee il^^erst^ Reihe anch mndlichen, 
lang pfrifmenfftrmig.sngespitsten, snrüdcgekrümmien, firei|senarti^-fie4unfpfUiQe9 und 
daher wie kleine Federehen aussehenden AnhSogseln yersehen, die mehr oder weni- 
ger schwai*sgrün sind, nnd gelbe, braune oder rostfarbene Fransen haben. Der Frucht- 
boden flach und mit borstenartigen SpreubUttem besetst.'' Die Blümchen alle purpur- 
roth, die im Umfang am Rande stehenden etwas grofser, weiblich, nafrachtbar, tirich- 
taifftnnig, fast ongesteUet, beintiie l^eaftrmig, mit flIaftheUieem Skoni^ Jessen film 
aebaftte -ünse»'» innseti flruM g, n nilekii ond von denen die^ nnteren elwaaa UeiA^ sind; 
dfa» inneren od^ SdMbenblfinMben rührenfite^g, moM schmaler, walaenfStaiiger Rühre, 
etwas anfgeblas^nsm jSeiihiilde and ftaAheiligem Saom«, liit gleichen, IWenlftrmigen 
lii»ch«itle& SiaiJ^^efiUsa m den Randblüifeichen feUend, in den ScheiheiAiimehen 
fünf^ mit freien, sehr knrsen, fadenfürmigen Stanbftden und in einen rüfUlclM^n, rüh- 
renfürmigen Cylinder yerwadiHMn fitäabbcntelnf fie weai|^ ans denBUncbea heN 
aassehen. Der Stempel der RaqdblQpcheu yerkümmert) mit einem sehr kleinen 
Fruchtknoten ohne Griffel ^d Narbe; der dec Scheibenblümchen yollkomm^p; der 
Fruchtknoten Unglicli, der <^riffel fadenförmig, Unger als die Staubgeij^fse; die P^arbe 
endlich sweispaltM^^ i^ d^r Bas^ mit; eiaeip Ring Y<m feipen Haaren besetst. Die 
Amphispennien Ung^dl, susammengedrückt, dQppelt- bis dreifach Un^er t^h die ein- 
fk'che, ans tiorstenförmigen bewimperten Haaren bestehende, Fmclitkrone. 
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774 
JÜRIMEA CYANOIDE8 De CandoUe. 

KORNBLUMENARTIGB JUIUNBA. 

SYlVGENESaA AEQUALIS. 

COMPOSITAE: CYNABEAE; 

SERRATULEAE. 



JURINEA. Anthodhsm homogamum^ muhiflorum. Calyx communis suhglo- 
bosiis, obavatM auf cytimiraceus, phyttis saepUts tnemubus im- 
bricatis atä sqiiarroso -patuHs aui adpressis. lUcfpiitcuü fim- 
brUlae in setas lineares pariiine. FloscuÜ pmnes hermaphro- 
dih\ tiibiUosi, qwnqneßcUi calyce longiores* SlaminumfiUmenta 
sul^piUosa, aniherae apice . obtus^ appendiculaioe, bau bicau* 
datae, eaudis etpice tanima incisis. Siigmota disimeia* Am^ 
pbispermium oh pyramidatam, teiri^fommh eureola apkubari past 
anth^sin ooci^rte ui umAcnem ad tnjus lattta pmppus singuihni 
m0do adhaeret et cmn eo eadil. Pappm mira mi^u^iissiTman 
margmem calycifcrmem oritts, paleis patwiseriatis subinaequa- 
ßbrts crassis rtgulariter et crebre barbettaiis. 

JURINEA CTAjNOIDES. CaüUs moaopolycephaJus; folia pinnatijida^ ^ 
pra atachnoideap sttbius tomeniosa, lacimiis linearilms integ^ni- 
mis; anthodin terminaliay soKtaria, subglobami phylla caly^is 
lanc0ohtO'mlwhiaj sgtmrrosat temeni^M'Caam; etmphi tp ^ timm 
iaeinai 

J. cyanoides ß. PolBcJUana De Cand. Prodr. sys(. reg. 6. p. £76. 
J. cyanoides Scholz Fl. v. Halberst, p. B6. 
J. tomentosa Cassini dici. 34. p. 28^ 

J. Pollickii Kock Taschenb. d. deatsch. u. schm. Fl p. 300. 
Carduus cyanoides a. ZJnne spec. pl. p. 115S. 

Carduus cyanoides fFUld. spem. ßL^.p. 166& ^reng. Fl kal. ed. 1. 
p. 329. /. 11. 
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Carduus moUis PolKch Fl. palai. 3. p. 431. 
Acarna cyanoides fFib. Fl. merik. p. 169. 
Serraiula cyanoides De Cand. diss. comp. 3. p. 30. Spreng. Fl. hol. ed. 3. 1. 

p. 344. 
Serraiula Pollichii De Cand, Cai. hoH. monspel. p. 145. Kock syn. Fl. 

germ. p. 408. * 

Serraiula alaia Poir. dici. 6. p. 553. 

Auf trockneD Httgelo and Stadfeidern, nur in der Provins Saehsen und 
daselbst um Halle s wischen Lettin und der. Gersdorfer wftsten Feldmark; im Halber- 
städtschen an der Hamm warte bei Qnedlinbnrg, bei Westeriiansen und Blankenbnrg. 
Uiiicbre.,E3mi{da^ ^^falls ipis Air Qtegoad ^m flalbisrstldt lebend voni flerm f #. 
JusUs-Rafli Krause erhalten, fil&ht im Juli und August ^. 

Ue Wyvfhist p|i kil«eli¥^er, Miger, liok%Br, -vi^MpSgerj mit Asem be- 
setster ^urzetstöctc.' 0er' Stengel f— SlTars hoch, seltener einfach und ' eink5pfi§, 
gewöhnlich in mehrere Aste gikttiefll tmd iaian jedgr Ast ek^eu Mftthenkopf tragend, 
aufrecht, undeutlich ecki^ gestreip, spinnwebenarüg-fikig, besonders nach der Spitse 
SU. Die WurtelbÜHer im Kretse- um den Stengel stehend, an 6— 9 Zoll lang, ge- 
wöhnlich alle fiederspaltig, doeh zuweilen tnil einem od«r dem anderen ungetheilten, 
ÜBien-lansettfftrmigem Blatte untermischt, die Stengelblitter wechselweisestehend, 
kaum halb so läng ab die Wurzelblitter^ die unteren immer fiederspaltig, die oberen 
schmaler, fast linienfftrmig und ganz; alle Blätter sind auf der Oberflicbe dunkelgrftn 
und mit einem spinnwebeifartigen Flaun überzogen, auf der Unterflftcbe dagensp waifii- 
filzig; die fiederspalügen haben ein breit lanzettförmiges, ^nzrandiges, etwas welliges 
Hittelfeld, und wechselweisestehende, entfernte, lanzettförmige oder linienförmige 
ganzrandige. spitze Einschnitte, von denen der gipfelständige sehr lang und bst sichel- 
iönnig ist; aie ungetheilten Rätter, namentlich diejenigen die an der Spitze der Aste 
stehen, sind mehr oder weniger sich^KÖrmig gebogen und etwas wellenförmig. Die 
BlühenkÖpfe oder Antiiodieo sind grob, fkst kugelrund und stehen einzeln an der 
Spi tze des Stengel» und dar Aste, wek^ an der Spitse ehiras verdickt sind. Der 
al%c|^le«le Ktaleh Ist tet kageinind, filzig und bestiabi aus dichdegelartig.abereinan- 
devKufHideii, qNurrigi'ahsteheMico, lanaeUfÖmngeu, pftienmiföemig- zugespitzten, aber 
nicht gerade stebett4eu BUtt^dien. Der Frucbtboden mit starren S^reublättchen oder 
Frenzen besetzt, die .bis zur Basis in linienJÖrmigen Borsien pufjUtn sind. Die Bl&m- 
chen alle zwitterig, pnrpmrroth^ röhrenförmig, läuger als der Kdch, mit f&nCipaltigem 
Saum, dessen Einschnitte linienförmig sind. Stanbgefillse fönf, mit freien, fast war- 
zigen Staubfädeik und linienförmigen Staubbeuteln, die in einer walzenförmigen Röhre 
Terwacfasen sind, an der Spitze stumpfe Anhängsel und an der Basis zwei Schwänz- 
eke* habeü, die sieh nach ütir Spitze zu wieder teilen. Der Prttchtkuoten länglich; 
der^^HPit ^[«artzediöraiig; die Narben UnienAlrmig und auseinanderstehend. Die Am- 
phispermien umgekehrt -pyranudenförmig, glatt, vierseitig, an der Spjtze mit einem 
kelchartigen Knöpfchen Tersehen, ^n dessen ^Bnde die Fruchtkrone eingeseizt ist, 
die dann mit diesem Knöpfeben znsai^men bei der Reife abteilt. . Die Pruclitkron^ 
besteht ans mehreren ungleichen, dicken, borstenartigen Strahlen, die regelmäßig und 
dicht bärtig sind. . . i . 
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775. 

ACmLLEA MOBILIS Linne. 

EDLE ACHILLEA. 

SYNGENESIA SUPERFLUA. 

COMPOSITAE: SENECIONIDEAE; 

ANTHEMIDEAE. 



ACHILLEA. Chor. gm. vide supra M 504. 

ACHILLEA NOBILIS. Pubescenti-viUosa; cau/es erectif teretes, superne 
cQtyntbaso-ramosi, folia inferiortt petUUata, tn-superiora bipin-' 
naUfidüf racH tkt^UOa, ladfuis Imearibus deniaiis acutis; cofym- 
bus eamipasitus, con/erfus, fastigiaius; caiyx cammtmis ovatus^ 
puhetcrns; ßosGuli ligutaü ^tu/ue^ ligtäis obovaic-subrotunäis 
tridentatis; paleae aasia^, hyafmae. 

J. nobilis Linne spec. pl p. 126S. Willd. spec. pl X p. 2211. De Cand^ 
Prodr. syst, veg. 6. p. 26. Koch syn. Fl, germ. p. 374. Spreng. Ft. Mai. 
ed. 2. L p. 362. Schatz FI. r. ffalberst. p. 93. Jüngst Ft. r. Biete/, 
p. 275. Wtrtg. Ft. v. Cobtenz p. 102. 

Aaf trooluien grasigen Hfigeln and Bergen, nur an folgenden wenigen Orten. 
Sachsen: am Halle nach der Frftüdarfer Wiod^nfiUe hin, anf dem Lindherge; im 
Halberstftdtschen am Regenstein, von wo ans lebende Exemplare vom Herrn Geh. Jnstis* 
Rath Kranse sagekommen sind. Westfalen: am Rhein. Niederrhein: Leyer- 
berg, Blnms and rothe Lej zn Winningen, swischen Langenthai and Cobem, Barg, 
Cobem, Vallendar, Rheinthal, Nahethal, Moselthal, Gondori; Mayenfeld, Pleidt, Kraft, 
Nieder- and Obermendig, am Ginsehals, Mayen, Ahrthal, Windbaasea, Leitesdorf 
0. s. w. Blüht vom Jani bis Aagast 21«. 
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Üie Wuriel Ut ein kriechender, holsiger, mehrere WurBellAnfer treibender, 
mit Fasern reichlich besetxter Wnrxelslock. Der Stengel 1 — 1| Fall hoch, amfreeht, 
»lieirund, eckig- gestreift, nnlen einfach, oberhalb doldentranbenartig-Tcrittelt, wie 
die ganxe PAanze mehr oder weniger weichhaarig oder beinahe aottig. Die Blitter 
ebenfalls ziemlich dicht weichhaarig -sottig und dadurch etwas graagrftn, die onteren, 
namentlich die an der Wnrxel stehenden gestielt, mit knnen, etwas riBnenf5rmigeD, 
an der Basis schwach erweiterten Blatlstielen, dreifach -fiederspaltig, die oberen fast 
^anz sitzend, doppelt-fiederspaltig, alU mit linienRVrmigen, spitzen, gezähnten Ein- 
sclmitten; die Blaitspindel wie di^ BlStter bf haart, ziemlich breit nnd gezähnt. Die 
Blöthenköpfe oder Atithodieli sind niiigekehsi-eiimAd, fjeätmMt^ kliila «od nicht toU- 
kommen so grofs als an 4* WneJVfßmrr^ sie fteb^ ^ tiner dichten, gleich hohen, 
mehrfach - zusammengesetzten Doldentraube. Der allgemeine Kelch ist einmd, ' eckig, 
etwas Tilzig und besteht aus eirunden, stumpfen, gekiehen Blättehen oder Schoppen, 
die dachziegelcrtig iberoinaiiderliegen Der FruehAolen ftsl kigeUIrmig-gewdlbt, 
mit lanzettförmigen, spitzeui dfirc|scb^9fiid«Q S|rfi(b|ätteni. - Die BlAmchen alle 
weils; die Randblftmchen, von denen in der Regel fftnf Torhanden sind, weiblich, 
gezüngelt; die Zftngelchen slrahlenarlig- ausgebreitet, kurz, nicht so lang als der Kelcli, 
umgekehrt -eirund -abgestutzt, an der breiten Spitze mit drei abgerundeten Zähnchen, 
von denen die seitlichen schmaler sind als der mittlere. Der Griffel dieser weibli- 

N I 

eben Blumen ist fadenförmig nnd ragt mit seinen beiden stumpfen, zurfidtgesddsige- 
nen Narfien kaum aus der Rbhro hervor. Die StheibeiMimch^tt HArenförmfg, iwit- 
terig; die Ri^hre nach oben tu fast triehterftraig erweilert; derSnmn ziemlich aus- 
gebreitet, AnfbpalHg lyiit stumpfen Ei^schaitteu. Stcdigattfae ftaC; die StaubOdeii 
sehr kurz »d baarförmig; die SAanUbeulel gdb» im ekier wabMiDhiDigen, etwas 
ans der Blume heraussehenden Rftbr^ v^rwinbsmi. Der Fru^UuMMB klein nnd läng- 
\Ki\\\ ^erffriffft bdenförmig, endlicli au« dem Staubbe^telc7Iinder hertusseheod, die 
b^ifken Narben kprz, stumpf und aiisgebreitet .Die Amphispermien länglich, kahl, 
zusamw^ngedrAckt, durch einen ganz scbmalei) Rand s«thr dQon geMgelt ohne Sa- 
menkrone nnd liäutigen Rand. 

Diese Art hat einen noch strengeren aromatischen Geruch wie Ä, äßUe- 
yotium/ 

Deutsche Namen: Edle Garbe oder Schai^arbt. 
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776. 
ACHIIXEA 8ETACEA WaldstetKilaib. 

BOR8TENBLlTTfiRIGE ACHIIXEA. 

SYNGENESIA SUPERFLUA, 

COMPOSITAE: SENEOOMDEAE; 

ANTHEMIDEAE. 



ACffILLEA. Char. gen. vide snpra J\S 504. 

ACHILLEA SETACEA. Caalis erectns, slriaius, pubescensj .vipcrnc rorytu; 
. b^'sq-ramojffis; fo/h :^f^fivU/Q^, radlcalia pelio/alaf ranUnu mf^- 
s^jisUiOf omuia Id-at^i Iripiimaiißda^ /wimi$ i^ceij^ ^cut^ßWnU, 
PUtkf Wer aJ&ia; corymbt» C0mpo4ku6, ffMigi^dnk; cafypc co^ti^ 
mt§ms omtfüiv piiesce&g; ß^stnü tigoiaii gnirnque^UgulU snitro^ 
tHmdis frid*rä€Uis; paleae' hyalinme, glabtaf. 

A. setacea Ff^aldsi, et KU, pL rar. hung. I. p. 82. /. 80. fFitld. spec. pl % 
p. 2212. De Cand. Prodr. syst. veg. 6. p. 25. Spreng. Ft. hat ed. 2. 1. 
^ p 36t. Schatz FL v. Halherst. p. 93. ffirigen FT. v. Coblenz p. 102 
A. Millefolium rar. setacea Koch syn. Fl, genn, p. 373. 

Aof trockeDen grasifen und waldigen Anhöhen oder Bergen nur an (q1(^i\- 
den wenigen Orten« . .Ji^ch^f^nA hjh EftlL^ avC d^m liiodharg^f iim Bopkefholz, bei 
KröllTitx und im botanischen Garten; im Halberstädf sehen auf den Spiegelsbergen, 
am gUUemen Mönch, am Regenstein ^ronwoher wir auch unsere Exeniplare lebend 
▼om Herrn Geh. Jnstiz-Rath Kradse erhalten haben. Niederrhein: bei Winnin- 
gcn, Blums Ley, Cobem, Ijanbenheim. Blftht im Juli und August. 2|i. 

Die Wursel ist ein kriechender, mehrere WnrselUnfer treibender, mit Fasern 
liesetster Wonelstock. Der Stengel 1 — 2 Fnfs hoch, aufrecht oder doch nur uu- 
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merklidi aufiteigeBcl, stielraiid, gestreifti Buten eüiCMdi oder doch B«r luiToBkoninieiie 
Äftte ans den Blattadifeln treibend, oberhalb doldentranbenartig-ietig, wie die ^nne 
Pflanse mehr oder weniger weiehhaarig oder auch wohl etwas lottig. Die Blätter 
meist siemlich aotti§, die unteren, namentlich die an den WnnelUntem std^ndea^ 
gestielt, mit knnen, etwas rinnenftrmi(;en, an der Basis erweiterten Blattstielen, die 
oberen fost oder gans sitzend, alle doppelt- oder dreibeh-fiederspaltig, mit dicht ge- 
drängt stehenden, feinen, borstenftrmigen, sehr spitxen Einsdmitten, die gamrandig 
oder kanm gesahnt and$ die Blattspindel, ^^ie die Blätter behaart, kaum merklich 
dacch Blattonbstanx geflfigdt «nd ganaraiidig.^ Pie BllUbenk5pb oder.Antho^ten sind 
umgekehrt -^cirond, gestrahlt, sehr kkin uAi nnr- halb so grob nk^n d.^MJIefmimm^ 
sie stillen at dir Sfitio des Stingsb in dner dienten ^ »ehrtieh tBj||p0MMfttaten 
Doldentraube. Der allgemeine Kelch ist eimnd, weichhaarig und besteht ans dach- 
uegelarlig-übereioanderliegenden Blättchen oder Schuppen, die länglich, stnmpflich 
und glänzend grftn sind« Der Fmcktknoten fast kegelArralg, g#wAbt, mit lanaett- 
lärmigen, durchdditigen, kahlen Sprenblättern bfst&W Dte Blftmchen alle weils; 
die Randblümdien, Ton denen in der Regel ftnf Toriianden sind, weiblieh, geifingelt( 
die Zängelchen strahlenartig- ausgebreitet, kurs, nicht so lang als der Kelch, umge- 
kehrt -eirund -abgestntst, an der breiten Spitse mit drei abgerundeten Zähneheii, von 
denen die seitlichen schmaler sind als der mittlere. Der Griffel dieser weiblichen 
Blumen ist fiidenfSnnig und ragt mit seinen beiden stumpfen, snrQckgeschlagenen 
Narben kaum aus der Bfthre herror. Die Scheibenblftmchen rölirenftrmig, zwitterig; 
die Röhre nach oben zu fMt tridtterfSrmtg erweitert; der SHum tiendich ausgebreitet, 
AnCipaltig mit stumpfcn EtesehnftleB. «tanbgefUse ibir; die SUMhOden sehr knn 
und hattrftcmig; die Staobhentel gelb^ in einer wriaenOffmigmi, elwns ans der Blume 
heraussehenden Rdhre Tcrwaehsen. Ikr Fmektkuften klein und läagUch; der GrifU 
iadenf5rmig, endl)^ auf dem Staubbeutelejlinder heraus^end, die beiden Narben 
kurft, stumpf un4 ansgera^dei.^ INe Amphi^ermien länglich, kabli snsammengedr<l<^t, 
durch einen ganz schmalen Rand sehr dann geflftgdt ohne Samenkrone und häuti- 
gen Rand. ^ . 

Die Pflanze hat einen eben so starken aromatischen Geruch, wie A, Mille* 
fottum. ' 

Deutsche Nataien: borstenblätterige Garbe oder 9dia%arbe. 
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777. 
ADONIS AE8TITALIS Lione. 

SOMMER- ADONI8. 

POLYANDRIA POLYGYNIA. 

RANÜNCÜLACEAE. 



JDOJSIS. Chor. gen. vide mpra M 292. 

AtoONIS AESTIP^ALIS. Radix aimaa; ß>lia biad iripümalißd^, laeinih 
Knearibus; calyx glaber^ petalis expansis adjpressns; carpeHa mar- 
gine superiore bidentata^ dente baseos acnto^ rostro adscendeHfe 
concolore. 



A, ae9iivmlis Lkme spec. pl. 771. fVOId. speo.pl 8« p. 130X De Cmnd. sysi. 

veg&t. t p. Saa« Pmdr. eytt. veg. I. p. 2L MerL ei Koeb d. Fl.,L p. 143. 
. K^ch $ym FL germ. p. Uk Menge Cai. plmiU, Grud. et Gedam. p. 34a 

Scknddk M. «. Pomin. p, 4. IHeir. Fk marchic. p. 767. Babenh. Fl 

iuHit. p. IM. Wimm. ei Grab. Fl. eUee. 2. L p. HO. Sjpremg. FL btä. 

ed' 3* ^ p^ 343» Schatz t1. r. MalUreL p. W. Jüngii FI. r. Bkdef. 

p. 178. ßflrigeH Fl. «. CoUenz. p. 3; SeiOf. Trietr. FL \. 2. p. 41k 
A. miniaia Jmc4f. Fl: ausir. 3. /». 8& 
A.pava Sckle^ld. Fl, beroL 1. /». 308. 
A. macmloia ßTuUr. Scbed. oHL p. 870. 
A. ambigua Gamd. FL kek>. 3. p. biS. 
p. paHida;ßofi^u Urmminem-flaiAs. 
A. aesilvalis pallida Kmeh eyM. FL germ. /»• 10. . 
A. eiirina H€ffm d. FL eA ü. p. 96L *. 

A.fta9a De Cand. 9ysi^ meg. I. p. 893^ Pr^t. sysL Peg. I. /». UK : 
il. maculata^ ß. ^cktoleaea ff^mllr. £ek^. cwti^.p. 371. 

Unter der Saat Ottpreaften: noch nicht gefnndeiu Wettpreafsen: nm 
Grandenx bei Lnnan, bei WaDgennr«W*Wqir-V<»iitmern: bei Pyrits. Branden* 

11. B4. 9. «. 10. IMI. 15 
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barg: bei Tangemiftocle, Hiaiertea imd bei Kalberwifch; bei Borew, bei Neottadt- 
Ebers wilde, auf den Heben -Flne wer Acker bei Karbwerk; bei Proeawalde, Oder- 
berg, BMkow; bei Prankfart; bei LaiKbberg a. d. Warthe; bei Nendanmi; bei Drietea; 
bei Schwedt ber Pr^snslaa; die f^ar. ß. bei Oderherg; in der LaofiU nin Lockao, 
Kollbns, Guben n. s. w. Schlesien: um Oltaschin, Därfentsch, bei Oppdn. Sach- 
sen: um Halle überall häufig; im Halberstftdicben ebenfalls hinf^g; nnsere Exemplare 
aus Halberstadt vom Herrn Geheimen Jnstis-Rath Krause erhalten. Westfalen: 
bei Warendorf, bei Soest. Niederrhein: bei Metlemidi, Besseuheim, Kreaxnacb, 
Hfiffelsheim, Sobemheim, Saffig, zwischen Ahtweiler und Bonn, bei Neuwied, Nieder- 
biber, Roromersdor^; im Triersclien bei Trier, am Helenaberge, bei Igel u. s. w. Blßhl 
im Juni Uml »ML 0. 

Die Wursel ist jährig, senkrecht, spindelförmig, ästig. und faserig. Der Stengel 
^ — 1| FuTs hoch, aufredity ttieUumd, gesläift, eUfacb oder ästig, gewöhnlich ganz 
kahl, nur znweil«^ nach nnteo m. ein wenig haarig Die Blätter wechselweiseste- 
hend, die unteren gefielt' mit inefet schwach bewimperten Stielen; die dicht an der 
Basia ein wenig erweiterf sind, flLtifen« kahl Md dreilsdi,- fiederspaltig, die oberen 
sitxend, ebenfalls kahl nnd doppelt - fiederspaltig, alle mit schmal linienfftrmigen, spitzen 
Einschnitten. Die Blumen sind ziemlidi lang gestielt und stehen einzeln nnd auf- 
recht an der Spitze des Stengels nnd der .^te. Der Kelch f&ufblättmg, kahl, die 
Blättchen talb so lang ab die Kronenblätter und an diese angedHIckt, läbgllch; stumpf, 
vertieft, ftlhliehf en der Basis g^MAs't nnd mit einem knrzen Bi(eker ytrmhtß* JH^ 
Blmnenkrone gewöhnlich 8 — 9 blitterigi seltener nur 5 — 6 bläUerif^flacb ausgebreitet, 
fast einen Zoll im Durchmesser; die KronenblälteK länfjlich, stumpf, nach der Basis 
zu ein wenig Terschmälert, bei der gewöhnlichen Form mennigfarben-seharlacbroth, 
bei der F'ar. ß. strohgelb, in beiden Fällen an der Basis mit einem schwarz -violetten, 
nadcten Na^el. Stoa^eÜfse vi^ i^af dem fil&ifienb#den ^gaaeUt; dio StonkOdeii 
nebt* knra, ana MnerbeeMe« Basis pIKemeAfömig mgesplWf 1>esM<eff nach der Spitze 
sn schwarz- eder rotbUnd; die Slanbbentel Iteglid^ zweiftoberi^ \Hdtwani«^odter roth- 
bl*ii. Die Aempel zahlreiokf wihreud der Blftthe za^inem runden K5pioktri Vereinigt, 
naeli derselben aber wegen desaiebwerUdgemdeii BUktheabodens tiae^fast «uien Zoll 
lanjse FruehUhre UMeted; d(e FmehtliMtdk sefaiefeinlod, mit etacm>sehr karzw Griffel 
und spitzer, zurAck^begen^r Nakbe. Die f rftdrteheii acUfef eirttid, dickHbb, ^n we- 
nig znsaramengedrQckt, mit dem kurzen, aniiteigenden^. Ueihendent gleicUarhigen 
Griffel geschnäbelt, nnd an dem verlängerten BUtheiMMden in flnf Reike« geitfUi; 
sie sind nelzaderig- runzelig, unten und 4ih6n §ekieH, 'dhr obere Kiel naeb kintaa an 
zweizähnig, mit einem stumpfen oberen und irine^ spitneM iMeran Zfehn« dee wrteiie 
Kiel in der Mitte in ein rftckwärlsgebogenes ZAhaelMn msgabrnd^ vM vMMt« fin 
undeutlich gekerbter Rand quer um dai PrAAteben liufK t 

Deutsehe Namen: Feld-Adonis^üriUe Adtei&V^Adnnia'^AiAclmi^ Feteiv 
Röschen, Feld^RaacUen, >Ackeir<^R(MiM, Kkpper.RöpcJieny Maiteft^Btecben^ Mi^g% 
retenblume, Koralienblum*,' hraiuito MMaheA, Hrtbe'riiiMe> T^nfclaaiy^. ^ .... 
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778. ■ 
RESEDA LUTEA Lbsai. 

GQLBE RESEDA. 
DEDECANDRIA TRIGYNIA. RESE0ACEÄ». 



RE&EDA. Ckmr. gi7^ vide S9$pru J^ 4iO, . : , i i: 

«ESEDÄ LUTEA. CauUs dffitstM; fofia pinnatißda, tächnis fancdlaih 
Sfämnditlaiis; ca)yx seocpartiiiis^ hrevis; corolla hexapetala; Cap- 
sula irideniaia, 

B. imiea LUme spcc. pl pn 645. fnUd. $p€c. pl % p, 879. Merf, et Xocfi d* 
Fl. Xp. 380. Koch 4vn. Fl g^nm p. 89. Il0gw Pr. Pfl. %. p. 362. 
n'eift fianz. )^ L p. 266. Mengß Cai. pj. Grud. ei C^ften, /i,. 36a 
ScAmUU Fl. V. Pomm.p. 29. fTimm. et ^roil ^. sihs. % 1. p. 6. Sprp^. 
Fl. Mal. ed. 2. i., p 211. SoAuiz FL ^ HißJbersi. p. &2^ Jü^^i, Jfy.,p, 
melef. p. 152. fTirigfcn FL v. Coblfnz.p 2?. S^^f. T^-i^- ^A. U% p^ 4. 
jmthr Fl. V. Aachen. p.W. . . 

Auf sandigen Äekem, an Wegen, auf Kallbdden'v.'s./ wJ Oalpreufgeti: 
dm Königsberg im pbitosophischen Gange; bef TilTan. ' Westt»fenfaed: iikn l>inxig 
an der Radanne und an der Weichset;' bei Wtichselmihi^e. Vofnitifrnt'bd S^eV- 
lin; Cammin, Budovr, Sttralsnnd, Rtfgen. Brändetibnr^: "noiA' nieht gtfdiiifeftt. 
Schlesien: bei Blislowils iil Obersdllesien; bei Rengersdorf in der Grabe1iraft'€lafk' 
Sachsen: nm HaHe hSnflg; im'Halberslftdtsdien nm balberstadt selbst (vdn woher 
uns aach lebende Exemplare vom Herrn Geheimen Jnstis-Rath Krause sogegangen 
sind), bei Schwanebeck, Papstdorf n. s. w. Westfalen: nm Soest bei Schwefe; 
am Rhein. Niederrhein: ftberall hinfig, desgleidien imTrierschen und bei Aachen. 
BlAht Tom Hai bis Angnst 2|^ 

Die Wand senkrecht, spindelArmig, uemlidi dick, wenig isUg nnd ntor mit 
einigen Fasen besettt, tob einem eigenthfimUchen strengen Geruch, gewöhnlich mdi* 

16* 
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rere Stengel tceibend. Die Stengel t— >1| Fnfii hoch, ziemlich aufrecht oder aafiitei- 
gend, ttielmnd, mit feinen erhabenen Streifen durchzogen, weitschweifig -islig, wie 
die ganze Pflanze kahl. Die WnrzelblStler länglich, fast spatel förmig, nngetheilt, am 
Rande last bnchtig- wellenförmig, an der Basis in einen Blattstiel verschmfilert; die 
Stengelbl&tter wechselweisesteheud, fiederspaltig, glänzend hellgrfin, mit breiter starker 
weilsgelber Hittelrippe, und breitem, blattarligem, wellen förmigem Mittelfelde, wel- 
ches un}er jedem Einschnittpaare sehr breit anßngt und bis zum nächstfolgenden 
schmal und spitz ausläuft, und unter dem letzten sich schmal stielartig yerschroälert; die 
Einschnitte wellenförmig, der gipfelständige umgekehrt -eirund, stumpf, das oberste. 
Paar klein und l|f|^^^ ^ie f^g^alea län^r, »jäng^i^ftr hbj^Ufefti^g, stumpf oder 
spitzlich, zuweilen mit einem oder dem andern Einschnitt versehen, die Einschnitte 
an den obersten Blättern «IdVle Uinzettioitnig,4ä^g6k «onil «chraaler und gewöhnlich 
KpH^^^ - üß^ Bl«Afn>nfh<^ an fex ^pilze i«#^f|sr 2f^ £|>V ;|nigen| -di^h|N% te- 
geiförmigen Traube, sind kurz gestielt und an der Basis von einem kürzeren, pfrie- 
menfftrmigen, weifslichen, abfallenden Deekbhrtte geetfttzt. Der Kelch dnblätteng, 
sechstheilig, kleiner als die Blumenkrone, mit abstehenden, linienförmigen^ fast glei- 
chen Einschnitten. Die Blumenkrone seehsblätterig, getb, die KronMblätt^ yis^^dkeA 
den Krone»al^holttep olpgiQsetzt, mit einem graben^ schuppen fVn»igei^ Y^^ff^^^,^ 
eirunden, fein gewimperten Nagel,, nnter dessen oberen Rande die Platte hervortritt; 
die Platten der beiden obern Kronenblätter dreitheilig, mit halb eirunden, Augespitzten, 
fein gekerbten Seiteneinschnitten und einem kleineren linienförmigem gipfelständigen 
fiinsdihftt, die der beiden mittleren Kronenblätter lüit'\einto sClmiaf^b liAfeiMhni- 
gen, und ^in^n brehei*to Seheneinscbniif,'dle der beKfen'* unteren ganz <o(^r eWnfalls 
dreithettig, aller 'däün Mt^anz sd^milen "ütiA kldrien Einkchnitten. ^aCibgehrfse nn- 
gefähr «waäzf|, uirfer dem ^hi^ktibien und Wie diesiSr'ihftf ehietn m^kr t^ef weni- 
ger vWlängcrtfen P^cB^tl^lger amt^esetzt,^ so fanjj als 'die Krobciiblhler; Äie'Staubfö- 
dten kurz- und fest keiü^fArmig^ "die Staubbeutel ^ufi*edit,* ^weiflcheri^, g«hi. Au 
dem Fruchtträger zwischen den StaubgefEUsen befindet sieh' Hn« balbsdftMfermige, 
kprz^ hr^je, nlerenförm^e^ ^,i^fj(ha)fi m^%e P^»t^ od^ ßf^FPU^j »vclc^ «us meh- 
«?watJ»«»1ffWfu|fi8^^J[)fft}tp;«ebiJ4et ^ eioier; der, JFp^cl/^tkuoten länjficji, 

i«^.i^.«dff,JF|FW..^riff«*,fW^^ jpi^,K;aR^e| einfS^h^rig^ 

^WW¥«* ^Ä«WP^oio drei.ßJwrofe .^^««? W6e^^(l, o^n ^jf c»ner^^.rj;ic^gen| 
öfbj^g »d.4?ei.i^ijräij^^ ,.,:.:'.,: ,, , p» ,^ 

.:■-:.•• > f. '.». </( ,i ■.• -pl 1.'..- •;.» - [ .,•-/ V .'.....,''1 •', ..,*.'! iV'U -.. 

..H .11.1 Iku. ,.!-<• \ni,tff .iiiiu ;',/' .ts .^ .(I'pV-. / :i':.j- Jj? . . ..l-io^ 1-.» ! V -vid 
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779. ■ 
SCABIOSA OCHROLEUCA Lfain^ 

GELBWE18SB SKABIOSE. 
tETRÄNDRIA MONOGYNIA. DIPSACEAE. 



SCABIOSA. Char. gen. vUm supra JV 616. . 

SCAIiTOSA OCHROLEUCA. Folia radicalia oblonga, obUtsa, in petioUmi 
attenuata, crenata, caulina inferiora tyralOy superiora pinnati- 
fida^ laciniis linearibus, folion$m infefwmm pmnatißdO'SerratiSf 
, ^ supenorum integerrimis; mthodium fiuctijemm ovatum; am- 
phispermia octosi^cata, ^uijpis exqttrrentiÖM; ctdycis interioris 
den^es calycem exteriorem hnge st4peranies4 . ., 

5'^^: ochroieuch lAnne spec. pL 146. ffWd, ^ee. ph 1. p. 969l Jtowii. H 
Seh. syst. veg. % p. 68. De Canä. PtodA syst, reg- 4. p. 6SS. Xo^k §ymf 
Fl. germ. p. 349. Hagen Pr. Pft. 1. p. 113. PVeiß Banz. Pß.A. p. W: 
Menge Cat. platii. Grud. ei Gedwi. p. 709. tHetr. Fl. marekk:. p. 4S8. ' 

Sc. Columharia vaKochrbleuca MiSH.'ti Koidh d. Fl. 1. p. 761. 'Wkmn. 
et Grab. Fl. sÖeä. 1. p. 110. ' 

Se. tenuffolfa Fl. germ. f.p.S9.' 

Aiti^rotepholus' ochroletieut Pf^aifr. Sched. cHl. p.W. SefkM Fk Vi Hol-^ 
^-' heilst, p. 16. ' * • -• •" ' "" • 

AÜt/roteplkälus Völumharia 9hy>^ ochrt^leübaSpreng.'tt. IM. ed* 9^1> 

Auf trockeaen Hobeln. Ostpreufsen: um K^nigsber^ zwischen den WSl- 
len des Friedläoder* und Brändeubnrger Tbores. Westprenfsen bei OEva; nm 
Graddenz an dem Hügel aufMem Wege nacfai Slremoczin. Pommern:^ noch nfchi 
gefunden. Brandenbarg: bei HImerten; bei Perleberg ^ hinter Trenenbritsen and 
hinter J&terbodc; bei Tempelhof unweit RSncbeDerg. Schlesien: bei Lissa. Sach- 



Digitized by 



Google 



^en: am Halle sehr gemein; im Halberstidtfehen desgleiehea binfigt von woher wir 
lebende Exemplare vom Herrn Geh. Justk-Rath Kraaae erhalten haben. West- 
falen und am Niederrhein noch nicht gefanden. Blttht Tom Jali bis September. H^ 

Die Wnrzel senkrecht, dQnn, fast spindelförmig, brenn, mit Fasern besettt. 
Der Stengel i — i Fufs hoch, anfrecht oder aat»teigend, stielrnnd, anten einfadi^ oben 
mit swci gegcnfiberslehenden , ein- bis dreiköpfigen Asten Tersehen, Aber der Ver- 
ästelung ganz nackt, und nur einen, einen einseinen Blftthenkopf tragenden Blamenstief 
darstellend, entweder blofs an den Gel^tkVh"1ind Bl&thenstielen behaart, oder aoeh 
ganz und gar mehr oder weniger mit kamn anliegenden oder abwärtsgebogenen 
Härck«« IfVfli^. u^ tii^il scUeii,''%«ih tift ga|bte^fniUixe,*rofU^dli^«|eiiailfi^ 
WurzelbiSIler gestielt, länglich, stampf, an der Basis in den Blaltsliel Terscbmälert, 
gekerbt; die SlcagelMSttir,^eiülMsf«die«4 ^ev^lcJreiVwib 4^^ die obe- 

ren Wqrzfy^iytcr ieycrförmig odef kyerförvHg.fijederspaltigv smi gr»fsf n», . l in gU t b en , 
gekerbten oder eingeschnittenen Miltellappen, nnd kleinen linienförmigen Seitenlap- 
peu; die folgenden Stengelblätler sitiend, die onteren fiederspaltig, mit linien- lan- 
zettförmigen , fiederspaltig- gesägten Einschnitten, die oberen ebenfalls fiederspaltig, 
mit linienförmigen. ganzraudigen EinsehnÜlenv ^tltm %^i ZoU l»»$3 "habl tialr >t¥n$ 
bel^ari und oft bewimpert. Die Jßlnmen stehen in. Anthodieif oder 3l^the(^pfep, 
welche einzeln an der Spitze des Stengels und der Äste stehen, fast halbkugelmnd 
und gesirahlt, in der Frucht aber eirund sind. Der allgemeine Kelch oder die HfiUe 
ist vielblätterig, sternförmig -ausgebreitet, kftrzer als die Blumen, mit Uuienföraigeii, 
spitzen, weichhaarigen, tiei der Fruchtreife zurfickgeschlagenen Blättchen. Der Fracht- 
boden spreuig, die SpreubTSttchen' sch'mät'Ianzettföi^ig, nach oben zu breiter aber 
gpitz. Der besondere Kelch dop((elt, ifer änftere utiter dem Frddilknoten stehend 
und JBMWiben r<ns^hlteftend^ «mU agjtfl fnrcheii dafchi«|;ün, und m^^ Mlein g^ibteoa 
Saum^ de#in«fire deit F4>aehlkiMtw J^rMiend, oben beeherför^g.erwf^iiert, mi fttaf 
EbSBchpitte»,* \die iniUnge^ HhwanEbraune B^H^tei^ #iMgeb«i|. Bie Btfradien gfibweUs 
Die-ttumenkMae r5brtn.iri«ii^terJiir9iig, änliierlich w^icbbaanf,, die in.der Mute ste- 
heMko mit .\renig • ugglei«b fAf^^paJtiftoi^ Saum, d^ssi^u .^inspbnUte s^ kiHv> un^ 
abgerundet sind,'die am Rande steheuden gestrahlt^ 'm^ sfhc nqglfi^em ^oiQi dee- 
sen drei äufsern Einschnitte sehr grob nnd abgenNidet qpid ^ii^sei^ i>dde i«nen|n sebi^ 
kUM Mid'^be«Mta abger^ndf4, ^i^ .^ tii^l tfif yi^ ^og aoi^ 4«^ JImi^ .bfiq^MVf 
-sehend; die Staubaden fadenförmig; die Staubbeutel frei| länglidi-^lfni^fi^V^f , uoS- 
li^genAi.bawieglNi. i;><MrrFfMrtk^ fimMi 4er. (Bj(iff4 Cs^iiföniaii. di^. :(«afH 
schwach ausgerandet. Die Amphispermien von dem äufsern Kelch nmgeben, v^ den 
ii^n^ g^<kr6n^, länglich -nmgekfhrt-einind. 

VAgea^htet der grofsen Ahnlichkeii mit Sc. Cohtm^aria ist diese POanae dea- 
noch hipiänglich verschieden, und schon durch di^ stets gelben Blumen anscezeichttet 
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eüENOPODIüM POLYSPERMIJM 

.^^ .Linne« • ".. , 

VIELSAMGfiS Cl^ 
PENTANDRIA DIGYNIA. CHENGPODEAE. 



CffENÜPODtüM. Char. i>en. vide supi-H J\ß *96. 

Sect. /. CHENOPODWM. Semen horiz4fntafe 
CHENOPODlUSf POhYSPJE^MÜM. Folia ovqt^,^ mtrs^Tima, mucro^ 
nrtUfy glafun^ivfn; wtfhifri qpby;llh ao^itiares cl lerminah^ 

,Cä. p0jy^pttmum Limntf spet, pl p. 32f. ifWd. apec. pl I. p. 188*. H(k)tm 
' ti: Se^i sy9t. reg, G. p. 863. Jfrr/. ti Koth d. FL 9. p, Z^: K^rh syn. 
' Fl: gtrm. p. 696. Hagen Pr. Pß !. p. 208. fr'eiß Danz, Pfl. t. p. 161. 
Sehmidi Fl, t^: Pomm, p, 111. Dleir. Ft. marc^tt. /i. «9J. »ä^enä, F$, 
^kisai, 1. p. 74. ßFhfim. et Grab. Fi. sites. 1. /». 939. Spi^eng: F9i ßMi 
ed. 2. U p. 143. SchiUz Ff. v. Halbervt p. ») Jüngst Ft.^t^: BM^f. p:90^ 
fTiHgen FT. r; Cöblenz. p. 159. Seh/lf. Thiep. Ff. i. pl lft«r ßÜiUer Fi. 
f>. jiüi^Mi. p. 48. . / . : '1 

ß. acut ifo li u m ; foUa acuiiora ; anikuri simpUciores. ' ' ' ' 

Ch. aeuiifoiium KUaib. in Schult. Oestr. Fl, 1. p. 458. Roeni ei Seh. syst. 
veg. 6. p. 263. _ .' ,.„ 

Aaf wfitften PMUen, an bebauten Orten, an Grfibeu n t. w. Otlprenfäen. 
Wettprenfsen und Pommern ikberall hSvfig. Brandenburg: seltener; um Sals-, 
wedel beim Mdnefasleiche, .firaben an Höpkers Gartep, bei dem Garten an der 
Sehweinshorst; am Berlin bei Sehöneberg! in Sirahlan und am Wege nach Friedrichs- 
feide! bei WeiMenteeü bei Tegel! bei Spandau! bei Tabdorf, bei FehrbelUn; an der 
Warthe bei Landaberg; bei Drieten; bei Prendau^ die Var ß. bei Oderberg; in der 



Digitized by 



Google 



Liosita häufig. Sehlesien: bei Scheitnich; bei Pöpelwils «af der Viehweide $ bei 
Bfarienaa u. s. w. mit der Var. ß. Sachten: am Halle im 65rx bei Wörmlitx, auf 
der Rabeninsel, Kwischen Sennewitx und Teieha; im HalbersUdtchen bei Hamer8ld>en, 
bei Ditfdrth. Westfalen nnd Niederrhein mit der f^ar. ß. hinfig, desgleichen 
im Trierschen nnd bei Aachen. Blflht vom Jnni bis Angnst .0* 

Die Wnrzel jährig, senkrecht, dann spiAelf5rmig, mit einigen Fasern besetst. 
Der Stengel 1 — 2Fnbhoch, aufrecht, anfiiteigend oder niederliegend, stielnind-eddg, 
gestreift, gewöhnlich ästig, wie die ^n^r^Pflanze glatt nnd kahl, nicht bereift, 
an der Basis meist geröthet Die Blätter nVechsel weisestehend, tiemlich genähert, 
g^elt,' länglich o#^ «riiDd^ st«li||i(^^r ka« ktadiT^ilK^; In «er^^mAsWOfeh 
in den Blattstiel verschmälert, ganzrandig ganz k^bl und anbereift, dankelgrün, ringsum 
am Rande roth eingefialst; die BlattstUfe |^4l Zoll lang, durch die herablaufende 
Blattsubstam bat wfs 'ifBffeit - Die Wui|en dtikon. kt fehr Jplemipi fMaenden Bi&- 
thenknäueln und diese in blattlosen, zweitheilig •ästigen Blütbensch weifen, die theils 
einzi^n i|der gepaart m den Achseln der BlUter «niBpriiigen nmrkirzer- als Elises 
sind, theils einen gipfelständigen pyramidenftrmigen Blüthenschweif bilden, an wel- 
chem sich noch hin und wieder ein kleines Blättchen befindet, und wo sie so verkürzt 
sind, dafs derselbe ein fast ährenartiges Ansehen hat. Der Keb|h 'ei^bl^t^rig, flüiC- 
theilig, bleibend, mit eirunden, stumpfen, an der Spitze fast kappenfönnig- vertieften 
Einschnitten. Die Blumenkrone fehlt Slaubgelälse f&nf^ im Grande des Kelchs ein- 
gesetzt, kaum länger als dieser; die Staubfäden pfriemeilf5rmig$ die Staubbeutel rund- 
lich, zweifädierig. Stempel einer; der FhichOmoten randlich, niedergedrückir; Griffel 
zwei, sehr kurz, fedenfihnnig, eSnbch, in die ^itze Kaarbe flbergehend. Die Frucht 
eine idnsaadge Sch l a n c hfr ucbt, von dem bleibeoden, aber ganz offenen ICelck mn^g^ 
ben, mit einer häpitigen dfiiinen FruehthftUe$ die nnoegelmäCrig anfreilitt von einer 
rotkbmunen Farbe. Der 3amen wagereeht^ sehr kkin, fchwata, glatt, gUUnend, et- 
was ramelig, eiweifi^tig, mit einer äufiiem harten San^enscbale und eines dflnne- 
ren inmpren Hant umgeben; ^er dicoljledapisefae Keim anhebt ringfi^nnig den meh- 
ligen Eiweiftkörper, 

Die Samen werden in mfincben fegenden zum Fisehfuige benutzt. •. 

Deutsche Namen: Vielsamiger Gänsefuis, Fischmelde? Vi^lsamen« Stan- 
dericb. ^ . 
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781. 
STACHYS ANNÜA Liime. 

JÄHRIGE STACHYS. 

DIDYNAMIA GT]IINOSFEßMU 

LABIATAE: STACHYDEAE. 



STACBFS. Chor. gen. vide supra J\S 122. 

STACHYS ANNUA. Coiilis a basi ad apicem ramosus, superne puhesorns; 
foUa petiolata^ crenata, glabra^ mferiora otmü-oblonga^ Jloralia 
lanceolatay atuminata^ intcgerrimOf breyiter mucronata; veriicUli 
4 — 6^0ri; calyces yillosi, dentibus lanceolatis cuspidatis; co- 
rollqe tubus caljrce longior. 

Si. annua lAnne spec. pL p. 813. ffWd. sptc. ph 3. p. 106. Jferf. ei Koch 

d. Fl 4. p. 390. Koek syn. Fl. germ. p. 669. Oigen Pt. J^ ^ p. 37. 

ßf^a/k Banz. Pfl. 1. p. 8S9. Menge Cat. pl Gmd. ed. Gedah. p. 4M. 

Schmidt fl V. Pomm. p. 197. Dieir. PI, muroh. p. 311. RmbeiUk. Fl. 

imeoi. i. p. 164 n'imm. et Grab. Fl. eOci. 9. p. 201. Sji^reng. Fl hol. 

ed.9. t. p. 266. Schatz Fl. v. Halberet. p. 64. Mngzt FL v. Bieief. p. 194. 

ff^tHgen Fl. v. Cobtenz p. 152. Schaf. Trier. FL 1. 2. p, 6& 
Betonica annua lAwni epec. pl. ed. 1. p. 573. 

Unter der Saat auf Kalk- und Thonboden. Ostpreufsen: bei Anjerbtirg, 
Osterode. Westpreufsen: am Danug bei Prangenaa; um Graadens. PommerQ: 
bei Naddrense, Colbisow, Pala. Brandenbarg: bei der Batdower Hüble, am 
Frankfart bei Lebnt and Seelow Tom Herrn Apotheker Baek geaammelt; bei Croaaen, 
am Landfberg a. d. W. bei Loppow; bei Drieaen; in der Laaaitx bei TriebeL 
Sehletien: bei Kapsdorff, Poln. Ptotscb, Schwiebodowe bei Hilitseh, Vogelgetang 
TOT Nimptach, Oppdn, Tamowiti. Saehaen: am Halle bei BennsUdt; im Halber- 
atidtschen bei Weateriiaaaen and Wemingerode. Westfalen: bei Blömkeberg, 
Brockw^er Berge, Halle, bei Brakel, Soest o. s. w. Niederrbein: steUen weise; 
im Trierscbe^biafig. Blflht im Jali und Aogast 0. 

11. M 11. «.Tx B^. 16 



Digitized by 



Google 



Die Wttfiel ist einiährig, tenkredit, oft gebogen, däim qpuidelftniig «nd 
mit Fuern beteilt. Der Stengel einen Fab hoch, «nfredif, Tierteitig» von nnten an 
oiif gegenüberstehenden, blfithentragenden Ästen besetst, gew5hnUdi porparbrtan 
geebbt, selten gans kahl, sondern meistens nnd besonders oberhalb weichbaarig nnd 
dadurch sdiirflich antnftthlen. Die BUtter gegenCUierttehend, gestielt, mit rdthlidien 
an der Basis bewimperten Blattstielen, kahl oder etwas weiehhaarig, mmdig, hell- 
grün, gekerbt, an der Basis gancrandig und last keilförmig in den Blattstiel ver- 
8chmllert; die untern länger gestielt, mit | — I Zoll langen Blattstielen, anderthalb 
Zoll lang und fast einen Zoll breit, ejrlirt oder llnglich- eirund, stumpf, die oberen 
bei fast gleicher Linge immer schmaler und spitser werdend und küner gestielt; die 
obersten untel* tt$ Qli||thei|Buirln steifenden B(lHeir feit siläegA, ebgAmend kleiner, 
lanzettförmig und sugespitst, kurs stachelspitxig, aber nicht «techend, die unteren von 
diesen noch klein gdtarbl, die Akferen Aer gamrabdig^ 0le -Blumen stehen in M- 
schen Quirln, sind lasi süaend nnd «von jan« kleinent bortienföimfep DeckbUttehOn 
gestfitst. Die Quirl sind 4 — 6 blumig, und stellen an der Spitze des Stengels und 
der Äste entfernt in einem lockeren filftthenschweif, von' den oberen Stengel- oder 
BlüthenbUttern gestützt Der Kelch einblätterig, röhren glockenförmig, nach oben 
zu allmählig erweitert, zottig, ktlrzer als die Blnmenkronenrühre , mit fftnüipaltigem 
Saum, dessen Einschnitte oder Zifanp achmaji lana^ttförmig, lainspitilg^a^goppitit, 
einwärUgekrOmmt, mit einer weichhaarigen StachelspU^. Die Blum^kron^ fast 
i Zoll lang, einblätterig, sweilippig, gelblich -weifs, äuTserUch tottig; die Röhre länger 
als der Kelch, im Schlünde aufgeblasen; die Oberlippe aufrecht, kurt, weils, unge- 
deckt, schwach ausgerandet, am Rande etwas wellenförmig; die Vnteriippe hellgelb, 
nach dem Sciilunde ta kaum mit einigen pürpurrothen Ponctchen besetzt, grülser als die 
Oberlippe, abstehend, flach, dretlappig, mit gfofiem, nnigekd^rt- eirundem Mittellappen, 
und sehmaloMp, Hi^lidiett, mchi «nsi^atandete« ^itenlappenv dio wte dec.miltlfffe 
Mn weUigvgehetbi sind. Steobge^iae vier, did3rMmischf zwd lftQ(ere, fWei.küraere, 
iMerst untet der OheifippA veAar^Bk^ naebbi^, beMKidnrs. 'dieJinfwoiW m den Sdten 
Mtratsgabogen; di^ StaiMUtn pfidemeoftrmigvtiDgefleakt «kud JcaM; «a aciftbbentel 
feweiAaberigi UligUeh. Der FmAtkiMen viaatbeilig« au «er Mmi» von einer becher- 
ftnnigett^ vietzäbn%en QtAie umgeben « da> Gtitkl fcdeaftflftüg^ so lang ab die Stanb- 
gefäfse, an d^ SpitM in (wei iMglepiAie.Naitea fetbeUt. IKe Tier. A;niyti^»ermien 
liegen frei im Kelch, sind znsamAeagodrilckl^di^antifi iebirarabmin. . \ 

' Deutsche Namen: Jähriger Zist, Rofsnessel, wilde Melisse, gelbe Betonie, 
gelber Bolspoley, gelber Andrew, Zeisigkräut, iiadekraut, Hexenkraut. Cliedkraut, 
Feldendor», Berufkraut, Beschreikraot, Wandkraut, Judenkraut. 



I 1 <a 









Digitized by 



Google 



/<f^ 



Digitized by 



Google 



Digitized by 



Google 






782. 
8TACHY8 RE€TA Linni, 

GERADE STACHYS. 

DIDYNAAUA GYMNOSPERMIa! 

LABIATAE: STACHYDEAE. 



STACH TS. Chor. «ai. vide siiprn »^ 781. 

STACHY& RECTA, Goulif ereetm, kir^tOustfaüa pttMtida, oUnagAlim, 

* . ceolfda, m-uala, in petmlmm mtirmmility ßtmüa supetim^t ovtua,- 

■■ actmti7$*rta, integ(rrri$ua; «erticitti^->^M ß»ri; ntfyat UrstOUAi 

dtnMtu trianffiiaribtts aüimiiuahr imtcronattsj eorolhe ittiM 

catyeem aequans. 

S4. refita JUtmi MmMiMa piant, p, 83. /fJM. ßp*4^ pi, 9> p- Wi> Hert, <tf 
. Kwh d.n.^p. 387. K»ch 1^. Fk §trm. p, 4l^ iäSl««n Pr. ^ % 
. p. 8& Mtmge Cot. pL Gmd. «t Ge4ß»-p^ ä&Q^ S4ilmi4t Fl v. JPmim. 

p, m. JM^r. Fl. m»rck. p. 312. R^mJL Fl iuMt. h p, 165, . ffittm. 

«# Gt0*. t^ tlkf. 3.. p. 304. ^r^K^ Fi, hak «d. %.V. p, 361. SeMUtt 

Ft. 9. HalkerH. p.^ Mngtt FL «. Bi^^. p. 194. /fa>i^<ni.F/. «. 

CoH^z p. 16^ S«häf. Trkr, ^ t. a />. 64, 
SL BeUtmicu CrtmU Fl. MHitr. p. 364. 

£t.SidvrUi*Fia.FHIm^%.p,3l7^. > 

Si^p.r^oumb0its Lomk. Fl, fjrmttf.^ p. dSik... 
St. bufonia Thtüll. Fl. parit. 2. 1. p. 295. 
B^«nU>a äir^a G m o m Mar*, au n up . p.K€i^. , 
Betonica decumbent Mönch Mttk* p, 391^ 

Auf »oDDigen Hflgeln aitd unter Gesfrtuch last fiberall. Ottpreofsen: bei 
Tiefitesee, Proiimch.HolUnd, Otterode. Westprenfaea: bei Danxi§, beiGraudcDs. 
Pommern: biafig. Brandenborg: um Salawedel bei Dambeck} bei TaogenBltiide 
nnd Hiltem; bei HaTelbog vor dem MaM i iil i u l i , um Beriin in der H aaea h eid e ! bei 
Wifanersdiwf! Schmargeadorf! auf den Rftdendorfer Kalkbergenü bei Baa mg a r tea b rikk 
hiater Potadam! bei Otnaieabnrg) bei NenaUdt-Eberawalde; am Pfiagrtberge bei 
Kailtweik nnd bd Boddwbeig; bd Rhciasberg, bei Amalienhof am FraieawaM«; 
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bei Frankfurt; bei Ltndtberg t. d. W.; bei Drieten; in der Ltnsite bei Kalteobom 
o. t. w. Schlesien: bei Telsehen, Yogelgesang bei Nimptseh, bd Pridiom, Grab- 
stein bei Oppeln, aof dem. Adnaberge, bei Katscher und Koesling. Sachten: um 
Halle häufig; im Halberstädtachen am Hny, auf den Spief;eUber|en u. 8. w. häufig. 
Westfalen: bei Hdzier, Me^baeh. Niederrhein: überaU häufig; im TrierMdien 
desgleichen. Blftht im Juli und August 2|.. 

Die Wursel ist ein last senkrediter, harter, holsiger, ästiger uml fiueriger, 
endlieh vielkipfiger Wunelstock. Der Stengel 1 — IJ Fnfs hoch, anfredit oder auf* 
steigend, zuv^eilen sogar niederliegend, einfiudi oder ästig, viereckig, wie die ganxe 
Pflanxe scharf und siemUch lan^iaarif^. Die Blätter gegenüberstehend, die unteren 
kurz gestielt, die oberen last sitzend, länglich -ianzettf5rmig, bis zwei Zoll lang und 
einen halben Xftt: br^it| siv^pi^ an der Basis jd djfen Bb^ü^i«^ J^^nkiälert, mehr 
oder weniger stark gekerbt, grasgrün, runzelig, scharf und ziemlich ianghaarig, die 
oberen kleiner, oft zurMcgesc^age^, mid ^ie,oheitt|to|;ttnUr |len Blüthenquirln ste- 
henden noch kürzer, eirund, ganzrandig, oben in eine stechende, grannenartige Spitze 
ausgehend. Die Biumea stehen la'fidschen ^irlut. «lud seh« km ^tielt und von 
ganz kleinen, boratfußrudgen DeckUäüem^ gestlUzlb Die Quill sind 6 — 12 blumig, 
und stehen an der Spitze des Stengels und* dfer Aste^ wo sie einen ährenartigen 
Blüthensch weif bilden, in der Jugend] uemlich gedrängt aufeinander, später aber 
mehr entfernt, besonders aber die unteren. Der Kelch einblätterig, rühren- glocken- 
förmig, nach oben zu allmählig erweitert, ziemlich ianghaarig, zehnHppigi mit fünf 
stärkern und fünf schwächeren Rippen, und fünfepaitigem Saum, dessen Einschnitte 
oder ZAtme aus einer dr^eekfsen Basis in eine pfriettenftrmlge^ stetkeiide Bfncbel- 
sjHtae ausgdien. Die BüttienlOMe seah« Unten lang, einUätteng^ sweilippig, gelb- 
lieb- weiis oder auch. zuweilen gan« weil*, äofiMilieh imd aoch nam, im Schlünde 
ny ei c hh a ^ri gf Aie RiUire nieht läng^. Oj^ ie^ Kelebf oder ein i^en^ länger, mit auf- 
geblasenem Schlünde; die Oberlippe verlängert, aufrecht, vertieft, gaqz, vom aber ein 
wenig gekerbt, zu beiden Seiten der Basis des Randes mit einem violetten Strichel- 
chen oder dergleWieii PfocMita "bezeicfanei;' die Ünteriippier famt heribl^engt^ etwa* 
länger )ils '^e RihVe, fiadi, mit gr«fsem, nmgekehA - herdförmigen Mi^Mipp^n nnd 
lättgKelien^ abgerMdele^, sMckgei^cMagciieti SeHeneimehiMtteil, airf der Innenseite 
violett eder dunfeerpdrpuftrotti pmictirt. Staubgeßi^ tfet*, dld^MMsch; zwei länger 
mMiWei kürzei^^ ^äler nur v^enig heMosgebogei»; die-Sttttibfädeft y fcieAiJU ft rmig, 
weifs,'^r<ilh gestrichelt' nnd besooJTenr d?^ Hhigei^ nüt eibira bpHtertn ^tben Streifen 
geziert, in der Mitte gehärtet; die'Slaulb^lel Mngtick, z^eiltdierig. • Der Frudit- 
knoten vieriheilig, an der Basis von einer beehetföriiiigen^' VieMOmigen >Detoe>ibi^ 
ben; der Griffel fadenförmig, so lang ab dU längeren Släub^efäfte; ^an den^ifte fn 
zwei ungleiche Narben getheilt. Die'vief AmpMepen^kn -iiegs^ 'iM 'invKeÄcb.und 
gind dreiseitig. " <' ^ . i , . . .. \ \ * . '\ /..x* i.,a \,r 

Die Pflanze hat frisch einen '^w|s «MamtiscM^ tfenpoll, .sie #arde Mheli 
als Herba SiderUidU in der Hedi^ gebraiehi: W .. r . , ,; „,. ,^^ .^Mn..^ ,,v 

Deutsche, Nameq: gerader Zist^ weifser Zist» Berufkraut, Bepc^reikraut, 
Giiedkraut. Zeischenkraut. ' '' ' ' 

'•:.■■ i' i •'■ .\> . <• ...I ■- 

^ " • " •'.'•■ :.,....;., ■ . -. ... ..:-'.> "i:^L--?., i' // 

'-»^ ■-"♦'•'- ' ^ -• :' ■. •- ■■'1 .'.U",/- fv ., ■• ; . o .-ui n..,.i,/l ,,■.,.. 
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783.- ;■ 
BETONICA OFFICINALI8 hinne. 
GEBtllUCHLICHE BETONtKA. 

DIDYNAMIA GYHHNOSPfiRMIA. 
LABIATAE: STACHYDEAE. 



BETONICA' Cafyx campawUaimt decenmendus^ quinquefidus.^ .lociniU 
pungerUibus. C^roUu Mabia^^ iaias- eloitgatH^^ tocannHiatusi 
lal£mt supgriu^'eancmomny inUgtmm^ iaUum krferim trißtiumi 
lacinia intermedia majore imiegra. Sktmina qn&tmar^ dUfy^ 
narnfty approaimtita; äniheme afondare»^ toi-tdi^ diigtinctix 
paralieUs, Styhrs apice hißdns. Amphispetmin qrtaffior: 

', roUmdatä. * 

BETON IC A OFFICINALJ& OmlU ämplews hi^iditacalus; foUa-oipbrng^ ' 
vel ovaiO'ObhngayObtH.ia^ vordata^ crenaia, päa$a^ infiThra 
l&nge petiofal&y mperiora Sf*bnrsiilia, i)nlde remota; verfkitK 
in spicam interrtifffam dispositi; Catytt pihins; coroHn exhtn 
^pntescensJ ' 

B. officinalis Linne spec. pJ. p. 810. ßf^iüd. spec. pl: 3. p. 03. Meri. e$ 
Koch d. Fl. 4.p. "277. Koch srn. Fl. gertn.p, 869. Hagen Fr. J^. Ä 
p, 23. ff^eiß Banz, Ffl. 1. p. 3i2. Schmidt Fl. p, Fortfm. p. 198. Dieir, 
Fl. manch, p, 3tt. Hahenh. FL lusut. 1. p, 166. Schütz Fl v. Halber^. 
• », 63. PFfkgen Ft. v. Coblent p, 162. Schuf, TH^r, Fi. 1. 2. p, ^ 
m^ter Fl t. Aachen p. 108. 

Stachrs Beionica Benth. — Menge Cai. plant. €Prud, ei Gedan. p. d51. t 

/5. si riet a; major j hirsutior^ foKaiatiora. 

ß. stricta Alt. hört, kern, 2. p. «9». n'ltid: ipec. ph S. p. 94. PfHmttk. et 
Grab: Ff. sile^. 2.^. 20». Spreng. Fl. Äto/. ed.* 2. 1. />. 288. Jünger Fh 
V. Bielef. p. 195. mdler Fl. «. Aachen f. 1#9. 

^ latifolia; robustior^ folia latiora, spica densa* ^ • 

B. incana AH. hart. 1tetS.Lp.9m. ß^iild. spec. pl. 8. ». 94: i 

' ' Irt Laalrwildem tfttd' auf WM^iedtn fiist übetfttt häufig. OstpVeufseD: 
häufig. Westpreafsen: nin DtnÜg hei Brentau^ om fil^ad^iit.^- PotttnefDr-ttitf 
Jolow, Gotzlow, Schrei u. •. w. Brandeobarg: um Salzwedel bei BAddenttedt, 
Gertstedter Lohse, Darsekau, Grofa-Chaden, MahitdorC, Cheine, Seeben; bei Tanger- 
münde; am Berlin in der JajMJlmmkmtttmbtUS^^Al im Brieaeianf;! in den Papen- 
bergen! anf den Rüdersdorfer Kalkbergenü bei Oranienburg und bei Neostadt-EDera- 
warne; im Köpnicker Forst beim Qoappenkrog; bei Zerpenschlenae; bei Prankfurt; 
um Landaberg a. d W.; bei 2^toch und Gennim und in den Bftrgerwiesen; bei 
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Neudamm; bei Driasen; bei'GoUmits im Hflhloigninde; in derLaoaiU. Schletien: 
bei ScheÜnicfa, Oswiti o. s. w. htefig. -SachseD; um Balle hiofig; im HalberttidU 
sehen in Hny n. •. w. hiofig. Westfalen: nm Bielefeld bei Heepen, nm Mflnsler 
nach Nienberge hin, bdBeckom, Oelde, Stromberg, Soest, Iserlohn, Medebaeh, Hdzter. 
Niederrhetn: hlnfig; desgleichen im Trierschen; bei Aachen. BlOht im Jnli nnd 
Angost 2<-. 

Die Wnrsel ist ein siemlich dicker, tut v^alaenf5rmiger, schief absteigender, 
dicht mit langen starken Fasern besetzter, mehrköpfiger Wnnelstock. Der Stengel 
1—2 Fnb hoch, steif, aufrecht oder anfrteigend, vierseitig, gewöhnlich einfadi, sel- 
tener ans den oberen Blittem swei gegenüberstellende Aste treibend, mit nnr weni* 
gen entfernt stehenden Blittem beseUt, an der Spitse eine nnterbrodiene Blütbenihre 
tragend, nnd mehr oder wenker mit itemlidb steifen, abwärts gerichteten, langen, 
oft am Stengel angedrftckten Haaren beeidet, seltener fest kahl. Die Blilter Vkofr 
lidi oder lioislich-eirOBd^ «tompL benf%rmig| m>b gekerbt, ruoselifr korxhaaiiK; die 
wnr«^M4d%en im Kfdat am ien WErselkopfiUken^, lang ni^mi gfi&n W in 
Verhältnils auch meist breiler als die fibri^en/ oft an sechs xött tan^'nnd* Mm so 
breit, mit ripm^pArpkfn. lottk-ku n haa ngc^ , ^fuh der B^A» iftjmc erweiterten 
Blattstielen^ dl» »en^Alitter l^enfibnrstcbaid/ kiM^ Wenigen AoMilToAanden 
nnd diese von einander sehr entfernt, kleiner and im Verhftltnils auch schmaler als 
die Wnrselblfttter, so dala ifie des oberste». Papres oft k^ini oOiih |ber einen ZoU 
lang nnd nnr 4 — 5 Linien breit sind, sie sind aach kürser gestielt und die oberen 
fast oder gans sitxendi die Bkttatiele sied an der B^sif fritefterl nnd halbstengel- • 
iimfessend. Die Blnmen stehen in fslsdien Qnirln, nnd sind von eirunden, tnge- 
spitsten, fest gegrannten, nemlich langhaarigen und bewimperten Deckblittem ge** 
st&tit; die Qnirl sind Tielblninig, der unterste steht in der Achsel des obersten Blatt- 
paares nnd ist von den fibrigen meist mehr oder weniger, oft sehr weit entfernt, die 
übrigen stehen an der Spitae des Stengels so gedringl anfeinandeir, dafe sie eir^ 
IhrenartiMn Blftlhenstand oder einen BIMbens^weir biMte, der gewöhnlich nnr 
Paar Zoll Inig, anweilen aber endi tber eian Spanne la^g wird, und dnrdi den i 
tersten, entfamt i t eha n d en Qnirl Mieibcoeben ist Der Keleh ist einbUtterig, fest 
walaenOimig, rAhren^glocken(krnug, kaam halb so lang alt die Blumenkronenröhre, 
nodeotUch «ehnnenrig, nuten konhaarig, oben mit Ungern, steiferen Härchen besetat 
nnd hier auch meist pnrpurbraun überlanfen, bleibend, mit fan&paltigem Saam, dessen 
Einschnitte oder Zfihne aus einer dreiedcigen Bssis in eine ufnemenflhrmige, fast ste^ 
ehende Spttae ausgehen. Die Blomenkrane. einbUtterig^ sweiKppijit hdl pnrtiiurrelftt 
selten weiis, inberUch weiehbaaris, fest ein«)a Zell UÜf} die llöbre lang und dünn» 
oft aweimal Uofer als der Kete|^ feat waleaM^raiici im Knieba aUrk gekrflnftnt, riach 
oben ein Schlünde wir wenig^ erweitert) die Ohenippe erst anfwfirtsgdM>gen, spiter 
anrückgebogen, linglich- eirund« etwas vertieft, cewonnlich ganz und xanirandig, sel- 
tener etwas gekerbt oder mit einer Spalte yersenen; die Unterlippe imwirts geb e g e n » 



etwas llnger aU die Oberlippe, dreispaltig, lait gHMierem mittl^ren^ mndUchepii ga^ 
aen^ fein weUenJBUinig-nekerb^, spüer mit den Seiten sorüij^gencbtai^neA wTtel- 




kursen Haaren, unten mit gestielten Drfisen besetat; dif Staubbeutel UmUcIi? swei- 
ftcherig« aweilappte, mit emn^ g<meif^Qba^lk||en Bife au^priHg^d , Der FrudMr 
knoten Tierspaltig; der Griffel fadenformig, so IfM pdar etwas kdj^aer oder Unger au 
die Sianbvtiafsei die Narbe «weis^ltig« mü pinetaenf&rmtcen^ spitzen, «|ä<;|me 
krimaOm EinaelmUten* . vier freie ^phispeiffiien, heg^tt im Grufide des £d<£s, 
sind Unglich-umgckehrt.eimndi CmI W^tig, ^HiTi ipach obei| a^ sdUef ansam- 
mengedrückt. 

Die Pflanaa wurde ehenMils fiU Araeneimittfi geficMtat, und, war you ibr 
Badktf Herha und Flores Beionicae olficinell. 

Deftif che Name«: Beteaie. MPikaa adcvr .W4iu|^fli,Bele9if , Fbteage, Bat- 
tvge, BatauAke^ Batenie, Zehiikraiit, Pfeffrnhümlfiin, ... ^^ .. 
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7M. 

TERONICA PRAECOX AUionl 
FRÜHB VEROraCA. 

DIANDRIA MONOOYNIA. 
P£RSONATAE: RHINAXTUACEAC. 



f'EROJVICA. Chor. gen. vide supra \M 82. 

U. CwoUa rotaltt» 
C FmbtmiM agOlaret unißwi. 
yEnOlfiCA PRAECX>X. Caulis dißuus; ßtUä inßti&ra hteviter peti^ 
lata, ovata, cordata, incUo-croutta, auperkra mbUssiUü, 
kmeeoUOa; pedtcdR cafyeem Mibaeguantes , adscendetUes; cap- 
pila obcordata, turpda, glandutoso-pitosa. 

F. /ir«4«*« AJUuim Ametm m km adfl. jMdL k f. 1. /. i. JImm. tt Seh. tfsL 
vtff. 1. p. IM. iMon». iip*c. phtM. ft. p. 59& tun. €t Moeh d. H. t. 
1». 390. Xm* äf». gl getm. p. 130. Oa^m Pf. IjflL 1. p. 9t. JTeiff 
BüMM. Ijß, \. p.\/L Mämg0 CmL pU GtluL tt Qedtm. p. 960. Schmidt 
FL m. Anttm. p. 186. . Oletr. Fl. mtfrch, p. 346. Rehenh. FL huoL t 
p.%. Sprtmg. Fl hml. sd.% L p. iAi S M0tt Fl. «. Oalherst. p.'^ JimgH 
'■ Fl. V. mdtf. p. 7. fFlrtgen Fl. «. Coblait» p. 139. Mülhr FL ».. jftmhen 

V. rontana Scap. Ft. carm. 1. p. 18. 

F: acimifoUa ffVld. Prodr. Fl. berol n. 11. 

F. Qcimi/olia TkuiU. Fl par. p. 10. 

F. segeialis Peri. in VtL Ann. U. p. 37. 

F. visposm s. vUcida KU. — Reb. ind. Ptani. p. 5. 

Amf Lehmidbeni und auf thooigem Bodeo. Ostpreäften: bei Kteigiberg. 
Wettprenfteii: bei DaDsig» bei Graudent. Pommern: bei Zabeltdorf und Bredoiw. 
Brandenbnrg: nm Salswedel bei Bend^endorf anf dem Adrar am MeUboteh; nm 
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Berlin x wischen dem Frankforter and Landsberger Thor«! beim Gesviidbnilinen; bei 
Spandao vor dem CharloUenbarger Thor; bei der Batilower M&hle, Bollersdorf and 
Pritxhagen; bei Prenzlaa; bei Frankfurt, von woher wir aaeh unsere Exemplare vom 
Herrn Apotheker Baek erhalten haben; in der I^nsiti nm Lndtaa bei Fresdorfl 
Schlesien: noch nicht gefanden. Sachsen: nm Halle bei Kröllwifo, ▼orderHeide, 
bei Wansleben ; im Halberstidtschen am Hay, an den Spiegelsbergen, bei Qaedlinbarg 
und Westerhausen. Westfalen: bei Hfoter, Iserlohn. Niederrhein: an der 
Trierer Stralse nach Mettemich hin, I^ey, ^iQassenheim u. s. w. hiufig; um Aachen 
an dem Losberg. Blüht im April und lUi. 0. 

Die Wurzel lao^t dönn q)iodelf5nnijt einfach, etwas hinjind her jgebogen, 
nach der ^(fce flu reidiliah -mil tm^ b^cft^ Q^ Ste«9l.4-^^f9l(,htch, «em- 
lich aufrecht oder schi^ a^fstrK^d^.Ctyv.a} hi/f qpd^^iip;. fdtpS^ni seltener einfach, 
gewöhnlich schon voih Grtfbde an Itotig, mit gegeniberglahettden Asten, wie diese 
sHelrund, dicht beblitterl, und wir dKf •^ypxcFflfn» ft^a üoiafhig und mit drisen- 
tragenden, «n^ klebrige Feucht^keit ausschwitsenden, ein wenig gekrfiuselten Haaren 
besetzt Die unteren BMttef gegenüberstehend, kdrs 'gestielt, eirund , 4* -5 Linien 
lang, 3^4 Linien breit, stumpf, henfftrmig, fast eingeschnitten -gekerbt, dicklich, 
runtelig, unterhalb wie auch der untere Theil des Stengek purpurroth fiberlaa£en; 
die Blattstiele 1^2 Linien lang, nach oben su durch die herablaufende Blattsnbstaos 
schmal geflügelt; die oberen Bl&tter Wechsel v^eisestehend, fast sitzend, lanzettförmig 

/ oder linienförmig, gansrandig o^l^ Aur teiMeMlibh ^^kerbt Die Blumen stehen ein- 
zeln in den Blattachselnt aitfd aiemlieii Usg gMMtv'mIt ladmfönnigen, sottigen Blu- 
maustieleo, die'wfthreud d^r Blütbe a# k^ng als das BlaU wd «Abtpi§^, ip.der 
Frucht ^e/t etwas lAnger,. aufrecht und doppelt länger als die Kapsel sind. Der 
Kelch einblltterig, Tiertheilig, mit fast gleichen, Unglich-einmden, spitdichen Ein^ 
schnitten. Die Blumenkrone einblätterig, radf5rmig, klein, nicht gröber als der Kelch, 
dunkelblau, vierlappig, etwas ungleich; die Lappen Unglich, stumpf, der untere der 
kleinste. ' Staubgettbe ^m, to laug ödet a^ob .^iMi* «ngor als di^ BlmMakmiet, im 
Schlange dersUb^ efaigesetft; dk StaiUMen ManfttiHlg, dio S^nbbeiM iwei- 
flch^g. Ber* Frbchtknof en ivarfUcb, ikUI ^uMk famgdm, Weibariem, endücb blau- 
grfinem^Gritfet* ulid ko^AMniiger ilad>e; Die Kappal iungaUefa«|t-4inyM, a«%etrieben, 

schwach ausgeramfot^ so 4ang wie iltr Kelch, drisig-hakrig, onit <km bldbesden 

Grfflbl gekrönt. Säm« 4^16 in jödeb Fsih, lln^idi> auf iet epwn.Seit« gewölbt, 

auf d^ and<irn ausgehöhlt-geiMibelt 

Deutsche Namen: Früher Ehrenpreifs. 
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785. 

AMARANTU8 RETROFLEXUS 

Linne. 

SCHARJPSTENGELIGER AMARANT. 
MONOECIA PENTANDRIA. AMARANTACEAE. 



ÄMARANTUS. Flores monoici, fribracteati. Cafyx tri-ad-penteiphyllus. 
Nomina 3 — 5, raritis 2 — 4, Ubera; ßlamenia filifomäa;^ 
anthertie bilocülares. Siylus iri-rariusbiparfittis; Stigmata 
ßliformia. ütriculas monosp^rmus, membrtmaceuß^ drasm- 
scissusy rarius indMscens* Semen erectiuseuhim. Embryo 
anmJaris, peripheriais. 
ÄMARANTUS RETROFLEXÜS Caulis erectus, päosus; folia avata, 
acnmnata, obtusa, glabra; anthisri elongatip gtamerati, in 
apice catiHs ei ramorum panindato-conferii; ßures pen- 
laphylU^ mnsculi pentandri; bradeae kmceolataey acutalo^ 
suhidatae^ subspinescentes^ ßores dispto superantes. 
A. retroflexut Linne Mpec. pl. p. 1407. fFilld. spec. pl. 4. p. 391. Koch 
syn. Fl, germ, p, 601. Dietr. Ft. marck. p. 243. Rabenh. Fk tusat, 1. 
p. 269. ^imm. et Grab. Fl. siles. 2. 2. p. 340. 
A. spicatus Lamk. dicL 1. p. 117. Reichenb. PI. crU. 5. /. 668. HHaier Fl. 
V. Aachen p. 170. ^ 

An bebauten Orten, aof Ackern hin und wieder. Brandenburg: um Berlin 
vor Scbtaeberg; bei AU-Landsberg; bei Franldnrt überall hiofig, Ton wober wir 
aodi untere Exemplare durch Herrn ApothdLer Buek erhalten haben; bei Sonnen- 
walde, Bamthy Senftenberg, Guben, Irrten u. s. w. Schlesien: in den Yorstidten 
Brealaus u. 8. w. BIflht Tom Juni bis September. ,0. 

11. M. 11. «. IX Bell. ^J 



Digitized by VjOOQIC 



Die Wonel feDkrecbt, ddnn tpindelftoni^, Utig and reiohlidi mit Fa»ern 
besetzt. Der Stengel aufrecht, 1 — 3 Fab hoch, gerade oder etwas hin und her ge- 
bogen, gewöhnlich istig, mit sor&dcgebogenen Asten, seltener einftich oder nur mit 
knnen achsektindigen Asten besetzt, stielrond, gefurcht und dorch gelbliche Haare 
weichhaarig. Die Blitter wechselweisestehend, ziemlich lang gestielt, 2 — 3 Zoll lang, 
1| — 2 2ioll breit, eirund, zugespitzt, stumpf, mit kurzer Stachekpitze , an der Basis 
spitz in den Blattstiel auslaufend, am Rande wellenförmig- ausgeschweift und fest wie 
klein gekerbt, auf beiden FMchen kahlf auf der OberfUche tr&b und ftist gelb -grün, 
unterhalb liell|pri% pvoetirt» Jri^g^feaderi^ die BlattstMa oberhalb abgeflacht, schwach 
rinnenfl^rmig, ungef&hr so lang als das Blstt und gelblich behaart. Die Blumen sind 
getrennten Geschlechts, einhinsig und stehen in Knäueln, die zu verUngerten BIö- 
thenscbweifen r^mjäff/i ^ind, woldie tbeiU einz^ßln oder m mehreren in den Achseln 
der Blätter stehen, theils an der Spitze des Stengels und der etwaigen Aste rispen- 
arllg.gehäafft sind; alle BlnmeD sind sttaend, gelblich -grAn^ oder andi wdls^bunt, 
und jede von drei lanzettförmigen, pfriemenförmig-zngespitzten, fast domspitxigen 
Deckblättern gestützt, die doppelt länger als der Kelch sind. Die männlichen Blumen 
haben einen fönfblätterigen Kelch, mit uemlich aufrechten, eirund -lanzettförmigen, 
stumpfen, mit einer borslenartigen Stachelspltze besetzten Kelchblättern, keine Bin- 
menkrone, und fünf Staubgeftbe, die etwas länger als der Kelch sind, fadenförmige 
StaiubiMeB, und länglicbe, zweilkeherige, anfliegende, beweglidie Staubbeutel haben. 
Die w<eiblifllmi BUunen habea ebenfrils oIomi flürfblitterigeii Kelch, keine Blamen- 
krone und einen Stempel mit eirundem FniehtfcAoten wid einem bis zur Basis in 2 
oder 9 ThoUe getheUtf n <Sfi9el ;nii langen ijiitzfn, haerigen Naibep. tMe Fn^ ki 
^ne einsamig e , häutige^ nrndlicfa-eirunde, ringsum aufspringende Schlanchfmcht, vom 
bleibenden Kelch umgeben and von dem bleibenden Griffel «nd dessen Narben ge- 
krüqt Der Samen aufrecht, klein, linsenförmig, schwarz, mit mehligem EiweiTakür- 
per, der von dem ringförmigen Embryo umgeben ist 
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786. 
AMARAINTUS BUTUM Liund 

WILDER AMARANT. 

MONOECIA PENTANDRIA. AMARANTACEAE. 



AMARAJSTÜS. Chor. gen. vide snpra M 785. 

AMARANTOS BUTÜM. Cmks dißiAsU adu4mdent^. glahri ; fotm 

rtuumbokleo^cvaia^ obhimssima^ retw^a; glomerßfii aocilkvre$, 
mbglobosi^ €id apicem f^aiJis in otHhuroa eylmdroceoB nmdoi 
Hhp^tsiti; flores bracieh hngiores, friphytti, masenli trumdri; 
fttricfiliis SNbpotundo»ovatii<f indehiscens. 

A. Bliium Linne spec. plant, p. 1405. FViUd. spec. plani, 4. p, 387, Koch 

syn. Fl. germ. p. 601. Hagen Pr. Pfl. 2. p. 265. fVeiß Dam. Pfl. 1. 

p. S(»3. Menge Cai. pl Gnid. et Gedan. p. 161. Schmidt Fl. v. Pomm. 

p. 208. Dietr. Fl marchic. p. 2&2. Rabenh. Fl, lusat. 1. p. 268. ^reng. 

Fl. hol. ed. 2. 1. p. 124. Jüngst Fl. t>. Bielef. p. 314. Wirtgen Fl. r. 

Coblenz p. 158. Schaf. Trier. Fl. 1. 2. p. 228. 
A. adscendens Lois. not. sur les plant, ä a/oui. a la ß. franc. p. 141. 

Reichenb. Fl. crit. 5./. 665. 
A. viridis Pall paiat. 2. p. 607. 
Albersia Blitum Kunth Fl.berol ^^Stiß'^^i- Schatz Fl. v. ffalberst. p.29. 

Auf wOsten Stelleo, an Zäunen, an Wegen, in Dörfern und Stidten fast 
überall bäofig. Unsere Exemplare aus den Straben ron Berlin. Blfiht im Joli und 
August. 0. 

Die Wnrsel senkrecht oder schief, dftnn spindelOrmig, ftstig und faserig. 
Der Stengel 1-- 1| Fnfs lang, liegend oder aobteigend, mehr oder weniger istig, mit 
weitschweifig- ausgebreiteten Ästen, und wie diese stielmnd, gefurcht, kahl, grftn oder 

17* 
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iBch guis oder «im Hau ger6thet IMe Blitter wediselwaisettelieiid« lang gestielt, 
fast raateoAnnig-eirand, xwei Zell lang, 1 — ij Zoll breit, an der breiteil Spitae 
eingedrftckt oder ansgerandet, an der Basis in den Blattstiel spiti anslanfend, gana- 
randig oder sehr sehwadi ansgescbweift nnd sehirflidi, auf beiden Fliehen kahl und 
geädert, anf der oberen oft weib oder brann gefleckt, anf der unteren mit gans klei- 
nen' schirflichen P&nctdien bestreut; die Blattstiele nngefthr so lang als die Blitter, 
d&nn, bdenf5nnig nnd oberhalb schwach rinnig. Die Blumen sind getrennten Ge- 
schlechts nnd stehen in bmi kugelrunden Kniaeln in den Achseln simmtlicher Blitter 
und dann an der Spitse des Stengels und der Aste in einem lingeren oder kftraeren 
waltenfdrmigen Bldthenschweif; die oberen Blumen hi jedem Knäuel sind rainnlich, 
die unteren weiblich und zwischen' deoseibett findet sieh. auch wohl ein^ oder die 
andere Zwitterhlnme, alle sind sitiend, grfin, zuweilen die oberen etwas gerftthet oder 
gebriunt, jede tou drei Deckbiittern unterstfitzt, die eirund -lanzettförmig und kurzer 
als der Kelch sind. Die mianlichen Blumen haben einen dreiblitterigen Kelch, mit 
lanzettförmigen, spitzlidien, aufirechten Blittem, keine Blumenkrone, und drei Staub- 
geföise, die linger als der Kelch sind, fadenförmige Stanbftden und linglicbe, auflie- 
gende, bewegliche zweiAcherige Staubbeutel haben. Die weiblichen Humen haben 
ebenfalls einen dreiblitterigen Kelch, mit lanzettförmigen, sfrftzeren Blittem, keine 
Blnmenkrene nnd einen Stempel mit eirundem Fruchtknoten und zwei- oder drei- 
thciligem Gri&l, mit einfachen, haarigen Narben. Die etwa vofe*handenen Zwitter- 
blumen sind den minnUchea in der Form ganz gleich und haben nur einen ganz 
kleinen, mit 2^3 Narben Tcrsehenen Stempel, der sich wahrscheinlich aber nicht 
ausbildet, wenigstens war kein weiter ausgebildeter zu bemerken. Die Frucht ist 
eine einsamige» nicht aufiipringende, hSutige, rundlich -eirunde, etwas zusammenge- 
drückte Schlauchfrucht, die vom Kelch umschlossen, so lang als dieser ist, mit ihn 
zugleich abßllt, von dem bleibenden Griffel und dessen Narben gekrönt. Der Samen 
aufrecht, linsenförmig, grofs, mit mehligem Eiweifskörper, der Ton dem ringförmigen 
Embryo umgeben wird. 

Deutsche Namen: Kahl -Amarant, Maier -Amarant, Maier, Blutkraut. 
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787. 

BETULA ALBA Linne. 

WEISSE BIRKE. 

MONOECIA DIANDRIA. 

AMENTACEAE: BETÜLINEAE. 



BETÜltA. Amenia monoeca. Mas.: Squatnae stipiiaiae et peltaine^ sub^ 
pelia nfrinqise sqr$anmfae auctae, trifloiae. Flores stifnti squa- 
mae in4dentes^ umbractenii, diandri ; ßlamenta /»reviOf hipartUa; 
anthetae Uiloatlares, loculis distinctis. Fem.: Sqfumiae trilobae^ 
6asi bi'Od triflorae, Flores midi. Germen biloadare^ stigma- 
tibns binis äofigatis ßUformibns, Nux monaspef-ma^ (lociäo 
altera abortientej, ntrinqiie membranacco-alato. — Amenia 
feniwen fructifera strobiUf»»rmin. 

BETULA ALBA. Ramtdi vemicosi; foUa deltoidea^ acnmüuttaf dnplicato- 
sertato, glabra; sqnamanmifructiferarnm lobi laiertdes rotwuUiti, 

B. alba Linne spec. pL p. 1393. Willd. spec. pl. 4. p. 462. Koch syn. FL 

germ. p. 662. Nagen Pr. Pß. 2. />. 273. fVeifs Banz. Pfl. 1. p. 512. 

Menge Cai. pl Grud, ed. Gedan. p. 105. ScAmidi FL v. Pömm. p. 234. 

Bietr. Fl. march. p. 200. Rabenh. Fl lusai. 1. p. 270. FFhmn. et Grab. 

FL siles. 2. 2. p. 346 ^reng. Fl. haL ed. 2. 1. p. 416. Schatz FL v. 

Halberst. p. 107. Jüngst FL v. BieleJ, p. 316. ßViHgen Fl. r. Coblenz 

p. 171. Schaf. Trier. Fl 1. 2. p. 235. Müller Fl. v. Aachen p. 173. 
ß. pendula Roth Tent. fl. germ 1. p. 405; f>ar.: ramulis pendulis. 
B. verrucosa Ehi^h. Beitr. 6. p. 98; var.: ramulis verrucoso * resinosis. 
B. aurea Borkh. Forstbot. 1. p. 498; var : fruticosa. 
B. alba dalecarlica LhmS Suppl. p. 416; var : fotUs subpahnatis. 
B. hybrida Blom in Act. höhn. 1786. p. 168. t. 6. 8 ; var.: folHs tri-ad quin* 

quepartiiis. ^ 

B. laciniata fVahn. Fl. suec. n. 624; var.:ß>Uis laciniatis. 
Bjnacrocarpa (fVilld^ Loua. — var.: amentis fmctiferis maxknis. 

In Wildern überall bänfig Unsere Exemplare ans der Gegend von Berlin. 
Bifiht im Blai. th 

Ein schöner, schlanker Baam,"#er «toe'H5he Ton 60<*80Pn(s erreidit, sehr 
istig ist nnd eine jdichte Krone bildet. Der Stamm erreicht höchstens eine Dicke 
Ton 1-*1| Fn(si ist stielnuid, nnd mit einer weiisen, glatten, fast ieder- oder pa- 
pierarticen, in Lappen oder Streifen sidi lösenden Rinde bekleidet, die jedoch im 
Alter didker, holsig nnd rissig wird. Die Aste sehr Tcrschieden gestellt, entweder 
ausgebreitet, abwirf sgebogen oder auch oft hingend; die jüngeren lang, dönn, m- 



Digitized by 



Google 



theDftrmk, meUt hSngend, mit eiDer gelbbraanen, gewöhnlidi warsigen Riode be- 
kleidet, deren Warzen so weilen einen barugen Säft ansschwitxen ; die j&neiten 
Ästchen kahL Die Knospen dachsiegelartii;- schuppig, kahl. Die BUtier weäiael* 
weisestehend, gestielt, hflngend, eirund -deltaförmig, ungeßbr anderthalb Zoll lang 
und in der Mitte einen Zoll breit, mehr oder weniger sngespitst, doppelt -geaUgt, 
nach der Basis ua ganzraudig und gewöhnlich spits und fast keilfönnic oder schief- 
winkelig in den Blattstiel anszehend, nnd dadurch Tefschoben viereckig, selten an 
der Basis abgerundet, auf beiden Flflbhen kahl, aber etwas schfirflich» nur in der 
Jugend ein wenig drüsig -weichhaarig, lebhaft gr&n, auf der Unterflfiche etwas blasaer^ 
die Blattstiele d&nn und schlaff, gefui*cht, röthlich, kahl, iSn^er als die Blumenstiele 
und das Blatt. Die Blumen sind getrennten Geschlechts, einhftusig nnd stehen in 
gel rennten Kätxchen. Die männlichen Kätachen gipfelständig, meist cepaart oder va 
dreien beisammenstehend, gestielt, hängend, walzenförmig, 2 — 3 Zoll lanc, im An- 
fange grünlich braun, dann dunkelrothbranu nnd zuletzt gelb- und braunbunt, aas 
dacnziegelie übereinanderliegenden Schuppen geUldet Dieoe Schuppen sind gestielt 
und schildförmig, rundlich, kaum fespitzt, ganz kahl, rothbraun, am Rande bewim- 
pert, unter dem Schilde an jeder Seite mit einer kieiperen, breiter als längeren, ab- 
gerundeten, ebenfalls am Rande ganz fein bewimperten Nebenschuppe besetzt and 
dreiblumi£. Jede Blume ist an dem Stielchen der schildförmigen Scnuppe eingesetzt, 
uud besteht aus einem l^leiiien, omgekebrt-lanzettfSroilgiau Deckblättchen, an dessen 
Basis zwei kurze Staubfäden stehen, die sich in oder über der Mitte in zwei Tbeiie 
theilen, deren ^eder ein getrenntes, längliches, aufrechtes Stfubb^etfach trägt Die 
weiblichen Kätzchen stehen gewöhnlich einzeln, seltener gepaart, sind seitenstindig, 
sehr schlank, walzenförmig, einen Zoll lanc, abstehend, gHln, aus dachziecelarbg 
übereinanderliegenden Schuppen gebildet Diese Schuppen sind mit einer kei^rmig 
▼ersdimälerten Basis ansitzend, zwei- bis dreiblnmij;, nach oben zn stark verbreitert 
und dreilappiff, ringsum am Rande bewimpert, mit dreiedtigem, spitzem nnd mit- 
rechtem Mittellappen, nnd größeren, abstehenden, brmteren nnd abgerundeten Seiten- 
lappen. Die Blumen sind ganz nackt, d. h. ron keiner besoederea Schuppe oder 
Deckblatt untersifttzt, nnd bestehen aus einem eirunde, znsanMneiigedr&ckten,«wei- 
ntclierigen Fruchtknoten 9 mit zwei langen, sitzenden, fadenförmigen, purpurrothen 
Narben besetzt. Das Fmchtkättchen zapfenartig, bis anderthalb ZoU lan£, ziemlich 
didc. Die Nüsse dnrch Fehlschlagen des anderen Faches dnßicherig und einsnmig, 
länglich -lanzettförmig, an beiden Seiten mit einem grofsen häutigen FlQgel besetzt 
Der Samen länglich -lanzettförmig, häncend, ohne Eiweifskörper. 

Die Birke rarürt mit aufrechten, abstehenden oder lang berabbünft^nden 
Ästen, und die letztere ist die sogenannte Hänge- oder Trauerbirke. Audi sind 
die Aste bald deutlicher, bald undeutlicher mit kleinen Wärzchen besetzt, die zu- 
weilen sogar wie Barzdrüschen anzufühlen sind. Der Stannn seihst ist nritnoler nur 
strauchartig. Die Blätter sind zuweilen sehr Mein und an der Basis mehr abgemn- 
det, und s^Uen se^ar bandförmig getfaeili, zerschlitzt oder fiederspaltig vorkommen, 
was wir indefii bei ums noch niebt beobachtet haben. Die Fruchtzapfen finden sich 
znweilen von bedentender Gröfse. 

Das Holz ist weils, fest und sähe, zum Brennen vorzüglich, «nd zum Ver- 
arbeiten besoAders geeignet. «• Mit den jungen Zweigen und BUitern Kann die Wolle 
dauerhaft gelb geflmi werden i auch bereitet man daraus daa settuannte Schutt* 
(telb. -^ Bohrt man die Binde im Frühjahr an, so flIeCst das Birkenwasser odsr 
der Birkensaft heraus,' der mit Zucker in fitiirung gebracht« ein d^m Champagner 
ähnliches Gelvink giebt, snd auch zu Essig benutzt wird ^ Ans der. Rinde bereitft 
man nndtein brenzliches Oi, welches unter dem Namen Dacgert oder schwarzer 
Daggert oder De£eni bekannt ist, bei uns in der Thierheilkunde, in Bnfsland aber, 
wo es bereitet wird, snr Aatt^FÜpmg der Jneltten benntst wiHk *-<- Ehemals bnoehte 
mau auch €^orU:c et F^lia Betulu^ in der Medizin. ^ 

Deutsche Namen: Birke, Maien, Maibaum. 
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788.. 
TIOLA ULIGINOSA Schrader. 

SCHLAMM-VEILCHEN. 
PENTANDRIA MONOGYNIA. VIOLARIAE. 



-r^ 



VI0L4. Chiir. gen. vide supra JiS 95. 

• A, Acßules. 

VIOLA ULIGIJSOSA. Acatdis; folia o»rdaia, glabra; /tethli alati; sti- 
pidae ovalae, aeuminataey glandtilow-denfiaJatae, ultra medium 
petiolo adncUae; petala irUermedia basi di/afafa; ntfyn.s phylla 
obiusa; Capsula nutofis. 

V. uligittQsa Schrud- neues Journ. 4- p. 80, Hoem^ ei Schult, syst veg. 5. 
p. 357. Mert. et Koch cL Fl. 2. p. 256. Koch syn. Fl. germ, p. 83. 
Rehhenh^ Plant, erit. t,/. 107. Rabenh. Fl. lusat. t. p. 68. Wimm. et 
GroSf. Fl. siles^ 1. p. 213. Spreng. Fl. k^l ed. 2. 1. ;». t2!. 

F:mt0n$ Uß^ Fl. amtr. l. p. 28L 

F, e^a$urigino$a fVullr. Sched. crit. p. 97. 

In ftchwanunlgen Sümpfen. Lansitx: btf^olssen. 8e1tlesien: bd Oppeln, 
Ton woher wir auch unsere Exemplare darch die Oftte des Serm Apotheker Bn^k 
in Frankfdrt erhalten haben. Sachsen: nm Halle hinter Skeudits, bei Zischen und 
Zweymen. Blfiht im April und Hai. 2^«. 

Die. Wunel ist ein absteigender oder kriechender, knotiger, hin und wieder 
mit Fasern rersehener WnrEektock, der an den Knoten mit kursen eirunden Schup- 
pen besetst ist, anige Wurselblitter und einen oder mehrere Schafte treibt Die 
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Butter alle wuneUtSodig, kahl, haatartig, lang gestielt, an 3*3 Zoll langen, tiem- 
lieh breit geflOgelten Blattf fielen, eirand, henförmig, 2|-3 Zoll lang, 1|— 2 ZoU 
breit, zugespitzt, sfampflich, am Rande breit nnd adiwaeh gekerbt, netzt5hnig- geädert, 
in der Jugend kappent^rmig. An der Spitze des Wnrzeklocks^ wo die BUtter ent- 
springen, sind die Blattstiele Ton eirunden oder Unglichen, mehrere Linien langen, 
zugespitzten, am Rande klein- und drftsig-gezlhnten Nebenblittem gestützt, welche 
bis zur Hilfte oder darfiber mit denselben yerwachsen sind Die Schafte oder besser 
die wurzelstfindigen Blumenstiele sind so Img oder etwas länger als. die Blätter, auf- 
recht, fast viereckig, in der Mitte oder etwas höher mit zwei kleinen, angedrftdcten, 
lanzettförmigen Deckblättern besetzt, an der Spitze eine- einziges überiiängende, ziem« 
lieh groTse Blume tragend. I)er Kelch faiifbUtteilg^ die Kelehblältef ungkidi, ttng- 
lieh, stumpf, kahl, an der Basis in ein kurzes, abgerundetes Anhängselchen verlängert. 
Die Blumenkrone fünfblätteiig, hell veilchenblau, geruchlos; die Kronenblätter un- 
gleich, an der Basis weilslich und violett, gestreift, ungehärtet, aufrecht, länglid^* um- 
gekehrt -eirund, abgerundet oder abgestutzt und meist stark ausgerandet; die beiden 
oberen aufrecht, die beiden mittleren abstehend, an der Basb iast sackartig erweitert, 
das untere herabgebogen, an der Basis in einen kurzen dicken Sporn verlängert, der 
nur wenig länger ist als die Anhängsel des Keldis. Staubgeftfse f&nf ; die Staubfi(r 
den sehr kurz, an der Basis erweitert, über den Staubbeuteln in ein trodcnes braunes 
Häutchen veriängert; die Staubbeutel in einen walzenförmigen Körper zusammenhän- 
gend, an der inneren Seite der Staubftden angeheftet, zweiftcherig, inneriialb mit 
einem doppelten Längsrib aufspringend 9 die beiden untern Staubbeutel verlängern 
sich an der Basis in ein hornftrmiges Körperchen, welches in den Sporn hineingeht. 
Stempel einer $ der Fruchtknoten eirund; der Griffel fadenförmig, nach oben zu etwas 
verdickt, und an der Spitze in eine erweiterte, schief abgestutzte, dnn^bohrte Narbe 
übergehend. Die Kapsel hängend, länglidi, dreiseitig, etwas länger als der Kdch, 
stumpf; kahl, einflolyrig^ dr e i k lai yi gi die Samen au einem in der Mitte der Klappen 
befindlichen Samenträger befestigt, eimnd, bräunlich. 
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789. 
PICRIS HIERACIOIDES Linne. 

HIERACIUMARTICIE PICRI8. 

SYNGETNESIA AEQUALIS. 
COMPOSITAE CICHORIACEAE. 



PICRIS. Anihodia^ semiflosaihsa t nudtiflorn. Calyx communis üserialif, 

phftlis exterioribus brevioribus saepe pattüis^ Receptamban mh 

dwn> FloscttU omoes ügulati, hermaphrodiil Amphikpetmia 

tei^iuscida^ basi ei apice subaUemiOia, transverse rmgadosa^ 

4tr0Qia iemdatdif rosiro mdio vd brevi. Pappus hUenalhy deci- 

duus, seiis plumams^ basi in wmulum camutiis, eMeriimbus mabo 

btevioribas, dephanosis. 

PICRIS HIERACIOIDES. ffispida; cauHs rrectus, apice corymbosorar 

mosus; foKa oblongo-lanceolcäa, sinuato-dentalay caulina ampleari' 

coulia; caljrcis phylla exteriora pateniia^ dar so hispida, margine 

glabraia; amphispermia brevissime rostraia. 

R bieracieides Limne spec. plant, p 1116. ff^iUd. epee. plant. 3. p. 150S 
De Cani. Prodr. syst reg. 7. 1. p. 138. Koch syn. Fl germ. p. 491. 
Bogen Pf. Pfl. 2. p. 1S3. FFei/s Dans. Pfl. \. p. 434. Menge Cot. pl. 
Gmd. ei Gedan. p. 830. SckmkU Fl. v. Pomm. p. 147. Dieir. Fl. marcki€. 
p. 503. Rabenh. Fl. lusai. i. p.9aO. Wimm. eS Grab. Fl. sOes. 3. 3. 
/>. 333. Spreng. Fk hak ed.%. 1. p. 378. Schatz Ft. 9. Haiberst. p. 96. 
Mngsi Fl. «. m^. p. 8S& fFirtgen Fl. r. Coblenx p. IIL Sch^. 
THer. Fl. 1. 8. p. 14». JK/Xrr Fl. v. Aachen p. 143. 

Am Rande der Acker, auf Wiesen, im Gartenlande und an Gräben Oft* 
preaften: bei Osterode hinter Lieschkaa. Westprenfsen: om Dansig bei Brentaa. 
Pommern: bei Jolow, Gotslow, Kratawieck, Damsdori^ Badow, Greibwald. firan- 
denbnrg: am Salzwedel; am Berlin am Wedding, im I4ndhola, bei Freienwalde, 
bei Wathnow and Radensieben am Nea- Rappin, bei Frankfort, ron woher wir aneh 
II. ntL 11. «. IX Hi». — -«•v^i^ ■ - ^g 
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untere Szemplare durch Herrn Apothdcer Baek erhalten haben; bei Nendaoun; in 
der Lannts um Ln^an bei Kabnsdorf, Bomadori; Pilaohen, Gettch, Nievito, Naundorf, 
Grob-Lenthen, bei Gnben, Kottbiu, Triebel a. 8. w. Schlesien: bei Oswits, Ma- 
rienan, LeobschfiU, Oppeln; im Troppaaschen u. t. w. Sachsen: nm Halle; im 
Halberstidtschen am Roden, im Borhardi-Kiostergarten, bei Blankenbnrg u. s. w. 
Westfalen: um Bielefeld bei Sparenberg; bei Münster, C6sfeld, Dftlmen, Siegen, 
Soest, Paderborn, Höxter, Brakel, Driburg, Hautebnrg. Niederrhein: häufig; des- 
gleichen im Trierschen; um Aschen bei Komelimdnster, Einenburg, Stollberg. Blüht 
im Juli und August. cT* 

Die Wursel uemlich grofs, spindelförmig, istig, mit Fasern besettt. Der 
Stengel jk^S| fufs hodi, aufredit, eckig« toH der Batts oder ven der Ifitte an äsüg 
und nach oben za doldentraubenartig, wie die ganie Pflanse steifhaarig und* scharf. 
Die BUtter vredaelwofaestehend, sittead^ halbstengelmmlUsead, et «ras^ wellenförmig, 
buchtig -gexfihnt, mit eben nicht grefsen aber stariceo spitceii Uhnen, steifhaarig und 
besonders an der Mitfelrippe mit noch steiferen Borsten besettt; die unteren 4 bis 
5 Zoll lang, anderthalb Zoll breit, die untersten Toa diesen an der Basis lang ver- 
schmälert und wie gestielt, die übrigen an der Basis herzförmig, mit uemlich groben 
abgerundeten öhrchen; die oberen Blätter viel kleiner und lansettförmig und die ober- 
sten ganz klein, linien- lanzettförmig und fiist oder immer ganzrandig. Die Anäiodicsi 
oder BMMienküpfe sind geschweift, grob^ und stehen am oberen Tbeü des Stengels 
de l d e a Uau benartig einzehi an der Spitze der Blumenstiele; die BlüAenäste sind lang 
und Mam tmd rerisleln sieh ÜMt troM einem Punkt aus in 4--^ eiafiche Blumen- 
•tiele, die ndt klaiBen, lerstreai atd^nden, pirfemenfl ft F nuB S u S chl ip p en besetzt sind, 
eiMii «intelnen IHüthenJuipf tragen und nnter d em aelb en etwas veidickt erscheinen. 
Der allgemeine Kelch eirund, aus einer doppelten Rdhe Unien-^liiiieitförmiger, spitzer, 
grüner, auf dem Rücken steifhaariger, am Rande endlich kahler Bläitchen oder Schup- 
pen bestehend, you denen die der unteren Reihe halb so lang und abstehend, die der 
oberen Reihe aufrecht und in der Knospe gegeneinander geneigt sind. Der Frucht- 
boden nackt. Die Blümchen alle gezüngelt, zwitterig und fruchtbar, gelb ; die inneren 
kleiner, und daher dachziegelartig von innen nach auben übereinanderliegend; die 
ROre wdzenfikfliigt nach oben ^u behaart; daa Züngetefaen Unlenfötmig» Casi doppelt 
länget ala dieBühre» an der Spitae abgestttzt und f&nfaähnig. Stadfe^iabe Auf ; die 
SlanbUdtn kiftz und haarfirniigs die Staubheutel in eine walsenafinige Rühre yer- 
weohawii die riediMch lang aua der Blumenrühre beraussiehi Der FmehtkMMi eirund ; 
derGriAl fadenförmige endlidk ana deai Staubbeutekgrliiider henosnehendii die beiden 
Mdben aAokal linknftnnig und zurüdcgsktümmi. Die Amphispetcaien rind ziemlich 
alklfond, in der Bütte bauchig, an beiden Enden etw«B< YMsmckmälert» \dea QMere nach 
runzelig und gefurAt^ asi ißtt Spiina mit einem kleinem Hof versehei^ 'gana kurz ge- 
schnäbelt, und mit einer doppelreihigen abfallenden Fmchtkrone besetzt, dereir Bor- 
sten durch einen Ring Tcreinigt, und vpn denen die inneren länger und federig, die 
äufseren kürzer un^ borst^förmig sind. 

Deutsche Namen: Habichtkraularli^e Wurmblnme, gelbe Wegwarte, Bii- 
terkraut, gelbe Cidiorie, itostenkraut 
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790. 

HIERACIUM FLAGELLARE 

Willdenow. 

WÜRZELLAUFIGES HIBRACIUM. 

SYNGENESIA AEQUALES. 

COMPOSITAE: CICHORIACEAE, 



HIERACIUM, Chor. gm. vide sapra Jff 566. 

Sect. / Pilosellae. 
Ra4lix saepe flagettlfera. CauHs scapifonnis, subaphyttus, Herltd 
saepissime glanduloso-hirsuta. 

HIERACWnf FLAGELLABE. Flagellifertm; scapus sybaphyüus, ditustis^ 
oligqcephalus ; foUa lanceola/a, subiniegerrima, subtus cano- 
ßoccosa; peduncuU elongaii rafycesque ghboso-ovati .gUm- 
dulosQ'birii; ligulae bicolares. 

Hflageltmre ff^Uid. suppi. Enum. pJ. hört, berol p. 64. Dt Cm»d. Fr^r. 

9y4t. veg, 7. 1. p. MO. - 
H ätolom/I&rmm fTtOdH. 9$ KU, H. rar. kung. X p. 303. t. STO. Kmeh sffi. 

Fi germ p. 444. 
H. gi^Hniferum Menge (ka. pi. Grud. M GSdmm. /k 936. 

Auf Berg^riftcD, an grasigen Orten. Weslprenfsen: bei Dansig und bei 
Graudenz. Brandenburg: um Frankfurt, von woher wir unsere Exemplare yom 
Herrn Apotheker Bnek erhielten. ISiahf im Mai nnd Juni. 2«.. 

Die Wnrxel ist ein nicht sehr starker, fast walsenfftrmiger, branner, mit Fa- 
sern besettter Wurselstoek, der einen Büschel von WnrxelbUttem, einen Schaft und 
gewöhnlich auch mehrere WnrzelUofer treibt Die WurMlUufer liegend oder aaf- 
steigend, einen FÜls und darüber lang, mit wechselweisestehenden Blittem besetit, 
an den uns Yorliegenden Exemplaren nicht blnmenbriiigend, liemlich dicht mit Stern- 

18* 



Digitized by 



Google 



hirdiai md mit Ungeren Haarea baidcidel; Um Mitter änA lamm über eiaea Zoll 
lang, dtiend, lansettArmig» if^U, nadi der Baait YerschaUUert, gamraiidig oder dock 
kamn mit eioem oder dem anderen kleinen Zihndien yersehen, anf der Oberfliehe 
kellgrftn und mit einselnea Haaren betetxt, anf der Unlerfliclie graogr&n nnd dicht « 
mit Stemhirdien nnd langen steiferen Haaren beideidet Die Wnnelblitter im Kreise 
anf der Erde Hegend, sitxend, 3—4 Zoll lang, |^1 Zoll breit, laiixeltfi5rmigt spiU, 
nadi der Basis sn fast stielartig Terschmilert, ganirandig oder am Rande mit kleinen, 
kanm merkUehen Zihnchen yersehen, anf der Oberflidie hellgHkn nnd mit serttrent 
stdienden langen Haaren besettt, anf der Unterfliehe gravgrAn nnd dickt mit Stern- 
hirchen ond mit längeren Haaren, die andi am Rande hervorsteifen nnd diesen ge- 
wimpert machen, bekleidet. I>er Schaft 1 — If Pab hoch, anfirecht, stielmnd, nnbe- 
bUttert oder mit einem oder den» anileren Blatte an der Basis Tersehen, ans dessen 
Adisel dann em lai^g^ Bhimenstiel entspringt, m weiteien Verliimf tweitheilig, nnd 
diese Hanpttheile des Schsftes so wie die einzeln stehenden Blumenstiele gewöhnlich 
wieder gabelartig in swei Theile gethailt nnd jeder Thefl dann einen Blftthenkopf 
tragend; die BlmnensÜele siinI, wie a«di 1er Schaft, mit weiten 9lembiqBhen, Ungern 
nnd steiferen Haaren und mit gestielten Drftsen besetat; an jeder Theilnng des Schaf- 
tes befindet sich ein längeres oder kürzeres pfriemenförmiges Deckblatt. Die Antho- 
dien oder Blftthenkftpfe sind geschweift, halten ausgebreitet einen knappen Zoll im 
Durchmesser, nnd stehen eimeln und anfeochi Uf der Spitie der Blumenstiele. 
Der allgemeine Kelch ist kugelig -eirund, mit weilsea Stemhirchen, längeren nnd 
steiferen Haaren und gestielten Dr&sen bekleidet; er besteht aus dachuegelartig übeiv 
einandoüegenden Blättchen oder Schuppen, die linien-pfriemenfftrmig nnd spits sind.' 
Der Fruchtboden nackt, nur mit knnen Borstchen besetst. Die Blftmchen alle ge- 
aängelt, twitterig und frnchtl>ar, hellgelb, die änüsem äulserlich mit einem bretter^i 
oder schmaleren purpurrothen Mittelstreifen, die inneren kleiner nnd daher Ton innen 
nach anlsen dadiiiegelartig ftbereinanderliegend; die Röhre "^laenlftmiig; das ZOn- 
geldMü länger als die Röhre, linienfllrmig, an der Spttsö abgMntst nnd OniOhnig. 
StanbgeOfse f&nf, die StaubAden kun nnd haarförmig; ^ Staubbentet in eme wal- 
lenfi^rnuge^Köbteverwaehsen^ die lang ans der Blnmeni^hmlW^^ DerFhieht« 

knoten eimnd; der Griffel CideafÖnnig, endlidi ans dem StaabbealeleirUoder herans- 
sehend) die bdden Nirben . schmal linlenfftnnig oad «iffflehyb#gea> . Die AmpUiper» 
miea sind eimnd, knm, vierecMg, gestreift^ mit einer sitsenden, haarige^ Fntchtkrone 
besettt, deren Haare scharf sindL 

Deutsche Namen: WuneUinfiges Habiehtskiaut. 
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791. 
HIERACIUM PRATENSE Tausch. 

WIESEN - HIERACIUM. 

SYNGENESIA AEQÜAUS^ 
COMPOSITAE CICHORIACEAE. 



HIERACIUM. Char. gen. vide stspra M 566- 

Sect I. Piloseüae. 

Radix saefpe JlagelKfera. Coidis scapi/ormis, subaphyllm. Het^ba 
saepissime glaadiJoso-hirsuta. 

HIERACIUM PRATENSE. Firide; ßagelli wmierosi repianie^i; scopii^ 
bad paueifolius^ hir^tßiNs; folia membranacea^ hirsuia^ 4uAtuf 
stiMenmdaimt radica/ia oblongo^lanceokUa^ mbmiegtrrjmti^ 
rdi^fua lamceolaia; corymius cjrmos^sSf dtn&ms; ptdmaeuli i4h 
mentati, s*ibglandidiferi; t(Ayce$ uigr^i -kirsH^L 

H, praiense Tausch Bemerk, über Hierac. eir. im Ergänzungsb. zur Flore 

1828. 1. p. 56. De Cand. Prodr. syst ifeg. 7. 1. p. 803. Koch syn. Fl. 

germ. p. 449. Menge Cot. pl Grud, ed. Gedan. p. 235. ScMmidi Fl. v. 

Pomm. p. 156. Dietr. Fl^ march. p. 515. Rabenh. Fl. lusoi, 1. p. 238. 

ßf^imm. ei Grab. Fl. sites. 2. 2. p. 209. Junget Fl. v. BieleJ. p. 259. 

fVirtgen Fl. v. Coblenz p. 117. 
H. dubium Linne FL euec. p. 272. zpec. pl. 2. p. 1115. 
H. cymoeum fTUld. spec pl 3. p. 1566 Hagen Pr. Pfl. 2. p. 156. fTeiß 

Danz. I^. X. p. 413. 

Aaf feoGhten WtldvrieMn und Triften. Ottpreafieti, Wesipreafttn 
und PommerD hinfig. Brandenbarg 'bei Saliwedel; nm Berlin bei Ste(;lltB, im 
Brieselang! bei Preienwalde, im RUnhiehe, bei Fraiddart ron woher wir aneh nnseve 
Exemplare durch Herrn Apotiieker ^aek erhalten haben; bei Landaberg an der 
Warthe, bei Himmelftidt and — ^t\ mitirr^'" Weinbergen; bei Drieaen^ bei 
' Premlaa; in der Lansits bei Gahro, Lftbbenan, Gaben, Soraa a. a. w. Schlesien: 
aehrhiafig. Sachsen; noch tweifelbaft. Westfalen: stellenweise. Miederrhein: 
am Westabhange der Feste Alexander, bei Kreoanach. Blftht vom Mai bis Jnli. 4. 
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gelbUtter noch kleiner; die 
1 — 1| Zoll lang, einen halb 



Die Wonel ist dn knner, diekiieheri nngleidier, wie digebisseaer, branner 
Wonelttodc, der mit lengen einfliehen Fasern besetzt ist, einen B&sehei Ton Wnnel- 
blittero, dai^wischen einen blfthenden Sehaft oder Stengel and daneben mehrere Wnr- 
sellinfer treibt. Der Schaft oder Stengel bt wie die ganae Pflanie ziemlich lebhaft 
grfin, an der Basis gewöhnlich porporiroth, 1| — 3 Fub hoch, anfrecht, stielmnd, steif^ 
entweder nnten nor mit einem, oder auch mit mehreren Blittem, nnd im weiteren Ver- 
lauf noch hier und da mit deckblattartigen BlattansiUen Tersehen, dicht mit weilsen, 
langen« aus schwanen Uöckerchen entspringenden Haaren, swischen denselben spar« 
sam mit kleinen Stemhirchen und nach oben- xu noch mit schwarsen Dr&senhaaren 
hesettt. Die WurxeUäufer einen halben tob lang und länger, an&teigend oder liegend, 
bis cur Spitze bin bebUttert, iadenfftrmig, lan^srigi an der Basis oft woraelnd» zu- 
weilen Umentragend. Die Blfitter alle sitzend oder die unteren auch zuweilen kurz 
gestielt, weniger hart und fest, sondern fast hautartig, langhaarig, unterhalb zwar d&nn 
mit Stemhirdien besttat, doch wcaif er haarilg ala oberhalb ond später sogar fast kahl, 
fest ganzrandig oder mit kleineren oder grölsereii entfernt stehenden Zähnen versdien; 
die wurzelständigen 2— 3 Zoll lang, mnenZell breit, länglich -lanzettförmig oder fut 
spatel-lanzettfönofg, ittmpf dde? fl|iitdlc^, nach der Basis sn T^rsehmälert, das 
untere Stengelblatt kürzer und last eirund, die fibrigen etwa Yorhandenen Sten- 

an -Aea WurzeiliufBm befindlichen Blätter sind kleiner, 
halben Zoll breit, wechselweisestehend, lanzettförmig, spitz, 
nach der Basis zu verschmälert Die Bl&thenköpfe oder Anthodien sind geschweift, 
halten 6 — 8 Linien im Durchmesser, und stehen a» der Spitze des Stengeb in einer 
ästigaa, ziemlich gleich hohen, dichten, durch die genäherten« allgemeinen Blumen- 
stiele fast tnigdoldenartig erscheinenden Doldentraube. Die Blumenstiele » welche 
sich meist dreigabelig theilen, sind wie die Blumenstielchen mit einem weilsgrauen 
lockeren File, dazwischen nrfl längeren weiben Haarai und mH einigen säiwarzen 
drOsetttragenden Haaren bekleMet^ an der Basis sowohl der allgemeinen als besonde- 
ren Mumens Ü ele befindet sieh ein ganz kleines pfirlemeoifcwiges Deckblättchen. Der 
illgeaieiBe Kelch iii eirund- wahenfiftmig, mit einem wfitfugpraneu, dftnnen lockeren 
Filz, dazwischen mit UUgeren weifiMft und sehwanen Haaren, r^m denen die letzte- 
ren oft dr&sentragend sind, bekleidet; er i>esteht aus dachziegelartig übereinanderlie- 
genden Blättchen oder Schuppen, die ziemlich gleich breü, linien-pfrie^enförmig und 
spitz sind. 'Der Fruchtboden nadct, sparsam mit kurzen Haaren besetzt Die Blümchen 
alle gezüngelt, zwifterig und Anditbat, gelb, die inneren etwas kleiner, weshalb sie 
von innen nach^autBCn dachziegelartig Übereinander Hegen; die Röhre walzenförmig; 
das Züngelchen länger als die Röhre, linlenförmig, an der Spitze abgtetutzt und ft&nf- 
zähnig. Staubgefäfse fünf; die Staubfäden kurz und haarförmig; die Staubbeutel io 
eine walzenförmige Röhre verwaehsen, die ziemlich lang aus der Blumenrohre heraus- 
sieht. Der Fruchämoten tän^di- eirund; der Griffel fadeüförmig, endlich aus dem 
Staubbeutelejlinder heraussehend; die beiden Narben schmal UaienfÖrmig und zurfkck- 
gebottQ- Di^/AmphispenmeA ennnd, knre, viereckig, flsatoeifL, mit einersitzenden, 
baarigan JKruchtkr«pe b^etzt^ de^en fiaare. scharf sind. 

Deutache üaoa^eji: Wjkiei^-BiybiQlitakraiit. 
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792; 

mERAdUM LAETIGATUM 

Willdenow^ 

GEGLÄTTETES IflERACHM. 

SYNGENESIA AEQUAUa 
COMPOSTTAE CICHORIACEAE. 



^ tilERACIUJU. Chor. gen. vide supra M 566. 

j Sect. IF. Äphyllopoda. 

{ Folia TßdicaUa $ub anthesi nulla. PeduncuU sqnamosi. Cafycis 

phylla ptHrisetialio, ioia €mi surmm. glabra. 

HIERACWM LAEVIGATÜM. CauU$ strictus, ramoius, foUoma, pani^ 
cnlatO'SuScofynfdfOSus^ basi hirtus, supetne gtab^; fotia lan^ 
ceolata^ medio profunde deniata, gUU>ra,inferiora mpetiobtm 
atiennata; catycU phylla glandulosO'Scabriusctda cano-ia- 
meniosida. 

B, laevig0ium ffUUL spec. ph 3. p. 1590. De Cand. Prodr. syst. teg. 7. 1. 

p. 390. t(/0ck syn. FL germ, p. 461. Schmidt FL v. Pomm. p. 156. 

fVingm FL n. Coblenz p. 117. 
M. cr^micum JR^etk. €t Sctm. Fi. sedm. /i. 3^ 

An soonigeD Irocknen Hfigeln, in Wfldeni. Po min er n: bei Hiek^adfil, 
Stohenbarg, Lienken. Brandenbarg: bei Frankfiirt, Ton woher wir aBoeie to e n i 
pUre vom Herrn Apotheker Baek erhalten haben. Niederfhetn: int LanbiUMhtäai, 
Karmelenberg, Condethal, hohe Acht «. a. w. Blftht im Joni und Juli. 2f. 

Die Wonel ist ein starker, Mlger, mit Fiueni besetxter Wamelftlock, der 
einen blähenden und beblitterten Stengel» und auch einige Wnnelblitter treibt ^ die 
indeb schon, ehe der Stengel mm BISEen Icömmt, absterben. Der Stengel 2*4 Pols 
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lioch, aufrecht, stielmnd, stark, steif, schwach gestk^ift, dicht beblitleii, nach 
va ledocfa fiut nackt and rispig •doldentraabenarÜg-Teristelt, an der Basis dicht mit 
knnen, etwas gekrlnselten Haaren besetat, am übrigen Theil aber last oder gani kahl, 
Abrigens wie die ganxe Pflanie siemUch lebhaft nnd dnnkelgrftn, inwendig markig, 
aber unten r51irenf5rmig. Die BlStter alle stengelstlndig, (denn die m der Jngwij 
vorhandenen, fibrigens von den ontersten Siengelblittem nicht Tersdiiedenen Wnnd- 
blitter, sind aar Zeit der Blftthe schon abgestorben), wechseiweisestehend, die ante» 
ren Unglich oder laniettftrmig, 3 — 4 Z#U lang, ^ — H ZoU breit, lang snges|»itat nnd 
spitx, nach anten sa stark yerschmAlerl nnd gleichsam in einen knnen Blattstiel ans- 
Isafead, die ob«reQ aMmlUig kftrter nnd vchmalfr weadesd, oll mr ümn-lanaett^ 
fönnig, au beiden Enden stark verschmälert und siiiend, alle in der Mitte mit meh- 
reren grolsen und tiefen Zähnen besettti' ap den beiden Enden ganarandig, auf beiden 
Fliehen kahl oder doch pnr- wenig behaart; die am oberen iast nackten Theil des 
Stengeb und an den Bl&thenästen serstreot stehenden wenigen Blätter rfnd viel klei- 
ner, endlich beinahe nur sehnppenart% und meist ganarandig. -Die Blftthenkdpfe oder 
Anlhodien sind geschweifl, leiten aosgehreUet einen ZoU im Dnichmesser, und stehen 
an der Spitae des Stengels in einer fast doldentraubenartigen Rispe, deren Endbfiscfael 
wenigstens eine gleiche H5he haben. Die Blomenstlele nnd Blomenstieldien sind 
dönn karshaarig -filxig and weibgraa, unterhalb mit den genannten kleineren BÜttero, 
oberhalb mit kleinen deckblattartigen Schoppen besetat, die endlich unter den Blft- 
thenkdpfen aiemlich genähert stehen und fast in die Kelchblätter tUiergehen. Der 
allgemeine Kelch eirund, aus mehreren Reihen fast in Spirallinien gestellten, daehaie- 
gelartig übereinanderliegenden Biättcheo oder Schuppear bestehend, die ünienäSmdg, 
spits, grftn, am Rande etwas beller, dlUin weiÜBgraa-fiUg behaart, SHfterdem drftsmi- 
haarig nnd sehäfflich wd, nnd voa denen 4ie onter^o aufrecht stehen und in der 
erslen Jng^, vvcnn die. Blfiithenkdpfchen noch nicht die Gröfre einer Erbse ftber- 
sehrittea haben, diidit fin^iegen und das Blfithenkö^fchen an Läj^e ftbertreffen. Der 
Frachtboden nackt, etwas haarig. Die Bl&mchen sUe gesüngelt, zwitterig und fivclU- 
bar, gelb; die inneren kleiner, und daher dachaiegelartig von innen nach anfren ftber- 
einanderliegend; die R5hre walsenf5riiiig; das Züngeldien länger als die Rttre, Uniea- 
förmig, an der SpHte abgestutal und Anhähni^. StaabgeOUse ftöf; dtls St«ibiMea 
knrs und haarf5miig; die Staubbeutel in eine wahesArmige JlOhi% verwachsen, die 
ziemlich lang ans der Blumenrohre herattssieht. Der i^rnch&nctafr^iNmdi der CtiM 
(,.endlich «IS depi SMtabbe^MfgrUnder heraussehend^ die beiden Narben 

•1 .ün^nfönpig und znr&ck|gebegett« Die Amphispermien sind UhigMch,, viereckif, 
fßtmiXi brpoia, imt einer sitzenden haarigen Fradilkrope besetat, jijeren Haare 
scharf sind« 

. J>«iuts/9he, Namen: Geglättetes Elabichtskraat . 
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